— Au u nu na Zul 


—— 
an 
—9 
—* 


Re 
rad 
A 


1 
I 
4 


© 
3) 


H — — 


9 


et 


Er 1: 


— 


NE 
R 

ERBE RAR 
lat Ba 





fi 
RE, 








— ip nu 
ER VER" NR! f 


ein — 
‚er —— 


m Pi En 


a J— * 
er N . Las Su — J 0 f 

£ er j 

ieh “ 2] 















2 fi. — 
ü ar | 
a — 
En — "> 


ee; 8 

— — 2% 
u re au 
a Du P —— De 


Pau LEER 





. 


ai Saftromwen 


en, Geburt 54 





gantzen Lebens, 
sud 


8 fi in dem Denckwerdiges zugetragen, fo er 
mebrentheils felbft gefehen und gegenwärtig 
mit angehöret hat, 


von ibm feld befchriben. 





Yus der Dandfdhrift 
herausgegeben und erläutert 


vou 


Gottl. Chriſt. Friedr. Mohnife, 
iſiſtorial- und Schulrathe, Paſtor zu St. Jacobi und Mitgliede 
des Stadt; Eoufifierii zu Stralfund. 


halt — 
Zweiter Theil, „(94 





Sretfswald, 
I der Univerfität8-Buhbandinug. 
nee 


x 
na), 





R ? 
J at 


2 

.. 

u 
3. 

2 f “ 
RER 
— 


Dem 
Hohwohlgebornen Senat 


der Stadt Stralfund 
in Hochachtung und Ergebenheit 
gewidmet 


von dem Herausgeber. 


i 4 


en F 


Er 


Bi ar 


F "aan — Im dar 





Vorrede des Herausgebers. 
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Iıs die erften Bogen diefes Theils bereits ge» 
druckt waren, mard mir von dem Herrn Confifto- 
rialrathe Dr. Hartmann zu Roftoe die Nachriche, 
daß auch auf der Univerſitaͤts-Bibliothek daſelbſt ſich 
eine gute Handfchrift des Saftrom finde, und dem‘ 
freundfchaftlichen Bemühen eben dieſes Gelehrten 
habe ich e8 auch zu verdanfen, daß ich diefelbe bei 
diefem und dem folgenden Theile habe benutzen koͤn— 
nen. Es enthält diefer Ro fto Afche Coder die ſaͤmmt⸗ 
lichen noch vorhandenen drei Theile, befteht aus ei» 
nem einzigen flarfen Foliobande von 592 Blättern, 
ift zwar von verfchiedenen Händen, aber durchaus 
feferlich, mitunter fauber gefchrieben, und es will 
mir nicht zweifelhaft feheinen, daß die ſaͤmmtlichen 
Abfchreiber litterati gewefen find. Aus der Haupt- 
bandfchrife ift er aber nicht gefloffen, fonderu, wie 
aus manchen Stellen, namentlich auch aus B. 11 
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Cap, 5*) hervorgeht, aug derjenigen, welcher ich den 
Namen der zweiten alten Handfchrift gegeben habe, 
oder vielmehr aus einer von Diefer genommenen Co— 
pie. Sein Alter kann ich niche beftimmen, doch 
möchte ich es in das fiebenzehnte Jahrhundert fer 
Sen; binfichelich feines Fritifchen Werths gebe ich 
diefem Coder die Stelle unmittelbar nach der eben 
gedachten zweiten alten Handfchrift. Auf dem erften 
Blatte deſſelben ſtehen gleich- nach dem Titel die 
Worte: „quarta pars deeli.“ 

In Bezug auf die Stettinfche Handfchrift muß 
ich bier eines Umftandes gedenfen, welcher, wie ich 
Sie Vorrede zum erſten Theile fehrieb, mir noch un— 
befannt geblieben war, aber diefer Handſchrift, bei 
ihrer fonftigen Unvollftändigfeie und völligen Werth: 
Tofigfeie in Evitifcher Hinfiche, einen für die Pom- 
merfche Gefchichte nicht zu verachtenden Werth giebr. 


* M. v. die Note auf ©. 644: Jetzt läßt ſich die 
DVergleichung freilich nur hinſichtlich der beiden er 
fien Theile des Werks anftellen, früher iſt aber ficher 
auch die zweite alte Handfchrift vollſtaͤndig gewefen, 
wiewohl auch fie, da die in der Vorrede zum erſten 
Theil angeführte und in der Vorrede zum dritten 
mit noch einigen neuen Gründen verflärfte Vermu—⸗ 
thung über das Schickſal des vierten Theils mir 
außer allem Zweifel zu liegen fcheint, ficher zu glei: 
cher Zeit diefes Theils beraubt worden iſt. 
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Nach dem zehnten Buche, deffen Schluß aber zur 
gleich mit dem Anfange des eilften fehfe, find; naͤm— 
lich nicht bloß die den drei nach Brüſſel gefand- 
ten Pontmerfehen Abgeordneten, dem Canzler Drs 
Falf und den beiden Narben Heinrich. von Nor— 
mann und Johann von Ueſedom, ertheilten 
herzoglichen Vollmachten und Jnſtruetionen, ſondern 
auch mehrere von ihnen in Sachen ihrer Fuͤrſten er— 
laſſene Bittſehriften und Vorſtellungen an den Kai— 
ſer, den Churfuͤrſten von Coͤln, den Biſchof von 
Arras und Andere, ſo wie auch ein in Form eines 
Tagebuchs an die Pommerſchen Herzoͤge abgeſtatte— 
ter Bericht uͤber die Reſultate ihrer Bemuͤhungen 
in Bruͤſſel bis zur erlangten Ausſoͤhnung ihrer Her— 
ren mit dem Kaiſer eingeſchaltet. Der Coucipient 
dieſes Berichts ift Johann von Ueſedom, wel 
cher auch in der Geſchichte der Greifswaldfchen Uni— 
verſitaͤt, an der er die Stelle eines Profefjors der 
echte befleidee hat, vühmlich bekannt ift, gewe— 
fen ). Auf diefe Urkunden und Actenſtuͤcke, welche 
jedoch gleichfalls luͤckenhaft find, wie denn auch der 


Er war Befiger der Guͤter Füffevig und Cartzitz 
auf Rügen. M. f. Eltzo w's Vorpomm. Adelöfpie- 
gel und Dinnies Genealogie ded Yomm. Rugia— 
nifcehen Adels (beide Mfe.), fo wie auch Aug.v. 
Balthafar's Vir. Jctorum Grypeswaldenhum, 
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völlige Schluß fehle, mache ich hiedurch die For— 
[er und Bearbeiter unferer vaterländifchen Ge: 
ſchichte hinſichtlich der auch den damahligen 
Pommerſchen Fürften in Folge des Schmalfaldifchen 
Kriegs vom Kaifer angedroheren Neichsacht auf- 
merffam. Auch mag hier nody bemerkt werden, daß 
fid) in dem in der Vorr. zu Th. 1. S. LXXXI. gedache 
ten Actenconvolute im Befige des Koͤuigl. Conſiſto— 
rialarchivs zu Stettin ein eigener Abſchnitt unter dem 
Titel: Caminſche Handlung auffdem Reiche- 
tag zu Augfpürg Anno M. CCOCC. XLVIIL 
furgeno mm en“ findet, in welchem folgende einzels 
ne Stuͤcke, nämlich sin Bericht über das Stifft, 
die Stadt Colberg und die Johanniter⸗Commenthu— 
vei Zachan, (m. v. B. ı2. Cap. 1.), die Copie einer 
im Namen ihrer Herren von den Pommerfchen Rä- 
then dem Kaifer übergebenen Supplif in Sachen des 
Bisthums, eine gründliche Anzeigung, daß die Herz 
zoge von Pommern die Kirche und das Stift Ca- 
min ehe, als fie fich zu dem NRömifchen Reiche be» 
geben, fundire, dotirt und privilegire haben, welche 
Anzeigung viele biftorifch merfwürdige Data, und 
felbft Urkunden enthält, ein Gefuch der Herzöge an 
die ſaͤmmtlichen Churfürften, Fürften und Stände des 
Reichs, belangend das Stift Camin, eine fernere 
Supplif an den Kaifer, fo wie einige einzelne Ver— 
zeichhiffe von dag Stift Camin betreffenden Actenflüs 
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cken, die ihm ‚übergeben worden waren, von Sa— 
row eigenhändig gefchrieben find. Es werden diefe 
" Stüde min bei den Erläuterungen ju B. 9 Cap. ı 
u. f. w. treffliche Dienfte leiften. Daß fie aus der Zeit 
von Saftromw's. Aufenthalt zu Augsburg und ji 
Speier ſtammen, ‚brauche ich wohl nicht erft zu er 
wähnen, 

Während diefes feines Aufenthalts zu Augsburg und 
Speier in den Jahren 1548 big 1550 hatte fich ohne 
Zweifel Saſtrow in den Beſitz der 1548 und 1549 
bei Ivo Schöffer zu Mainz erfchienenen Driginal- 
abdruͤcke der meiſten in Folge des' Augsburgfchen 
Reichstags von 1547 und 1548 zuerſt publicirten oder 
wieder erneuerten Reichs⸗Ordnungen und kaiſerlichen 
Declarationen zu ſetzen gewußt. Sie finden ſich in eis 
nem ziemlich ſtarken Bande in Flein Folio auf der hie- 
figen Rathsbibliothek, und unter ihnen find, aufer 
dem Neichsabfchiede von 1548, dem erneuerten Land— 
frieden „ der Polizeiordnung und andern Stücfen diefer 
Art, aud) die erfte tateinifche Ausgabe des Interims ), 
die Neformationsformel**) und die neue Cammerge- 


FM. v. die Note: anf S. 295 u. 296. 

“**) Formula »Reformationis per Caesaream Majesta- 
tenvs$tatibus Ecclesiasticis in Comitiis Augustanis 
adıdeliberandumı proposita,,et ab eisdem, ut paci 
publicae consulerent, et per eamı Ecclesiarum ac 
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richtsordnung*), auf welche drei in der deutſchen Ge- 
fehichte jener Zeit hoͤchſt wichtige Staatsfehriften fich 
vieles von dem, was Saftrom in diefem zweiten, 
x berichtet hat, bezieht, Daß aber das gedachte 

pemplar der Sammlung in Saſtrow's Beſitze 
geweſen ift, beweiſt der Umftand, daß nicht nur auf den 


Cleri sui utilitati commodius providerent, probata 
et recepta. Chrifto Auspice PLVS VLTRA. Cam 
Gratia et Privilegio Imperiali, ee 
Ivo Schoeffer. L a. 

*) Der Nömifchen. Key. Mai. und gemeiner Gtend 
deß heyligen Reichs angenommene vnd bewilligte 
Cammergerichts⸗Ordnung, zu befurderung gemeynes 
nutzes, auß allen alten Cammergerichts-Ordnungen 
vnd Abſchieden yetzt vff dem Meichstag zu Augſpurg, 
Anno Domini M. D. XLVIII. von newem zuſa⸗ 
mengezogen, gemehrt und gebeſſert. Christo Aulpice, 
PLVS VLTRA, Cum Gratia et Privilegio Imperiali 
etc, Gedruct inn der Churfurſtlichen Stadt Meyng 
durch Juonem Sıhöffer Anno M. D. XLIX, 
Außer der ſchon S. 296 erwähnten Titelverzierung, 
fiehen, was bier hinzugefügt werden mag, auf eis 
nem weißen Dlatte am Schluffe diefer ſaͤmmtlichen 
Stuͤcke noch eimmahl die Worte: Christo Auspice, 
PLVS VLTRA, und unter denfelben findet fich eine 
Abbildung des doppelten Reichsadlers, wiederum ziviz 
fchen den beiden mit der Kaiſerkrone geſchmuͤckten 
Säulen. 
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weißen Blättern zu Anfang und am Ende des Bandes, 
fondern auch auf den Teergebliebenen oder nur 
zum Theil bedruckten Blättern und Seiten der einzel , 
nen Stücfe felbft, fo wie an mehrern Stellen am 
Rande der Seiten, fih von ihm eigenhändig ge— 
fehriebene Abfchiede, Ordnungen, Edicte und Bemer: 
Fungen finden. So fteht namentlich auf den weißen 
Blättern ganz am Ende des Bandes das auf Beranlaf 
fung des päbftlichen Indults ) vom Kaifer an die Bis 
fchöfe erlaffene Ausfchreiben, welches ich, weil es ein 
wichtiges Aetenſtuͤck in der Gefchichte des: Augsburg⸗ 
fehen Interims ift und in allen mir bekannten Samm⸗ 
lungen deurfcher Staatsſchriften fich nicht finder, dem 
Anpange zu diefem Bande einverleibe habe*). 

Es enthält aber dieſer zweite Theil des Saſtro w⸗ 
ſchen Werks, welcher voll wichtiger Belege, auch Zu: 
fäße und Berichtigungen zu dem ift, was Sleidanus, 
Thuanus und der Ueberſetzer und Fortſetzer des erſtern, 
Michael Beuther, als Profeſſor gu Greifswald eine 
Zeitlang auch unſer Landsmann, ung von den Gefchich- 
ten jener Zeit erzählt haben, viele Staatsverhandlun- 
gen, Reden, Briefe und andere Urfunden aug jener 
Zeit, und es verfteht fich wohl von ſelbſt, daß mehrere 
derfelben ſchon anderswo gedruckt find, Diefer Umſtand 


*% 5,5 Cam 7. 
**) Anhang. 1. Nr. 2. 
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konnte mich indeß nicht beſtimmen, dieſe urkundlichen 
Documente wegzulaſſen und ſo das Werk unſers Auto— 
biographen zu verſtuͤmmeln; aber mehrere dieſer Stuͤ— 
cke ſucht man auch in denjenigen Sammlungen, in 
welchen fie mit eine Stelle hätten einnehmen fol 
fen, 'vergeblich, und was die Correctheit des Ter- 
tes der fchon anderswo ftehenden betrifft, ſo find 
die Saſtro wſchen  Abfchriften den in jenen 
andern‘ Sammlungen ſchon gedruckten Eremplaren 
groͤßtentheils vorzuziehen, wiewohl ich hiemit keines— 
weges dieſe Saſtrowſchen Abſchriften von allen 
Uncorrectheiten, ja ſelbſt Luͤcken freiſprechen will, fo 
wie ich denn auch gern glaube, daß: mancher hie 
und da befindliche fruͤhere Abdruck dieſes oder 
jenes Stuͤcks mir entgangen ſeyn mag Fuͤr 
den kritiſchen Hiſtoriker und Forſcher habe ich da, wo 
fruͤhere Abdruͤcke mir zur Hand waren, die Vari— 
anten kurz angemerkt, und wenn auch Manchem die⸗ 
ſes uͤberfluͤſſig ſcheinen mag, fo glaube ich doch, daß 
Anderen dieſe angewandte Mühe nicht unangenehm 
feyn wird. Daffelbe Verfahren habe ‚ich denn auch 
vorzüglich bei den von’ Saſtrow mifgerheilten Brie⸗ 
fen. Melanchthom's und" einiger andern Neforind- 
toren! befolgen zu müffen geglaubt, fo, wie ich es 
auch ſchon bei dem im erften Theile vorfommenden- 
Briefe Luthers an Saſtrow's Vater beobachtet 
habe. 
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Die beſonders auf das Concilium zu Trient ſich 
beziehenden Actenſtuͤcke in dieſem Theile finden ſich größ- 
tentheils in dem 2. Bde, der ectionum memorabi- 
lium von Johann Wolf?). Sch erhielt dieſes Wolf⸗ 
ſche Werf aber erſt, während am funfzehnten und 
fechszehnten Bogen ſchon gedruckt wurde, fo daß ich 
eigentlich nur bei« der Substitutio »Legatorum 
Pontificis'**) von demſelben für Diefe Ausgabe Ge; 
brauch gemacht habe. Hier hinſichtlich der fruͤhern 
Stuͤcke die Varianten nachzubolen,erläße man! mie 
wohl gerne, und zwar um ſo mehr, da, wie ich ver— 
fihern Fann, der Saftromwfche Tepe im Ganzen 
vor dem Wolffchen den Vorzug hat 8) der bei 
Saftrom fehlende Zuſatz zu der won Seiten des . 
päbftlihen Stuhls erfolgten» Antwort auf die von 


*) Johan, Wolfii J. C. Lectiomim Memorabilium 
et Reconditarum Centenarii XVI. etc, Lavingae 
1600. 11 Tom. fol. Der ganze zweite Theil) bes 
greift Das ſechszehnte Hundert... Der unentbehrliche 
Index zu diefer im mancher Beziehung - auch jetzt 
noch fehr wichtigen Sammlung ift von Joh. Jac. 
Linſius, wit dem Zunamen Dagendorn, ausge- 
arbeitet und erfchien ebendaf. 1608 in Folio. 

RB. Cap. A 

*) Einige diefer Varianten werde ich jedoch in den 
Versefferungen und Zufägen zu diefem Bande an: 
geben 
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dem kaiſerlichen Redner eingelegte Proteftation mag 
indeß der Vollſtaͤndigkeit wegen: bier: ſtehen: si. 
Taedet· Sanctitatem Suam, te’ cum tuis 
eontinnis proteftationibus icontendere, nec ipfam 
aegrei\ferren' icredas,3'Caef. Majeft, ac Sancti 
Imperii jus,'cui ftantum praejudicare times, fi 
quod;'competat,' per'te :illaefum  praefervari, 
cum »illud laedere Sua Sanct. nusquam inten- 
dat. Simtainen päriter‘ Sanctitatis Suae AcıS. 
Apoſtolicae Sedis, et hujus'Sacri Senatus' jura 
femper falya: et‘ praelervata, ‘neo per has tuas 
guantiimcunique repetitas proteftationes, ac quan- 
tumtumque per \.tercet nuper et hac praefenti 
die gefta "errdicta in aliquo laefa, ſatis eſt per 
proteftätionem per te in praeterito Confiftorio 
factam, congrue elle refponfum; illudque tibi- 
met, ut illi, qui eam ‚praepofuit, ac temet prae- 
fente ‚et intelligente,. nec non coram eisdem 
Notariis ao tefübus ‘datum, quod quidem nec 
na probatione indigere, nec ei tua negatione, 
aut imficiätioni‘ feu improbatione aliquid juris 
detrahi pofle conftat,“ N 
„Eritis igitur iidem vos et alü, fi qui prae 
fentes fitis, Notarii de omnibus et fingulis »- 





*) ©. 265, Statt precatur er exoptat heit es bei 
Wolff: precatur atque exhortatur Illusirissimus 
D. Orator. = 
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gati erireginfiti, ut adhibitis«eisdem et tefübus 
ac caeteris praefentibus, qui pariter ad hoc ro- 
gantur et requiruntur,  unum vel plura inftru- 
nentum ſeu inftrumenta , prout necellarium fue- 
rit,; defuper conficiatis ac in'notam redigatis'etc, 
Die ı. Februarii 1548 in Confiltorio ſecreto jullu 
Domini 'noftri Sanctifimi Iegi fupra feriptam 
refponfionem ipfi D, Didaco, Oratori Caefa- 
eo, praelenti, et audienti, ac intelligenti, prae- 
fentibus ibidem cte,“ 

Was den zweiten auf die Abbitte und die Gefan- 
genfchafe des Landgrafen Philipp von Heflen fich be- 
ziehenden Abſchnitt des Anhangs betrifft, fo hat dei 
der Micrheilung deffelben mich: die Abfiche geleitet, 
daß der Lefer den Gang diefer merkwürdigen umd 
viel befprochenen Begebenheiten vollftändig möge ver» 
folgen Fünnen; einige diefer Urfunden durften auch 
fchon deshalb nicht fehlen, weil Saftrom felbft fie 
citive aber nicht mirgerheilt bat, und wohl nur wer 
nigen Lefern das große Hortlederfche Buch zur 
Hand feyn möchte. Wegen der endlichen von bei: 
den Pacifcenten vollzogenen Kapitulation glaubte ich 
indeß zur Erfparung des Raums eine Ausnahme ma- 
chen und auf Hortleder, vorzüglich aber auf Mo— 
gen vermeifen zu dürfen, Der mit feiner ganzen, höchſt 
felefamen Orthographie aus dem deutfchen Mufeum 
entlehnte Bericht des unbekannten Zeitgenoffen über 
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die Acte der Abbitte des Landgrafen und der Gefan- 
gennehmung deſſelben iſt auch hier hoffentlich nicht un⸗ 
willkommen, und die Mittheilung des Briefes an Hein⸗ 
rich Bulling er glaubte ich derGerechtigkeit gegen den 
Landgrafen um ſo mehr ſchuldig zu ſeyn, weil nicht bloß 
Saſtrow's Aeußerung uͤber ihn (DB. 5: Cap. 6. (©. 
346) und B.8. Cap. 8 (S. 564), fondern auch dag in 
der Note zu der erftern Stelle von mir Hinzugefügte 
zu einem zu harten Urtheile über den liftig betrogenen 
und von Carl V. mit ausgefuchter Schmach behan- 
delten Fürften führen Fönnte. Die Zahl der S. 525 u. 
526 angeführten Schriftfteller ließe fich noch bedeutend 
vermehren; m. ſ. befonders Mogen ©. 77. und 
Bahmann ©. 4% Slheidanus erzählt,’ was 
bier noch bemerkt werden mag, mit Uebergehung der 
gepflogenen Borverhandlungen über die fragliche Sa— 
che, eigentlich) nur das öffentlich VBorgefallene mit der 
ihm eigenthümlichen Genauigkeit; von dergefchebenen 
Verfaͤlſchung der frühern Punctation redet zuerſt 
Thuanus, und ſeine Angabe wird Durch das von Rie— 
derer mitgetheilte, den frühern Lnterfuchern unbe— 
kannt gebliebene Actenftück in fo fern beftätigr, daß, 
wenn auch die geheime Verabredung zwifchen den fai- 
ferlichen Näthen und den. beiden Churfürften mit den 
Worten „ewiges Gefaͤngniß“ niche fogleich fehriftlich 
abgefaße und den letztern vorgelegte worden ift, in 
welchem Halle ‘fie diefelbe ficher ſogleich verworfen 
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ıben würden, man, jedoch ohne vom Kaifer felbft 
tzu autoriſirt zu ſeyn, ihnen in der mündlichen Un— 
rredung doch vorzufpiegeln gewußt hatte, daß der 
indgraf auch nicht mit „einigem Gefängniffe” belegt 
erden würde, wobei den Faiferlichen Näthen der Ge- 
auch der niederländifchen Sprache vielleicht zu Hülfe 
m, und daß fiein die darauf fehriftlich abgefaßte und 
m Kaifer vorgelegte Punctation ewig flatt einig 
sten. Wie der Landgraf ſchon indes Kaifers Haft war, 
ußten die beiden Churfürften aus Furcht vor dem 
sifchofe von Arras und den andern Faiferlichen Raͤ— 
en, die Saſtrow witzig genug des Kaifers Herz 
nt, dag Gefchehene fid) wohl gefallen laffen und 
ber auf einen „aus Mangel und Unverftand der 
prachen” hervorgegangenen Mißverftand fich beru- 
n. So erflärt ſich Alles am natürlichften, und Thu— 
nus behielte im Wefentlichen doch Recht. 

Doc) fowohl in Beziehung auf den eigentlichen 
ct der Gefangennehmung des Landgrafen, als auch 
ckſichtlich Saſtrow's, darf bier Folgendes nicht 
ergangen werden. Dinnies dat feiner Abe 
yrife der im Anhange 2, Mro. 8. befindlichen 
telle aus dem oben gedachten gleichzeitigen Chro- 
Fanten noch folgende More hinzugefügt: „Es er: 
lee hieraus, daß es falfch ift, was Iſelin in dem 
genannten Basler Lericon fage: Als Philipp des 
bends nebft dem Churfürjten von Brandenburg und 
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Sachſen bei dem Hersog von Alba fpeifte, feie 
ihm (erft Abends) unvermuthet der Arreft angefün- 
diget worden. Auch nad) Saſtro w's Erzählung, 
wie fie aus Schöttgen’s und Kreyfig’s Samms 
fung von Leyſer Spec. 628, Med. 18. p 39. at 
geführt wird (m. vd. Vorr. zu Ih. 1. S. XCVL.) 
bat fihon der Herzog von Alba in des Kaifers Ge- 
genwart die Hand von dem Landgrafen genommen 
und mithin ihn dadurch zu feinem Gefangenen ge 
nommen.‘ Die Worte, auf welche es bier 
ankommt, die fich aber in Feiner der vor mir liegenden 
Handfchriften von Saftrom’s Ehronif finden, find 
folgende: „Nach diefem Wiederreden (nämlich den 
Worten des Kaifers: Woͤll ick ſow u. f. w.) ift der 
Landtgraue one Dandfagung, eygenes furnehmens 
auffgeftanden, ime die hande nit geben, noch vil min- 
der mit eynem Wort angefprochen. In dem Duca de 
Alba fih zum Landgraven genähert, die band von 
ime genommen, vnd fürgebend fich mit den gedachten 
Churfuͤrſten vnd Landgraven von Keyf. Maj. zum Sal 
binaußgewandt, welchen der von Arras nachgangen, 
alle vff ire pferd gefeffen, und im Sanct Maurigen 
Schloß, des gemelten von Alba berberg, geritten, 
daſelbſt das Nachtmal mit einander eingenommen ; dar- 
nach ift vielgeinelter Landgraue inn ein fonder gemad) 
gefurt, vnd von acht oder zeben Rotten Spanifchen 
Se 
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enſchuͤtzen ) für und für mie Abwechfelung, an dev 
fchen knecht warthe, fo ſunſt im ſchloß ift, mic allem 
in feiner Chamern vnd Stuben verhut worden, 
noch.” Das Folgende finder fich wieder ſaͤmmtlich 
Saſtrow, doch an verfchiedenen Stellen. Wie— 
[ich nun die Schöttgen«Kreyfigfcye Nach— 
u. ſ. w. felbft nicht vor mir habe, fo will es mir aus 
Leyferfhen Anführung doc, nicht zweifelhaft 
nen, daß die beiden Herausgeber die gedachten 
rte wirklich als eine Saftrowfche Stelle, und 
: aus derjenigen Handfchrift, welche fie vor fich 
en, mitgetheilt Haben, Bon Saſtrow Eönnen 
ß diefe Worte ſchwerlich ſtammen, da fie in der 
pthandfchrife fehlen; auch die zweite alte Hand» 
fe, welche freilich an dieſer Stelle defect ift, hat fie 
r nicht gehabt, weil man fie auch in dem Roſtockſchen 
ein dem Stettinfchen Coder vergeblich ſucht. Es ift 
wahrscheinlich, daß der Verfertiger, oder ein frik, 
r Befiger der Schoͤttgen-Kreyſigſchen Ab: 
if, dem die von Saſtro w gefchehene Berweifung 





) Den Befehlshaber der Spanifchen Hakenfchügen, in 
‚deren Wacheder Landgraf gegeben wurde, nennt Thu— 
amus Lib. IV. (Ed, Francof. in 8. 1614. Tom. 1. 
p. 195) Johann Guevara; der gleichzeitige Chro— 
nikant entfiellt den Namen in: Don Johann de Bre- 
narro. Avila nenne ihn Guefaro, 
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auf Sleidanus nicht genuͤgte, dieſe Worte, jedoch 
aus irgend einer gleichzeitigen fehriftlichen Machricht 
binzugefügt bat; an innerer Wahrſcheinlichkeit gebricht 
es dem darin Erzählten nicht, denn. es paßt ganz zu 
dem Charafter des Landgrafen, der darüber erbittert 
worden war, daß der Kaifer ihm Fein Zeichen zum 
Aufftehen gegeben, auch erklärt hatte, daß er ihm 
nach gefchehener Abbitte die Hand noch nicht reichen 
werde; auch war der Landgraf wegen des heftigen 


MWortwechfels, den er Furz zuvor mit dem Biſchofe 


von Arras über die ihm gemachte Zumuthung, daß er 


verfprechen folle, fich den Schlüffen des Trientfchen Con⸗ 


eiliums unterwerfen zu wollen, gehabe hatte, mic nicht 
wenig Ingrimm vor den Thron des Kaifers getreten, 
Sleidanus und Thuanus fagen zwar, der Land- 
graf fey ungebeißen aufgeitanden, babe jedoch dem Kai« 
fer gedanft; daß der Herzog von Alba zum Zeichen 
‚ ber Gefangenfchafe-die Hand von ihm genommen ha: 


*) GSelbft die beiden, Worte: „und noch” am Schluffe 


deuten, wie ich glaube, diefes an. Avila, des 
Kaifers Anhänger, fagt (bei Hortleder ©. 521): - 


„Da nun folches alles vollbracht, trat der Herzog 
von Alba zum Landgrafen und fprach: er follt 
mie jhm gehen” u. f. w. Don des Kaiferd Benehs 
men fagt er: „Ihr Maj. reicht ihm nicht die Hand, 
viel weniger erzeigt fie ſich gnedig vnd milt gegen 
jhme.“ 
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erwähnen fie nich. Schöftgen und Kreyfig 
hen aber aus dem von Saſtrow erzählten höni- 
n Lachen des Landgrafen den Schluß, daß die über 
verhängte Gefangenfchaft nicht fomopl;.felbft von 
Kaiferlichen Raͤthen, mittelft Berrugs einge 
t worden, fondern vielmehr eine Folge der neuen Er- 
erung gemwefen fey, welche der Kaifer, jenes Hohn⸗ 
ens des Landgrafen wegen, auf ihn geworfen habe, 
Leyfer, der diefe Sache aus feinem andern Grun⸗ 
wie er felbft (©. 32) fagt, von neuem unterfucht 
e*), als um das Andenfen des Kaifers von dem 
rwurfe dee Mitwiſſenſchaft um eine fo betrügliche 
ndlungsmweife zu retten, fügt. ©. 41 hinzu: „Non 
robo prorfus notam, quam huie narrationi 
runt editores.“ Diefe Note aber lautet: „Hieraus 
ellet, daß man fo fehlechterdings nicht fagen Fann, 
fey ein Betrug derer Keyferlichen, und fonderlich 
anifchen Miniftern gewefen, daß der Landgraf wie— 





) Früher nämlich, im Jahr 1712, hatte Leyſer beim 
Antritte feiner Profeffur zu Helmftädt in einem ei— 
genen Programm: De veritate et justitia facti, quo 
Carolus V. Philippum;, Hassiae Landgravium, 
ambigua voce elusit, ven Kaifer der Mitwiffenfchaft 

uns den Betrug befchuldigt. Die betreffende Stelle 
iſt der Abhandlung De falvo conductu in den Me: 
ditationen p. 32—37 einverleibt. 


— — 


xx Vorrede des Herausgebers 


der die gegebene Verſicherung in Arreſt behalten wor» 
den. Sondern dieſes iſt eine neue Beleidigung, da— 
durch er dem Keyſer zum Zorn gereitzet, und ſich alſo 
dadurch eine neue Straffe zugezogen, Leti ſchreibet 
im Leben Keyſer Carl's V;, der Keyſer habe dem Land- 
grafen mit der Hand gewineft, und dadurch ein Zei— 
chen: gegeben, aufzuftehen. So haben das Winfen 
diejenigen erklaͤret, die von weiten geftanden, und wer 
gen des damahligen grofjen Tumults die Worte deg Key- 
fers nicht hören fönnen, Aber bier (bei Saftrom) ift 
gar glaubwürdig erzehlet, wie die Sache eigentlich bes 
ſchaffen gewefen.” Sch follte denken, beides ließe fich 
in fo fern verbinden, daß der Kaiſer durch diefes Hohn⸗ 
lächeln des Landgrafen in feinem Vorhaben, denfelben 
gefangen zu halten, noch. mehr beftärfe worden fey, 
worauf auch die von Saftrom mirgerheilten Worte 
des Kaifers hindeuten, der überhaupt den Landgrafen 
ungleich fehmachvoller behandelte, als deffen Leidensge- 
führten, den Churfürften Johann Friedrich von 
Sachſen. Daß der Herzog von Alba die Hand des 
Sandgrafen nahm, wie in dem oben mirgerheilten Zu⸗ 
faße erzähle wird, deutete der Landgraf aber keineswegs 
ſchon damahls auf eine Erklaͤrung, daß er ein Gefan⸗ 
gener des Herzogs ſey, vielmehr ſtimmen ſowohl Slei⸗ 
danus und Thuanus, als auch Günderode und 
Andere darin uͤberein, daß der Landgraf erſt am Abende 
dieſes Tages nach eingenommener Mahlzeit bei dem 
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zog von Alba erfahren habe, er ſei ein Gefangener, 
d fruͤher erhielten auch die beiden Churfuͤrſten hievon 
ne Kunde. Der Herzog von Alba aber mag mie 
n Mehmen der Hand des Landgrafen die Gefangen- 
aft deſſelben von dieſer Stunde an ſchon haben an⸗ 
iten wollen, und ſo haͤtten wir denn der Sache nach 
r einen zweiten Betrug. Ebeleben aber, der 
ittelsmann zwiſchen den beiden Churfuͤrſten und dem 
idgrafen, ſtarb, wie Thuanus erzaͤhlt, bald nach 
Gefangennehmung deſſelben, aus Schmerz, daß 
te Bemuͤhungen in dieſer Sache zu — Aus⸗ 
ige gefuͤhrt hatten. 
Die drei in der erſten Abtheilung des ent⸗ 
tenen Stuͤcke mache ich hier zuerſt zugaͤnglich, denn 
ls find fie uͤberhaupt nicht gedriickt, theils bisher 
verſteckt geweſen, daß man ſie ſaͤmmtlich ſo gut 
gar nicht gekannt hat. Das Interim brauchte 
aus demſelben Grunde, welcher ſchon unſern 
iſtraw bewog, es nicht wie. aufzunehmen *), 
em Anhange nicht einzuverleiben. Wer es zu le— 
wuͤnſcht, den verweiſe ich hier nur, außer auf 
eck's dreifaches Interim, auf die bekannte Samm⸗ 
der Reichsabſchiede und auf Gol daſt und Luͤ— 
. Auch findet man es lateiniſch in des geweſe— 
Stralſundſchen Superintendenten Conrad 





M fe die Inhaltsanzeige zum fünften Buche. 
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Schlüffelburg Catalogus Haereticorum Lib. 
XIIL p. 82 fgg. N 
- Um'die für die zweite Hälfte des dritten ; Ace 
beftimmten Erläuterungen nicht zu verfchiedenartig zu 
machen, ſondern diefelben befonders auf ſolche Gegen⸗ 
ftände, welche Pommerſchen Leſern nahe liegen, zu 
befcehränfen, habe ich bei dieſem Theile die nothwen⸗ 
digen Erflärungen, in fo ferw fie fi) auf Perfonen und 
Gegenftände, welche der Pommerfchen Gefchichte nicht 
angehören, beziehen, im Fugen Moten gleich binzus 
gefüge. Es haben mancherfei Umſtaͤnde dazu beigefra- 
gen, daß diefer Grundfag nicht durchweg fehon im er⸗ 
ſteu Theile feftgehalten und befolgt worden iftz indeß 
gab jenes erfte Theil auch weniger Veranlaffung, ſich 
auf Sacherlaͤuterungen allgemeinterer Art und von all 
gemeinerens Intereſſe einzulaffen, als dieſer zweite 
es gethan hat. Ich muß jedoch Die Nachſicht meiner 
Leſer in Anſpruch nehmen, wenn ich eben aus dem 
kurz zuvor angegebenen Grunde Einiges hier bei— 
bringe, was ſchicklicher in den Noten zu den betref— 
fenden Stellen feinen Platz gefunden haben wuͤrde, 
und icy bitte bie dort gefchebenen Verweifungen auf 
das, was fogleidy hier folgen wird, zw beziehen. 
Was zuvörderf den ſchon oben erwähnten, Th. 1. B. 
4. Cap. 1. (5. 184 u. ſe w.) befindlichen BriefLut here 
an Saſtrow's Vater berrifft, fo war diefer Brief im 
Jahr 1594 durch ven eben gedadyen Superintend. Co n- 
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ad Schlüffelbwrg an Georg Mylius, damahle 
Jeofeffor zu Jena, in Abfehrife gefchicke worden, und 
Rylius, wie man weiß, ein enthufiaftifcher Vereh— 
tr Luther's, fand ſich veranlaßt, dieſerhalb an un— 
in Saſtro w Folgendes zu ſchreiben: 

„Ehrbarer und Ehrenveſter Herr Buͤrgermeiſter! 
ch habe die ſchoͤne und Chriſtliche Missive des heili- 
m Mannes Gottes, Herrn Eucheri, welche er mit 
iner heiligen Hand*) felbft an enven feligen Vater ge 
yrieben, mit befondern Freuden gelefen. Und dem— 
ich) von eurem Superintendenten id) vermerfer, daß 
ch mie dero Publication in öffentlichem Druck nicht 
Unwillen geſchehen möge, babe ich foldyes anzuorod- 
n eine Freude gehabt. Wollte Gore, es communi— 
te jedermann mit ebenmäßiger Treue und Mildig: 
it, was an dergleichen Kleinodien von diefen Mar: 
hin und wieder mag verborgen liegen. Gott würde 

ohnzweifelntlich wohl belohnen, der aud) euer veicher 
hu amd Schuß ſey. Amen. 

Gegeben den 26. Detober Anno 1594. 

Ew. EB"). 
Georgius Mylius, D. 

Wo nun Myling den Lutherſchen Brief 
t abdrucken laſſen, weiß ich nichr, aber aus dem von 
n beſorgten Abdrucke, welchen das an unſern Sa— 
0m erlaſſene Schreiben: hinzugefügt worden feyn 


) Bei Walch fiht Gnad. *) E. W. FE. Wald. 
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muß, iſt jener Brief zugleich mit der Mylius⸗ 
ſchen ſogenannten Commendation. deſſelben in 
Georg Dedekens Consilia et: Decisiones ca- 
suist. (Hamb. 1623. Ausg. v. 1671. P. I. P. 647. 
Nr. 5 u. 6,) in die Altenburger (Th: 10) Leipziger 
(Th. 12. ©. 390). und Walchfihe Ausgabe der 
Werke Luthers (Th. 10. ©. 2734 u. ſ. w.) gekom⸗ 
men, Die bei Wald ©. 2734 flehenden Worte: 
„Anno 1593 find wegzuftreichen: 

Das Budy Mirabilia ‚Romae, aus — 
Th. i. B. 10, Cap. 4. (©. 331) eine die angebliche 
Paͤbſtinn Johanna betreffende; Stelle, mitgetheilt 
worden iſt, bat folgenden einfachen Titel: : Mi- 
zabilia Bomae : : Am Ende aber ſteht: Finis 
Laus Deo vs M 3. CCCC-:: LXXV v: XI 
Aprilis z7>>G: Tavisn:: F 2: M ſ. Wel⸗ 
ler's Altes aus allen Theilen der: Gefchichte u. f. w. 
B. ı. (Chemniß 1762) S. 529 u. ſ. w., wo mit 
Berufung auf Maittaire (Ann, typogr. T. I. p. 
203) angefuͤhrt wird, Daß die Buchſtaben G. F. den 
Buchdrucfer Girardus de Lifa de Flandria, der ſchon 
um 1471 eine Drucerei zu Trevigio gehabs habe, an> 
deuten. Das nur aus 9 Duartblättern beftehende 
Büchlein, welches fpäterhin noch. mehrmals muß ges 
druckt worden feyn, Da es zur Zeit von Saſtrows 
Aufenthalt zu Kom dafelbft feil war, ift voll lächerlicher 
Fabeln, wie aus dem bei Weller daraus Angeführ- 
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ten hervorgeht *). Wenn das, was Einige anneh⸗ 
men, ‚gegründee wäre, ſo hätte das - Büchlein ein 
hohes Alter, denn nad) ihnen ſoll der Dominicaner 
Martinus Polonus, Beichtvater einiger Paͤbſte 
und darauf Erzbifchof zu Gneſen im dreizehnten Jahr⸗ 
Hunderte, Durch deffen Chroniconde fummis Pontifici- 
bus etImperatoribus (Ed. Plantina Antwerp, 1574) 
die Erzählung von der Päabftinn Joh anna befannt- 
fich erft veche in Umlauf gebrachte feyn foll, der Ber 
fafler deſſelben ſeyn, wenigſtens behauptet Cafimir 
Dudinus**), daß das Büchlein ſich bei einigen Hand- 
fehriften des Martinfchen Chronifong finde. Ge: 
wiß ift eg aber, daß die von Saſtrow aus diefem 
Buche mitgerheilte Stelle über die angebliche Päb- 
ffinn, wenn auch niche wörtlich, fo doch der Gache 





"mM, f. auch die Zeitſchrift: Der Katholik. Jahrg. 
1821. B. 2. ©. 10. 

) De Scriptoribus Eccles, antiquis etc, T. III. (Lips. 
1722 fol.) p. 545. M. v. auch G. J. Vossius de 
Histor, Latinis, Lib. Il. cap. LV. (Ed. Lugd. Bat. 
1627. 4. P- 452). Bei Voſſius wird dad Buch 
aber Memorabilia Romae genannt; doch vieleicht 
verfteht er die dem Martinus gleichfalls beigelegte 
Schrift: De Romanae urbis exordio, incrementis, 
aedificiis usque ad Imperatorem Auguftunm darun— 
ter, aus welcher die Sammlung Mirabilia Romae, 
wie es mir fcheint, mit zufammengetragen worden ift. 
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nach mie dem übereinftimme, was in dem Chroni⸗ 
fon des Martinus Polonus von ihe erzählt 
wird*). Bon dem Auffage in franzöfifcher Sprache, 
deffen gleichfalls in Beziehung auf die gedachte fo- 
genannte Päbftinn won Saftromw in demfeiben Ca: 
pitel aus Steidanus (Lib. IX. ad ann. 1534. 
Ed, Argent. M. D. LV, in 8. pl. 209) erwähnt 
wird, kann ich nichts Genaueres fagen. Ueber das, 
was für und wider die Sage von der Päbftinn Jo— 
hanna felbft gefchrieben worden ift, vergleiche man 
übrigens die gründliche Unterfuchung von Schrödh 
in der Ehriftl, Kirchengefch. Ih. 22, S. 75 u. f. w. 

Die heftige 1549 in italienifcher Sprache er» 
ſchienene Schmähfchrift auf Pabft Paul UL, aus 
weicher Ih. 1. B. 10. Cap. 15 (S: 367 u. ſ. w.) 
wiederum mit Bezugnahme auf Sleidanus (Lib, 
XXI, Ed. cit, pl. 571. b), eine Stelle mitgerheile 
worden ift, legten zu Sleidanus. Zeit Einige 
dem befannten Bernhard Ochin von Siena 
bey; andere haben den Peter Paul Vergerius 
für den DBerfajfer gehalten. M. v, die More zu 
dem von Semler herausgegebenen beutfchen Slei⸗ 
dan Th. 3. ©. 345 u. 346 und Bayle unter 
chin. Der Bifchof zu Fano aber, von dem ©, 
369 u. 370 erzähle wird, daß Peter Aloyſius, 


*) M. 9. Oudin k c. p. 539.- 
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Pabſt Pauls IH. Sohn, am ihm eine Schandthat 
verübt habe, nenne Steidan (Lib. XIX, ann, 
1547) Cosmus Cheri— 

Die diefem Bande angehängten Berbefferungen 
und Zufäge zu dem erften und zweiten Theile bitte 
ich nicht zu uͤberſehen. Sie betreffen theils eingefchli« 
chene Drucfehler, theilg Tiefern fie auch Berichtis 
gungen zu manchen. in den Noten von mir beiges 
brachten Worterflärungen, -fo mie einige Zufäge, 
welche mie wichtig ſchienen. Von der zweiten Art 
find. befonderg die richfigen Erklärungen der Worte 
„weyrechte Ruthen“ (zu Th. 1. S. 239) „Fatzenietlein“ 
(zu Th. 1. ©. 287) und „Pilkentafel“ (zu Ih. 2. ©. 
89). Gern ermähne ich, daß ich auf manche diefer 
Verbefferungen von Freunden, die fich für dieſe Aus» 
gabe des Saſtrow intereffiven, geführt worden bin. 
Nur nach und nad) und durch Michülfe Anderer 
laffen Arbeiten diefer Arc fi) zu einiger Vollkom—⸗ 
menheit bringen. 

Sch fehließe diefe Vorrede mittelſt Anführung 
derjenigen Worte, weldye der Verfaſſer der vier Buͤ— 
dyer Smiterloyiadum dem fürftlicyen Rathe und 
Profeffor Joachim Moriß*") zu Greifswald gee 
gen unfern Saftrow in den Mund legt: 


”) Lib. III V. 702— 703. M. v. die Vorr. z. Th. 1. 


©. LXXIV. u. Th. 3. ©. 164 u. 165. Eine mit 
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Maxime Musarum oultor, qui singula nosti, 
Quaecunque historiae gremio ocouluere reposio. 
Stralſund, den 28. Kanuar 1824. 
Mohnike. 





Erlaͤuterungen verſehene Abſchrift des ganzen Ge— 
dichts ſteht bei Dinnies Nachr. u. ſ. m. Ih. 5. 
zu Ende. Des Dichters Bruder Georg heirathete 
nämlich im Jahr 1580 die Tochter des gedachten 
Joachim Morig, den wir auch aus Gaflrom 
5H.23. B. 2. Cap) 1.4.8. 3. Cap. 2 u. B. 4. 
Cap. ı2 fennen, Anna; und auf diefe Hochzeit, iſt 
das Epithalamium, und zwar zu Ingolſtadt. wo da⸗ 
mahls der Verfaſſer ſtudirte, gedichtet. 


in .0 Ann 
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’ Seite 
Borrede des Herausgebers: III, 
j Erfes Buſcch. (5 7). 
Car. T. 
Zaſtrow Eomme im die fürftliche Canzlei. 4. 
Cap. U. 


Rachricht von dem Wolgaſtiſchen Canzler Jacob Eikevis 
Ben; Saftrom muß oft mie ihm im Gefchäften verreifen, 


Gay. III, 

Zaſtrow geht mit dem, fürftlichen Gefandten nach Böhs 
men und wird von denfelben, um Kundfchaft einzuziehen, 
ausgefchickt. 

Ear. IV. 
er wird von Torgau im das Siaiferliche Lager vor Witten: 
berg geſchickt. 
Gap. V. 
Sein Aufenthalt im Lager vor Wittenberg. 
Cap. VI, 

Er geht mit den Näthen wieder nach Stettin zurück, wird 

aber aufs neue von den Herzogen ins Lager vor Witten: 


berg gefchickt und kommt auf der Brüde bei Wittenberg 
in große Gefahr, 


Cap. VIL ' 
Bon dem großen Aufſtande im Kaiferlichen Lager vor Halle. 
PD ı Gap. VIII, ; 
Des Landgrafen von Heſſen Ankunft zu Halle, fein Fußfall 
vor dem Kaiſer und die von ihm geleiftete Abbitte. 
Eap. IX. 


Saftrom-folge dem Faiferlichen Kriegsheere von Halle bis 
Nürnberg. 713393 ** 


6. 


29. 


30. 
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Cap. X. 
Von Herzog Friedrich's zu Liegnitz unordentlichem Leben. 


Zweites Bad. EG. 45.) 
Cap. I. 

Safrom beftellt den Vommerſchen Geſandten zu Augsburg 
das Quartier. 

Cap. II, 

Des Kaifers Einzug in Augsburg; und wie es mit ben bei; 
den gefangenen Fuͤrſten gehalten worden. 

Cap. III, 
Des Churfürfien von Sachſen Büchlenfchüse erſchießt einen 
Kaiferlicben Secrerär und wird deshalb hingerichtet. 
Gap. IV. 
Befchreibung des großen Allarms zu Augsburg. 
Cap. V. 

Ein Keiferlicher Commiſſarius erpreft Gelder son verſchie— 
denen Neichsfiädten und wird Dieferhalb firanguliert und, 
geviertheilt. k 

Gap. VI: 
Bon den Gafigebote, das Jürgen von Wedel dem Her— 
zug Dhilipp von Braunſchweig gab- 
Cap. VII, 
Saftrom leihet vom Churfuͤrſten zu Sachſen 200 Rthlr. 
Gap. VIII. 

Nachricht von den nach Augsburg a a 

Gefandten und von ihrem Geſuche am Starferlichen Hofes 


Cap. IX. 
Die Gefandten fuchen die Kaiſerlichen Käthe durch anſehnliche 
Geſchenke zu gewinnen. 
Cap. X, Er et 
Zween lateiniſche Pasquille, betreffend den Zuſtand der das 
malinen Zeiten, und was yon Kaiſer Carl V. meiter zu 


erwarte ſey. ‚ 
Gap. XL 


Belchreibung der Sitten und'Lebensmeife ber beiden Brüder, 


Kaifer Carl’s V. und König Ferdinand's. 


37. 


45. 


45. 
50. 
56. 


57. 


58. 


59 


66, 


67: 


80. 


des pweiten Thwris. XXX 
Seite 
Daitrted Bud. (E. 100.) 
"opsa meinana® Cape Fana ı 

des Kaiſers Propoſition auf dem Neichstage gu Augsburg. 100. 
Cap. II. 

der Churfürften Antwort auf diefelbe. nr 
Cap. III. 

Der Fürften, Prälaten, Grafen und Stände Antwort. 128. 
Cap. IV. 

der Frei- und Reichsſtaͤdte Antwort. 137. 
Gap. V. 


Des Kaifers Replic auf die eingefommenen Bedenfen der Keichs; 
Collegien. 


Gap. VI. 
der Ehurfürften, Fürften und Stände Duplic. 
’ Gap. VII, 
Der Freis und Neichsftädte Duplie. 
Gap. VIII, 
Sebaftian Bogelsberg’s NHiftoria, wann umd von wem 


er gefangen, zur Gerichtsfiätte geführt und felb dritte ges 
koͤpft worden. 


Gap. IX, 
Bon Ankunft des Königs von Tunis und ſeines Sohns. 


DBiertes Bud. (©. ı73). 
Gap. I. 
Bon der Abfendung des Cardinals von Trient nach Rom, 


und was er dafelbft ausgerichtet. 
Cap. II, 


Zutachten der vom Pabſte niedergefegten Congregation, die 
Wiedereröffnung des Coneilii zu Trient betreffend, deg 
Pabſtes Antwort » und das Schreiben deffelben an die zu 
Augsburg verfammelten geifilichen Neichsftände, 


1}: Gap. IH. 
Des Kaifers Vortrag auf die pabftlihe Antwort. 
Gap. IV. 


der Ehurfürflen, Fürften und Stände Antwort auf des Cars 
dinals Relation. } 
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Cap. VI. 

Des Pabſtes Antwort auf dieſe Proteſtation. a4410. 
Gap. VIL- 


Philippi Melanchthonis Sententia,de Synodo,. : -a65« 
Cap. VIII, 
Nachricht von Peter Baul Vergerius und Gegeneins 
anderbeltung des päbfilichen Verfahrens auf dem Tridens 


tinifchen Coneilio mit dem DBerfahren des Generaliuperins 
dententen Jacob Nungius, auf dem im Jahr 1583 zu 


Stertin gehaltenen Synodo. 275: 
Cap. IX, 

Echo, ein Geſpraͤch zwifchen dem Pasquin und der Stadt 
Kon. 233. 
Sünftes Bud. (S. 29). 

Gap. I. 
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el. 295. 
Gap. II. ms 
Wie und durch wen daffelbe dem Kaifer zugeftellet worden. 303. 
Cap. IH, — 
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Bucer’s abgegebenes Bedenken, und Melanchthon's 
an Carleviß geftellteg Judieium über das Interim. "309. 


Cap. V. 
Des Interims ſolenne Publication und ein Pasquill auf dass 
felbe, 335. 
Cap. VI. £ 
Von der Execution des Interims. 341. 
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Des Pabftes Erklärungsbulle über das Interim, und mas 
den deutſchen Biſchoͤfen über daſſelbe aufgegeben worden. 351. 
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Rede des VPolniſchen Geſandten auf dem Reichstage zu Augs— 
burg wegen Aufhebung der wider den Herzog Albrecht 
von Preußen ergangenen Reichsacht. 
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Des Teutſchmeiſters nnd Adminifiratore des Hochmeiſter⸗ 
tbums Wolfgang Schupbar Antwort. 
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Cap. V. 


En Sokieite swifchen Herzog Albrecht und dem Tentfchs 
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GSiebentes Buch. G. 49). 
EUER, auf dem Neichsiage Anno 1548 fürgelans 
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Der Landgrafinn zu Heflen, ihrer Söhne, der Ritterſchaft 
und Landfchaft Bittſchrift an die verſammelten Reichs, 
fände um Interceffion und Beförderung der Befreiung des 
gefangenen Landgrafen, mit einigen Beilagen. 
ne Cap. I. 

Die Faiferliche Gegenvorftelung bierauf an die verfammelten 
Neichsfände- 

Gap. III. 


Der beiden Churfürften zu Gachfen und Brandenburg Ant— 
wort und Bitte auf den Kaiferlichen Bericht, 


Cap. IV. 


Inſtruction für den Johann von Lier zur Unterhandlung 
mit dem Landgrafen Philipp von Deffen. 


Cap. V. 
Des von Lier Relation. > 
z Cap. VI. 


Herzog Moritz von Sachen führt an eben dem Tage, 
da ihm und dem Churfuͤrſten von Brandenburg angefagt 
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worden war, den Befcheid wegen des gefangenen Landgras 
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Cap. VII. 


Publication der Definitiv, Erfenntnig in Sachen des Land; 


grafen wider den Grafen von Naflau, die Grafichaft Car 
senellenbogen betreffend. 
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Don des Landarafen Erledigung und deſſelben endlichen 
DVertrage mit dem Grafen von Nafiau. 


Keuntes Bud. (S. 5). 
Gap. I. 
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ſchen Biſchofe zu practicieren. 
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Befchreibung des Bilchofthuns Camin, mie es augefan 
gen, fundirt, dotirt und erhalten. 
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Gap. VII, 
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Befchreibung, wie zu Speier das Kaiferlihe Cammergericht 
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Gap. IX. 
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Reife von Leipzig bis Speier. 
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Gap. III. . 


Wie Doct, Auctor Schmwallenberg's Dosheit gegen 
ihn offenbar, und wie er aus derfelben errettet worden, 657. 


RES E WERE Des (©. 663). 


Saftrom befchlieft, den Aigen Dienft aufsugeben und 


fich zu Greifswald bauslich niederzulaffen. 663. 
Cap. IT, ? 

Er flattet zu Stettin von den zu Speier betriebenen Gefchäfs 
ten Berihr ab und geht N —* Greifswald. 666. 


Mas ihm auf feiner Wieder est Stettin begegnet. 669. 
Cap. IV, 


Mie er zu Stettin abgefertige worden und mie man am 
Wolgaſtiſchen Hofe ich gegen ihn erzeigte. 67. 
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Don Martin Weyer, Bifchofe zu Camin, und mie ders 
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Bartholomaͤi Saftromen 


Herfommen, Geburt ond Lauff feines 
gantzen Lebens. 





weiter" the ur 


Saſtrow's Chron. II. Bd. 1 





Pars Secunda 


Yas ander Zeill meiner Hifiorien erzelt wahrhaftig, mie ich 
meines ©. F. vnnd Herrn Herkog Pbilipfen Dienft kommen, 
6 ich darin erftlich des Churfurſten von Sachſſen, volgendes 
x Keyſerl. Maytt. Lager, vnnd daffelbige vmbſchichtig, beider 
iegesheern Veltzeichen bei mihr furende, alſo in Lebendes Ger 
hr, geuolgt, auch in mennicherlei Halſesgefahr geraten, aber 
rchaus wunderbarlich erlofet; auf dem groffen Neichstage zu 
ugßburg von Anfang bis zu Ende liegen, vnnd von dannen dem 
suferlichen Houe ins Niederlande folgen muſſen. Vmb wolliche 
it vnnd wollicher Geftalt das Kenferl. Canmergericht zu Speir 
ſetzt vnnd widerumb angangen ifi. Mie ich von beiden Merko« 
n zu Pommern bin zum Sollicitator ans Keyſerl. Cammerges 
ht befielt worden, vnnd dan, wie ich mich des Hoffdienfis ent 
hlagen vnnd zum Grypswalde niedergelaffen had, 


» 
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Liber Primus. 





r 


j 


J diſem erſten Buch iſt zu vorleſen, wie ich Pommerſcher 
Secretarius geworden; wie ich mit dem Cantzler Tag vnnd Nacht 
gereifett vnnd gefchrieben; mit den Furftlichen Räten, auch allein, 
in onterfchiedtliche Weltlager mich begeben, mit zu Velte liegen, 
/ onnd mit trefflicher, groffer, mannichfaltiger Leibsgefahr den in 
Konigreich Bohemen auch Teutſchlandt volgen muffen. 











Caput prinium, 


Wie ich in die Furſtliche Cantzlei kommen unnd darin 
gehalten morden bim. 


Als ich nun der Mudigheit von der Romiſchen Reiſen 
geneſen, vnnd des eingezogenen Lebendes faſt abgewonen 
vnnd vberdruſſig; das ich auch in den Weinkeller, Konig 
Artushoff, Bartiſchen Keller, Heyenholtz rc. wenn ich 
alfgereit die Volge hette haben mugen, zur Geſellſchafft 
gehen folte, war mihr mit nichten gefellig, noch gelegen, 
fondern gedachte, da ich beim Lebend bleiben, Weib vnnd 
Kinder bekommen, vnnd diefelbigen erneeren folte, die 
Schreiberei das Befte thun, vnnd mich darzu ein bequeme 
Condition zubefommen vmbſehen mofte, vnnd wuſte, das 
Doctor Zohan Knipſtroe, Generalis Superintendens (fo 
vorhin viel Ihar allhie Prediger vnnd meiner Altern 


ER re 
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etts gueter Freunt gemwefen) zu Houe bei den furfilichen 
täten woll daran, habe ich an den gefchrieben unnd ge 
etten, mich zum beften zu befurdern, das ich zu Woll- 
aft in die Cantzlei kommen möchte. Das hatt gemelter 
jerr Doctor mit Fleiß vorttgefegtt, onnd dieweill M. 
3.5. vnnd Herr gen Wollin ein Landtag aufgefchries 
en, bin ich dahin auch befcheiden, ‚ontermwegen bei dem 
nen. vnnd bei dem andern auf dem Wagen gefeffen, 
as ich mit hinuber, auch wieder zu Haufe, kommen, 
ich auch mit den Raͤten vnnd Cautzleiuorwanten bes 
int gemacht. Bin alſo den 5. Norembris von M. G. 
Herr Hertzog Philipſſen, in ©. F. G. Cantzlei an: 
enommen worden. Da weren Jacob Citzeuitz, 
antzler, Eraſmus Haufen, Landtrentmeiſter, Joa: 
im Ruſt, Prötonotarius, Johan Gottſchalck, 
orentz Dinnies, Chriſtoffer Labbun vnnd Hem 
icus Altenkerke, Secretarii. Valentin von Eich— 
ett ſtudierte zum Grypswalde; ver Cantzler Citzzeuitze 
achte jne in die Cantzlei, das er nur ſahe, wie es 
win zuginge; ging von einem Diſch zum andern fchlun- 
In; bißweilen gab man jme ein Briflein abzucopiren; 
ar gar obell becleidet, ein blauw Rocklin an, Furg um 
8 auf die Lenden; die Hofen hingen über die Schuhe; 
oachim Ruſt vnnd Johann Gottſchalck wolten 
e nicht vber den Cantzleiendiſch eſſen laſſen, moſte am 
nechtediſch negſt dem Cantzleiendiſch ſitzen. Der Can: 
aber wolte jne herfurgebracht haben; derowegen, die⸗ 
il Erasmus Hauſen von der Landrentmeiſterei ab— 
nefen wollte, brachte er je in die Nentmeifterei. Wer 
ufchen Parteien guttlich gehandelt werden follte, wurt 
zum Vnterhandeler vororönet, damit er fich im Reden 
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exerciern mochte; wurt gen Wittenberg: geſchickt, etwas 
mweiter zu fiudieren, blieb nicht lange Zeit aus, wurt 
balt Kentemeifter, ja Cigenig trat jme mach etlichen 

Jahren das Canglerampt ab, Aber ich meine, er bezalt es 

jme redelich, wie dan der Wellt Lauf vnnd Gebrauch iſt; 

ich wolte auch woll ein gantz Liet wiſſen dauon zu fingen 

Joachim Ruſt vnnd Johan Gottſchalck ſahen 

woll, das ich woll ſo lufftig im Schreiben als ſie, dan 

ich ja etliche Jahr im Keyſerl. Cammergericht vnnd furſt⸗ 

lichen Cantzleien in voller Bbunge vieles Schreibens ge— 

ſtanden, wie ſich auch der Cantzler erzeigte, was ich con- 

eipierte, das es jme beſſer gefille, als das jrige; anfein⸗ 

den mich deßhalben, vnnd worin fie mihr konten zumwies 

dern ſein, das lieſſen ſie nicht. In dem, was mir vom 

Cantzler zunoruortigen vnnd Bericht deſſen, fo in facto 

beruhete, von jnen zuerholen beuolen wurt, geſchach mir 

derhalb falſch vnnd vorkerlich. 


Cap. II. 


Wie ich wenig zu Houe geblieben fondern immerdar mit Jacob 

Citzeuitzen hin vnnd mieder Tag vnnd Nacht vorreiſet, jtem, 

Beſchreibung gemelts Citzeuitzen Perſon, Qualiteten vnnd 
vnuordroſſenem Fleiß, 


Fr 
Sch war aber nicht viel zu Haus, vnnd wen ich ſchon 
zu Haus, felten in der Canglei. Dan, da nach Tren- 
nunge des Schmalfaldifchen Bunte in Vortrags tracta- 
tion von der Keyſ. Maytt. dem Churfurften von Sachſ⸗ 
fen vnnd Landtgrauen zu Heflen, folche ſchwere condi- 
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tiones furgefchlagen, das ohne Furcht gehandelt, alfo 
auf das Vorjhar den Keyferl. Ruſtzeug in jhren Landen 
haben wurden, was follich ein Ronnendt, Neitendt, Fa: 
sent vnnd Rattſchlahent, Zufamenfchiefung der Raͤte 
jen Stettin, zwuſchen beiden meinen ©. H., Herkog 
Barnim vnnd Hergog Philipffen, vnnd dem Chur— 
urften zu Brandenburg, zwuſchen meinem ©. H. ‚Her: 
zog Philipſſen vnnd dem Churfurften zu Sachffen, der 
ag den gangen Winter zu Altenburg gar kleins Lautens *). 
in dem allen, wie in der gangen Handtlung, vnnd in 
len Beſchickungen wurt Jacob Cißeuig, der Cangs 
vr, gebraucht; dan er auf vielen Reichs- vnnd Kreista— 
en gewefen, ein gelerter, beredter, anfehenlicher, ſcho— 
er, auch hohemutiger**), arbeitiamer Mann, der einem 
urften beide mit Mate, auch im furftlichen Geprenge 
ol dienen konnte; er wolte es fein, vnnd war ed auch; 
moſte e8 alles, was im Namen beider Herrn zuuor- 
rtigen, ftellen, unnd was er ftellete, geſchach mit folli= 
em ausgearbeiteten Kleid, dad Niemants fich unter 
undt, etwas daran zu corrigieren, fondern, wen etwas 
ratfchlaget wurt, vnnd er fragte, wer fich daruber fes 
n vnnd aufs Papir bringen folte, fagten die Con- 
iarij, fonderlic) Doctor vom Walde, das folt Salo- 
on hun (dan fo nenneten fie ine), mit dem moſte ich 
(enthalben reiten vnnd fahren, bisweilen Nacht vnnd 
19; find woll gegen Abendt aus dem Berlin gefaren, 
nd den andern Tag auf den Nachmittag fo zeitig zu 
tettin kommen, daß er noch den Tag referiern fonte; 
n manche Nacht mit jme gefeflen, das, was den Tag 


«) Fleinlaut. ») im guten Sinne des Worts. 
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im furfifichen Rate zunorfertigen gefchloffen, er mihr 
dictierte, ich noch ehe die Herrn den andern Tag zw 
Kate gingen, ind Nein gefchrieben, das, wen ed nur im, 
Kate gelefen, vorfigelt vnnd hinweg geſchickt wurt, 
wie dan deffen volgendes vielffaltig in allen 4 Zeilen 
meiner Hiftorien gedacht werden mus. Wollichs alles 
meine Kinder mit Fleis wollen erwegen, vnnd neben 
meiner feldft Hiftorien, wie mein getrewer Fleiß, gefarz 
fiche Dienfte, groffe Muhe vnnd Arbeit, beide zu Houe, 
auch alhie in der Statt, belont worden, auch noch in 
meinem hohen fchweren Alter belont werde, examinie- 
ren vnnd in Acht Haben, fich auch nur felbft darnach 
richten. Dan Vndanck in fine laborum. 

Bin alfo dis Halb Jahr niche viei-zu Wolgaſt, 
glaube nicht vier Wochen, vnnd in der Cantzlei noch 
weniger geweſen; fonft habe ich bei Meifter Ernft ſeli— 
gern, M. ©. H. Hergog Philipfen, wie auch Seiner 
3 ©. Heren DBatters vnnd Anherrn geweſen Mundts 
foch, eim frommen, gottfurchtigen Danne, mein Lager 
gehapt. 


Cap. I. 


Wie ich mit den Pomeriſchen Raten in Bohenten vnnd von ben 
felben im Reiche Bohemen omb Kuntfchafft verfchicket worden, 
vnnd was ich in follihem Neifen erfahrn hab, 
mihr auch begegnet fei. 


Anno XLVII. ging das Vorjahr heran; am Stettini: 
fen vnnd Wollgaftifhen Honen was an der Trennung: 
des Smalfaldifhen Bunds Nicht woll; zu dem better 
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fie him vnnd wieder Kuntfchafft, das der Hergog von 
Wirtenberg fich ergeben, vnnd mit: dem Keyſer gegen 
hoge Geldftraffe vnnd Gefchug ausgefönt; hatt man für 
rattſam vnnd nottwendig erachtett, bei, Zeiten an den 
Keyfer zu ſchicken, das fie nicht in dem Bunde, vnder⸗ 
thenigſt zu berichten onnd zu Bitten: Dazu wurden aus 
beider Herrn Houen vier, aus einem jedern 2 Räte, von 
wegen Hertzogs Barnim Doctor Johan Falcke, 
Eangler, vnnd Jacob Putkamer,  Hauptman zu 
Stettin, won Hersog Philipſen, Moris Damig, 
Hanptman zu Vkermunde, vnnd Heinrich Nor— 
man vorordtnet, den ich zugeben worden, vnnd ſein 
ausgezogen dem 10. Martij von Stettin auf Franckfurt 
an der Oder, durch die Sleſie auf Kroſſen, Goͤrlitz, 
Zitten (daſelbſt man Moritz Damitzen ſub cura Me— 
dicorum krank liegen laſſen moſte, Big er integre relti- 
tuirt worden) vnnd ſouort durch den Bomer Walt bis gen 
Leutmeritz, ſo negſt Prag die furnembſte vnnd feſteſte 
Statt in Bohemen, da wir etliche Tage ſtill gelegen 
fein, vnnd gelauſtert ), was fur Windt her weihen**) 
mwolte; fpurten, das die Bohemen jrem Herrn Konig 
Ferdinando, fo in fie trang, jme wider den Churfurften 
zu Sachffen zum fiarefiften Hulff zuleiften, dazu in 
diffem Kriege gar nicht willig, der Konig aber fie mit 
Gewalt darzu zubringen, das Werck an jme felbft augen: 
fcheinlich bezeugte. - Dan er brarhte aus Ungarn vnnd 
Schleſien ein anfehenliched Kriegsuolck zuwege, die 
Vngeriſche Reuter, werden gemeiniglich Huffirer ges 
nennt, ift ein rauberiſch vnnd onbarmhergig Bold, unnd 





) fauftern fürs laufchen. ») plattd. für wehen. 
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etzte vber dieſelbigen auch andere ſeiner Kriegsleute, alſo 
ober den gantzen Hauffen zum Oberſten Sebaſtian 
von der Weitmulen (den er im Anfang des Kriegs 
im feinem Abweſen *) zum vollenkommenen Regenten des 
gangen Konigreichs vorordenet Hette). Der lag mit feinen 
beuollenen Nentern bei Eger, vnnd huwen des Ortts 
ven: Kindern ab Hende vnnd Fuffe, vnnd ſtecketen die 
fur Vederbuſche auf die Hude. Die Näte ſchicketen mich, 
vmb Kuntfchafft zw erfarn, nach dem Bohemerwalde auf 
Eger zu, nah Glacfenwerde, Slackenwalde (beide Fleine 
Stettlein); befamen einen, der neben meinem Pferde her- 
lief, fo beide Sprach, Teutfh vnnd Bohemifh, woll 
wuſt, einen vorfchlagenen, anfchlegigen jungen Menfchen. 
Da befant man, das die Bohemen den Walt auf Nurne 
berg vnnd Eger zu (da fich dasmall der Koniglicher, auch 
eins theils Keyſerlicher exercitus vorhielt) fo vorhaumwen 
betten, das es vunmuglich were gewefen, den reifigen 
Zeug, ja nicht die Landtsknechte mit aufgerichteten Wens 
fein, viel weniger das Gefohuge ins Neich zubringen. 
Item die Näte fchickeren mich auch an den Herrn Ca ſparum 
Pflug in fein Schlos, da er haushielt, dan Stende 
des Reichs jne zum Oberften vber jrem exercitum vor> 
ordtnet heiten; war der hart betrubt vnnd redete zwar 
befcheidenlich ;; unter andern faate er: fie wuſten fchier 
nicht, wollichs zu thun zum ſicherſten vnnd ratſamſten 
were; dann auf der einen Seiten der Churfurſt von Sachſ⸗ 
fen were jhre Buntgenoffer, mit jnen einer Religion, 
den Fonten fie nicht vorlaſſen; auf. der andern Geiten 
were Ferdinandus Ihre Konig, periculterte alfo des 


*) in feiner Abmefenheit. 
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Reichs Freiheit onnd Jangenommene Neligion. Diß if 
en Herr Caſpar Bflng*), der, als der Churfurft ges 
angen, 'entflog er gem: Magdeburg, da er dan recht ge= 
en dem Thume ein ſchon zierlich Haus gebauwt, dafelbft 
r auch geftorben iſt, dan nach geendigtem Kriege con- 
iscierte der Konig feine Herrſchafft vnnd alle feine Gu—⸗ 
er, ſo er unter dem Konige hette. 

Mittlerweill das der Churfurſt vor Leibzig lag, zug 
er Keyſer ins Algaw vnnd Schwaben von. der einen 
Statt zur andern; als ſich die ergeben, legt er einer 
yedern ein anſehenlich Geltſtraff auf, vnnd beſetzte fie 
nit ſeinem Kriegsuolcke. 

Die Spannier vbeten groſſen Muttwillen in Swa— 
en, ſonderlich im Land Wirtenberg; da es doch gar 
chon wollſchmeckendig Brot hatt, das Rogkenbrott hol⸗ 
cteten ſie aus, mit den Broſen wiſcheten fie den Hin⸗ 
ern vnnd hoffierten in die Korfte ***), 

Den 23. wie auch den 25. Aprilis hette die Sonne 
dv ein gar traurige Geftalt, das yedermann zur Thuren 
Amen vund fchaumeten zu; Gelehrte vnnd Vorſtendige 
udicierten, das vnſer Herr Gott etwas GSonterliches 
porrichten wolte, 

Ih ging allein zum Thor hinaus, (die Zeit wurt 
mir lang) fpaßierte neben dem Graben, darmit bie 
Statt fonderlich beuefligt; da Ffompt einer zu mihr, der 
ſahe ernfllich, zornig, redete mich mit gar ungeflumen 
Worten feiner Sprachen ahn, wolt mich firar hinunter 


Nicht zu verwechfeln mie Sulius von Pflug, dem mb 
und mieder eingefegten Bifchofe zu Naumburg. 
2) aushölfen, plattd. für aushoͤlen. ***)-Krufte- 
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in den Gräben fioffen;, merkede wol, das er vormeinte, 
ich ginge’ deromwegen dar, die Veſte zu beſchauwen, vnnd 
jren Feinden Anleitung zugeben, wie die geſchaffen. Ich 
entſchultigt mich, er Font mich aber eben fo wenig vor—⸗ 
fiehen, als ich jne, wolte mich fchlechts den gehen *) tie⸗ 
fen Graben hinunter ftoffen. Sch valgede*r die Hende 
vnnd wenkede mit dem Kopfe nah dem Thorez das 
deuchteimich, das ers vorfiunt, das ich mit jme ik die 
Statt gehen wolte; ging alſo neben mihr her. in die 
Statt,:aber den gangen Weg fehalt und fluchte auf feine 
Sprache mihr zu. : Ich war nicht lang in der Herberge 
gewefen, ſchickete ein Nat jrer 2.an die Räte und baten, 
jrem Sefinde aufzulegen, in der Statt zubleiben, vnnd 
nicht an ihre Veſten zu gehen; fie wuſten woll, das es 
bei vns keine Gefahr hette, aber jre Burgerſchafft konte 
es nicht erleiden; hette eben yetz leicht vormocht, das 
einem der Unſern nicht ein geringer am und Be 
ſchwerung begegnet were. 

Den 26. Aprilis hatt man zu Leitmeritze gewiffe 
Zeitung per Poſt befommen, das der Churfurft vor 2 
Tagen gefangen were: 


Cap, IV; 


Wie mich die Räte von Torgam ins Kenferl. Lager vor Wittens 
berg ſchickten, vnnd was mir vnderwegen begegnete. 


Sein wir wieder zuruck aus Bohemen den negften auf 
Torgaw gerudt; da hatt man die Gelegenheit dermaffen 


*) jäben, Dinnies. ** faltete. 
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befunden, das man nicht wolf ficher ind Lager vor Wit- 
tenberg: fommen Fonte; dan das Spanniſche Kriegsuolck 
liege vorn an, fo vmbher vbell haushielten, da moft 
man durch; haben aber geſchloſſen, das ich nach Witten: 
berg ins Lager reiten, vnnd jnen Gleit vorfchaffen folte. 
Sch war nicht willig darzu, ſagte: Wie ich dan ohne 
Gleit hinein fommen folte? Darauf Morig Damis, 
der. Hauptman zu Vkermunde: Es hette fein Note, ons 
fer Herr Gott wurde mich beivaren, vnnd mein Gfeits- 
man fein; Ego: Ob fie dan vnſerm Herrn Gott nicht 
vortrauweten, das er ſie ſo woll als mic) bewaren koͤnnt? 
Aber es halff nicht, in Summa es war ſo viell geſagt: 
es were an mir ſo viell nicht gelegen, als an jnen; 
kaufften mir ein roden Zintell, des Keyſers Veltzeichen, 
dan vorhin, da ich ins Churfurſten Lager reiten moſte, 
wie auch in Bohemen, furte ich ein gelben Zindell im 
Halſe, ſo der Proteſtirenden Veltzeichen; den nam ich 
heraus, ſties jne in Buſen, vnnd hengte ahn deſſelben 
ſtatt das Keyſerl. Veltzeichen, vnnd ritt meines Weges, 
Wie geferlich mihrs geweſen, wan man beider wider— 
wertiger Herrn Veltzeichen bei mihr gefunden, iſt leicht 
zu: ermeſſen; bett man mich doch in den negſten Baum 
gehengftt. Price 

Zwufchen Torgaw vnnd Wittenberg an vnnd vmb 
das Dorf Mullberg, dar die Schlachtung geſchehen, darin 
der Churfurſt an der Lochernuffer*) Heide gefangen vnnd 





Gewoͤhnlich Lochauer Haide genannt. Eine Befchreibung 
der. Gefangennehmung des Churfurften, aufgefest von einem 
Augenzeugen, Hans Baumann von Notenburg an der 
Zauber, Trabanten des Herzogs von Alba, ſteht bei Hort, 
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in die Backe vorwundet worden, (hier iſt woll anzumer 
cken, das es eben an dem Ortte geſchehen, da er ſeine 
groſte Luſt des Wildes halben, mit feiner armen Vuter⸗ 
thanen Vnluſt, hogſten Beſchwerunge vnnd Vorderben 
an Leib vnnd Gute gehapt) hab ich derſelben viel veli- 
gia geſehen, dan auf der Walſtatt ſahe man zerbrochene 
Spieffen, Zintroͤhr, Halfftern, Landtsknechte an Zeunen 
liegen, ſo todtlich vorwundet, darzu vorhungert vnnd 
vorſchmachtet. 

Um Wittenberg vnnd bis vollen ahn, weren die 
Dorfer wuſte, aus allen Houen die Leute entlauffen, 
alle Viehe hinweg getrieben, in den Höfen nichts gelaſ⸗ 
fen; fonder fahe bisweilen auf dem Velde eines Bauren 
Eorper liegen, da fiunden: die Hunde bei, vnnd riffen 
jme die Darmen aus dem Leibe, oder ein Landtöfnecht, 
darin noch ein wenig Lebents, war gefchwollen am Leibe, 
Arnıen onnd Schinckeln, die jme den auch anfgeriffen 
vnnd voneinandert gefperrt, daß nıan wol ein Tunnen: 
ballie*) jme zwuſchen die Schinckell hette fegen mogen. 

Als ich faſt ans Lager geriet, den Spannifchen Hauf- 
fen liegen fahe, begegnete mihr ein Spannier, der ſagte: 
‚gang, Sans, du biſt nicht lange Keiſeriſch geweſen;“ ich 
ritt eine Weill fortt, nam das newe Veltzeichen aus dem 

nn70 ; 


leder. Bd. 3. Cap. 69. ©. 435 u. ſ. m. Sie ift abgedruckt 
zugleich mit der Ueberfegung einer Erzählung von des Kaifers 
Zuge und Nachtlager vor der Schlacht bei Müblberg von 
Nicolaus Mameranus von Lurenburg in den hiftorifchen 
Merkwürdigkeiten und literarifchen Erholungen (Neuſtadt an 
der Orla 11822. Erftes Bändchen. 8.) S. 87 u. f. De 

*) Ronnenbalge, wie auh Dinnies bat. 
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Halfe, vnnd rieb es auf den geſchmierten Stinelen, das 
jme das Neue vorgingk, vnnd Fam alfo ohne Schaden 
durch die Spannier ind Lager. Da war ich ohne alle 
Gefayr, blieb: etlihe Tage darin, verſuchts auf men: 
nicherfei Urt, doch vorgeblich, den Pommerfchen Ge: 
fanten Gleit zuerlangen. 


Cap. V. 


Wie es mihr im Lager vor Wittenberg ergangen, was ich ausger 
richtet, vnnd fonft erfahrn habe. 


Zu Wittenberg lieſſen ſie bisweilen Geſchutz abgehen 
nach dem Lager zu. Meine befannten Pommerſche Reu— 
ter vormanten mich, fo ich Ye aus dem Lager nach der 
Statt werts gon wölte, folte ich nicht den rechten Fahr- 
weg halten, fondern hin vnnd twieder vber Schwerg ge— 
ben, fo konten die im der Statt Feinen gewiſſen Schus 
auf mich. haben. Es ging einer bei mir, da bernten die 
in der Statt ein Stuck loß, die Kugel floch jme neben 
dein Kopffe fo geſchwinde hin, das die Voneinander— 
teilung: der Luft ine dermaflen zu Boden fchlug, das man 
jne fur toedt aufhub vnnd ins Lager trug. Darnach 
blieb ich im Lager, 

Sch habe Gelegenheit gefucht, mit dem Vice- Can- 
cellario Doctor Selden des Gleits wegen zu reden; 
der hatt viel willen fagen, wie hoch die Keyferl. Maptt. 
vorbittert, man fuchte yegunt auf den Abfagbrieff, fo 
man aus dem Lager vor Ingollſtatt der Keyſerl. Maptt. 
in Ingollſtatt geſchickt, vnnd wurde den examiniern. 
Dem ich geantwurt, ob woll der Churfurſt von Sachſſen 
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Meines G. Hr Hertzogs Philipg naher Schwager, 
dan der hette des Churfurften vol Schwefter, fo hette 
doch S. F. ©. mie auch Hertzog Barnim fich zu dem 
Schmalfaldifchen Bunde nicht bereden Taffen, den Brote 
flirenden in diffem Kriege weder mit Gelde, noch Kriegs: 
leuten einiche Hulffe geleiftett, Nach oder Dach darzu ers 
geben; ſollichs, vnnd nicht anders, wurde Keyf. Maptt. 
nach gnuchtfame Erfundigunge erfahrn; des Gleitd Halb 
vormerckt ich Feine Vortroſtunge. 

Man ſagt im Lager, als der Churfurft gefangen, 
onnd Chrifioff Carluitze (fo der Furnembſte bei Her: 
gog Morigen, durch den auch der Kenfer fo viell, ald 
im Namen Hergog Morigen vorrichter wurt, vorrich—⸗ 
tete) zum Keyſer kam, habe der Keyſer geſagt: „Woͤll, 
Carleuitze, wie ſow es nu woll werden?“ Carleuitz: 
„Das ſteht in Euwer Keyſerl. Mahtt. Händen; dar⸗ 
auf der Keyſer: „Ja, ja, idt ſow nu woll werden +. 
Als nun der Churfurſt vor den Keyſer gebracht, vor jme 
in den Knieen geſeſſen, hab der Konig Ferdinandus 
auf diſſe ſeine Wort „Allergnedigſter Keyſer vnnd Herr‘ 
jme vort ingeredt: „Iſt er yetzunt dein Allergnedigſter 
Keyſer? wie war es aber vor Ingollſtatt? Nun, du ſolt 
deinen Beſcheid woll bekommen.““ Wie er, Ferdinan- 
dus, dan, nachdem der Ehurfurft zum Tode vorurteilt, 
fleiffig beim Keyfer angehalten, jne enthaupten, zw laffen, 
das hab (ehe noch der Churfurfi von Brandenburg ins 


*) Wel, Carlevitz, hoe zal het nu wel worden? — Ja, ja, 
het zal nu wel worden. Der Kaifer fprach Niederländifch, 
als welcher Sprache fich bedienend, er mebrmahls von 6 a⸗ 
ſtrow aufgefuͤhrt wird. 
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ger kommen) der Maikiels de Sahatz*). wiederraten, 

nder. geraten: der Keyſer ſolt jne vor feinen hogſten 

schag haften; dan wurde er jne laſſen richten, ſo wurde 

das gantze een “ende een wider ſich Hyd 
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Ina art! hir Cap va 3 
ch bin mon — * Sachen auf * Lager zuruck an die 
ate nach Torgaw geritten, vnnd mit denſelben ſtrax nach Stettin 
fahru, aber von ‚beiden Herkogen poſtweiſe ing Lager vor Wit 
nberg zureiten vorordtnet worden, vnnd yon der groſſen Gefahr 

vund⸗ — darin ai in der Seife — bin. 
WEILE TEEN: . 
Da ih nun * das ich des Sleus halb nichts 
ruchtbarliches konnen vorrichten, bin ich widerumb nach 
orgam zu den Pommerſchen Legaten geritten, die dan 
ach angehorter Relation anſpannen "ta ſen, vnnd tie 
eöflen Weg nach Stettin gefahrin‘ 
‚Der Churfurft zu ee hatt fich gegen 
R. ©. Herrn, mit denen er in Braderlicher Vorwandt⸗ 
us ſtunt, viel vnnd Hoch. erboren, jr Beſtes bei der 
deyſ. Maytt. zuwiſſen; dein Haben meine Herrn fruntlich 
eantiwurtet, dund gefchloffen, das ich den Brieff Seiner 
hurfurfilichen Gnaden ins Veltlager vor Wittenberg 
ringen, audy befohlen, was ich fonft der Sachen bei 
em Vice Cangler'onnd andern Keyferlichen anwefenden 
häten gedencken folte, und damit ich defto ehe ind Velt— 
ager Eommen fonte, an 6 Drttern Klopper beftellt, das 


*) M. ſ. zu B. 3: ganz gu Ende, 
Zaſtrow's Chron, LI. Bd. 2 
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‚ich alſo won einer yeden Stelle einen Frifchen Klopp 
haben; wurde, pfoſtweiſe ſchleunig vorzukommen; gabe 
mihe darauf zu Wolgaſt einen vorzeigten Zedell, darai 
weren die Ortter, da ich Frifche Pferde finden wurde, e 
gentlich genuch befchrieben; theten mihr auch ein Pau 
Pferdichen, darauf, zu meinem groffen Glucken, vorfiocke 
Sattel, Haupftall*) vnnd GStegreiffe, dieweill ich vo 
auf der erften Pfoſtſtelle ein ander frifch Pferdt habe 
wurde. Aber auf der r. 2.3. 4. 5. fandt ich Fein Pferd 
Die 6. Slelle war Altenbtandenburg ; dar’ tag ein Hinde 
vdmmeriſch Edellman, Abraham Gahkon gehann 
auf ‚Kuntfchaftz das war die letſte und "sähe Klopp 
vnnd Zeug darauf. , E3 war aber genannter Jatzko 
darauf ins Lager pahziern geritten; moſt alſo den Klo; 
per, Darauf ich erſt ausgeritten, behalten. »(} 

Den erſten Junti Fam ich. ins; Lager, ritt zum Par 
da der Churfurft von. Brandenburg fein Zelte hette au 
ſchlan laſſen; vbergab meiner „Herrn“ Schreiben «Sein 
Edurfurfilihen Gnader  Cangler, Doctor: Weinteben 
bath, das ich zum furderlichſten jmmer muglich moͤch 
wieder. abgefertigt werden; den andern Tagıritt ich wi 
der dem: Cangler fürs Zelt‘, fragt, ob das Wiederfchre 
den ‚fertig. Er fagt: „Mein, es kann ſo bald nicht vor 
richtet, werden, als du meineſt.“ Den 3. Junijowartei 
ich nicht allein auf, fondern redete jne auch abermaln vm 
Antwurt ahn; dan ich ſahe, das der Churfurſt alle Tag 
etzlichemall zum Keifer tritt, vnnd der: Keifer hette ein 


») Das Mort Haupfta IT hab ich im den Woͤrterbuͤchern wei 
geblih gefuht. Safrom kann nicht moll erwas ander: 
ald Gurte oder Halfter, darunter verfianden haben. \” 
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förude bes die Elbe ſchlan, daruber er fein Zelt 
‚die ander Seit des Waſſers ſetzen laſſen, das es fi 
Abzug; anlies, das, mich Deuchte, ‚meinen Herrn Sad 
burt befurdert, als man der was gewogen. Der Cangler 
urt zoͤrnig vnnd ſagte Es, ſein Furſiliche Hendele, die 
uſſen Zeit vnnd Weill haben; was darfſtu ſo treiben, 
biſt he nur ein Botte; wen man Dich abfertiget, murftu 
es woll —D ſich Rn da haft du des — Bir 










era (of: Äh? Ich ritt mit, dem Brieffe hinder 
ein Buſch, erbrach den Brief, vund nachdem ich den 
geleſen, ritt ich wider zum Canhler. Der, ſobalt er mich 
ſahe, ſpricht: „Was iſt es nun abermaln? wilſtu mich 
noch weiter plagen?” Ich fagte, ‚meine. G. F. onnd 
Herrn hetten mir beuolen, Das ich Des Churfurſten Wi⸗⸗ 
derſchreiben erbrechen, vnnd demnach daſſelbige ich beſin⸗ 
den wurde, meinen weitern Beuehlich vorrichten folte. 
Nun. befunde, ih. aus Vorleſung feiner Ehurfurflichen 
Gnaden Schreiben eben. daffelbige, fo feine Churfurftliche 
G.fich vormals gegen meine G, Herrn freuntlich vnnd 
bruderlich erbotten hette, das feine Churfurſtliche 6. 
bei der Keyſerl. Maytt. meiner G. Herrn Beſtes willen 
wolte, Da ich nun ſiege, daß der Churfurſt dero Zelten 
aufnemen laſſen vnnd zu der Keyſerl. Maptt. reiten 
wolte, jren Abſcheitt zu nemen, ſo wolt ich vnterthe⸗ 
nigſt gebetten, Jrer Churfurſtlichen G. gegen. meine G. 
H. freuntlich Zuſagen eben yetzo nachzuſetzen. Ich wolt 
auf feine Churf. G., war dieſelbige von ver 
Kenfert. Maytt. abzuge, warten, damit ich meinen G. H. 
etwas Gewiſſes hette einzubringen. Da begunte die 
: ao 
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\ Emehaey' ſwuſchen dem Cantzler vnnd mihr etwa 
ders di eitngent dautzete · mich wicht · alleine ic 
un ſondern bat ·auch Heiffiger )“ als zwar vonnotet 
jine | „gubizeiheni, or hette die Gelegenheit nicht gewuſ 
wolte, was ih Hetzundt gebetten, "dem Churfurſten m 
Sleis antehgens “oh Zweinell feine Churf. G. win 
da, Hergogen hetz in Abzuge bei der Keyſerl. Mapt 
im beſten zigedencken ſich befohlen fein laſſen. 
oe Churfurſt ritt Hin nachdenrKenferz ich nolge 
atdemach nach,’ vnnd wartete, das der Churfurſt wiede 
‚ans des Kopfer Zelt Fam, aufſaß vnnd nach der Schip 
Brungen ritte; ich nolgete eilendts nach, dan ich beforget 
mic, der Churfurſt wurte endtlings weg nach dem Berli 
siehen, . tote dan auch geſchach. Hart an der Schipfi 
Brüggen” (fo auf Feiner Seite Lennungen hatt) Tag da 
Spannifche Kriegesublck. Als ich” nun "an die Brugg 
kam, fart ein groſſer Ceutner Wagen’ am andern End 
der Bruggen, nach Wittenberg werts, mihr entgegen 
ich wolt fo lange nicht vorziehen, aus negſt vormelte 
Vrſachen, das der Wage vollen heruber kaͤme, ſonder 
ritt me entgegen; der rechter Steigbogel kam vber di 
Ax am Wagen; das ging an, mein Leibhengſt hielt fid 
recht wolf, zabbelte auf der Bruggen, wolt ſich nich 
daruon ziehen laſſen. Aber was weres geweſen 
Der Klopper vormocht nicht, den Wagen mit 4 ſtarcker 
Gorren**) aufzuhalten; fo war’ * nicht * * 





Nunterredung, wie auch Dinnies hat. *) dußete, 8i 
Form dautzen Fomme öfters vor. *"*) Gorre, Gurre 
Nah Adelung Benennung einer Gtute von geringen, 
fchlechter Art, und daranf eines fchlechten Pferdes überhaupt, 
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daums, das ich dem Klopper wenden, ich auch daruon 
icht kommen, mich erretten, onnd das Pferdt in Die 
Shan ſchlan konte, ſonder beide ‚beieinander, bleiben, 
nnd in ‚der ‚Elbe erſauffen mofien, darin war, feines. 
Nenſchen auf Erden Hulff; vnnd wen allegereit die Span⸗ 
ier (fo negſt an der, Bruggen liegen) mich, hetten ‚retten 
onnen, fo hetten fies doch nicht gethan, fondern fur 
in FreudensSpectakel gehalten, das fie. ein Teutſchen 
it dem Pferdt in der EIb heiten baden fehen. Da trat 
er Barmhertziger Gott zu, der den Seinen im enfjerften 
toten beiſtehet, vnnd wenns ſo weit Fompt, dad Dat- 
r vnnd Mutter nicht Eonnen helffen, er ſie alsden nicht 
orlaſſen will, vnnd gab, das der vorſtockede Steigleder 
ach, (dan wir Haben die Zufagung, das den Gleubigen 
led zum beften gereichen ſoll, alſo die ſchlimme, vor— 
ockede Ruſtung mir das Lebent erretten muſſen) der 
teigbugell an der Wagenay behengen blieb, vnnd ich 
i dem Wagen hinritt; hette ich newe Stegereif von 
m ſſtaͤrckiſten Leder, darzu mit Perlen vnnd Golde ges 
rt, gehapt, hetten mich dieſelbigen den Elbfiſchen zufref- 
n gegeben, wie balt hernach volgen wurt, das es einem 
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Er führt das Medlenb, Zoͤhre, welches bei uns Zühre aus— 

geſprochen wird, mitan. Saſtrow gebraucht hier und an andern 
‚Stellen das Wort nicht mit dem verächtlichen Mebenbegriffe, ſon⸗ 
dern, wie es fcheint, für Wagenpferd überhaupt. Leber den Reich— 
thum der deutſchen Sprache in ihren verfchiedenen Mundarten in 
der Bezeichnung des Pferdes nach feinen mannichfaltigen Verhaͤlt⸗ 
niffen fehe man Adelung's Aelteſte Geichichte der Deurfchen, ih: 
rer Sprache und Litteratur bis sur Völkerwanderung. Ceipt. 
1806) ©. z1ı u. ſ. w. 
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Spannifhen Herrn vor Halle in der Sale wieder 
farn ift. - 

Aber zu meinem propohto —*— Als ich zu 
Churfurſten Fam, lied Seine Churfurſtl. G. mihr pe 
Cancellarium Weinleben ſagen: er hette Feine Geh 
genheit gehapt, bei der Kaiſerl. Maytt. der Hertzogen; 
Pommern zugedencken, ſolt aber durch ſeine Raͤte, de 
er beuolen, dem Keyſerl. Houe nachzuziehen, beſcheen 
was die ausrichten vnnd erhalten wurden, wolt er fi 
derlich meinen Herren zufcbreiben. Deus det tibi unug 
bonum. Der Befcheit war ye woll wert, das ich im de 
Elb were erfoffen. 

Das Keiferfiche Weltlager vor Wittenberg, auch ma 
fi darin begeben, gehandelt, wie es feinen Befcheit m 
dem Churfurften von Sachffen genommen, die Churfin 
ftinne dem Keyfer einen Fußfall getban, der fie gnedi 
entpfangen vnnd getröftet, Wittenberg fih ergeben, d 
Kriegsleutte daraus ziehen laffen, Konig Ferdinandu 
erfilich, volgendts der Keifer ſelbſt hinein gezogen, © 
Veſtung, auch das Schlos befehen, der Keifer abermal 
gegen die Churfurftinne mit gnedigen troftlichen Worte 
fi) erzeigt ıc. das hat Sleidamus üb. 19. folii 
236. 237. 238. 239 gar eigentlich vollfommen vnn 
warhafftig befchrieben. Sch horte aber im Lager, da 
der Konig, Hertzog Morig, vor, vnnd der Keyfer mar 
auch die Schlosfirche mit Sleiffe befehen, dan fie, fon 
derlich Keyſer vnnd Konig, überredet mweren, das ma 
vber Lutheri Begrebnuſſe Nacht vnnd Tag brennent 
Lampen hengede vnnd Wachskertzen ſtehende hette, vnn 
dafur bettede, als in papiſtiſchen Kirchen vor der vor 
ſtorbenen Heiligen reliquiis gefchicht. 


URFDERET RI, 2. 3:1. Cap: 7. 23 









> Dem.) IJunijuhett der Keyfer vor Wittenberge: Her: 
609 Morigen vor einen Churfurften Taffen außruffen. 


* 


Cap. VII. 


Von dem groſſen Allarm vor Hall, vnnd mas Gefahr 
ich auch ausgeftandenn. 


Fa ritt nach der Trewen-Brießen; da fandt ich den 
Cantzler Jacob Eigenigen, der wart auf mich. Nach- 
em er angehört, wie mihrs alfenthalben ergangen, 
fagt er, M. G. Herrn hetten wiſſe Kuntfchafft, das 
er Keyſer auf Halle mit dem gangen Hauffen ziehen, 
a er auch egliche Tage bleiben, derowegen mehr Pom— 
merſche Raͤte volgen, vund heute oder morgen zu jme 
kommen, vnnd fie alsdan mitteinnander gach Hall 
ziehen wurden; ich ſolt nur nach Hall reifen, jnen 
sie Herberge vnnd darneben bei Warner Hanen, 
Braunſchweichiſchem Nittmeifter, beftellen, das jnen ein 
Uferd oder 20 bis gen Bitterfelt d. 12. Junij entgegen 
itten, die fie in Halle furen Eonten. 

Den ı2, Junij kaͤmen die Pommerfchen Gefandten 
sor Mittage zu Birterfelt, zogen hart vorm Thor in der 
Stadt in die gemeine Herberge, dan der Weg gen Hall 
zehet hart vorme Ihore vber; zeucht man aber in Die 
Statt, fo mus man zum felben Thor wieder ausziehen. 
Der Hufchierer Hauptmann zug mit jnen in Bitterfeld, 
ber bas hinein in die Stadt, im ein ander Herberge. 
Wie es etwas enger werte mit Ankunfft der von mir 
eftelten Braunſchweichiſchen Neutere, als es die Raͤte 
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gerne. fiegen ‚Tieffen fie den Wagen von der Gaffe in die 
Herberge ziehen. Als der Hufchierer Hauptman, nach⸗ 
dem er Mittag gehalten, wieder aus Bitterfelt veitet, 
vnnd fant ver Gefanten Wagen nicht auf der Gaflen, | 
vormeinte er, die Gefanten weren alle vorhinaus. Deros 
wegen, ald jme die Neutter vnderwegen begegneten, den 
er vormeldete, das die Gefanten vor jm aus Bitterfelt, 
fchloffen fie, das fie ein andern Weg, ald die Neu: 
ter geritten, gefaren, Eehrten wieder vmb mit dem. 
Hauptman. 

Nun hette ich in der beftelleten PR gegen Abende 
fochen, den Pferden die Strow machen’ onnd alles vor 
fertigen laſſen; fo. bett ich. auch, die Zeit ich zu Halt ftille 
gelegen, mihr Kleider machen laffen, die legte ich ahn, 
vnnd ging zum Ihore, da die Geſanten hinein kommen 
folten, hinaus, bis auf eine Hohe, daruon ich etwas 
weit ins Belt fehen konte, vnnd wurt entwar, dad etliche 
Reuter daher reiten kamen; gedacht "ich eilends weiter 
zuruck nach der Statt zugehen, dan die, Näte wurden 
mihr ein gueten Text gelefen haben, das ich mich fe 
weit aus dem Lager vorthan bette,, Da kamen zwen 
nacendige, loſe Spannifche Boſewichter, der eine ging, 
der andere ritt ein fehlinm Paurpferdichen, fo er geftos 
len, vnnd ein Zintror am Sattel, feltober gleich zu 
mihr ahn, vnnd fahen fih auf allen Seiten vmb, 06 
auch yemants vorhanden, ders fehen Fonnte, wie fie mit 
mir gedachten zubandtlen. Der auf dem Pferde ruckede 
das Rohr aus der Halffter; jndem fihet er Reutter daher 
kommen, fpricht er: funt iſti ex tua parte? Als ich 
darauf antwortete: Senior A, fagte er: „O Lantz, Lang,” 
Rieß das Rohr wieder in die Halfter vnnd zogen vor⸗ 


Che a. B. 2. Cap. 7. 25 


vber. Als ich nun wieder vor die Statt kam, war die 
allenthalben vorſchloſſen, vnnd riet ein Trommeter 
vmb die Stadt, was er reiten konnte, vnnd ſties in die 
Trommeten. Sch hette ſolliche Kurtzweile nie gehoͤret, wuſte 
| nicht, was es bedeutete; indem Fam der Huſſierer Haupt⸗ 
\ man auch an die, Stadt, Eente mich, fragte, was ic) 
dar machte, vnnd was vorhanden, das die Thore vor 
| fhloffen unnd man Allarm bloͤſe? Als ich fagte, das 
ichs nicht wuſte vnnd das DBlafent vorhin nicht vorſtan⸗ 
den, vnnd jne fragte, ob er die Pommerſchen Raͤte under= 
wegen nicht vornommen, vorwunderte er ſich, das ſie vor⸗ 
langſt nicht ankommen weren, vnnd ſagte, das ed nicht 
recht darumme were, dan ſie lang vor jme aus Bitter⸗ 
felde gefahrn, vnnd weren jme begegnet etzliche Span— 
niſche Reuter, die hette er angeſprochen, vnnd gefragt, 
wor ſie hinaus ? hetten fie geſagt: es weren etzliche Furſt⸗ 
liche Geſanten, den wolten ſie auf den Dienſt warten; 
die wurten fie gewißlich gefangen, von der rechten Straſ— 
fen etwan in ein Walt gefure vnnd geplundert haben. 
Mir wurt) die Zeit lang, das ich zum Braunſchweichi— 
ſchen  Nittermeifter *), Werner Hanen, kommen, jme 
fowiches berichten unnd bitten mochte, die Vorigen oder 
Andere vnnd in meher Unzall, als die Vorigen, gen Bit: 
texfelt zufchiefen, vnnd die Gefanten aufſuchen zulaffen. 
Indem war der Larm auf der andern Seiten der Statt 
geftilfet, onnd wurden die Thore widerumb eroffnet, das 
ich noch den Abend bei Werner Hanen das negft Ob— 
gedachte vorrichtete; darauf auch den nolgenden Morgen 
frue die Neutter auf den Bitterfeldifchen Weg hinausrit- 






| 
| 
| 
| 
| 


2 Ungemsöhnliche, doch ganz richtige Form für Nittmeifter. 
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ten. Etwan ein Stunt darnach fompt Abraham Jatz— 
ko w, der Hindergommerfcher Edellman,  (deffen ich vors 
hin, das er mit dem letffen mihr vorordenten Pfoftpferde 
von Alten Brandenburg ind Wittenbergifche Veltlager 
geritten, gedacht), den die ‚Gefanten von ſich geſchickt, 
zuerfahren, wie es fäme, das den vorigen Tag die Neu: 
ter nicht weren zu jnen kommen; weren vbell mitmihr 
zufriden, das ichs nicht beſſer beſielt hette. 

Nimpt mich Wunder, das weder: SlIeĩdanus noch 
Beuterus dieſes Allarms mit keinem Worttlein geden—⸗ 
cken, darumb will ich die Hiſtoriam eigentlich vnnd war⸗ 
hafftig beſchreiben. ni 

Es folk in Kriegen (wurt ich berichtet *) gemein — 
vnuorweißlich ſein, das der Eine dem Andern ein Pferdt 
ſtilt, vnnd halten diſſen procels: das wan Einem eines 
Andern Pferdt gefaͤlt, das er ein vorſchlagen reuteriſchen 
Knaben mit 6 oder 8 mehr oder weniger Talern darzu 
fauft, daB er jme das Pferde zuhanden ſchaffe; ſchickt e8 
ein Woche 5 oder. 6 von dannen, das es etwas aus der 
Kunde Fomme, vorendert ed am: Schwantz, Maan **) 
Zopffe oder andern Abzeichen, vnnd laͤſt es jme alsdan 
wider ins Lager bringen. Das thut: ein Teutfrher Edell⸗ 
man auch, leſt jme zu gutte durch ein Knaben ein’ 
Spannifchen: Hengſt ſtelen, vnnd als er den etliche Wo— 
chen anheimifch ſchicket gehapt, meinent, es fei nun 
mehr vorkaltete***), wurt der Gaull wider ins engen 
gebracht. 


*) für benachrichtigt. **) Maͤhnen. **) Für: es fey nunmehr 
in Dergeffenheit gerathen. Die bildliche —— je von 
heiker Speife bergenommen. 
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Nun liegen: jn einer fchonen Wiefen, zivar einem 
luſtigem Ortte an der Salen, die Teutſchen Neutter, woll 
indie ‚acht, wo nicht. mehr Schwade*),. das. Teutfche 
Fußnolck aber ale in der Stadt, zu groffen Glucen; 
dan hetten die dem reifendem**) Teutfchen Zuge Fonnen 
zu Hulffe fommen, were ein graufam Blutbath eruolgt. 
Darumbt handelte der Keifer im Anfang des Allarınd 
weißlich, das er die Statt vorfperren lied, das das 
Fußuolck nicht hinaus fommen Eonte. Die Spanier 
aber legen auf der Höge vmb das Schloß; der. geftole: 
ner Hengft wurt gegen den Abendt, den zu drencfen, in 
die Sale geritten; ein Spannifch Jung kennt den Gaull, 
fpricht, er fei feines Herrn, vnnd. will, Darmit daruon. 
Der Teutſche Zunge will jne fich nicht. nemen lafjen, 
befompt 3, 4 Teutſche Nester zum Beiftande, der Span 
nier 10, 12. Der Teutſche 20, 30; die beiden Hauffen 
mwuchffen ye länger ye mehr, begunten in einnander zu 
fohieffen; die Spannier hetten der Hohe halben groffen 
Vorteill vor den Teutfchen, fo fait unter fie legen, fchuf: 
fen durch der Teutfchen Zelte etliche vom Adel am Tifche 
zu Todte; die Teutſchen feirten der Spannier wider nicht. 
Der Keifer fchicfede ein Spannifchen Herrn heraus, hett 
ein wollgeftalten Spannifchen Gaul vonder fich, den Hals 
voller guldenen Ketten, daher prangen, der folt die 
Teutſchen Reuter zufriden fprechen, vnnd den Allarm 
ſtillen. Da ſchrien die Teutſchen einander zu: Schieß 


Schwadronen. Die Form Schwade für Schwader vers 

miſſe ich in den Sloffarien. **) für reitenden Zeuge. Reiten 

’ und reifen find urfpränglich ein und daffelbe Wort, wie auch 
Adeluns fagt. 
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in den Spannifchen Boßwicht. Als uun der vber die 
Sal zu reiten auf die Brugge kompt, erſcheuſt einer 
den Gaule vnter jme, das er mit feinem Eatentertem 
Reutter von der Brüggen in die Gall finrgte, und darin 
erfanffen moſte. Da erinnerte ich mich, wie es mihr 
vor Wittenberg vor 9 Tagen auf der Schipffbruggen er⸗ 
ginck, aber mit meinem Klopper von dem lieben Gott 
durch meine vorſtockede Ruſtung gnediglich errettet, diſ— 
fer Spannier aber jn feinem Sammit vnnd vielen sol: 
den Ketten erdrenckt wurt. 

Der Keifer fehickt Konig Ferdinandi Sohn, Erh⸗ 
hertzog Maximilianum (der uolgendts Romiſcher Keyſer 
wurt) hinaus, vor gewiß haltent, das ſie dem wurden 
Gehor geben, vnnd ſich beſchwichtigen laſſen. Aber ſie 
ſchrieten gleichergeftalt: Man ſchlae auf den Spannifchen 
Boßwicht. Da fehlecht einer jne auf den rechten Arm, 
das jch etliche Wochen gefehen, Das er den im einer 
ſchwartzen Binden trug, 

Es kam Ieglich der Keyfer ſelbſt hinaus, fagt: gie 
ben Teutſchen, ich weis, jr habet Feine Schult, gebt 
euch zufrieden ; ich will euch euwern erlittenen Schaden 
erſtatten, vnnd Dei meinen Keyferlichen Ehren morgens 
Tages vor euwern Augen die Spannier hengen Taffen. 
Darmit wirt der Allarm geftillee, vnnd die Statt wieder 
eröffnet. 

Den andern Tag den 13. Juni lies der Keyfer den 
Schaden in beiden Teutfehen vnnd Spannifchen Lagern 
befichtigen onnd wardieren, vnnd da fich befunden, das 
der Teutſchen Junckere vnnd Kuechte 18, vnnd 17 
Pferde; der Spanner aber 70 Perſonen erſchoſſen, das 
der Kenfer den Teutfchen Nentern anfagen Taflen: fein 
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Maytt. wolte, ſo hoch die Pferde aeltimiert, erfegen 
laſſen, waren auch nicht vngeneigt, wie ſein Key. Maytt. 
den Tag zuuor vorſprochen, die Spannier hengen zu laf- 
fen; da fie aber felbit gefehen, das die Spannier vier: 
facht hohern Schaden erlitten, vnnd fie alfo genuch ge: 
rochen, wolt der Keyfer hoffen, auch allergnedigft gefon- 
nen haben, die Zeutſchen wurden daran erſettiget vnnd 
aufrieoen fein: 


Rue? onsaı 5:7) Caps VIII. 


Des Landtgrauen zu Heſſen Ankunfft zu Hall; vnnd von feinem 
" Fußfall vor der Senf. le 


Isie © 

Den ‚18. Junij gegen Abende haben die beiden Chur- 
furſten, Sachſſen onnd Brandenburg,  Landtgraue Phi: 
Dipffen von Deffen zwufchen fich im Hall gefurt, vnnd 
hatt vort den andern Tag gegen Abende vmb 6 Vhren 
aufm groffen Saell in des Keifers Lofament im Beifein 
vieler Herrn, Churfurften, Furften, fremder Potentaten 
Bottſchaffter, Grauen, Oberſten, Beuelichsleuten, vnnd 
ein groſſen Anzall menniglichs, fo ‚viel als jns Gemach 
gehen, vnnd von auſſen zu durch die Fenſter darin ſehen 
konten, mit ſeinem Cantzler, der neben jme auf den 
Knien ſaß, den Fußfall gethan. Aber als der Cantzler 
demutig genuch die Abbitt thete, ſaß der Lantgraue (wie 
er. ein, ſpottiſchen Herr war) vnnd lachede gar ſchimpff— 
lich; wenfede jm der Keyfer mit dem Finger, fahe zor- 
niglih vnnd fagte: „Woͤll jch fow dy lachen 
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feren *%). Das geſchach auch zudegen**), wie jnmSsitei- 
dano lib, 19. fol. 240, 240iſt zulefen.in nn nm 
nenn 31019 A 
Cap I. od aa 
wi a 106 ! nacdses 
Wie ich von Hall biß gen Nurnberg mein Imterfchleifftt).bei 
Zorgen von Wedelen vnter den Reutern zu Velde ‚gelegen 

vnnd erfaben, wie Siriegsleute leben vnnd haußhalten. 


Die Pommerſchen Raͤte ſchloſſen, das jch im Keiſerlichen 
Lager bleiben vnnd bei Jorgen vom Wedell, eim 
Hinderpommerſchen Edellman, ſo ſeinen eigenen Vettern 


Wel, ik zal_u leeren lachgen. Das Lachen des Lands 
grafen und die hönifchen Worte des Kaifers berichtet, fo viel 

„bekannt iſt, alein Saſtrow. Dinnies bat feiner ‚Abs 
fehrift den Ertraet aus einem, wahrfcheinlich von einem kai⸗ 
ferlihen Hofbeamten geführten Diario, melcher von der ge— 
thanen Abbitte des Landgrafen handelt und im Juliüshefte 
Des Deutſchen Muſei dom Jahr 1782. abgedruckt, fieht, 
einverleibt. Ueber die verfchiedenen Erzählungen binfichtlich 
diefer Abbitte werde ich in deu Erläuterungen das. Nothmen- 
dige fagen., Mogen (Hilior. captivit. Philippi Ma- 
gnanimi etc, p. 79) zieht Saftrom’s Glaubwuͤrdigkeit in 
Betreff diefer Enählung in Zweifel, wie ich ſchon in der 
Vorrede zum erften Theile bemerkt habe. 107 June ‚madsa 

**) tüchtig genug, mebr als zu diel. Deg plattd. für tuͤchtig, 
groß, ſtarf. Wachter leitet e8 von Degen (a gladio) 
Richey von digen, taugen. Es if wohl eim und 
daffelbe Wort mit Dege, Gedeyen. Doch die fümmtlichen 
gedachten Worte ftehen ficher mit einander, fo mie dem 
Sinne, fo aud) der Etymologie nach, in Verbindung. 

*«) mich heimlich aufgehalten 


Bin Bun Cap. · 31 


erflochen, derowegen er in Vugnaden Hergog Barnims 
war, yetzunt aber mit 29 Pferden dem Keiſer diente, 
mein Vnterſchleif haben ſolte, darmit er dan ſich bei 
den Pomeriſchen Herrn fo vordient gemacht, das Hertzog 
Barnim auf mein fleiſſig Schreiben, die gefaſte Vn⸗ 
gnade fallen laſſen vnnd zu dem Seinen vorſichert hatt. 
Bin alſo mit meinem Leibhengſt, ſo jch, wie oben ges 
wmelt, von Wollgaſt aus geritten, jm Keyſ. Houe bis jn 
Augßburg geblieben; im wollichem Zug, wie es mihr ers 
sangen, vnnd was ich. gefchen vnnd mit angehort, 
ordentlich vorzeichnet uolgt. 
Den 20. Junij iſt der Keiſer von Hall auf die 
—— vorruckt, vnnd daſelbſt 3 Tage geblieben. 
XIII. Junij zimblich fine vor der Naumburg, da 
die Keiferfchen fi) geſamlet, vnnd die Key. Maytt. 
drauffen vor dem Shore etwas vorharret, bett er ein 
ſammitten Hutt auf, vnnd ein ſchwartzen Mantell mit 2 
Finger breit Sammit beſetzt. Als aber ein Schlachregen 
einfiellzufchiekt er in die Statt, vnnd lies jme ſeine grawen 
Viltmantel vnnd Vilthut aus der Statt holen; mittler- 
weil fchlug er den Mantel vmb, hielt den Hutt under 
den Mantel vnnd lies auf den bloffen Kopff regenen. 
Armer Man, der etliche Tonnen Golts vorfriegen Fönte, 
das fammitten Hutlein onnd den Mantel aber von dem 
Regen nicht vorderben, fondern denfelben viel lieber auf 
das bloffe Haupt fallen laffen mwölte %! 


R Ein anderer Augenzeuge, Daniel Schirmer, der Ber: 
faffer eines dem 10. Detober 1547 gefchriebenen Aufſatzes: 
„Merkwürdigkeiten bei dem Einzuge Kaifer Caroli quinti 
und feiner Armada 1547 zu Naumburg u. ſ. w. erzähle dafz 


32 


Barth. Safırowau Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. | 
Der Landtgraue wurt allewege eim Tag er 


Kaifer von den Spanniern gefurt; hielten allenthalben 
vbell haus: Dan den andern Tag beilangweges (den 
doch der Keiſer zug) liegen der todten Corper nicht we⸗ 
nig; hielten auch vbell haus mit Weibern, Jungfrawen, 
auch Mans, vorſchonten, Vnzucht zu treiben, kein Wei⸗ 
besperſon. Den Mannsperſonen bunden fie ein Merling 
achter vmb die Virilia, hingen fie darbei auff ober die 
Erde, vnnd peinigten fie fo, das fie fagen moſten, wo 


fie 


ihr Gelt vnnd Geltöwert hetten; wen fie vom jnen 
erhal: 





felbe, was Sa ſtro w hier berichten, macht auch dieſelbe Be: 
trachtung hiebei. Seine Worte find: „Nun fieng es an zu 
regnen ein Elein wenig, da nahm er cher Kaifer) fein 
Sammt:Mäüzlein abe, hielt es unter dem Mantel 
und ließ fih auf das bloße Haupthaar, ſo hen 
farben (Faftanienbraun) war, regnen, deſſen ſich mannig⸗ 
lich fer verwundert — — — Armer Kayßer, der fo viel 
Thaten im der Welt gethan, in Afrieca gekrieget, und ſo viel 
Tonnen Goldes reich, ſich ließ aufs bloſe Haupt regnen.“ 
M. fe Die oben ſchon genannten hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten 
und litterariſchen Erholungen. Erſtes Baͤndchen. S. 113. Der 
Schirmerſche, noch von einem andern Augenjeugen be⸗ 
glaubigte Aufſatz iſt, ſo viel ich weiß, erſt in unſern Tagen 
von dem Sammler der hiſtor. Merkwuͤrdigkeiten bekannt 
gemacht worden, wenigſtens hat dieſer ihn aus einer archivas 
lifchen Handfchrift genommen und ihn- für einen ungedruckten 
gehalten. Iſt der Aufſatz früher noch nicht gedruckt gewe⸗ 
fen, und bat Saftrom ihn nicht gekannt, fo geht bier 


"aus hervor, dafs des Kaiſers Schonung feines fammernen 


Birrets (nach Saftrom auch feines Mantels, den er ums 
Fehrte) auf verfchiedene Zufchauer einen gleichen Eindruck ger 
macht, und diefelbe Betrachtung hervorgerufen haben muß. 
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erhalten, was le wolten, fo fehnitten fie dor ’ dem Mar: 
finge hart am Leibe den Kerl Ioß. 

Im Landt zu Francken, die Nacht der Keifer binnen 
Koburg lag, wurden. die Teutfchen Neuter indie negfien 
Dorffer vmbher vorlegt; alle Houe, ſowoll vom Adel 
als der Bauren, weren ledig, lies fich Fein Menfch darin 
fehen; dan fie Herten den fchwaren Durchzug der Span⸗ 
nier den Tag zuuor erliten, beforgten fich, ed mochte den 
andern Tag auch fo ergehen. In dem Dorffe, darin 
Sorgen von Wedell furiert, lag in dem einen Houe 
inembrum virile, is dem Nebenhoue im Bette eins 
todten Weibes Corper, noch eben wie die Schantbofes 
wichter, der eine nach dem andern vmbher, gang blodich *) 
mit je haußgehalten. Ich hab aber jn dem Garten durch 
bed Junckern Knechte eine Kule graben vnnd den todten 
orper mit dem membro virile darin. werffen laffen. 

Den folgenden Tag wurden wir Furiert in ein Dorff . 
n einer fehonen Iufligen Wiefen; dar abfattelte ich mein 
ferdt, vnnd lied es in die Wife bis an den andern 
ag lauffen. In dem Dorffe war ein ſchon Edellmang 
aus; der Hoff fiunt fper weit offen; auf demfelben ein 
agen mit 4 ſtarcken Pferden darfur, auf dem Wagen 
Seffer voll koſtliches Weins, gingen viel Cappune, 
rone **), Vaſanen; wir ſchlogen fluchs zutodte, brach⸗ 
tens in vnſer Zelt, ropffeten, brachten zu Feur zubraten 
nnd zu ſieten; wir hetten keinen Wiederſtandt, hetten 
vnſern eigenen Willen, funden den Bone voll Habern, 
volleten vnſer Fuderſecke voll, nemen den Wagen mit 











) blutig. ) Kraniche; uatürlich gesähmte, M. v. Adelung 
unter dieſem Worte. 


Saſtrow's Chron. II. Bb. 3 
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dein Wein vnnd die Pferde vor dem Magen mir, bi 
gen Nuernberg, doch unterwegen druncken wir den Weil 
auf: zu Nurnberg vorfaufften wir Pferde vnnd Wagen 
geben fie, was fie gelten wolten, dam wir hetten guetei 
Kauf. Hergog Friederih von der Liggenitz, fo fei 
nes Vattern halben auch dem Keiferlichen Lager nachzug 
fahe, das wir fo gut’ Schnabellweide hetten, Fam zi 
uns; den behielten wir Bei vns zu Gaſte; heiten 2 Hu 
ren in Eofllichen feitenen Kleitern bei ons figen; ten 
einem geliebte, nam er ein Weib bei der Hant vnn 
ging etwas ober Seiten; wen fie jr Ding gethan, fegte 
fie" fih wieder an den Diſch; der ander machte es glei: 
hergeffalt; die Knechte konten Leibsbergunge gleichwol 
auch befommen; faffen fo die gange Nacht, dan die waı 
ohne das micht fang. Am Morgen, ald es woll Tag 
tourt, wolte ich meinen Hengft wieder fattelm vnnd zeu 
men; der war mihr in der Nacht geſtolen. Ich nam 
'wiederumb nach Kriegsgebrauch den negften vnnd beften, 
den ich ergreiffen Fonte, pußede jne, legte den Sattel 
darauf, zeumete je vnnd rirt daranf meine Strafe bie 
'gen Nurnderg, wie ich, wan wir an Nurnderg kommen 
berichten werde. 

Zu Bamberg kamen wir den 1. Julij; der Keiſer 
Fam gegen den Mittag fehr flarck hinein, er faß aber 
auf eim Flein Genitterhen”); in der Vohrſtatt war ein 
rechte Bucht ad angulum rectum nach der rechten 
Statt. Necht in der Bucht war der gefangener Chur— 


°) Hinfichtlich diefes Worts verlaffen mich alle Gloſſarien, die 
ich vor mir habe. Es kann wohl nur fo viel als ein kleines 
Pferdchen heißen follen. 
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weft von Sachſſen loſiert, das er zu Velde werts die 
Vorſtatt hinaus, auch dieſelbige entlengſt in die rechte 
Statt ſehen konte; ſtunt oben vor dem Fenſter, das er 
den Einzug. fehen mochte. As nun der Keifer in der 
Bucht gegen den Churfurfien Fam, neigede derſelb fich 
jegen jme gar tief, aber der Keifer vorlies jme die Au— 
zen nicht, fo fang er ine abfehen Fonte, vnnd lachede 
gar fchimpflich. 

Den Ul. Iulij fchrieb der Keifer zw Bamberg. den 
Augßburgiſchen Neichötag aus, dafelbft den erfien Sep⸗ 
embris.die Churfurften vnnd Surfen in. der Perſon, die 
Undern durch. jre vollmechtige Gefanten zuerfcheinen. 

Zu Bamberg. vnnd im Stifft Bamberg. haben die 
Spannier. in die 400 Frawen, Jungfrawen vnnd Mägdte 
mit fid genommen. bid gen Nurnberg; da haben fie fie 
wieder zurug lauffen laſſen, die Altern, Mans vnnd 
Bruder fein: jnen genolgt. Der Vatter fuchte feine Doch- 
ter, der Man feine Ehefraw, der Bruder feine Schwe— 
ſter bis an Nurnberg, da bekam ein yeder die feine mies 
der. Iſt das nicht ein vnartige Nation? nach geendige 
tem Kriege, in Freunte Landen, im Beiſein der Key. 
Maptt., da doch der Keifer gar firäng Megiment hielt, 
alle Abent, da er fein Zelt auffchlug, lies er auch ein 
Galgen richten, ließ fie. auch tapffer anbindens halff 
gleichwoll nicht. 

Vor Nurnderg in der Wiefen erfahe ich meinen 
Leibhengſt gehen, lies den, fo jch bei Koburg Kriegsge— 
brauch nach erworben, wieder lauffen, vnnd legete Sat: 
tell vnnd Zeume meinem eigen auff vnnd ahn, vnnd 
ritt auf demſelben jn Nurnberg. 

Der Keiſer zug allgemach, dan es war eine trefliche 


RE, 
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Hige jn dem Canicularibus; fo hatt feine Maptt. aud 
nicht zueilen , dieweill der Reichſstag erſt prima Septem. 
bris zu Augßburg einzufommen angefeßt. 

Dieweill der Keifer mit feinem Kriegdzeuge fo lang: 
fam vortzug, ritt jeh mit Forgen vom Wedell ſpa— 
Sieren, bei den Kriegsleutten her, befahen fie von einen 
Ende zum andern, wollichs zwar gar Iuffig anzufehen, 
eins Hedern feine Ruſtung vnnd Were in der Schlacht 
ordnunge; fo*, weren wir bei den Spannifchen Krigs— 
leuten, fo’ bet den Teurfchen; Konten gleichwoll auf den 
Abene bei vnſern Pferden fein. Sie hielten nicht den 
rechten Fahrweg, fondern gingen die Kichte**), machten 
eine anfehenliche Straffe, viermall breiter als die Landt— 
firaffe; was jnen entgegen war, mofte weichen; die Zeune 
wurden niedergeriffen, die Graben eingefchoffen. Als wir 
einmall an den Spannifchen Hauffen kaͤmen jn die Enge, 
das Jorgen von Wedels bofer Gaull nicht weit ges 
nuch von den Landtsknechten bleiben, die Spannier auch 
nicht weichen Fonten oder wolten, der Gaull gahr unges 
halten wurt, der von Wedell fluchte: das dich die 
Srangofen beſtanh muffen alles Boßwichts***Ht! fage der 
Spannier: „Senior mi, non se Frantsose, mi se uno 
Spanniol“t). Dan die Spannier laſſen ſich beduncken, 
das fie viell edler fein, als die Frantzoſen. 


*) für bald, mie es fcheint. **) den naͤchſten Weg, feldüber 
ohne Zweifel. ***) „daß dich die Sranzofen beften müffen, 
als Voͤſewichter“ ſteht bei Dinnies, nicht richtig. 

 Sennor mio, no [oy Frances, mas [oy un Efpannol, 
Mein Herr, ich bin nicht Franmoſe, fondern ich bin ein 
Spanier. 


Ch. 2. ©. 1. Cap, ı0. 37 
Cap. X, 


Hertzog Friderichs Hiftorien, fo viel mihe 
dauon bekannt ®). 









[8 ich fo nahe an Nurnberg geraten, alſo bei Forz 
en von Wedelen noch einen anders Bnterfchleiff zu ha— 
en nicht vonnoten, bin jch zu Nurnderg, vnnd daſelbſt 
n ein Wirtöhaus geritten, jn wollichs der Hergog von 
er Liggenig obgemelt, auch zur Herberge eingezogen. 


“) Diefer Herzog Friedrich vom Lignig, den Saftrom 
als einen fittenlofen, dem Trunke im hohen Grade ergebenen 
Fürften darſtellt, ift Sriedrich IIL., deffen Bater Friedrich 
II. gerade im Sahr 1547 farb. Er mußte feine Tage, 
nachdem er fchon früher 1551 entfegt, im Jahr 1557 ihm fein 
Land aber wieder gegeben worden war, von 1559 an in Ge—⸗ 
fangenfchaft, anfänglich su Breslau, darauf zu Kieguig vers 
leben. In die letzten Jahre diefer auf Eniferlichen Befehl 
angeordneten Gefangenfchaft führt: ung, der. Anfang des Le: 
bens des Schlefifchen Ritters Hans von Shweiniden, 
welches Buͤſching unter dem Titel: Lieben, Luft und Leben 
der Deutfchen. des fechszehnten Jahrhunderts (Breslan 1820 
und 1822. 2 Bde. gr. 8.) herausgegeben hat. Gein Sohn 
und Nacfolger Heinrich XI. war wenigſtens ein eben fo 
unftäter Gaft und Verſchwender, und mußte am Ende auch 
fo ziemlich ein gleiches Geſchick theilen. Man vergl. Bü: 
ſching's kurze Einleitung zu feiner Ausgabe von Hans 
von Schmeinichen’s Leben. Wenn Büfding ©. XI. 
bemerkt, „daß von Friedrichs III. Fahrten und Umzuͤgen 
feider Feine gedruckten Nachrichten etwas ſagen,“ fo wird 
diefe Lücke Durch unfern Saftrom wenigftens einigermaßen 
jest ausgefüllt. Friedrich III. flarb 1570 in feiner Haft. 
Seine Gemahlin war Katharina, eine Tochter Heine 
rich's V. von Mecklenburg. 


} 
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Die Keiſerl. Maytt. jſt auch mit groſſem comitat heran 
kommen, vnnd ſo lang zu Nurnberg geblieben, bis er 
zu Augßburg gegen den 1. Septemb. woll hab ankommen 
konnen. — 

Der Hertzog von der Liggenitz, der wegen ſeines 
Vattern bei dem Keiſer anzuſuchen hette, hatt ſeines 
Sauffens gewardet, iſt ſtetts voll geweſen, vnnd das er 
darzu jn Nurnberg Geſellſchaft haben mochte, Marg⸗ 
grauen Johanſen Hoffleute gerne bei ſich gehapt (dam 
ſeine jme zugeordnete Raͤte jn dem Schwermen jme keine 
Geſellſchafft leiſten wolten) die dan mit jme zwar ein 
vnſchmeidiges Sauffen gebraucht haben. Einsmals wie 
fie gar bezechett, hatt der Hertzog mit 6 Marggraui⸗ 
fehen den rechten Armell vom Wanne vnnd Hembde 
ſchneiden laflen, das alfo der Arm gar nafendig, die 
Hoſen auffgelöfet, daß Hembde ziwufchen den Hoſen vnnd 
Wammes vmbher etwas aufgezogen, ohne Schue auf 
den Soden, jn bloffem Haupte, vnnd das groffe Spiell, 
der Statt Nurnderg Spielleute, fur jnen ber, was fie 
aus aller Macht zum lauteſten blafen Fonten, der eine 
nach dem andern, gar leiſe balt nach dem Mittageffen, 
aus der Herberge nach Hertzog Heinrichs. von 
Draunfchweig Lofament die Gaſſe entlang; woll fo 
weit, als von S Johans Klofter Bid an Marien Kirchen *), 
gangen. In der einen Hant hette der Herkog ein Par 
Wurffel, vnnd in der andern Handt etliche Stucke Got: 
des. Da Fompt follich ein Welt zugelauffen, fonderfich 
der fremden Nationen, Spannier vnnd Stalianer, vnnd 
fehen diffen teurfchen Ebrinfen: zu, Der Wein vberwant 


*) Nämlich bier in Stralfund. 
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fie, das, ald fie zum Braunfchweicher hinauf kaͤmen, 
ſchlug der Liggeniger mit beiden Händen vor dem Hertzo⸗ 
sen; von Braunfchweig auf den Diſch; aus der einen 
Handt hatte er das Golt vorlorn, jn der andern Handt 
bette er nur einen Wurffel, konte nicht lallen, fonder 
finrste bei dem Difche nieder. Der Braunfchtveicher 
lied jne durch iiij feiner Edelleute aufheben, ein Stiegen 
binanf tragen, vnnd jn ein Bett legen. Der Keifer fol 
vbell darmit zufrieden gemefen fein, das den Teutſchen 
bei andern Nationen follich ein graivfam Spott wider- 
fahen. 

Yun war bei jine Anzeigung genuch, das er nicht 
vbell erzogen, dam jch habe eilihe Tage zuuor oder 
Difch, ba er zimblich bezechet, von jme integras hiftorias 
veteris Teftamenti, nicht wie fie in der Bibel ftehen; 
fondern feinen eignen Worten, nicht allein recitiern, ſon⸗ 
dern auch zu feines Vattern Sachen, fo jme beim Keis 
fer zw vorrichten befohlen, appliciern gehort, das jch 
mich zwar vorwundert hab. 

Darumb iſt woll an derEducation gar viel gelegen; 
fondern*) gehort auch das darzu, das, wenn der bene 
-ducatus zu feinen) Jahren kompt et [ui juris wurt, 
a8 er durch Gott den Heiligen Geift zum rechten Ger 
rauch defien, fo er jn feiner Jugent gelernt, getriebe 
und gefurt werde, wollichs die Altern neben der edu- 
zation fampt den Kindern von dem lieben Gott zu bitten 
yaben; fo ficht man auch die Frucht des Vollenfaufeng, 
as man aus der einen Sundein die ander fält. Dan 





°*) aber auch das gehört dazı bei aller guten Erziehung, wii 
Saſtrow fagen. 
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als erfein Saufgefeltfchaft zu Nurnberg mehr bekommen kon⸗ 
te, kompt er jn der Nacht vor mein Kammer, klopfft vnnd 

ruft ſo lang, das er mich erweckte vnnd jme antwurten 

moſte, bath er vmme Gottes Willen, jch mochte auffſte⸗ 

hen vnnd mit jme ſauffen. Ich ſagte aber: es were 

meine Gelegenheit nicht, vntertheniglich bittendt, mich, 

ſonderlich ſich ſelbſt mit Sollichem zuuorſchonen, das jch 

feiner alfo von der Kamer, dar jch die nicht eroffnen 

wolte, loß mwurt. 

Als der Keifer jn die 16: Tage zu Nurnberg ſtill ges 
legen vnnd wolt den Morgen frue von dannen auf Augß—⸗ 
burg vorrucken, ſtehet differ Hergog einmahl fo frue auf, 
das er des Morgens vmb 6 nach des Keifers Lofament 
ritt; aber der Keifer war mwoll 2 Stunden zuwor zum 
Shore hinaus. Da ſchampt ſich der Hergog, nach Augf- 
burg zufolgen, fonder fehickt feiner Nate ziween dem Kei- 
fer gen Augßburg nad. 

Ich Faufte zu Nurnderg ein mwollgefaftes Rappir, 
trug es jm Spannifchen Gurtell. Nach dem Morgen: 
effen, da jch allein war, wurt ih jm Sigen entfchlafs 
fen, vnnd als jch erwachte, hatt es mihr ein Dieb aus 
den Niemen gezogen, vnnd was mit daruon geflrichen. 
Ich ging Hin vnnd Faufte mir ein anders mwiederumb, 
fattelte unnd zaumete mein Pferdt, rechente, bezalte, onnd 
volgete dem Keyf. Lager nach, Fam aber woll 3 Tage 
vor der Key. Maptt. zu Augßburg. 

Der Hergog aber blieb bei feinem vnordenlichen Les 
ben; ritt woll mit feinem Hoffgefinde zurugge jn fein 
Landt, aber am dem vnordenlichen Sauffen lies er 

nichts nach. 

Zpr Liggenitze in feinemLande, als er beim Druucke, 
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kamen 2 Studioh nach jren Altern vnnd Freunten, die⸗ 
ſelbigen zw beſuchen, deren Weg auf die Liggenitze zus 
fiel N. Die eſſen dar zu morgen, machen ſich auch mit 
Singen etwas frofich, das es der Hertzog horte. Dar 
ſchickt er zu jnen, laͤſt ſie greifen, frag zum Thor hin— 
| aus furen, vnnd jnen die Kopffe abhauwen. Den ans 
| dern Morgen, ehe er wieder zu fauffen anfing, ritten ets 
liche feiner Räte mit jme fpagieren, furten jue eben auf 
| den Pla, darauf die 2 Studenten: decolliert weren. 
Als er das Blut fahe unnd fragte: was das were? fie 

jme vormeldeten, es were Bluth von den beiden Studios 
| is, die er den Tag zunor hette abhauwen laffen, das 
war jme Wunder, fragte: was fie gethan? 


Als er einmal woll bezechnet**), befhall er feinen 
Raͤten bei Straffe jred Lebende, das fie jne im dem 
Thurm fegen vnnd mit Waffer vnnd Brote fpeifen laſſen 
folten, vnnd wo fie ed anders darmit machen wurden, 
| wolt er jnen die Kopffe von den Rumpen hawen laſſen. 
| Sie gingen mit jme hin vber den Thurm; darin faffen 
gereits Gefangene; zu den wurt er binabgelaffen, vnnd 
dem Thurmbhuter befohlen, jne nicht wieder herauszu— 
laffen, oder anders, ald mit Waffer vnnd Broth zu fpeis 
fen. Als er num den Trunck ausgefchlaffen, fich etwas 
vormuntern Fonte, vnterredete er fich mit den Gefanger 
nen, vnnd vief dem Kerchereren zu, das er jne wieder 
heraus bringen folte. Der fagte: ed were jme zu hart 


—— 


*) Anfänglich bat in der Haupthandſchrift hier nach das Wort: 
etwas geſtanden; es if aber ausgeftrichen worden. 
+) Saftrem gebraucht die Form: zechnen für gehen. 
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vorbetten*), ſagt es aber dem Mäten ahn. Die tems 
porifierten bis jn den 3. Tag. Er hielt nicht auf, dem 
Kerchnern zubeuelen, die Näte zu bitten, das fie wolten 
nachgeben, das er loß gelaffen wurde; gingen fie gu jme 
anf die Gefängnuffe vnnd horten jne ‚felbft flehen vund 
bitten. Sie aber fagten: er hette ed jnen bei Kopffab- 
hauwen vorbotten, vnnd mufen, das er damit micht 
ſchertzte; deromegen durfften fie ine nicht herausbringen 
faffen. Er vorfprach es aber fo theur, fie nicht zubes 
ſchweren/ daß fie jne aus dem Thurm kommen lieſſen. 
Darnach vngeuerlich 3 Ihar will er nach Stettin, 
alles nur vmb Sauffens willen mit den Aulicis, veiten. 
Als ſollichs Hertzgg Barnim erfahre, zeucht er mit 
feinem gangen Hofigefinde, äft nur das Frawenzimmer 
dar, nach dem Klofter Colbig. Kompt zu Stettin, wurt 
er von Schloſſe, das der Herkog, noch hemants von 
den Hoffjunckern nicht zur Stetten, jn der Statt ja ein 
Haus vorwiefen, darin ein alter Man zu Bett in agone 
mortis lag, vormeinent, er darauf von dannen vorrucen 
folte**). Aber er blieb nicht alleine, fondern ging auch 
zu dem Kranfen ans Bette, fagt jme etwas aus Gotts 
Wort fur, fo lang, das er vorfchiedete, druckede er jme 
die Augen zu. : Valentin ***), der mit der Armenbuchſſen 





) verboten. ) Dinnies hat: fortruͤcken ſollte.“ Der Her⸗ 
zog glaubte, der unwillkommene Gaſt wuͤrde alsdann um ſo 
eher von dannen gehen. In der Haupthandſchrift hat zuerſt 
„oorrücket fein‘ gefianden; das Wörtlein „fein“ ift aber 
ansgefirichen. Vorruͤcken ift wohl ohne Zweifel das Richtige. 

+) Der Valen tin muß ein befannter Mann geweſen feyn; 
wahrſcheinlich einer dee Diener am Hofe des Herzog Darin. 
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vmbging, Eompe zu jme jns Haus; dem ſteckt er etliche 
Taler in die Buchfle, laͤſt ſchwartz Tuch Holen, jme, 

auch Valentin, zu Trawermenteln; will dem Toden mit 
Valentin mach zur Begrebnus volgen. Das wolt die 
Hertzogin nicht geffatten, fondern lied jne aufs Haus 
fordern ins Gemach uber der Canglei, recht gegen dem 
Frawenzimmer ober, das fie miteinnander reden konten. 
Ich war auch dagmall zu Stettin auf dem Houe jn der 
Kuchen; wolt hinunter ober den Hoff gehen; ftehet differ 
Herkog vor dem Fenfter, fies den Kopff zum Fenfter 
hinaus, fpert mit beiden Handen das Maul gegen mihr 
voneinander, vnnd fehrie mich ah laute: Buy! Da ich 
ine zu Nurnberg kennen lernet, wie mit jme zubandtlen, 
aͤntwurt jch: Babe. Darauf fagt er: Ep, das jft ein 
rechtfchaffener Kerlle; jch bitte euch omb Gottes Willen, 
Eompt zu mihr herauf, woͤllen gutte Gefellfchafft einan- 

ber leiften, frolich BAR» gutter Dinge mitteinander fein. 

Ich aber ſagt S. F. G. vntertheniglich Danck vnnd 

ging meine Straſſe. 

Als er auch letzlich von Stettin abzug (dan Hertzog 
Barnims Heimkunfft erſtreckede ſich zu lang) hatt jne 
die Herzoginne furſtlich voreret, das er noch ein Weill 
vnordenlich zuuorzeren hette; blieb aber bei feinem ange— 
nommen dollen, milden Lebende, darin, er ſich vmb 
Alles, Sant vnnd Leute, Gefuntheit vnnd furfilichen Woll- 
ſtant gebracht; ſuff fih zu Tode, das er fein Gemahl, 
fo ein geborne Hergoginne zu Mechelnburg, vnnd jrer 
beiderfeitd Kinder*) jm eufferfter Armutt vorlies. Dan 





*) €8 blieben außer dem obengenannten Heinrich XL, dem 
Nachfolger des Waters noch bei Lebzeiten deffelben, noch ein 
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fein Gemahl, ald die Wittib, beelagt ſich nicht allein bei 
ired Standes Geneffen, fonderm auch gegen Obrigkeit 
in Stetten, das fie groffe Nott litte; wußte feinen Rath, 
wie fie jr Sonlein furfilich. erziehen folte, fonder bath, 
darzu jr mit Etwas zu Hulff zufommen, vnnd fie. in 
follicher Armut mit einer Allmuſen zutroften, mie dan 
ein Rath alhie bei jrem allher geſchickedem lauffendem 
Botten etliche Taler ſchickete. 


Sohn, Friedrih (Friedrich IV.) und zwei Töchter 
nad. M. ſ. Büfhing im angef. B. ©. XII. Heinrid 
batte freilich 1559 beim Antritte der Herrfchaft verfprechen 
müffen, feine Mutter, feinen Bruder und feine Schweftern 
zu unterhalten, aber wie wenig er im Stande war, dieſes 
Verſprechen, fo wie das, feines Vaters Schulden gu besabs 
len, zu halten, beweiſt ſchon allein das, was wir aus 
Schweinihen’s Leben von ihm miffen. Daß übrigens 
eine fürfiliche Wittwe weit und breit Boten umherſchickte, 
fogar zu den Magiſtraͤten entfernter Städte, und für fich 
und ihre Kinder um Almofen bitten ließ, auch mit etlichen 
Shalern. fürlieb nehmen mußte, iſt ein Gegenfiüc zu dem: 
Betteleien, mit welchen ihr Sohn Heinrich XI, auf feis 
nen Kreuz: und Nueerzügen fait alle deutſche Fürften feiner 
Zeit heimfuchte.- Sein, treuer Diener und Begleiter, Hans 
von Schweinichen, Fam 1578 auch nach Wolgaft, um bei 
Herzog Ernft Ludwig eine Anleihe von taufend Thalern 
zu machen. Der Herzog von Pommern Tief durch feine Räte 
erwiedern: Geld wäre jego bei ihm nicht vorhanden; aber 
ein Kettlein mit feinem Bildniffe und einen Gaul verehrte 
er dem unftäten Herumzuͤgler. Intereſſant ift bie Gefchichte, 
welhe Schweinichen bei diefer Gelegenheit von dem uns 
verbofften Glücswechfel feines Wirts su Wolgaſt erzähle. 
M. ſ. Schweinichen’s Leben Th. 1. ©. 396. 





Th. 2. B. 2. Cap. 1. 45 


Liber Secundus. 


Fu Augßburg bin ich von dem 29. Augufti Anni 47. bis 24. 
Augufii Anni 48. geblieben; mas ich dar gefehen vnnd gehoret 
biß an") die ganze Handelunge des Reichstags wurth in dieſſem 
Andern Buch befchrieben. 


Caput primum. 
Bon der Herberge, fo ich deu Raten beftelt habe. 


Den 29. Auguli des 47. Jahrs bin jch zu Augßburg 
eingeritten jn ein gemein**) Herberge am Weinmarcfede. 
Der Wyrt war ein furnemer, vorfiendiger Man, einer 
von den Zunfftmeiftern, bei wollichen die Negierung der 
Stett 100 Jahr geftanden. Dan eben ald vor 100 Jah—⸗ 
ven zu Nurnberg die Zunfftmeiftere von der Negierung 
erlaubt, unnd das Negiment den Patricijs zugeftelt, fo 
hatt auf diffen anganden Neichdtage die Key. Maytt. die 
Zunfftmeifterei (dan fie Euangelifch , vnnd hetten diſſen 
Krieg wider die Key. Maptt. heiffen furen) erlaubt, onnd 
die Regierung den Patricijs, dieweill diefelbigen noch der 
alten Religion weren, befohlen. 





2) bis zu Ende des Neichstags. ») nicht im werdchtlichen 
Sinne, wie die Folge lehrt, fondern für allgemein, öffentlich 
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Sn der Herberge hab jch zwo Stuben, vnnd Bei 
einer yeden ein Schlafffamer gefunden, ſo der Wyrt vor 
Beherbergunge feiner andern Gafte, fo ab vnnd zu gehen, 
wolf entrathen Fonnte; die beftellete jch, die eine fur die 
Pommerſchen Gefanten, vnd die andere fur jre Canglei, 
fo der Cangler Jacob Citzeuitze jnnahm, vnnd mit 
den beiden GSecretarien Hergog Barnims vnnd mic) 
gebrauchte. 

Meinen Leibhengft mit Sattel, Zaum vnnd aller 
Kuftung (fo nicht viel wert war) vorfauft jch, was er 
gelten wolte, vor 8 Taler, dan der Haber war trefflich 
teuer, vnnd jch hette feiner nicht mehr vonnoten. 


Cap. Il. 


Wan vnnd wie der Key. Maytt. einzug; mo die gefangene Chur 
furſt von Sachſſen vnnd Landtgraue zu Heſſen gelaſſen, gehalten 
vnnd tractiert worden, vnnd die Key. Maytt. bawen vnnd vor⸗ 
fertigen ließ, das zum Gebrauch ernſtlicher Straffe 
Mißhandlung?) dienlich. 


Am Ende des Hewmonats jſt die Key. Maptt. mit dem 
gantzen exercitu heran kommen; den Landtgrauen hett 
er mit eim Hauffen Spannier zw Donawerde gelaſſen, 
aber der gefangen Churfurſten hett er mit jn Augßburg 
gebracht, vnnd furiren laſſen in der Welſer*) Haus, 


°) fürs zum Gebrauch bei Ausübung ernſtlicher Strafen. 
*) Die befannte Augsburger Patricie Familie der Welfer 
if hier gemeint. Bekannt ift die fchöne Philivpine Wel: 
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belegen am Weinmarkede, zwei Hauſer von des Keyſers 
Pallaſt, vnnd dan ein kleines Gaͤßlein hart an meiner 
Herbergen; durch die Nebenheuſer hette der Keyſer bre⸗ 
chen vnnd vber das Gaͤßlein eine Brugge legen laſſen, 
das man aus des Keyſers Loſament in des Churfurſten 
gehen konnte. Der Churfurſt hett fein eigen Kuchen ge— 
halten, auch feinen Cantzler Minkenigen *), vnnd 
fonft fein eigen Gefinde, fo auf jne gewarttet, bei fich 
gehapt, daß die Spannier jn feiner Stuben vnnd Schlaffs 
kamer nicht haben kommen muflen, Der Hergog von 
Alba vnd andere groffe Herrn am Key. Houe, auch 
fonft, fein zu jme aus vnnd eingangen, haben mit freunt⸗ 
lichem Geſprech, auch allerlei Kurtzweill jme gutte Gefell- 
fchafft geleiftet; hatte im Howe feiner Herbergen (fo zwar 
herlich vnnd furſtmeſſig gebauwet vnnd zugerichter jft) 
ein Ronplatz, dar ſie vber die Stangen geſtochen; jme jſt 
erlaubt, jn der Statt an luſtige Ortter, zirlich mit fon- 
terlicher: Kunft zugerichtete Gertten (dero zu Augſpurg 
egliche fein) zureiten, auch Cdieweill er von Jugent auf 
Luft zum Vechten gehapt, vnnd, als er jung vnnd ber 
ruriger gewefen, auf allen Wehren gerne gefochten hatt) 
jme zugefallen, Vechtſchulen zuhalten, beſtellen laſſen, 
yedoch ſein die Spanniſchen Soldaten vor jme gangen 
vnnd geuolgt; jme jſt nicht gewert faſt bis zum Ende 





ſerin, welche Ferdinand's J. Sohn, Ferdinand, Her— 
zog von Tyrol, im Jahr 1550 heirathete, und welche 1580 
ſtarb. Der Reichstag von 1547 u. 1548 hatte zu dieſer Des 
Fanntfchaft vieleicht die Veranlaſſung gegeben. 

*) Hans von Minfmwig, Rath und Canzler des Churfürften 
Sohann Friedrich. Er war ein eifriger Freund Ku: 


ther's und der Lehre deffelben, und es wird feiner in Luther s 
Schriften öfters gedacht. 
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des Reichstages (als er ſich geweiert, das Interim anzu⸗ 
nemen) Bucher, die er gewolt, zuleſen ꝛc. Aber zu Do— 
nawerde ſeint die Spannier bei dem Landtgrauen des 
Tages jn der Stuben geweſen; wen er jm Venſter gele— 
gen vnnd auf den Platz geſehen, ſo jſt neben jme jm 
Venſter ein oder zwen Spannier auch gelegen, die die 
Kopffe eben fo lang herausgeſteckt, als der Landtgraue; 
Tag vnnd Nacht haben fie mit Pfeifen onnd Trummen 
die Spannifhe Macht auf vnnd abgefurt; die gewerten 
Spannier fein ded Nachts bei jme jn der Kamer gele- 
sen, haben die Wacht abgemechfielt, die, fo die halb 
Pacht ine bewachet, wan die Frifchen mit Trummell 
vnnd Pfeiffen getrummelt jn die Kamer Famen, haben 
fie fein Dette aufgedeckt unnd gefagt! „Sic da, fir 
wollen euch jne gefibert *) haben, jr möchtet ine num 
Ginfurter wachten.“ Ich meine, das heift ye die Key. 
Wort zu Halle jn dem Fußfall („wolf jh fow juw 
lachen leven“) redlich gehalten. | 
Die Key. Maytt. hatt, fobalt fie zu Augßburg ame 
fommen, mitten jn der Statt, hart am Natthaufe (fo 
fie den Berlach nennen) zu mehrem Schrecken ein Gals 
gen, vnnd dabei. ein halben Galgen **), daran man 
ftrapide ***) Chorda gab, vnnd dan recht gegen oder ein 
Geruft, vngeferlich eined mittelmeffigen Mans Hohe, 


darauf man väderte, Eopffte, ftrangulierte, vierteilte 
nnd 





*) ausgeliefert. **) M. v. Th. 1. S. 360 u. ſ. w. Von 
d. Stal. fira —* (wipven), ſtrappa, ſtrappãta, Zug, Ruck. 
Kantzo w 2: ©. 102) ſpricht von „frope corda,“ 
die man zu Greifswald einem Pfafen vor der Verweiſung 
deffelben aus der Stadt gegeben habe, welches Rofegarten, jer 
doc feibft gweifelhaft, durch Staupheſen erflärt bat. Bei 
Friſch Fonmt die Korn; Strabschorde vor. 
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vand dergleichen Abelth vorrichtede, auffrichten vnnd 
bawen Taffen. a 


Cap. II. 
Wie des Churfurſten Buchffenfchuge gerichtet worden. 


Der Keifer hett aus Hifpannien feinen Secretarien, ei- 
hen, groff en. Deren, vnnd dem Keifer (tie ex fequenti- 
us Zuerſehen) ſehr lieb, jn Teutſchlandt zu zu jme zukom⸗ 
sen, vorſchrieben. Wie der Keiſer den Churfurſten ges 
fangen, vor Wittenberg. lag, vnnd dieſer Gecretaring 
om, Torgaw die Elbe hinunter färet, folliches des Chur- 
urſten getrewer „Diener, ein treffenlicher gueter Buchſſen⸗ 
ſchutze, vorſpehet, ligt an der Elb jm Waldt, vnnd als 
er, Secretarius gegen jme kompt, erſcheuſt er denfelbir 
n, das er dem Keiſer toed zugebracht; wurt aber ſtattlich jn 
ein, Sarckt gelegt, vnnd jn Hiſpanien gefurt. Der 
Theter kam dauon, flug auf das Vngerlandt nach Tur⸗ 
yen ). Ime wurt ‚aber. fo fleiſſig nachgetrachtet, das 
er letzlich ergriffen vnnd gen Augßburg gebracht worden; 
jme auf eim Karren ein hultzerne Stange zwuſchen die 
Schinckell geſetztt, daran ſein rechter Arm ſo hoch, als 
er die reichen konte, gebunten, von S. Vlrichen, den 
Weinmarkt entlangſt, hart an des Churfurſten (demſelben 
zu Uordries) Herberg vorüber, faſt auf halben Weg nach 
dem. Rathauſe oder Berlach, die rechte Fauſt am Stans 
gen abgeſchlagen, der Stumpff, damit er ſich nicht vor⸗ 









N entfloh er durch Ungarn mach der Tuͤrkel 
Saſtrow's Chrom. II. Bd» 4 
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blotte ), wieder zugebunden, Die, Handt an dem Dal 
fo darzu an die Gaffe geſetzt, genagelt, er vollends, na 
dem Berlach, vnnd dafelbft vom Karren genommen, vnn 
anf dem Gernft von vnden auf gerädert worden. 


Cap. IIII. 


Beſchreibung des groſſen Allarms zu Augßburg. 


J 
5 


Di teutfiheh Candtsfnechte, fo jm der Befagung'}i 
Augsburg gelegen, mweren jn etlichen Monaten nicht be 
zalt worden, ſonder wurt berichtet, das das Straffegelt 
ſo der Landtgraue, deßgleichen die Stette (wie jm Stei 
dano zufefen) entrichten muffen, von dem fie hetten be 
zalt werden konnen, woll vorhanden geweſen "aber de 
Hergog vom Alba hette daſſelb bei dem' gefangenet 
Ehurfärften vorfpilt, das fie alfo mit der Bejklünide‘ 1äit 
ger anffgehaften werden follten, fein jrer eßtiche jn det 
Venderichen **) Lofament gefallen, 3 Venlein herausgeriſſen 
Shin fein alſo mit aufgerichten Venlein in der Schlacht 
Adenunge mach den Weinmarck gangen.” Als nun jn der 
Ordenunge die Venderichen faſt gegen dem Örte, da dem 
Buchfienfehugen die Hande abgeſchlagen worden, tkom⸗ 
men; ift ein hoffaͤrtiger Spannter (Vormeint, Ehre‘ zuer⸗ 
fähigen, groffe Gnade bei der Key. Mäper. juuordienen, 
vnnd ich einen ewigen Ramen zu machen) zu den Ver: 
richen jn8 Geliet ***) geſprungen/ vnnd dem einen das 
Bi aus der Handt ki wolfen. Da Vendrichen 
IC) 196 ı #32 RUHR 90 

> platt. für verblutete. **) Fähnriche, Anführer der 

einzelnen Haufen von Landtsfnechten., »M) Glied. 


LEER TORE, SB: 2. Cap. q. sı 


volgten drei Schlachtſchwerter*); deren einer hawet dif: 
fen Keuthanen**y" mitten voneinander als eine Riebe***),. 
decundun illud'r,,Quisamat periculum,; peribit in eo.* 
Wie ſie dem Weinmarskt erreicheten, war ſollich ein 
Nennen vnnd Lauffen von den Spannifchen Soldaten; 
nemen alle Gaſſen, ſo auf den Weinmareft gingen, ein; 
der gefangener Churfurſt wurt hinuber jns Palatium 
Imperatonis gefurt, beſorgten ſich, der Churfurſt moͤchte 
jnen genommen werden; alle Einwoner, ſonderlich Kauff⸗ 
leute, Kramer, ſo ſich gegen den Reichstag mit koſtlicher 
Ware, Seitengewand, ſilberne vnnd goldene Clenodia, 
Perlen vnnd Edellſteinen gefaſt gemacht, beſorgten ſich, 
die Statt moͤchte geplundert werden (wie auch woll ge⸗ 
ſchehen were, da die Landsknechte jhre Bezalunge ſelbſt 
hetten ſuchen muſſen); derowegen wurt dar ſollich Ruffen, 
Zuſammenlauffen vnnd Getummell, ein yeder ruſtete ſich 
zum Ernſt, liegen auf jren Heuſern, jn den Gemachern 
geharniſch, vnnd mit jren fertigen Ruren vnnd halben 
Haken, als es ein yeder zu Beſchirmunge des Seinen 
geben vnnd nemen wolte, das alſo woll ein harniſchter 
Reichsſtag (wie Sleidanus ſagt) daraus worden were. 





Hier für Männer, welche mit großen Schwertern bewaffnet 

waren. Nach der Analogie von Degen, für tapfern helden 

muͤthigen Mann, gebraucht Saftrom auc das Wort 
Schwert für Mann, der das Schwert zu führen meiß. 


**) Diefen dreiften, frechen Gefellen. Keut, Frit, Eeit (holl. 
kuyomunter, lebhaft, dreift, frech. MT Richen u. Schüpe. 
Das ganze einfpännige Schlittenfuhrmerf, auf welchen: der Ruͤ— 
gianer im Winter zu ung kommt, wird bier in Sttalfund 
Keuthahn genannt, mahrfcheinlich wegen feiner Nafchheit; 

auch wird das Wort wohl auf deu Führer eines felchen 
Schlittens übertragen, vwieHeicht mit wegen der Dreiftigfeit, 
mit welcher derfelbe das Eis befährt. Dähnert u. Adelung 
(Aelt. Sefch. d. Deutſch. &. 312) halten es fir eine Wferdebes 
nennung auf der Inſel Rügen; ein raſcher, munterer Gaul 
müßte denn damit bezeichnet werden. »*) Rübe: 


4* 
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‚Der Keifer fchicfete aber zu jnen, lies fragen: was 
fie twolten? die Schutzen hetten jhre Rure auf dem fire 
fen Arm liggende, mit der rechtern Handt die brennende 
Lunten wicht weit, vom Zintloch; vnnd fagten: Jentwe 
der Gele oder Blut!’ > Daranfıder Keifer jnen antwur⸗ 
tem: ließ, fie ſolten zufrieden fein, Den andern Tagıfolten 
ſie gewißlich bezaltı werden: Sie wolten aber nicht ab⸗ 
ziehen, ſie weren dan zuuor vorſichert, das fie derome- 
gen, das fie dem Keifer vors Loſament geruckt, unge 
ſtrafft bleiben ſolten. Solliches vorſprach der Keiſer 
jnen; damit zugen ſie ab, wurden den volgenden * 
Raie vnnd erlaube. und. ns 

Aber was geſchicht? Es wurden etliche abgefertigt; 
die ſollten ſich unuormerckt geſellen zu den Venleinfu⸗ 
rern ein Tagreiſe, zwei, drei, vnnd hoͤren, ob die auch 
wurden der Key. Maytt. beſchwerlich oder ſchimpfflich ger 
dencken; wo das geſchege, ſich ſtaͤrcken, vnnd ſie uges 
fenglich zu Augßburg wieder einbringen." Den andern 
oder dritten Abent jm Wyrtshaus, da ſie einen frolichen 
Trunck gethan, dan fie. hetten Gelt jm Seckell vnnd vor⸗ 
meinten, ſie weren nun ſicher jn Prieſter Johans 
Landte*), gedachten nicht, das fie jren Vorreter bei ſich 
fisende hetten, vnnd der Key. Maptt. auf die Weife ge> 
dachten: „Owe, ja, das folte man Carin von Gent riede 
figen **); er. folt Kriegesfeutte annemen laffen, -onnd 
wolte fie nicht bezalen.“ Sie Tieffen den Keyſer wol - 


*) Sprichwörtliche Redensart für: fie waͤren num weit weg und 
im Sichern. > *) Gemanden wat reed fitten, plattd. für: 
jemandem ‚etwas, verfiatten; auf jemandes Wink fogleich ber 
reit ſeyn⸗ M. v. Daͤhnmert's plattd, Wörterb. 
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&: Veltins Krancheit*) haben; ja, 7, wir woltens ne 
wol gelert, vnnd recht auf der Gippen**) gemacht; 
Gotts Element ſolte jne geſchendet haben.“ Auf folliche 
Wort wurden ſie angegriffen, wieder zuruck gen Augß⸗ 
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: DR hs 3 Ehe Br: ©. 291. Sollte der Ausdruck auch wohl 
von dem Fluchworte des gemeinen Mannes hergenommen 
ſeyn: daß dich der Schlag rühre; plattd. „dat dir den Schlag, 
Bine: fehiwere) Noth, krigſt?“ Auch iſt mir wohl im den Sinn 
Gekommen, ob nicht auch die venerifche Krankheit mit dieſem 
Ehrennamen bezeichnet worden feym mag. Hier koͤnnte dieſes 
um ſo mehr einem einfallen, da man weiß, daß Carln V,, 
BR. fo wie mehrern Fuͤrſten feiner Zeit, dieſe in den erſten Sahr: 
jehenden ihrer Erfcheinung in epidemifcher Geſtalt aufgetretene 
Krankheit fo unbekannt eben nicht war. — Saſtrow fcheint 
übrigens. den Ausdruck: S. Veltens Krankheit zu lie 
jen, und wenn er, was hier zu bein Th. 2... 408 Gefagten 
" Hinzugefügt werden mas, ihn auch als bloßes Fluchwort ges 
braucht, ſo liegt bei dieſem Gebrauche vielleicht eine Wer: 
une von Valentin und Valant (Valant, Far 
"Tant, Saland, Valand, Waland (nach Adelung 
> vermuthlich von bal, wal, böfe) auch Benennung des Teus 
nf el) zum Grunde. Safirom’s Gebrauch des Ausdrucks ©. 408. 
„Beltens Krankheit als Fluchausruf koͤnnte für Friſch 
ſprechen, der den Ausdruck des gemeinen Lebens: Potz Vel⸗ 
„ten! von Valentin berleitet. Im diefem Sinne kann übrir 
" gens der Narr Th. 2. ©. 294 das Wort auch gebraucht ha⸗ 
; Li ja es ift Biefes mir jegt fogar wahrfcheinfich. In jedem 


en 


Falle leiden die Lerifographen Durch den verſchiedenen Gebrauch 
des Ausdruds S. Veltens Krankheit bei Saſtrow 
f ‚eine Vervollſtaͤndigung · 
* Gipp, Gipf, bei Hans Sachs für Gipfel (Adelung); 
‚bier figuͤrlich für Kopf; mir wolltens ihm ſchon aufs Haupt 
gebracht, es ihm fchon fchwer genug gemacht haben. 


J 
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burg gefurt, am Berlach jn den Galgem gehengt, vnnd 
eim yedern ein klein Venlein in den Latz geſteckt. 

Es wurden auch alſo vorth neben jnen zween Span⸗ 
nier gehengt; die werden gewißlich geſtolen haben, als 
je Art iſt. 

Gegen Abent jft der Henker mit feinem Karren kom⸗ 
men, die Vendtlinfurer loßgehauwen, auf den Karren 
geworffen, vnnd zum Thor hinausgefurt, 

Es fein: auch. ein Hauffen Spannier kommen, mit 
Schultern vnnd Wachßlichtern, vnnd haben. jhre Beiden 
sehengten Landsleutte fein ehrlich aus dem Galgen geloͤ⸗ 
fet, auf ein Ihotenbahre gelegt, ein weiß Tienen Laken, 
vnnd darauf ein Boldig *) gefpret. Schuler hetten 


) Gewoͤhnlicher Boldeck, Boldick M. ſ. Dähnert and 
des Brem. Niederf. Wörterbuch. Erwird sumeilen auch für 
den Traghimmel, ber bei geiftlichen Proceffionen über das Cibo⸗ 
rium gehalten wird, gebraucht, auch von Traghimmeln, die 
über fürftliche Perfonen getragen wurden, denn in der Befchreis 
bung eines Einzuges des Cardinals Raimundus heißt es; 
‚be reet under enen Boldeck oder Bawelin.“ (Brem. Nies 
derf. Wörterb.) Hier it Bamelin gleichbedeutend mit dem 
Pamelubn, von melden ſchon Th. 1. ©. 354. geſprochen 
worden if, Schon frühere Lerifographen, unter andern 
Wachter, haben an Baldadhin, Baldachino gedadit. 
Das Brem. Niederſ. Mörterbuc leiter e3 von Boll 
(Boll, voͤlle, Haupt) und Ded, Dede, Dad, her; 
alfo Hauptdecke, Schirm über dem Haupte, Hinfichtlich des 
Sinnes, in welchem Saftrom hier das Wort gebraucht, ift 
ganz anwendbar, was in dem Brem. Niederf. Woͤrterb. 
aus einer Mittheilung ber Damahligen Lübeckichem Licentiaten 
Carſtens fieht, dab Boldik, Boldifen vor Seiten 
auch ein Leichentuch bedeutet habe, daher man noch heutiges 


14 un, ya N " 
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weile Rochlin ahn, ſungen vorher; die Andern, ſtattlich 
woll gekleidet, bei Paren, ein yeder hette ein brennendes 
Wachslicht jn ber Hant, volgenten nach jn ihre voror⸗ 
dente*) Kirche, darin wurden fie begraben. Dan warumb, 
ſolten fie die Tiebe nicht mit foltichen 'Solenniteten ehrz 
lich zur Erde beftettigen, dieweill fie genieilich alte das 
Steien nicht laſſen konnen. 

Dieſes groſſen geferlichen —— wie auch Bu 
vor Hall jn Sachſſen, tem der obgedachten von dem 
gerichteten Buchfehfchugen, vnnd dan auch der negfinol- — 
genden Hiftorien gedenkt Steivanus noch Beuterus 
mit feinem ——— tt. Er 
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and 3mi une Her 136 Rt 
Sages das ſchwarie Leichentuch,in einer werderbten Ausſprache, 
Bold tem nenne. 8. Bd Schier um Bolten: das weiße 
m „und fhmarze Leichentuch· Schild.umBoldten: das mit 
den filbernen Amesfeilden bei den Begräbniffen der Hand: 
werker, zur Seiten des Sargs, behangene und gesierte Leis 
entuch.⸗gn diefem Sinne wird das Mort Bolten von 
der ſchwarzen ſammetnen Decke, die uͤber dem weißen Leichen 
tuche auf dem Sarge hängt, bei uns noch täglich gebraucht. 
Man nennt aber auch überhaupt sein Stück Leinwand einen 
Bolten, und biebei Fann ‚man fuͤglich an die enlinderfürs 
mige Gefalt denken, in welcher die Leinewand gewöhnlich 
aufgerollt wird, in es mag vielleicht die Benennung Bolde 
Een für das ſchwarze Leichenzuch daher fich fchreiben. M. 
9. hinſichtlich der Iufent angeführten Ethymologie Adelung 
unter Bolzen; der jedach in diefen Artikel viele Bedeutun⸗ 
gen. des Wortd, namentlich auch die obengenannte, ausger 
laſſen hat. — Geſpret ſteht für gefpreitet. - 
*) in die ben Spaniern zu ihrem Gottesdienſte übergebene 
Kirche, 
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Von eineht, den die Ken. Au? tiep Mrangutieren we 
vnnd iernteilein. Ha 


Dieweill (wie ‚Steivanns fehreiße) das der Reifen dag, 
Italianiſche vnnd Hiſpaniſche Kriegsuolck in die e Algowi⸗ 
ſche vnnd Schwabiſche Stette vorlegt, darmit aber Mem⸗ 
mingen vnnd Kempten deſſen frei, ſein, Memmingen 30, 


Kempten 20tauſent Gulden dem Keiſer geben muſſen, 


hatt einer von den Keiſerlichen Commiſſarien geachtett, 
jme ein dienſtlicher Weg vnnd erſprießlicher modus ac⸗ 
quirendi rerum dominia zu ſein; „hatt fh an. etliche 
Schwebifche Stett vorfugen vnnd jnen fagen dorffen, 
das er Benellich von der Keiferlichen Maptt., etliche hun⸗ 
dert: Hifpanier zum Winterlager im jre grne zufuren, 
hette. Deſſen fie dam fehr erſchrocken/ — * gebetten, 


ime anſehenliche Vorehrunge zu 208,300, 400 Talern 


bar entrichtet, das jre Statt vnnd Burgere mit. Solfi- 
chem vberfehen werden mochten, vnnd damit alſo ‚etliche 
Stätte auf. ein anfehenliche- Summen. gefchneugett. ‚Die 
e8 aber erfchoflen; «hatt die Key, Maptts ine gefenglich 
annemen, zum Tde vorurteiln, vnnd das Vrteilf auf 
dem Geruſt an dein’ Berlach dermaſſen exequieren laſ⸗ 
fen, das er erſtlich Aranguliere worden. Das ging alfo 
zu. Der Hencker ſetztte jne auf eine, Bauck, den Ruggen 
hart an die VBberleuunge des Geruſtes, macht jme vnden 
die Fuſſe faſt, dan er wurde, wan er angeſtrenget, woll 
etwas lebendig werden; deßgleichen beueſtigte er jm auch 
die Arme zuruck am Geruſt/ vnnd thett jme ein Strang 
vmb den Hals, fo kurtz, als jme darzu dienlich, ſtack 
jme jn Nacken ein Stocken dreier Vinger dick, vnnd 


Ph, Barar RN Cu. — 


— lang. in den Strick, vnnd wrogelde*N denſelben 
vmbher, wie man, „die Packen ***) zum dichtigſten zus 
firengt, das er alſo morgen möfte., Als er, befant, das 
er toedt, macht er jne loß, zug jme ‚alle Kleider, ‚ab, bis 
aufs Hembde, wurffen auf, ein Diſch, darunter er, eine 
Balkiet), fiande,hette, ſchnitt jme under dem Hembde ab 
vixilia, ſchlitzte den Corper mit dem Hembde auf von 
onden bis oben ahn, nahm alle inteltina, vnnd wurff 
ſie vnter den Diſch jn die Ballie, vnnd huw den carren 
in 4 Teile. a, An Aufl ds‘ 
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wi — 


Cap. VL 


Bon dem Gaftbode, darin Sorgen von Wedell Herkog 


Philipfen zu Braunſchwig zu Gafle hette, 
vnnd den tractierte. - 


Forgen von Wedel, defien jch oben lib. 1, Cap. 9. 
gedacht, Tag mit jn meiner Herbergen; bath Herhog 


*) Hier ſteht wieder des Sodseichen. M. v. die Note Th. rn, 
S. 279. **) wroͤgeln, gemöhnlicher plattdeutſcher Ausdruck 
für: drehen. **) Unter Packen muß Sa ſtro wehier die zu⸗ 
ſammengedreheten Schnuͤre verſtanden haben. Ganz in dies 

‚Tem Sinne, finde ich das Wort in. den. vor mir ‚liegenden. 
Wörterbüchern nicht, jedoch wird der Grundbegriff, der auch 

bei dem Sinne, in welchem Saſt ro w das Wort hat, vor 
berrfcht, von Wachter und Adelung angegeben. 

9 Ballie, Balge, plattd. ein größeres hölzernes Gefäß; fo 
Waſchbalge, Fiſchbalge, Zleifhbalge. ‚Schon oben if Tours 
nenbalge vorgekommen. 
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Philipps von Braunfhmwig zu Gafte, mit © 

3.6. Hoffmeifter. Sch mofte mit am Tiſch ſitzen alſb 
vnſer vier; ſpeiſete nicht mehr als 6 Gerichte. Das erſte 

mar seine Suppe, vnnd darin eine Cappun. Ich dab 
geſehen, das die Wyrtin vor den Cappun eilt "Taler, 
vnnd von Wedell vor ein neder Verfon für das Mahl 
ein goldene Crone geben mofte. Es gab gute Gelegem 
heit, das jch vber Diſch des Hifpanters, ſo mit ſeinen 
beiden Knechten vnnd zwen reichen Juden zu Nom ge- 
hengt, gedacht. Das gefiell dem Hertzogen vber die Maß 
woll, das jch ſollichs geſehen, ſagte: das Banketh were 
von den Cardinaͤlln ſeinethalben angerichtet, vnnd erzel⸗ 
lete Hiſtoriam noch mit mehrer Lange, als jch oben ib. 
10 partis zae gethan hab. 


Cap. VIL 


F \ 


Bon 200 Talern, fo Ih vom Churfurften zu Sachſſen entich, 
auch wieder besalte, 


Ich entliente von dem gefangenen Churfurſten zu Sachſ⸗ 
fen. auf. meine. Handtſchrifft 200 Taler, biß die Pommer⸗ 
ſchen Raͤte ankaͤmen, vnnd ließ mihr Kleider machen, 
als es meine Gelegenheit auf dem Reichstage zutragen, 
erforderte, wie jch dan Vrſache hette, etlichemahll mit 
groſſen Herrn, als mit dem Vice Cantzeler, Doctor 
Georg Selden*), auch woll mit dem Biſchoff von 


*) Diefer auch ſchon früher vorgefommene Canzler Earl’s V 
ift fohr bekannt. Sein volltändiger Name war Georg Gi: 
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Mtras, deßgleichen mit Doctor Johan Marqua rden, 
keiſerlichen Nah *), zu reden. So war es auch zu 
Augßburg alles treflich teur, das jch ohne Gelt nicht 
fein Eonte, wie jch dan folliche meine Handtſchrifft, als 
die Pommerifchen Näthe auf Matthei zu Augßburg an- 
kommen fein, mit 200 Talern redimiert hab, 


Cap: VIII. 


aid 


Bon ‚den Pommerifchen Gefanten, wer. die weren, warumb 
vnnd bei wem die anfuchten, vnnd mie viel fie 
neben mihr erhielten. 


Ich habe vor Wittenberg vnnd den gantzen Weg von 
der Naumburg bis jn Augßburg mit Fleiſſe bei den 
Kaiſerlichen Raͤten, bei dem einen vor, bei dem andern 
nach, wen jch bequemlich an ſie geraten, wie jch dan 
etliche Mhall jur Felde neben dem Biſchoue von Arras, 
intimo confiliario Imperatoris, geritten, vnnd gebetten, 
von der Keyf. Maytt. meinen gnedigen F. v. H. von 
Pommern Vrkunt Keiferlichen Gleits zuerhalten, fo wur: 
den re 5. G. auf gnedigft Begern feiner Keif. Maptt. 





gismund. Er war 1516 zu Angeburg geboren, und ftarb 
1565 in Folge eines unglücklichen Sprunges von einem Wa: 
gen, vor dem die Pferde wild geworden waren. 

R Auch diefer Mann kommt in den Staatshändeln jener Zeit 
oft vor. Nah Einigen foll er, und nie Selden, die 
Antwort bes Kaifers bei der Abbitte des Landgrafen hergeles 
fen haben. M. ſ. Hortleder B. 3. Cap. 75. ©. 467. 
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ſich in „dev, Perſon -flellen, ‚oder jre anfehenligften Raͤte 
ſchicken. Darauf woll nichts. Zuuorlaͤſſiges vorſprochen, 
bin, gleichwoll fo gnedig vnnd gunſtig beantwurt worden; 
das jch mir, das; was rg zuerbalten, gute ke 
nung gemacht hab. 

Dan zwuſcheu — vnnd — ee 4 
das jch zwyer gegen Abent mit Lazaro von Swen— 
di*) (war daßmall ein junger Geſell, hett noch keinen 
Barth) jn eine Herberge Fam, mitteinander an einem 
Diſch zunacht eſſen; befant er gar ungenötigt, das er 
auß Beuellich der Keyf. Maytt. bis jn, ja durch bie 
Marckt Brandenburg, faſt ans Landt zu Pommern Ge 
vitten, fich zuerfundigen, wie fich jn diefem Kriege die 
Herkogen von Pommern gehalten, vunnd bett nicht er: 
fahen konnen, dag fie ſich in einichem Wege, deffen wider 
die. Key. Maytt. anhengig gemacht; das hett er. den Key. 
Maptt. zugefchrieben, wolt es auch feiner Maytt. munt⸗ 
lich mit Fleiſſe berichten. eh 

‚Uber als wir wenig Tage zu Augßburs gef, 





*) Lazarus von Schwendi oder Swendi, der fo beruͤhmt 
gewordene Kaiferliche: General. Seiner wird in der. Folge‘ 
noch oft gedacht werden, befonders bei Sebafian Vo— 
gelsberg’s Lebensende im zten Buche dieles Theils. Er 
‚war nicht bloß tüchtiger Feldherr, fondern hatte im. feiner 
Sugend ſich auch viel mit, den Wiffenfchaften beſchaͤftigt, wie 
er denn auch eine Schrift: De bello.contra Turcas gerendo 
hinterlaſſen hat. Der Kaifer hielt viel auf ihn. Schwendi 
ftarb 1584 im 62ſten Lebensjahre, war alfo, wie der Reichstag 
begann, erk a5 Jahr alt, fo daß Saftrom ihn ſehr wohl 
„einen bamahls noch. jungen Geſellen“ bat nennen koͤunen. 
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1b jch von dem Biſchoue von Arras *), feinem Herrn 
attern, dem Herrn von Grannell, der Key. Maptt. 
heimiften Math **), Doctor Georg Gelden, Vice 
antzlern, onnd Doctor Johan Marquarden, neben 
acken **) Sehen, abfchlägige Antwurt mit harten, 
rent), vorhin vngewonlichen Wortten (Bannus de- 
rnetur contra principes tuos) befommen. 

So haben auch meine ©. F. vnnd H. jre anfehen- 
be Näte geſchickt; aus dem Gtettinifchen Houe Joa» 
im Podemwilfen, Landuogt zum Stolpe, vnnd Ja—⸗ 
5 Putkamer, Hauptman zu Stettin; auf. dem 
olfgaftifchen Houe der Cantzler Jacob Citzeuitzen 
Muttrin, Morig Damigen, Hauptmann zu Vker—⸗ 
mde vnnd Henrich Norman zu Triberage gefeflen. 
: Diefe Pommeriſchen Geſanten feirten jn Warheit 
ht, bei dem Harn von Granuella, feinem Sohne, 
m Bifehoue von Arras, Doctor Gelden vnnd 
dern Keiſerlichen Raten M. ©. F. vnnd Herrn von 
mmern Vnſchult zurhumen, deromegen die Key. Mapte. 
Sitten, fie der gefaften Vngnade gnediglich zuerlaſſen. 
war aber alfed vorgeblich, das auch Teglich Epilco- 
5 Atrebatenfis jn Vngedult diffe Wort gebrauchte: 
Ben euwer Herrn nicht mehr gethan Hetten, dan das’ 
dem Ioblichen Keifer beimeffen, das fein Key. Mayhtt 


Antonio Perrenot de Granvella. *) Nicolao 
Perrenot de Granvella. ***) Neben ftarren, zornigem 
Anfehen. Die Roft. u. Stett. Hdfchr. haben ſtarken; die 
erſtere auch ſihen, Das alte Wort ſtrack (woher ſtracks) 
iſt befannt. +) Gemwöhnlicher ift die Form finur. Hier liegt 
die Nebenbedeurung des Uebermürhigen in dem Worte. Das 
Brom. Niederf. MWörterb. führt aus dem Cod. Arg. das Zeit: 
wort ftaurran (murren, Fremere) an; in dem Glolario hin: 
ger der Sterubielmfchen Ausg. des Ulphilas Gtockh. 
1671. 4.) ſteht es aber nicht. 
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einen unfchultigen Furften (wie jhr euwer Furſten ruh—⸗ 
met) ſtraffen wolte, fo begingen fie crimen laeſae Maje- 
fatis, vnnd were fein Key. Maptt. fie zu firaffen befugt.’ 
In Summa, es half feine Entfchultigunge in warem 
Gegenbericht, fo anfehenlic), wie fie. wolte. Die Key. 
Maptt. war fo wider die Hergogen zu Pommern, fie 
ernfilich zuffraffen, eingenommen, das *) fie auch auf 
Schickunge Lazari von Schwenden vnnd Andern, 
‚Alles eigentlich zu explorieren, nichtd Vngeburliches, viell 
weniger Steaffbars befunden. 
Sondern diß war es, wie jch auch jm Lager vor 
Wittenberg auf mein beteurlich Rhument meiner ©. H. 
warhafftige Vnſchult, von Dr. Selden Fein ander Ants 
wurt befam: mar wurde nunmehr alleine auffuchen den 
Abfagebrieff vor Ingolſtatt onnd darin befehen vnnd er: 
wegen, ſonderlich die trugigen, anreigenden, feharffen 
Wort, nämblih: „Fugen Carlim, der fich den funften 
Roͤmiſchen Keifer nennet, zuwiffen, Das wir vnnd men: 
niglich es dafür achten, das Jr an Gott, euwern Herrn 
vnnd Schopffer, eumwer Pflicht, fo jr jme in der Tauffı 
gethan, vorgefien, auch an vns vnnd der gangen teut— 
ſchen Nation eidtbruchig geworden, das euch Gott jn— 
ſonterheit geſtrafft, vnnd ſo viell adeliches, furſtliches 
teutſches Gebluts vnnd Gemuts bei euch nicht habet, da: 
Ir das Werck gegen vns mit Macht vnnd in der Tha 
außzurichten euch anmaſſen durfft ꝛc.“ wolt er gegen al 
fen Stenden im gantzen Reiche beweiſen, das jme ar 
Sollichen Vnrecht geſcheen, das er fo viell adeliche: 
furſtliches Teutſch Gebluts, auch Macht gar woll hab 


*) für: da fie doch. 
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dad ‚er den, Einen ſowoll als den Andern nach, Willen 
5 — vormuge. 

Darauf beſuchten die — —— die 
Es Chur, vnnd Furſten geiſtliches vnnd weltliches 
Standes, auch den Polenſchen Geſanten, bei der Key. 
Maytt. zu intercedieren, die Hertzogen von Pommern 
wer. Vnſchult gnedigſt zugeruhen; hielten taglichs ahn, 
en, einen Tag in des einen Furſten Houe, den andern 
Tag in. des Andern; die,Gefanten, teileten ſich allewege 
wen beieinnander; Jacob Cigenige, der Cangler, aber 
lieb allein, ‚vormeint, das. ers ‚alleine woll praeltiern 
önte, tie ‚er, dann, auch woll Fonte; allein das en ſtets 
on Aufang bis zu Ende repetierte,. was er zuuor bei 
en Chur vnnd Furſtlichen Näten, darzu Er gangen, der 
änge nach erzellet hette, dad war denfelben vordrieglich, 
Dan als zween den andern jn des Churf. von Coln Hoff 
ämen, darin Eigeuige den Tag zuuor gemwefen ivar, 
agt der Colnifcher Cangler: „Was gedenft euwer Cantz⸗ 
er, das, ſo offt er zu mihr kompt, alles widerholt, was 
r zuuor vordrießlicher Lange, nach, gereits berichtet hatt? 
ormeint er, das jch fo geringer Memorien ſei, das jch 
n drei oder vier Tagen ſtatum canifae veltrorum princi- 
um vorgeſſen, oder das jch von wegen M. ©. 5. des 
hurfurſten fo wenig oder gar nichts zu thun hab, das 
h feines langen vnnotturfftigen Dicents ohne Vordrus 
abe ‚zugewarten, Mir jſt eben dabei, als wenn 
ine Henne ein Ey legen will, fo. fleucht fie. auf dag 
ackelwerk, vnnd Fafelt: ein Ey, ein Ey! vom Hackel: 
erf auf die Hilde*): ein Ep, ein Ey, jch lege ein 


Hilde, des Kaum unter dem Dache in dem Angebäude 


64 Barth. Saſtrowen Herf., Geb. v. Lauff feines Lebens. 
Ey; von der Hilde auf den Balcken? ein Ey, ein Ch, 
lieber kucket, jch lege ein Ey! Wan fie dan genuch ge } 
ckelt vnnd viell Feſtes gemacht hatt, ſo fleucht fie auffs 
Neſt vonnd legt ein kleines Ey. Sch Halt es aber 
der Gans; die ſetzet ſich fein ſtill auf den Mifhauffen 
vnnd Tege ein Ey, fo groß als ein Kinderkopff.” Ka 
Dan man borinerefte, das der Ertzbiſchoff von Colln 
ohne das "mit meinen Ge H. den Hergogen zu Pom⸗ 
mern derowegen vbell zufrieden, das fie das Cloſter New⸗ 
en "Camp (fo doch allewege aus Alten Camp, Im Stift 
Comm belegen‘, befegt worden), den Abt vnnd alle Monche 
eiiefeßt, vnnd die gantze Abtey eingenommen, prophas 
siert vnnd zu jrem Difch gelegt**); item die ſamptliche 
Geiſtlicheit jm Reich Pommern daher ungewogen, das 
fie jhren Cangler, Bartholomäus Schwane genant 
w eigen — jm —— Ampt bei Regirungs⸗ 
* 










eines Bauerhauſes, oder im Vieh⸗ und Pferdeſtaͤlen, wo das 

lange Futter auf dünnen Hohjſtangen über den Balken Liegt. 
Daͤhnert. Vielleicht werden hier die hölzernen — 
den Huͤhnerſtaͤllen gemeint. 

* Nicht Hermann, Graf von Wied, * Pa feine 
Neforwmationsunternehmung befannt ift, im Jahr 1545 eine 
eigene Kirchenordnung publiciren ließ, und ſchon 1546 

"yon dem Pabſt Paul II förmtich in den Bann sethah, auch 

vom Kaiſer ſchon abgeſetzt worden war, fondern Graf 
Adolph von Schaumburg, bis 1546 Coadjutor, den 
alsı ihren kuͤnftigen Herrn anzuerfennen, der Kaiſer den 
ſaͤmmtlichen Cölnifchen Ständen anbefohlen hatte. Adolph 
von Schaumburg hat auch, als wirklicher Churfürft, dem 
Neichstagsabfchied fchon mit unterfchrieben. 

*) Sferüber fehe man die Erläuterungen zu Ende des Werks, 
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ten Herren Bugſchlauen, Herkog Jorgens onnd 
en felbft viel geubt) zum Bifchoff zu Cammin gemacht; 
rowegen mit Andern mehr die Keyſ. Mahtt. Ingenom: 
en, vnnd zumwege gebracht, daß feine Maytt. fcharffe, 
ſchvorpente Mandata an hochgemelte meine G. H., auch. 
[e Stiftftende außgehen laſſen, das die Furffen jren 
iffgeworffenen Bifchoff folten des Bifchoffliden Stan: 
8 erlaffen. Die GStifftftende aber dem feinen Gehor— 
m oder Dolge leiften, fondern zu Augßburg vor feiner 
ey. Maptt. erfcheinen, derſelben Eidt vnnd Gelubte 
un, fo lang das fein Key. Maytt. fie mit einer qualis 
ierten Perſon vorfehen, au den fie wieder vorwieſen 
erden folten. Don wollihen Mandaten nicht alfein 
e Surfen, ſondern auch des Stiffts Stende, Drälaten 
itterſchafft vnnd Stette (Tolderg ausgenommen) prouo> 
ert vnnd appelliert. Derowegen die Pommeriſchen Ge: 
nten nicht alfein beuellicht, ſondern ft auch Martin 
Zeyer, ein Thumbherr zu Cammin (der noch den Bi- 
hoflichen Standt erlangt) nach Augßburg von den 
stenden geſchickt. Wo vnnd was darin gefchehen vnnd 
negerichtett, wurt balt hernach an feinem Ortt weiter 
nnd eigentlicher gedacht werden, Co hielt man auch 
en Churfurfien von Brandenburg nicht wenig vordechs 
g; derowegen vınb erfprießliche intercefiion bei der Kep. 
Naytt. zuerfuchen bedencklich furfill *). 





*) Ueber dieſes Capitel vergl. man die dam gehörigen Erläutes 
rungen am Ende des dritten Theils. Hier mag, mit Bezugs 
nahme auf die im ten Hefte von Schildeners Akadem. 
Zeitſchr. S. 19 big zı2 von mir mitgecheilten Urkunden, nur 
bemerkt werden, dag nad Erasmus Mandumel’s Tode 

Saſtrow's Chrom, II. Bd, 5 
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Cap. IX, J 


Wie man die Keyſerlichen Raͤte mitt anſehenlichen Vorerung 
zu begutigen nicht nachgelaſſen. 


Ich habe offtermaln den Biſchoff von Arras, D 
Selden, D. Marquarden, auch andere Rate ang 
fprochen, geflehet vnnd gebetten. Da jch aber felbit b 
mihr nicht befinnen Fonnen, wo mit, benevolentiam ; 
captiern, yetz allenthalben jn Key., Koͤ., Chur vnnd Furf 
lichen Houen, bei Herin vnnd jn groffen Stetten ji 
Schwang gehet, Nam caulae perduntur, quae panpertai 
reguntur, bis D. Zohan Marguardt mihr tecte | 
uiell zunorfichen gab, das jme fonterlicher Wille dam 
befchege, wan er ein gefchickliches kleines Roßlein ha 
ben mochte, (darauf er es wie am Keiferlichen Houe ge 
breuchlich) zu Rate reiten Fonte. Sch ſchrieb darumb ji 
Nonmern, befam ein gar wollgeſtaltes, mit fonterlicher 
Beuellich, das jch Nuftung daranf, die fich geburte, ma 
chen laſſen, vnnd alödan dem Herrn D. mit 3 Portu 
oelofern offeriern folte, wollich der Herr Doctor ohm 
Weiernt*), fondern gar gerne vnnd mit gutem Miller 
annam. 

Citzeuitz vnnd jch liefen duppelte Ducaten ommt 
Reiniſche Gulden durcheinander lauffen, das es gut Cro— 


und nach den mit Dr. Johaun Bugenhagen vergeblich 
gepflogenen Verhandlungen uber die demfelben angetragene 
und von ihm ausgefchlagene bifchöfliche Würde, Bartholor 
maus Suamen das Bisthum Camin erhalten hatte. 

*) ohne Meigern, unweigerlich. Die von Saſtro w gebrauchte 
Form Weiern für Weigern ifi fchon oft vorgefommen. 
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nengolt wurt; dar Fieffen wir zwei Drincfgefchir von ma— 
ben, ein veder wuch 7 lotige Marck; die wolten die Nathe 
demHrn.vonGranuell*)voreren. Cigeuiße jſt mit den⸗ 
ſelben etliche Mhall bei jme fn feinem Loſament geweſen, 
aber zu Augßburg die Gelegenheit nicht erſehen, das er 
fie daſelbſt jme herte beibringen Fonnen. Aber es were 
des hohen Bedenckens, Subtilicheit**) onnd Sorge nicht 
vonnoten gewefen; were der Klenodien ***) auch noch fo 
viel ohne Gefahr vnnd gutem Willen fo woll als wol 
gends jm Niederlande zu Bruſſell anich worden. 

Dan der Herr von Granuell hett ein grofien 
Schatz von Silber, Golde, Geld vnnd Geldesgewertt) 
an Eoftlichen durbarentt) Waren, damit jne Ehurfurften, 
Zurften, Grauen vnnd Sterte, fo feiner in Defurderung 
bei der Key. Maytt. vormeinten zugenieffen, vorchret, 
auf Zentener Wagenen onnd etlichen ſtarcken Maullefein 
geladen, jn feinem Heimzuge bei fich gefurt, das, wan 
er gefragt: was auf die Wagen gelegt vnnd die Efell 
gehengt were? Antwurt: „„Peccata Germaniae,‘ 


Cap. X. 
Befchreibunge des Standes differ Zeitt, auch Caroli Quinti 


Geftalt feiner Perſon rt), mas er die Zeit feiner Regierung ge 
than, vnnd wozu er noch geneigt fey, zween Pafquilli, 


Wie nun die Pommeriſchen Gefanten, deswegen, das 
je angewanter Fleiß an feinem Ortt fruchtbarlich anges 


*) nämlich dem Vater. **) fo zarter Behandlung. 

+) Non dem Anfange des ſechsten Capitels des erften Buches 
bis zu diefem Worte finder fich in der zweiten alten Höfchr. 
eine große Lücke. + gewert für werth. ++) für theuer: 
baren, und diefes wieder fuͤr theuer. FH M. v. die Bor 
rede zum erften Theile ©. LXXX. 


5 * 
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want, derowegen fill fein möften, fein jnen = Palquilli, 
die Zeit damit zuuortreiden, zugefiellt worden. Der erfk 
de horum temporum ftatu, jn dem Interlocutores Mar. 
forius et Pafquillus*). DB 


r. 


Marforius, Salve, Pafquille! Cur adeo es inhu- 
znanus, ut te anıplius nemo audiat? Palq. Excula- 
tum ‚me habeas rogo, fi. te f[olito rarius invifo, > Hi- 
{pani enim linguae meae libertatem formidantes, adeo 
me diligenter cuftodiunt, ut ne mutire quidem pollim, 
Nune autem egrelfi ſunt animi caufa, unde gaudeo, 
me polle tecum.liberius colloqui, At tu unde venis? 
Marf. E Vaticano, ubi cum Pontifice Max. et magno 
illo, ‚fapienteque adolelcente, Cardinale a Guila, fami- 
liariter aliquamdiu egi. Paſq. Quam vero res est egre- 
giaelle Cardinalem, adolelcentem, ſapientem, et quidem 
Gallum! .Marf, Talis est, mihi.crede, ideoque Regi 
{uno charus, a quo ınillus est, ut Pontifiei aferat illius 
fecretiores animi cogitationes [ub veiamine purpurei 
galeri. Pafgq. Quin tu praetexi tot fumptibus magna- 
rum. rerum tractationem polle arbitraris? Sed quaenam 
fant illa fecreta? :Marf. Haec nempe, Regem ſuum 
velle coronae [uae apices, opesque omnes pro fumıno 
Pontifice, cathedra - ecclehaltica et imperio ‚comniuns 





*) Den Inteinifchen Tert in den beiden folgenden Stüden het 
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profundere. Paſq. Placent ſane, quae nuncias, prae- 
ſentisque temporis ſtatui conveniunt; ſed dic, ſodes 
tu, qui ſecretiora penetras, quidnam facturus eſt Pon- 
tifex? Marf., Commode hodie interfui dilceptationi 
lecretiori,. in. qua tractatum fuit coram.eo, pacemne 
bello, an bellum paci praeforre debeai. Palg. Ediflere 
mihi hanc dilceptationerın, Marfori! per laluiers Pontihi- 
cis, temporibus hilce necellariam, te rogo atque ob- 
teftor. ‚Marf. Prior [ententia fuit, Palquille, Pontifi- 
cem debere cum; Rege arıma coniungere, bellumque 
movere. Namcum Carolus V. auxilio Pontificis Ger- 
imaniaım domuerit, eamque in licentia rebellionis ſuae 
conlervarit et foverit, quanı priftinae fuae erga ledem 
Apoſtolicam obedientiae reftituere, et pro recuperanda 
falute ad Concilium Patrunı reducere debuerat, cona- 
tusque Sic efhicere, ut Concilium Germaniae, non au- 
tem Germania Concilii pedillequa exilteret, quod fane iure 
divino Pontificum Caefarum et Principum conlenfu tam- 
quam Reipublicae eminentilimum Tribunal funmam 
femperobtinuitpoteltatem, lemperquelocotuto a periculis 
injuriisque lecurohabitum fuit: pro tantaPontificis bene- 
ſicentia totque meritis Placentiaminconfiderato occupavit, 
nulla benehciorum, pietatisue erga geinellos, nepotes, 
generum, filiumque habita ratione; quin tot aliis Sgnis, 
videlicer ‚Galliae faepius pullatae, Germaniae [ubiuga- 
tae, Pedemontii repetiti, foederis Helvetici tractati, indu- 
carum a Turca impetratarum, et poltreino occupatae 
Placentiae, .declaravit animum fuum ad occupandamı 
religuam Italiam, Galliam, aliasyue Chrifiianorum di- 
tiones inclinare, Haec lententia eo impellebat, ut 
aquarum concurlus ab hoc torrente averteretur, torrens- 


70 Barth. Saſirowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


que ipſe oppofitis Galliae, Venetorumque viribus, !de= 
crefceret, arma [umenda, impetum in eum faciendum, 


exuendum elle Mediolano et Neapoli, non relinquen-' 


dum ei fpatii tantum, ut ftabilire resCermaniae (quae 
auditis Italiae motibus ei non facile oblequetur) me- 
lius poſſit. Nec Pontificem quicquam morae in tanta 
Gallorumn alacritate interponere debere, Nam etfi Ve- 
neti in initio belli [pectatores potius, quam adjutores 
elfe malint, fuccedentibus tamen conatibus, facile ad 
commune periculun depellendum confenfuros; fin ali- 
ter Pontificem facere, aut hanc occaſionem amittere 
contigerit, [era tandem poenitentia oppreflum iri, Cae- 
farem enim, pacata Germania, vires [uas omnes adver- 
ſum Italiam converfurum, ditionemque Ecclehalticam 
tanquam eam, quae miomenti ad eius conſilia exequenda 
plurimum, virium autem minimum habeat, invafu- 
rum, Visculun: enim et robur Imperii fui Italiae 
regnum elle, tum vero etiam Galliae auxilia tanquam 
remotiora fruftra expeti, Venetos metu perculfos, plane 
nihil aufuros, Ecclefae Roınanae vires undique aMi- 


ctas tanto bello non *) [ufficere. Non Pontificem igi- 


tur, ut tantum periculum declinet, et’ certam [pem 
Placentiae recuperandae retineat, arina fumere, foedus 
cum Henrico II., adolelcente forti, prudente etpoten- 
tiſſimo rege, cuius virtutes etiam fortuna comitabi- 


tur, inire debere. Nam et Neapolitanorumı res alllictas, 


et in calamitatibus [nis portas urbis tantae occafioni 


aperientes invitare eos, ad hoc conhlinm exequendum; 
Summum praeterea Pontiicem orbium coeleltium gre- 
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io et favore fuſtineri, adeoque ut accedente victus 
plima ratione,  prudentiaque vitam ultra, iubileun 
anum, quo portam auream aperiet, producere pollit, 
ıterea Farnefio ſuo miniltrorum manum validam col- 
get, et in fupremo lenatu favoris tantı:mı conciliabit, 
t coniunctis cum Henrico viribus fuccellorem pro [uo 
"bitrio in thronum Petri collocare, et Farnelum ad 
iſtar Phoenicis renovare pollit. Pofterior vero [enten- 
a fuit, Pontificeni quielcere, Placentinanı contumueliam 
ſſimulare, et cogendae pecunise operam dare, idem- 
ıe Henrico, ut faciat, per[uadere d=bere, nihilominus 
men foedere colligendos inter le elle, ut Caelare bel- 
un adverlus alteruiwum movente in procinctu Ant; 
oneilii vero curlum mioderandum, cavendumque, ne 
ıefar provocetur. Nam ron provocatus, nunquam 
Alum inferet ecclehae, cum le Cathoticum elle proti- 
atur, auetuatque divinam vindictaus, J[pectantibus 
ro Pontifice et Henrico conciliorum Caelaris exi- 
m, iplum ad Gallianı arma converlurum elle, Rege 
itur Henrico regni [ui curae, atque Pedemontii, tanı- 
ıaın arcis Italiae munitilimae praefidio intento, Cae- 
reque in Galliam penetrante, Pontificem tuto Caela- 
anorumı partium ditiones in Italia aggredi, et ingenti 
evique bello turbare, et Caelari par pari reddere 
lle., UtveroCaelar eſt animo inquieto et amıbitiolo, ita 
antihei vianı ad [umendam de Placentinis vindictan 
tim aperiet, ad quam proleyuendam Pontifex mili- 
a equitemque tota Italia conlcribat, quam potelt 
urımuı, quenı exerceat in otio, ut promp.unı rebus 
1. joltulantibus in negotio habere poſſit. Deinde 
‚Helxetios fibi conciliaios retineat, omıni genere oflı- 
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ciorum, Cardinalatus’dignitatem uni exillorum praelatis 
praecipuo offerat; pofthos Venetis benevolum ie elleoften- 
dat, qui etfi eo tempore, quo aliis dominia auferuntur, 
in fumma quiete vixerint, et a periculis fecuri, tamen 
fulpecta eos habere Caefaris et confilia et incrementa; 
facile igitur occafione invitati ad motus ciendos adver- 
us Caefarem pertrahi poflent, Hoc ordine atque his ar- 
tibus paratum elle Pontiicem, atque ita inftructum temı- 
pori inferuire oportere; tutiorem elle multo hanc viam 
hoc tempore, quanı fi Caefari arma intentarentur. Cae- 
farem enim Germanica rabie adverfus ſedem apoftoli- 
cam plus folito armatuın elle, quibus fi Caelar viam’ 
aperuerit, non folum Ecclehalticam Jitionem, [ed etiam 
totam Italiam ad inſtar crudelifimarum ferarum mi- 
fere afllicturos elle, atque hisce malis, cum quod Gal- 
lorum auxilia Iongius abfint, tum quod Ecclefiae ditio 
Caefarianis provinciis circumclufa fere fit, rehfii non 
poſſe; maxime vero, cum Vereti Caelari Italiam ingrello 
primi fe opponere, atque res [uas periculo exponere 
nolint, multoque gravius Pontificem recuperandae Pla- 
centiae ſtudio peccaturuin, quam eins filius, Dax Pla- 
centinus, in ea amittenda defignavit. Nam cum Pla- 
centiam recuperare inhiaret, facile et religuam Eccle- 
hae ditionem, et opinionem de fe conceptam una cum 
Farnefanis opibus omnibus amittere pollet. Praeterea 
fedis apoltolicae dignitatem in difcrinıenadducerer maxi- 
mum, quam hactenus adverfus Germanos, Ecelefae Ro- 
manase hoftes haereticos et rabie percitos, conlervarit, id 
quod tribus Pontificibus ante proximis in caufa magis 
exigua impoffibile fuerit; neque etiamı in porrigenda Ca- 
rolo Quinto maxima victoria adeo promptum elle, ne⸗ 
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que Gallorum auxiliis et viribus nimium fidere debere, 
cum Chriftianarum rerum veluti arbiter fit, et Gallo- 
rum vires eo debiliores nunc fint, quo Caelaris poten- 
tia Germanis [ubactis major exiftat, His enim eum 
imperare nunc pofle, quibus antea faepe fupplex fuerit. 
Motibus vero Neapolitanis, tanquam rerum bene ge- 
rendarum occafoni, inhaerendum non efle, Similes 
enim elle igni excitatoin paleis, quemImperator exulibus 
in gratiam receptis extinguere facile polit. Hae fuerunt 
caufaehujus [ententiae, quibus authores eius, Pontificem 
et Gallum ad quietem magis, quam ad inferendum 
bellum inducere conabantur. Pafg. Utram harum ap- 
probaftiftu, aut quam earum [ecutus eft Pontifex? 
Marf, Pofterior mihi arrifit, videlicet, ut Pontifex vi- 
tae fuae extremam partem fine moleltia tranhigat, ar- 
tibus pacis incumbat, belli ftudia negligat, quod cum 
facturum, ut-elt princeps fapientilimus, exifiimo. Sed 
quid "attinet dicere de [entertia, quam ipfe elegerit! 
Nam alios omnes audire prius confuevit, quam apud 
fe quicqquam ſtatuat. At tu, Palquille, cui perpetua 
eft cum Hilpanis familiaritas, dic, oblecro, ecquid no- 
vi magnus ille Cardinalis 'Tridentinus afferat? Palg. 
Quid afferat, [ciemus, cum advenerit Tridentinus Car- 
dinalis, Princeps eft [apiens, magnanimus et probus; 
unde [pero, eum Apoftolicae ſedi nihil incommodi al- 
laturum, Nam Ecclefiae Romanae eft filius, pars prae, 
cipua et creatura etiam; quapropter aequitatis fiudio- 
fior erit, quam vel Pontificis vel Caelaris, cujus Impe- 
rii Princeps quoque elt, Sed quid in animo Caelar 
habuerit, paulo antea explicabo tibi, fi videbitur, Marf. 
Ex animo te rogo, ut id facias. Paſq. Carolus Quin- 
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tus agitavit aliquamdiu in animo ingens conſilium, duas- 
que fibi vias rerum gerendarum propoluit: alteram pa- 
cis, alteram vero belli. Si prima-non fuccellerit, alte- 
ra rem aggredietur,  Conlilium porro hoc efi, ut Im- 
perium Romanum in familia Auftriaca ftabiliat et con- 
firmet, quod feri facile non poterit, niſt GermaniaeRem- 
publicam ordinet, et in tuto collocet.. Cum autem ea 
provincia retineri in fide Caelaris non possit, nifi con- 
jurationes, opinionumque diverlitas in religione tollan- 
tur, necelle ‚habet ‘Imperator, ut Concilii ‚authoritate.ad 
uniendos et confirmandos Germanorum animos utatur, 
Utroque igitur infirumento, et Reipublicae ordinatione, 
et Concilii authöritäte indiget, quorum illud ad pruden- 
tiam ipfius pertinet, hoc ad authoritatenı,. Nam Con- 
cilio .foli nunc Germani deſunt, nec refert multum, 
quo in loco illud 'habeatur. Et quamıvis ſimulet, Abi 
hunc vel alium Concilii locum curae elle, multumque 
Reipublicae intereffe, ubi habeatur, tamen id facit eamı 
ob caufam, ut fi, quod ad iocumiattinet, Pontifici celle- 
rit, id non fine lucro aliquo a Pontifice hac occafione ex- 
torquendo concedat. Sed videbimus procul dubio, Mar- 
fori, reformationem adeo excellentenı, adeoque ſanctam 
omnium fere rerum, ut nihil cogitari amplius meliusque 
poffit, Et hoc erit praecipuum Tridentini negotium, cui 
permutatio aut reftitutio Placentiae fortalle etiam adiun- 
getur. Alia quoque re ad ltabiliendas res fuas opus ha- 
bebit Imperator, quam tibi, ne offendaris, dicere nequeo, 
fed ne dubita, me ad intima [ecretorum penetralle. Marf. 
Dic age libere, Pasquille! gravi enim injuria me affice- 
res, nifi omınia mihi communicares. Palg. Caelar pro- 
certo habet,  ditionem Ecclefise profanam caulamı 
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fe, quod imperium-Romanum fit exiguum, debile, nul- 
rum vinunm atque authoritatis, et adeo in exilio quo- 
m exiftere; ſedem autem Apoftolicam, tanquaın caput 
tioni profanae innixum, amifille priſtinam reveren- 
mn, ftudium religivnis, et:cultum rerum divinarum; 
amque. rerunı fpiritualium et. profanarum ‚conlufio- 
nm elle caufanı tantarum haere[um, calamitatum et 
juluum, omnium fere ordinum Chriltiani orbis, prae- 
pue vero Italiae Ecclehiae et Imperii, Quapropter con- 
ituit'Caelar principio artibus pacis, deinde, fi hae fru- 
ra tentatae fuerint, bellotollerehanc confufionem, et Ec- 
eham pxiltinaeauthoritati, [plendoriet.dignitati [uae [pi- 
tnali et univerlali, Imaperio vero ditiones profanas re- 
ituere; iplam autem Inıperii fedem in Capitolio collo- 
ındamı,. Pontificem in Vaticano, veluti arbitrum om- 
ium Regum et gentium, relinquendum elle; Caefarem 
orro Sanctitati [uae tantum dominii profani concellu- 
1m, quantum iph ad confervandam dignitatem [uam, 
bicumque voluerit, fufhciat. Marf, At quoınodo haec 
acisartibus efhiciantur? Palg. Putabam, te animum 
1eum: ‚et [ententiam intellexille, Marfori! Caefarem 
elle Pontifici reftituere dominium univerlale Eccleßae, 
oncedere ei Vaticanum, et Transtyberina omnia, Bono- 
iam, Aemiliam, Flaminiam, Picenum, aut fi: quid 
liud analit, pro conlervatione Apoltolicae ; dignitatis,, 
'raeterea le iplum Reges ones, Principes et Chriltia- 
um orbem obligaturum honori et obedientiae Apo- 
tolicae ledis, atque ita fore, ut Pontifex, liber a mun- 
lanis perturbationibus, lanctam Ecclefam pro [tudio re- 
‚at, et omnium Regum, Principum, gentium, et or- 
linum Chriftianae religionis pater et arbiter exiltat, eos- 
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que in fumma concordia, pace et tranquillitate conler- 
vet, Quod ad Placentian et praehidium. Caefari ad ea, 
quae conftituit, efficienda necellarium attinet, Caeſarem 
genero honeltam aliquamı ditionem in Italia Placentiae, 
loco daturunı, aut Placentiam etiam iplam, ut Ponti- 
fici gratificetur, dunmiodo Placentia feudi nomine, ab 
iplo et Imperio obtinenda cenfeatur, Quoniam -vero 
intelligit Caelar, Imperium poft fe parum firmitatis 
habiturum, A Gallus Pedemontium teneat, hoc impri- 
mis efhicere' conabitur, ut Gallus, recepta ſua Bolonia, 
fibi Pedemontium tradat, promittendo ſibi novas af- 
finitates et profanas Ecclefarum ditiones in ſuo re- 
gno, redditaque eccleßis priftinae religionis dignitate, 
Hifce rationibus et modis Carolus Quintus Apolftolicae 
fedis dignitatem et Imperium fuum aliorumque Prin- 
cipum Chriltianorum, tamı in Italia, qua extra 'eam 
degentium, regna et ditiones«conflituere, confirmare, et 
tueri vellet, quibus ita inter fe colligatis et in hanc con- 
cordiam conlentientibus arma ſua transferret 'adverlus 
fidei hoftes, de quibus certam victoriaın fibi, Romae et 
Italiae promittit, atque fidei noftrae vexillum in Orien- 
te defixum iri confidit. Quod fi haec pacis artibus'ef- 
ficere non poterit, bellum in eum movebit, quicum- 
que obſtiterit. Nam huic bello cum juftitia, tum etiam 
pietas inerit. Marf. Faxit Deus, ut bona fit mente 
praeditus Caelar! Alioquin pereat, ut Pharao, populi 
Chriftiani novus hoftis, Nofti enim, Pafquille, me fem- 
per amicum fuiffe veri, honefti et aequitatis. Sed dic 
tu de his, quae attulit Tridentinus, ſi ad te aliquid per- 
venit, et quidnam in aniıno habeat Imperator? Pafg. 
Quid in animo habeat Imperator, aut quidnam alferat 


Th · 2. B. 22 Cap. 10% 77 


Tridentinus, nefcio, [ed boni elfe aliquid ratio ‚perfua- 
let. Dicam -tamen pro veteri noftra amicitia, a qua 
ongifime [emper abfuit adulatio. Si Pontifex Maxi- 
nus, qui omnium offeio, charitate, impenhis et labore 
emper Rempublicam et univerfale bonum promovit, 
;aeteros Chriltianos in amicitia continuit, exercitus [uos 
erra marique adverfus infideles religionis noltrae ho- 
tes exhibuit, errantes ad verae religionis notitianı re= 
luxit, pacis publicae author fuit, Concilium generale 
eniper indixit et patefecit, haerefibus et abufibus ex- 
irpandis operam dedit, Germanos et Anglos ad prilti- 
1am et veram religionem revocare conatus elt, exerci- 
us fuos Caefari ad domandam fuperbam Germaniam 
nifit, ut ea perdormita fedes Apoftolica a veneno et ira- 
undia ejus liberetur, et Caefaris Imperio mancipata 
"oncilii authoritate priftina, [anitatern reciperet, atque 
Jac ratione munita propugnaculum Chriftianae Reipub, 
dverfus imminentia Turcarum pericula et furorem, 
ui Germani proximi erant, rehifteret, fi unquam Sancti- 
as fua invenerit parem, ut aequum elt, Caelaris ani- 
num, et affectionem erga Sedem Apoftolicam, Rem- 
ublicam Chriltianam, et concordiam cum Henrico Gal- 
orum. Chriftianiffino Rege ftabiliendam fiudiis multo 
ultioribus cum Majeltate [ua coalefcet, Sin Caelarem 
n diverfum ire intellexerit, lentiet, Pontificem ad con- 
ervanda ea, quae dixi, animoforem, potentiorem, 
ortioremque, quam fuerit unquam antea, et Deus Op- 
imus Maximus juftitiae rei Chriftianae et Sanctitati [uae 
avebit, Bono igitur animo fimus, peremusque, ra- 
ionem novis opinionibus [uperiorem fore, Deoque 
pirante fucceffura denuo felicia illa tempora, quibus 
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4 
- Principes fubjectos bi populos tractabunt ut ſilios, Prin- 
cipibus ipfi fele, tanquamı patribus, libenter tractandos 
et regendos l[ubjicient, atque Principes Serenifhıni ae- 
ternis laudibus et gloria triumphabunt,. Age igitur, 
Marfori, attenti ad’ haec Rımus, in quibus divina volun- 
tas perficiatur. Vale. Nam tecum manere diutiusnequeo, 


PASQUILLUS 
I. 


Zoile, cur Carolum demiſſis hiſcere labris 
Miraris, cum fit cognita caufa [atis? 
| 





Cum paftore ſuo nuper deglutüt urbem 
Romananı, atque Italum abforbuit — 
Sub Papiae muris Gallos cum Rege voravit, 
Quis tantuım ftomachum Caelarem habere — 
Thunetenſe ſuum Regnum demerſit in aluum, 
Pluraque, quae longum commemorare foret, 
Hinc crudos ftomacho ventos eructat ab imo; 
Nondum  urbes tot funt partaque regna ſatis. 
Poft epulas ſumendus erat, me judice, potus, 
Nam ſanum eft, ftomacho fi natet elca [uo; 
Namque avide Argiram*) dum 'tentat prendere morfu, 
Pene fibi tanto firangulat ora bolo, 
Largiter Argira rediens ex aequore potat, 
Ut fieret Libyeis laxior aluus aquis. 
Caelaris aequorea haec efhcit potio, ut aluus 
Non modicum fpoliis fit vacuata ſuis; 
Priftina [ed poſtquam membris [ua reddita vis ef, 


Atque noyum cuperet guttur inane cibum; 





*) Algier. Dinnies hat auch Algieramı 
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Forte rebellabat Burgundus, Juli acenlis,*) 
Nec fat erat Duci Geldria ſida ſuo, 

Quas veniens  patulo Caclar mox devorat ore, 
Latranti fioniacho dans alimıento ſuo. 

Nunc Caroli, quod Ant hilcentia rideat ora 
Geldria, quod damno ſenſit aperta ſuo. 

Saxo ferus, Heflus conduntur Caelaris ore, 
Et Germianorum depopulantur .opes, 

Pamphagus, ecce! modo depalcitur oırınia Caefar, 
Morbum habet, appellat quein ınedicina Lupum, 

Hinc te contineas intra tua limina, Galle, 
Res cum fit Carolo Caefare nnlla tibi! 

Captivi exemplo moveare, Henrice, parentis, 
Cum patre fi nolis ipſe perire tuo, 

Iınpatiens placidae fueris cum, Galle, quietis 
More patris, placeant fi tibi bella mnagis, 

Praeda futurus eris, Caroloque vorabere totus, 
Scit bene, quam ftomacho Franca mıoneta fapit, 

Cum feınel humanunmı gultavit forte cruorem, 
Humana vivet non fine carne Lupus, 

Sic quoque cum Francas guftayerit ore coronas, 
Ut voret has iterum, guttura tota patent, 

Hinc miferere tui raptis deperditis armis 
Quem [opor altus habet, neve lacelle canem! 

Yoli aquilanı, imbellis fcarabee, laceflere bello, 
Quae gerit irati tela trifulca Jovis, 

Jira famıes, et adhuc Carolum tenet ardor edendi, 
Nondunı implacatae Hanıma [opita gulae eft: 

Nam tot Regna licet populosque Ducesque vorarit, 
Non tamen his Caroli eſt exlaturata fames, 





*) Julia ſanguis. Saͤmmtliche Handſchriften. 
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Plura cupit, quo plura ſuum congelſit in aluum, 
Reftringit Caroli copia nulla famem, 

Ultra, plas ultra! clamat, nec [ufheit uni, 
Quod multis poterat regibus eſſe fatis. 

Totus ad Imperium Turcarum Caelar anhelat, 
Non [ecus ac avido gutture Lupus hiat, 

Gutture [ed patulo Turcarını Rege vorato, 
Tunc fatur ocelufs filtet hiare labris, 


Cap. XL 
In diſſem Capite liſt man den groffen Vnterſcheit der beiden Brus 
dere, Keifers Carolt vnnd Konigs Ferdinandi, jres Difchs, 
Redens, Effens, Drinckens, Kurgweill vnnd Lebendes ; jtem das difs 
fer Reichstag nicht allein ein ernfthafftiger, fcehrecklicher, fondern auch 
prechtiger, pompofifcher, wegen Spilens, Bandetierens, Kauffens 
vieler Eoftlicher, Funftreich gemachter, durbarer Kienodien fumptuofis 
fcher, vorzerlicher Reichstag gewefen fei. Da Pommerifche Gefanten 
nichts ausrichten Eonten, fondern beffer Gelegenheit von dem lieben 
Bott vorwachten*) moften, wormit fie die Seit uber zugebracht, was 
fie gefehen, gehort vnnd erfahren haben, vnnd dan Befchreibunge 
des gar onordenlichen Lebens der Churs vnnd Furfimaffigen **) Pers 
fonen, wan fie beieinnander, daran fie jre hogſte vnnd Furkweiligfte- 
Luft erachten; mit was groffen: Pracht vnnd Pracll***) vnnd daher 

— Vnkoſten die Zeit Der Reichstage bin vnnd zuges 
bracht wurde, 


Din var nicht alfei ein geharnifcheter NMeichstag, dan - 
ohne die Spannifchen Soldaten vnnd Teutfchen Knech— 
te, fo der Keifer mit jn Augßburg brachte, liegen bereits 
jn der Befagunge dafeldft so Fandtlein Landsfnechte; fo 
lag 





®) erwarten.  **) fürfilichen. » Pracht und Prabl.— Auch ; 
des Sleichlauts wegen werden die beiden Worte in der gewöhns 
lichen Rede ſprichwoͤrtlich zuſammengeſtellt. 
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9 auf den Lande vmb Augßburg herumb Hifparifch 
nd Stalianifch Krigesuolck. Auß dem Niederlande 
aren 600 Nentter, fo auf dem Lande herumb ausge: 
ilt; 12 Fänleim Hifpannier heiten das Winterlahger zu 
zibrach gehalten, vnnd wurden diefer Zeit jn die Fandt- 
hafft am Bodenfehe gefurs, zu Weiſenburg in Nord: 
am lagen 700 Neapolitanifche Keuter jm Winterlager ıc, 
dern es war auch ein anfehenlicher,  yompofifcher 
deichstag. Dan es weren Key. vnnd Kon. Maptt., alle 
hurfurfien in der Perfon, vnnd trefflich ſtarck zur Stet— 
nn, der Ehurfurft von Brandenburg mit feinem Ge— 
ah”), Cardinall von Trent**), Hergog Heinrich 
on Braunſchweig, mit feinen beiden Sohns, Carolo 
fictori vnnd Philippo, Marggraue Albrecht, 
dertzoz Wolffgang, Pfalsgraue t), Hergog Augu- 






5) Joachim II. Seine bamahlige, zweite Gemahlin mar 
Hedwig, Tochter Sigmund’ I. von Polen. 


⸗) M. v. oben Th. 2. ©. 380. **) Albrecht IV., von 
Einigen Aleibiades, auch der Krieger, zubenamt, der 
Sohn des Markgrafen Cafimir zu Culmdach; derfelbe, ges 
gen den Churfürft Morit von Sachfen am gten Julius 1553 
das’ Treffen zu Sivershauſen, in welchem er tödtlich 
verwundet ward, lieferte. Er farb im Sahr 1557 am Sten 
dJanuar zu Pfortzheim. Dasjenige, was Saſtrow in der 
Folge von ihm erzählt, beſtaͤtigt die Schilderungen von dies 
fem Fürften, welche andere Gefchichtfchreiber, wie Sleidas 
nus und Thuanus, uns hinterlaifen haben. 


HD Wolfgang, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Baiern und 
Graf zu Veldenz. 


afiron’s Chron. IL. Bd. ai 
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ſtus H, Hertzog Albrecht von Beiern **), ber Hertzo 
von. Cleue**“), Herr Wolffgang, Hohenmeifter j 
Preutzen, oder Teutſchemeiſter 1), Biſchoff von Eid 
fiete tt), Herr Fulins Pflug, Biſchoff zu Naum 
burg ttt), der Abt von Weingardena), Frauw Marie 
des Kaifers Schwefter b), vnnd feiner Schwefter Doc 
ter, die Wittfram von Lothringen c), dad Marggranifch 
Frawenzimmer, das Baperifche Frawenzimmer, jten 
frömbder Potentaten Gefanten; von wegen des Konige 
von Dennemarfen Petrus Suauenius, ein gelertet 


*) Welch ein Herzog Auguſtus hier gemeint if, weiß ich nicht 
da Saftrom ihn nicht genauer bezeichnet hat, der Name Xu 
guſtus fich auch nicht unter dem Unterfchriften des Neichs 
tags: Abfchiedes findet. MWahrfcheinlich it Auguſt von Sach 
fen, der Bruder und Nachfolger Morigens in der Chur 
wuͤrde, gemeint. 

*) Albrecht V., der Sohn Wilhelm’s IV. Der Vater ha 
den Abfchied mit unterfchrieben. **) Wilhelm, Herzog zu 

Cleve, Zülih und Berg, HD Wolfgang Schusbar, ge 
nanne Milchling, Dochmeifter des Ordens von 1543 bis 1566 

4 Morig von Hutten, Biſch. von 1939 bis 15525 aus dei 
Stanfenbergifchen Linie dieſes berühmten Geſchlechts. Ulrich 
von Autten ſtammte aus der Stödelbergfchen. +44) Der in 
der Reformationsgefchichte, und befonders in der: Gefchichte 
des Bisthums zu Naumburg, fehr bekannt gewordene Julius 
Pflug, einer der Mitverfaffer des Interims. M. v. Chr, 
Henr. Braun de Julio Plugio.. Jen. 1767. 4, und 
die Miscell. Lips. XII. 46, in welchen von Joh. Ge. 
Groetzsche mehrere Memsrabilien aus feinem Leben mitges 
theilt Reben. a) Germig, Abt zu Weingarten und Ochfens 
haufen. b) Die befannte Statthalterin der Niederlande, 
Witwe des 1526 bei Mohnes umgefommenen Königs Luds 
wig I. von Ungarn c) Wohl die Witwe des 1545 vers 
fiorbenen Herzogs Franz von Lothringen. | 
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jn vlelen Legationibus gebrauchter, erfahrner Man, eben 
der, ſo mit Luthero auf dem Neichdtag nach Wormbg, 
Ach wieder zuruckgezogen ); von wegen des Koniges 
Son Polen Stanislaus Lasky *xX), ein prechtiger, weit 
vorſuchter, gelerter, wollberedter, ‚perfonlicher***), in fa- 
miliari colloquio fieblicher, holtfeliger Man; fonft niet 
Abte, vnzellich wie Grauen, Freyherrn, Neichöftetter, 
nfehenliche Gefanten, furtreffentliche Menner HD; vnnd 
as jch gleichwohl Michaell Judentt) nicht vorgeffe, der 
ſich auch als ein groß Herr vorhielte, auf der Gaffen 
attlich gekleidet, den Hals voll goldener Ketten, aufm 
wollſtaffiertem Pferde ritt; feiner Diener zehen, zwolff, 
alle Juden, doch nicht anders als reiſige Knechte, vmb 
jne her lieffen, von Perſon anſehenlich, wie man auch 
agte, ſein rechter Vatter wehre ein Graue von Rein— 
feldt. Der Erbmarſchalck von Pappenheimttt), war | 
in alter Herr, Fonnte nicht fcharff fehen, begegnete jme 











=) Weber ihn fehe man die Erläuterungen im dritten Theile, 
“Mon diefem Gefandten, der aus ber befannten Polnis 
ſchen Familie des Laffy ſtammte, und welhen Saftrow ein 
fo großes Lob giebt, werden wir in der Folge noch mehr erfah— 
ren. ***) fchön von Perſon. +) Eine Vorftellung von der gros 
ben Anzahl der auf dem Heichstage Anmefenden, Fann man 
fich fchon aus der Menge der Unterfchriften des Ubfchiedes ma: 
hen. M. ſ. die Sammlung: Aller des heil. Röm. 
Reichs gehaltene Neihstäge Abfchiede u. f. w. 
‚Mainz 1660. folk © 415 u f. w. +H Don diefem Juden 
Michael, der auf dem Keichstage ficher fehr bedeutende Ges 
fchäfte gemacht haben wird, weiß ich nichts weiter, als mas 
Saftrom von ibm erzählte. +++) Den Taufnamen biefes 

Grafen von Pappenheim Farm ich nicht angeben. 

6 ir 
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einmahll auf der Gaſſen, zug gegen jme nicht allein den 
Hutt ab, ſonder knickebeinde ) auch, als vor einem groſ⸗ 
fern Herrn, als er war. Darnach ſahe er, das es Mi- 
chaell Jude, rewete es jme dem Juden erzeigte Ehre 
mit diſſen Worten: „das dich Gotts Element ſchende, 
alles ſchelmiſchen Juden!“ 

Die Herrn auf dem Reichstage, dieweill fo. Lien 
Konigliche vnnd furſtliche Frawenzimmer zur Stetten, die 
auch viell furſtliche vnnd grauiſche Frawlin bei ſich het— 
ten, von ſtattlichen rittermeffiged ‚Standes, deren. Doch 
viele ſchon vnnd wol geputzt will jch ‚nicht fagen ban—⸗ 
ckierten*) trefflich, hetten faſt ale Tage vnnd Abende Tan⸗ 
Ge, welſche vnnd teutſche; ſonderlich Konig Ferdin an⸗ 
dus war ſelten ohne Geſte; wurden ſtets herlich, 
darzu mit allerlei Kurtzweill vonn prechtigen Tantzen 
tractiert; hett uͤberauß ſtattliche, wollgeordnete Muſicam, 
‚non ſolum inſtrumentalem, verum etiam vocalem; neben 
andern Kurtzweilen ſtunt allewege hinder jme ein be— 
ſchwetzter Stocknarr, den wuſt er frei zu ſtellen vnnd mit 
gleichen laͤcherlichem Geſprech zu begegnen; hette ge— 
meiniglich Konigliche, Chur vund Furſtliche Perſonen 
utriusque ſexus zur Geſellſchafft an Diſch ſitzen, mit 
denen er ohne Aufhoͤren kurtzweilig Geſprech hielt, dan 
der Munt ſtunt jme nimmehr ſtille. Ich habe auf den 
Abent bei jme ein Tantz geſehen, das ein Spanniſcher 
Herr, ſo ein lang Kleit bis auf die Erde, vnnd umbher 
zu, das man von den Fuſſen nicht woll etwas ſehen 
konnte, ahn hatte, ein Frawlin auffzug, vnnd mit der- 


*) plattd. Ausdr, für verbeugte ſich. *) fuͤr banketitten. 


En TB ERROR 85 


ſelben ein’ Algarde oder Paffionefa*) (wie ſies nennen, 
ich vorſtehes nicht) dantzete; er thete ab vnnd zu gewal⸗ 
tige Sprunge, ſie⸗ auch; wuſte jme vom allen Seiten zu 
begegnen, das es mit Luſt anzuſehen war; vnnd wen 
dan der Dantz zu Ende, fing ein ander Par ein welſchen 
Dantz ahn. Dagegen ſein Herr Bruder, der Romiſche 
Keiſer, ungeachtet das fein Schweſter vnnd Schwefter- 
Dochter, fein Bruder vund deffelben Dochter, die Heros 
sin von Beyerm**), alle Churfurften vnnd ſo niell Fur: 
ſten da zur Stetten, hielt gar: Fein Bankieth, ja behielt 
Keitten bei fich, wen fie allgereit auf den Dienft warte: 
ten, aus der Kirchen jn fein Gemach, da er ſich an den 
Diſch feste, begleiteten, gab er jnen, dem Einen nach 
dem ‚andern, die Hant, lies fie gehen, vnnd ſetzte fich 
alleine an den Diſch, redete auch nichts; ſondern ein— 
mahll, als er aus der Kirchen in ſein Gemach kam, ſich 
vmbher vmbſahe, vnnd Carlenigen**H nicht entwahr 


War dieſer Tanz vielleicht ein Algarbiſcher, ſo daß Sa: 
from etwa Algarbia (danza) in Algarda verwandelt hätte? 
Dder hieß der Tanz vielleicht: Algarada? Dann würden die 
Tanzenden auch hörbare Laute des Wohlgefallens einander zu 
erkennen gegeben haben. Algarada, ein plöslicher Laut, Gr 
frei. Doch feheint mir diefes nicht zu dem feierlichen Ernfie 

das fpanifchen Charakters zu paſſen. Pafionela und Pafhonela, 
des Diminutivum von Pahon, Leidenſchaft, heftige Zuneigung, 
drücdt den Charakter desl Tauzes aus. ») Die Gemahlin 

Albrech ts V. von Baiern, Anna, Ferdinand's I. Zochs 
ter, =) Chrifioyh von Carlowitz, Rath des Chur— 

+ fürften Moris. Er ift fehon früher vorgekommen, und feiner 
wird im Derfolge der Erzählung von Saftrom noch oft 9% 
‚dacht werden. Er ift auch überhaupt aus der Reformations— 
gefchichte bekannt, und farb 1578. Am Rande der zweiten 


I 
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wurt, fagt er zu Hergog Morigen: „Ubi eft nolter 
Carlevitius?“ vnnd als er antwurteter „Gnedigſter 
Keifer, er ift etwas ſchwach,“ rief er feinen Medicum: 
„Velali*)! Gy fouwen gön zum Carleuigen, 
die fow etwas fieg fein, ſieth, Dat gy em hel⸗ 
pet.” Sch habe ine auf etlichen Neichstagen, zu Speir, 
Wormbs, wieder zu Speir, Augßburg, auch zu Bruſſell 
jm Niederlande vielmahl effen gefehen, da fein Herr 
Bruder, Konig Ferdinandus, auch zur Stetten; aben 
den nie zu fich gezogen, fonder warn die Eſſen auffgetras 
gen wurden, von jungen Furften onnd Grauen ‚alle 
both **) iii; Drarhten, in einer yeden 6 Gerichte, vor 





Handfchrift fieht: Quantopere Carolus V. amanie Car- 
lovitzium, E 

°) Der auch als Schriftfieller in der Gefchichte der Arzneifunde 
berühmte Andreas Wefalius, Leibarze des Kaiferd. Er 
farb auf der Rückreife von Serufalem im Jahr 1564 auf der 
Inſel Zante. Die Worte des Kaifers haben wohl gelauter: 
„Velali, gy zult naar Carlevitz gaan, die zal ietswat 
fchik zyn; ziet, dat gy hem help.“ Veſalius — ihr 
folt zum Carlevitz gehn; ber fol etwas frank ſeyn; feht, 
dag ihr ihm belfet. **) alleboth, oder allbot, plattd. 
für jedesmiahl. Wir fagen fprichwörtlih: Allbot helpt; 
aud) das Kleinfte if nicht zu verichmähen. Wachter fagt, 
daß es auch im Schmäbifchen gebraucht werde, erflärt es 
gang richtig durch: ommibus momentis, vwicibus, ictibus, 
und leiter ed von Bott, welches fo viel ald Schlag bedeute, 
ber. Richey (p. 23) hat eine andere unmahrfcheinlichere 
Herleitung, und erflärt es Cp- 4) dur: traum, zumahl. 
Es ift auffallend, dag Dähnert das bei uns dach fehr ger\ 
wöhnlihe Wort nicht hat. — Mau vergl, auch Schüse's 
Holftein. Idiotikon Th. 1. ©. 29 U, 140, 
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jme auf den Difch gefeßt, die Dberfchuffeln nach einan- 
der daruon genommen; gegen die, dauon er nicht be- 
gerte, fehuttelte er den Kopf, dauon er aber eſſen wolte, 
wenckete er mit dem Kopffe, zug daffelbige vor fich, vnnd 
dorffte wol ftattliche Poftenden, Wiltbrett vnnd wolljus 
gerichte kercula wegtragen laffen, vnnd behielt ein Brath- 
fercken, ein Kalberfopff vnnd dergleichen; lied fich nichts 
vorfchneiten, braucht auch das‘ Mefjer nicht viele, ſon— 
dern ſchnit fo viell Stucklein Broths, fo groß als er zur 
Deiffe*) in den Mund ftah, vnnd vom Gerichte, dar: 
von er effen wolltt; an dem Drtte, dar es jme zum befren 
gefiell, Infete er mit dem Meier, fonft brach ers mit 
den Vingern von einander, zog die Schuffel onder den 
Kin, vnnd aß fo naturlich, yedoch renlich vnnd fauber, | 
das man feine Luft daran zu fehende hette. Wen er 
drinefen wolte (wie er dan nur drei Druncfe vber die 
Malzeit there) fo wencfede er feinen Doctoribus Medis 
cinae, die vorme Difche ſtunden; dic gingen hin zum 
Treifer **), darauf ftunden 2 filberne Flaßken vnnd ein 
Eriftallinen Glaß, da gern 14***) Stucke jnne ginf, guf- 
fen aus beiden Flaßfen das Glaß voll; das drunck er 
rein auß, das nichts darin blieb, folt er auch zwei oder 
mehrmahlen Athem holen, ehe ers von dem Munt 509. 
Sonſt redete er nichts vber Diſch; ſtunden woll Schalcks— 





e) Ausdruck des gemeinen Lebens für jedesmahl; faft gleich 
bedeutend mit allbott. ») Aus dem franzöfifhen Trelor 
corrumpirt; Schenktiſch. ***) Hier ſteht wiederum bie Ziffer 
ı mit dem Sodgeichen. Die zweite alte Handfchrift hat das 
Mort anderthalb mit Buchftaben gefchrieben. Die Greifsw. 
und Dinniesfhe KHandfchrift haben unrichtig =. 
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narren hinder jme, die allerlei Poſſen reiſſen konten, er 
kerte ſich aber nichts daran, moͤchte etwan, wan ſie et⸗ 
was gar Kurtzweiliges ſagten, mit einem halben Lachlin 
den Munt vorziehen; lied ſich auch nichts anfechten, das 
viell da fiunden, fo den Keifer effen fehen wollten; bett 
ein flattliche Cantherei, auc) mufßcam inftrumentalem, 
die fich in den Kirchen wolf horen lieſſen, aber jn feinem 
Gemach Elungen fie nicht. Die Mallzeit werte nicht woll 
eine Stunde, wurt alled weggerumet, Seffel vnnd Difch 
jufamengefchlagen vnnd aus dem Gemach getragen, 
das nichts mehr als die iiij Wende bfieben, allenthalben 
mit koſtlichen Tapeten behengt. Wan jme dan das Gra- 
tias furgebettet, reichte man jme ein Bederkelichen *), 
damit fauberte er die Zänen, wafchete fih, vnnd ſtellete 
fih jn ein Ecke des Gemachs nach dem Fenſter; dar 
mochte ein yeder kommen, vbergeben fupplicationes oder 
berichten mundtlich; dem fagt er vorth, wo er Befcheit 
befommen folte. Dem, vnnd nicht dem Datter, volgte 
Keiſer Maximilianus auch mehrentheils. 

Hertzog Morig**) machete Kuntfchaffe im Bayer: 
fchen Frawenzimmer, bett auch fein Kurgweill jn feiner 
Herbergen, fo eins Doctoris medicinae Haus. Der 
hette eine gewwachfiene Dochtere, eine ſchone Metze, hies 


°) Sederkielchen. **) Die folgende Stelte habe ich in den Eors 
refp. Nachr, für die Hall. Allg. Lit. Zeit. 1991. Nr. 10 ſchon 
abdrucken laffen. Die zweite Handfchrift Hat am Rande: 
„De diffoluta vita Electoris Mauritii et Brandenburgici, 
et aliorum.“ Der Abjchreiber wird doch nicht den Marks 


grafen Albrecht von Eulmbach mitden Churfürften vers 
wechfelt haben! 
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Jungfraw Jacobina, mit der batede er, runffete auch 
ſampt Marggraue Albrechten täglich mit jr. Eins— 
mals, da Marggraue Albrecht vormeinte, ein gut 
Spiell jn der Handt zu habende, fehloch er etliche Cro— 
nen zum ' gefegten Stiche)y; Zungfraw Jacobina 
fpriht: Ich Halte, vnnd, gelt! meines wieder,“ 
vnnd fegte dem Marggrauen gleich, vnnd jres Wiederbie- 
tens auch fo uiell Cronen. Der Marggraue: „jch halts 
auch, vnnd lege mihr Deine dahin, jch will den 
Meinen oben darauff ſetzen? gar proprie, mit auß— 
drucklichen, eigentlichen teutfihen Worten. Junfer Ja— 
cobina lachelte fein Tieblich vnnd freuntlich darzu, vnnd 
hielten alfo Haus, das ver Teuffel daruber lachen moch- 
te, vnnd viell Sagens jn der gangen Stadt dauon war. 

Andere Furſten onnd Herrn, geiſtliches vnnd weltli— 
ches Standes, vbermachtens *Nauch trefflich. Wollichs jch 
einsteils mit angeſehen hab, das Marggraue Allbrecht 
vnnd andere junge Furſten woll mit jungen Biſchouen, 
fo nicht geborne Furſten, geſoffen, auf der Pilckentaffe— 
len ***) fchuffen, der Eine dem Andern keinen Ehrentitull 





*) Das Spiel, melches die beiden Furften mit der Jungfer 
Jacobine gefpielt haben, maß ein folches geweſen feyn, in 
welchem man während des Spiels den Ausſatz vergrößern 
konnte, wie daraus hervorgeht, dab Saſtrow fagt: der 
Markgraf fchlug etliche Cronen zum geſetzten Stich. Wenn 
das heutige Farofpiel damahls fhon bekannt geweſen iſt, ſo 
mag es dieſes, oder doch ein aͤhnliches, geweſen ſeyn. 

»H Fuͤr machen, aber mit dem Nebenbegriffe des Vielen. 


re) Meiß ich gleich nicht genau anzugeben, worin diefes Spiel 
in welchem man twahrfcheinlich mit Armbruſten ſchoß, beffauden 
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gab, fondern gar hönifh: „Waffe, hieß bin, was 
gilts du wirft nichts Guts dauon machen,’ der 
Bifchoff wiederumb, wen jnen dad Waſſer notigte: Kom 
Albrecht, wir wollen bin mpgen* gehen.“ 
Junge Furften legten fih woll zu Furſtlichen vnnd Gras 
uiſchen Frawlin, fonderlich Hohes adelichs Standes, im 
Gemach aufs Pflafter (dan fie fisen nicht auff Banden 
oder Seffelen, fondern es werden koſtliche Tapeten mit— 
ten ind Gemach gefprett, darauf fie fich bequemlich fegen, 
vnnd fich ſtrecken koͤnnen) helſſen, Euffen, betaften onnd 
begreiffen ſich. 

Es vortheten auch Furften vnnd Herrn utriusque 
fexus mit vielen obermefjigen Banketiren einsteills nicht 
alfein, was jn jren Camern vorhanden, vnnd fie. alfed 
mit fich auf den Reichstag genommen, fich jn viel tau- 
fend Talern erftreckende, fondern auch mit groffer Muhe, 
onmwiderbringliden Schaden vnnd DBnrath** fo vile 
aufnemen muffen, das fie aus Augßburg mit Glimp**%), 
fcheiden Fonten. Etlicher Furſten Bnterthane, benantlich 
des Herkogen von Beyern, deffen Gemahli des Romi— 
fchen Konigs Dochter war, brachten etliche taufend Gul- 


bat, fo leidet e8 doch wohl Feinen Zweifel, daß das Wort 
Pilken fo viel als Pfeile, plattd. Pill, Piel, feyn fol: 

*) migen, mygen, meigen, meiere, ein Wort recht aus 
der Vöbelfprache, wie Rich ey ganz richtig bemerft. 

**) Nachtheil, Unordnung, Verdruß. Auch Luther gebraucht 
das Mort in feiner Bibelüberfekung (5. B. Mofe28,20) in diefer 
Bedeutung. **) Glimp für Glimpf. Saſtrow mill 
fagen: daß fie nur wieder aus Augsburg kommen Foniten 
ohne Schimpf. 
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den allein Spillgelt zuſammen, damit ſie jhren Herrn 
vorehrten; wurt jnen aber mit dem Spiell alles abge- 
ſtrichen *). 

Vnſere Geſanten hielten ſich ſtille, forderten keine 
Geſellſchafft, wurden auch von Andern nicht gefordert; 
ſondern aus andern Furſtlichen Houen, als Beyern, 
Braunſchwig, Marggraue Hanfen**), wen die zu jnen 
kämen, moften fie ein Vbriges thun, vnnd mit jnen fro⸗ 
lich fein: Sie hetten einmall Herrn Jacobum Stur⸗ 
minm***) von Straßburg zu Gafte, vber Difch wurth 
gedacht: des Biſchoffthumbs Cammin; da recitierte er die 
Gelegenheit des Stiffts, von weme, zu mwolficher Zeit 
es gHeflifftet, wer es fundiert, dotiert, wie es zugenom⸗ 
men, was ſich die Hertzogen von Pommern ſtets daran 
vorbehalten, wie ſolliches vor 7 Jahren jm Reichsrath zu 
Regenßburg war furgebracht vnnd tractiert worden, ſo 
eigentlich vnnd vollkommen, als hette ers vor achte Ta» 
gen angehort. Der treffentlichen Memorien ſich die 
Raͤte nicht genuchtſam konten vorwundern, wie es dan 
in Warheitt ein furtreffentlicher, erfarner, beredter, wei: 
fer Man war, der auf vielen Reichs- Kreis- vnnd ans 
dern Tagen gemwefen, dan der Keyfer in bochwichtigen 
Sachen, vnangefehen das er Euangelifcher Neligion, gez 
brauchte, ohne. wollihern Sleidanus feine Hifforien 
zubeſchreiben wol hette vnderlaffen muſſen; wie er dan, 
das zubefennen, fich nicht entferbt, vnnd am etlichen 
Drtten feiner Commentarien honoritice gedenft, das jch 


*) €3 ging alles im Spiel verloren. ») Des Bruders Goa: 
ch i m's von Brandenburg. ») M. fr Die Vorrede Saftron’s, 
und was in den Erläuterungen über Sturm und Sleida: 
nus geſagt werden wird; 
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woll ſagen dorffte, das Keiner, wegen Erfahrnheit vnnd 
Memorien, alſo Hoher warhafftiger Weißheit, ſecu ndum 
illud. „Ufus me genuit, mater me peperit, méemoriat“ 
jm gantzen Reich teutſcher Nation jme gleich, zw finden 
geivefen. Wie: er von einem furnemen Man gefrage 
wurt: Ob alle Stette des Smallkaldifhen Bunts mie 
der Key. Mahtt. vordragen, antwurt er: „Conftantia 
tantum defideratur. U Wie hette ers doch weißlicher vnnd 
vollenkommener mit den dreien Worten konnen außreden, 
das Coftnig am Bodenſee alleim mit der Key. Maptt.) 
noch vnausgefont were, vnnd den’ Augßburgiſchen Con⸗ 
feſſion Vorwanten, oder proteſtierenden Stenden jm 
gantzen Krieg dis allein den Schaden gethan, das fie 
nicht beſtendig beieinander gehalten hetten. Woͤlten 
meine Kinder feine recht eigentliche Conterfey gerne ſehen, 
fo fchauen fie meine Conterfey nur mit Fleiſſe ahn. Der 
gerumpter Maler Apelles hette Herr Jacobum 
Sturminm nicht eigentlicher treffen er als er jm 
felbigen getroffen jft. 
Etlichemahll Hetten fie Andream Mulculum ”, 
auch Lepulculum **), doch nicht beieinander zu Gaſt, 


*) Andreas Mufenlus, eigentlih Meufel, ein Branden⸗ 
burgiſcher Theologe, den ſein Herr, der Churfuͤrſt, vielleicht 
mit auf den Reichſtag genommen hatte, ein großer Freund 

Johann Agricola's. M v. Kordes Joh. Agriec—. 
Schriften. Altona 1817. ©. 384 u. fr w. Oder ſollte, was 
Manches für ſich hat, Sa from ſich auch in dem Vornamen 
geirrt, und den bekannten Wolfgang Muſeulus, der 
wegen feines’ Eiferns gegen das Interim vom Kaiſer ſeines 
Pfarramts entſetzt wurde, und Augsburg verlaſſen mußte, ges 

> meint haben ? M. 0. über ihm J. E. Bieck's dreifaches In— 
terim. ©. 82. Leipzig ı721. »Sebaſtian Lepuseu— 
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vnnd folliches wicht aus leichtfertigen Vrſachen, dan die 
Gelegenheit der Zeit, das man das Interim zu fehmie- 
den auf dem Amboß bette, gab es mit den Leuten fich 
zw onterreden nicht allein luſtige, ſondern auch nutzbare 
nd nottwendige,Colloquia, 

Sch brachte etliche Male mit an den Difch ‚Valerium 
Krafowen*), yes Doctoris Petri Heyen**) Traus 
wen Vattern, daßmall Carlevitii Amanuenfem; hielt 
fich woll, derowegen jne auch Carleuige bei dem Chur— 
furſten Hergog Morigen befurderte, das er fich zu 
Drefen niederfchlug ***).. Wir weren beide Pommern, 
Nebenalten, vnnd jm gantzen Kriege, wie duch auf diſ⸗ 
ſem Reichſtag, vnnd dan nach demſelben von Augßburg 
bis gen Bruſſel jn Brabant, daher Dautzbruder, faſt 
taglich beieinander, dieweill jch ſahe, das die Raͤte jne 
gerne bei ſich ſiegen, dan da er den gantzen Krieg vber 
bei Carleuitzen, wie auch auf dem Reichstag jn Herz 
tzog Mor itzen Canglei, vnnd die Pomeriſchen Räte, 
vnuortragen Irer Herrn, mit dev Key. Maptt.t) zu kei⸗ 


— 





(us, eigentlih Häslein, aus Baſel gebüstig, hielt ſich 
gerade damahls (von 1546 bis 1549) zu Augsburg auf. Früs 
her war er Profeffor zu Bafel geweſen, ging auch dorehim 
wieder zuruͤck. *) Vielleicht ein Bruder von Dr. Johann 
Bugenhagen’s Eidam, dem auch durch fein unglückliches 
Ende zu Leipzig. befannten Georg Cracom, welcher ein 
Stettiner von Geburt war. 

**) Eines Strallunders. M. f. die Erläuterungen. 

»*) fich haͤuslich niederließ- Auch Georg Eracom murde, 
nachdem er Profeffor su. Greifswald und Wittenberg ges 
wefen war, Churfürfilicher Geheimerath zu Dresden. 

+) Da ihre Herren mit dem Kaiſer noch nicht vertragen waren. 
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nem Neichshandelen mit zuberathfchlagen geftatter, Fon: 
ten wir Alles von jme befommen, was fürkieff, tractiert, 
ja practiciert wurt. 

Simon Plate*) war Keyferlicher Trabant, kam 
auch offter zu vns, dan ed vnſer gnedigen Herrn Lehen- 
man, vnnd Landtsman nicht allein, fondern auch der 
Mare einstheils Ohm; fo mweren er vnnd jch auch gar 
alte Bekante, dan wir ſub difciplina Georgij Nor 
nans ** (fo noch bein Konige jn Sweden zu groffen 
Dingen Fam) zum Gripsmwalde findirten, fo viell wir kon⸗ 
ten, onnd ons jm Sinne war. Die Käte fahen jne 
zwar mannigmhal ungern, dan ed war an jme nichts 
zutun. Wan fein Vatter auf feinen Bruder Forgen 
jn jrer Jugent fo viell, ald auf jne gewendet, dad were 
an Jorgen vnnd dem gangen Gefchlecht woll angelegt 
geivefen, dan jn dem weren viell ander Gaben, als jn 
diefen. 

Es weren unter den Trabanten feine gewachſſene, jn 
Zugen wolf vorfuchte, befcheidene, bei menniglich woll ange 
fehene Geſellen; wurden vom Keifer woll gekleidet, das 
Vnterkleit ſchwartz Sammit, ein Mantel mit Sammit 
woll vorbremet, vnnd ein ſammiten Spannier***) aufm 
Kopffe. Simon Plate fagte viell von feinem Burß— 
geſellen, wie ein feiner, befcheidener Menfche ver were; 
die Gefanten erlaubeten jme, das er jne eind mit an 
den Difch bringen mochte, er folt jnen willkommen fein. 
Das geſchach, brachte ine mit an den Diſch; hette eine 


*) M. f. die Erläuterungen. **) M. u. oben Th. 1. ©. 64. 
°*.) Spanifcher Hut, oder andere Kopfbedeckung nach Spanis 
[her Mode. 
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ſchone goldene Kette vber den ſammitten Wambeß hen⸗ 
gen, vnnd befant ſich jm Augenſchein dermaſſen, als 
Simon Plate von jme gerumet, wie er auch derwe— 
gen woll, vnnd fo tractiert wurt, das es Platen vors 
droß, vnnd ſagte: es were woll ein beſcheidener, wolluor⸗ 
ſuchter, derowegen dem Keiſer gefelliger Menſch, aber 
Schade, das er kein Edellman geboren were. Nun mus 
ich zwar ſagen, das die Geſanten, ſonderlich der Cantz⸗ 
ler Citzeuitz, der Rede ein ſonterlichen Mißfallen trug. 
es meine Kinder jn guete Acht zu nemen haben, wie jch 
dan gleiche Rede von mehr Nobilibus Pomeranicis ge: 
hört Habe, die Weißheit, Vornunfft vnnd DVorfiant der 
Geburt zufchrieben. 

Mdoch thet er einmahll eine Tobliche Taeht, aber 
daßmall war er noch nuchtern. Die Näthe wurden von 
Etlichen befucht, mit den fie ein frolichen Drunck thun 
moften. Wie die weg gangen, vnnd von furftlichen Per— 
fonen ntriusque [exus ftattlihe Dange in aula Impera- 
toris, Hedoch nicht jn Des Keiſers Gemach (dan ins 
Fuggers ) Haufe am Weinmarf, darin die Key. 
Maptt. lofiert, liegen auch feiner Maytt. Schwefter vnnd 
derfelben Dochter) gehalten wurden, Morig Damige, 
der Hauptinan zu DBfermunde, war gar ein Sanguineus, 
ein frolicher Menfche, wolte hin vnnd fehen dem furfili- 


*) Noch berühmtere Augsburgifche Patrieierfamilie, als die der 
Welfer (m. f. oben zu Cap. 1.) aus welcher die Neichsaras 
fen von Fugger hervorgegangen find, In dem Allgem. 
hiftor. Archiv von 9. 8. Dippold und F. A. Köthe finder 
ſich ein Auffag, ich meine von Dippold, über diefe Fugger. 
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chen Geprengen zu; die andern Käthe, noch Gelegenheit 
der Saden, darumb ſie von wegen jhrer Herrn, fo wit 
der. Key. Maytt. vnaußgeſoͤnt dar weren, achtend vor 
ein. Vnſtant vnnd groſſe Leichtfertigheitt, erjnnerten ſich 
auch, als der, Landtgraue jm Fußfalle zu Halle lachede, 
das der Keiſer zu jme ſagte: „Woll jck ſow dy las 
chen leren ꝛc.“ woltens jme nicht geſtatten. Er excla- 
mierte; „Meine Herrn konnen mir woll Gelt vnnd Gut 
geben, aber: meine Gefuntheit Fonnen fie mihr nicht ge— 
ben; jch liege bie; jſt fo viel Froligheit anzuſehen, darz 
an man fich habe zu ergegen, vnnd jch folt ſollichs ans 
zufchausven geivert werden! Wie fan jch gefunt bleiben 
vnnd lebendig wieder jn Pommern kommen?“ In dem 
will er die Stige hinunter lauffenz einer unter den taten 
ergreiff jm bei der goldenen ‚Kette, die er jm Halſe het: 
te; darin zerſprungen etliche, Glieder, dad er. loß Fam 
vnnd ging: zum Dange. Da nolgte auf Bitt der andere 
Kate jhme der einmahll nuchterne Simon Plate. Auf 
dem Dangplas recht jm Dantze fompt Morig Damitz 
ind Gemach hinein; am einen Ende ging Hans Wal- 
ter von Hirnheim H, ein gewaltiger DOberfter vnnd 
berumpter Kriegsman. Gegen den Dentzern ſtunt ein 
ſchones Weibesbilde, woll geſchmucket; zu der trit Da⸗ 
mitz, redet ſie an mit diſſen Worten: „Schons 
Menſch, wolt jr nicht dantzen?“ Darauf antwurt 
ſie: „Ach nein, mein Herr! was ſolt jch dan— 
Gen? Das geburt fhonen jungen Leuten zu: 
thun. 

Das Geſchlecht der von Hirnheim iſt ein altes Schwäbi- 


ſches. M. v. das Budeifche Allgem. Hiſt. Lericon unter 
Hirnheim. 
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hun. Ich bin eine alte Sram” Damik: „Seit 
r ein Fraw? Ich meinte, jr werer eine Jung: 
er gewefen; wenn mihrs allhie geburte zu dangen, vnnd 
ie ſchonſte vor andere nemen mochte, wolt jch in Warheit euch 
ſemen.“ Illa: „Ach Herr, jr fpottet mein.’ Ile: „Wie heift 
uwer Man?“ Dla: „Hand Walter von Hirnheim.“ 
lle: „Hans Waltern, den kenne jch fehr woll“ (der ging 
uf vnnd nieder fpaßieren, fahe faur ans, wuſte nicht, 
vas er von diſſem vnnd feinem colloquio mit feiner 
Frawen machen folte). „Habt jr anch Kinder miteinan- 
er’ Ma: „Nein, Gott beſſers.“ Ne: „Wen jch fol 
ich ein fchones Weib hette, vertrauwete jch meinen 
Kräften fo viell, wolte onfern Herren Gott zu Hulff nes 
men; wolten woll Kinder mit einander gewinnen.” Wie 
er fo. weit jn Phyficam fam, deuchte Simon Platen 
Zeit fein, das er jne von der Frawen abzug vnnd mit 
ime nach onfer Herbergen ging. 

Im Ehrifimonat mwolten die Näthe einen unter fich, 
namblich Heinrich Normann, von fih ins Lande zu 
Nommern fehicken. Es war fehr Ealt, derwegen fchickt 
er fich dermaffen zur Reifen, dad er nicht vorfrure: Das 
Haupt vorforgt er mit einer leinen Nachthauben, dar: 
ober ein pelßfuterte Hulle*); ober derfeiben mit Wande 
gefutterde Kappe, mit einem Furfchlage ober die Nafen, 
achter vnnd vor mit greffen Knopffen, fo lang, das man 
die Knopffe in den Riemen bringen konte, ald noch die 
Pauren das Mufter haben, vnnd dan leblich ein Dicken, 
mit Seite gefticdeten Hut, Vber den Henden hette er 

*) Ueber Hülle, für Muͤtze, infonderheit der Weiber, fehe man 


befonders Sch üke'8 Hol. Idiotik. unter Hülle und Huve 
un Huͤll. 


Saſtrow's Chrom. IT. Gh, 7 
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weiſſe Zwirnhantſchen ), daruber ſemeſche * mit Pelt- 
futer gefuterte Hantſchen, vnnd letzlich groſſe Wolffs— 
hantſchen, als man daßmall pflag zutragen. Am Leibe 
erſtlich das feinen Hembde, vber daſſelb von den geknut⸗ 
teden Italianiſchen Hembden, daruber ein Futerhembde ***) 
von rotem engliſchen Wande; negſt dem das Wambs 
mit Baumwolle geſtopffet, daruber ein gefuterte Pier), 
vnnd leglich ein gramen purperjantfchen tt) Rock mit 
Wulffen gefutert. Vber den Fuffen vnnd Schindelln 
linnen Socken, Lowenthoſen uber die Knehertt), Want: 
hofen, Streiffelings a) mit Lambfellen gefutert, vnnd 
daruber die Stiffeln. Die andern Rathe lieſſen jne ab: 
reifen; ein veder ſtucke underfchietlich dabei b), vnnd ſchi⸗ 


— 


*) Handſchuhe von Zwirn. ») M. v. den Artikel fämifch bei 
Adelung, welcher die Herleitung von Gems, Franz. cha- 
mois, weil man ehedem das Gemsleder nur auf diefe befons 
dere Art zubereitet habe, für die wahrfcheinlichfte hält. 

+) Sutterhembde, eine wollene Jacke, dergleichen fich die 
Randleute bedienen. +) Pie, Pije, Pige, ein Eurer Rock, 
der gleichfalls als Unterkleid getragen mird. Die Wie oder 
Pige ift nicht bloß Frauentracht, wie Dähnert zu glauben 
fcheint, fondern auch Mannstracht. ++) purperienfd. 
Die vor mir liegenden Gloflarien haben diefe Form des 
Morts nit. Mit Purpur hängt es ohne Zweifel zufams 
men, aber die hochrothe Farbe, an welche wir Deutfche bei 
Purpur denfen, hatte diefer Roc nicht, weil er ausdrücklich 
ein grauer genannt wird. Es ift mir, als hätte ich das 
More im gemeinen Leben zumeilen gehört. 44) Knie. 

a) Für Strümpfe. Auch bei diefem Worte verlaffen bie 
Gloſſarien mich wieder. b) ein jeder gab ihm etwas mit. 
Faft fcheint es, als wenn von den Kleidern, mit welchen Deins 
rich Normanm behengt wurde, fo daf er eine völlig uns, 
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kendes meinem Herrn Herkog Dhilipfen zu. Er 
machte fich fertig, valedicierte die Andern, die Diener 
hulffen jn aufs Pferde, dan ohne Hulffdaraufzufommen, 
war jme onmuglich; rieth bis gen Donamerde, vnnd, 
weill er befant, das*) er jn den Kleydern fich nicht be- 
heiffen konte, auch jm Falten Winter nicht friern wolte, 
beferte er fih**), vnnd Fam wieder gen Augßburg ***). 


förmlihe Geftalt erhielt, einige für den Herzog beſtimmt 
waren. 

*) Sn der Haupthandfchrift fieht Dar, welches ich um fo mehr 
für einen Schreibfehler halte, da die zweite alte Handfchrift 
Das hat. Bei Dinnies ſteht daß. **) Eehrte er um. 

ser) In der zweiten alten Handfchrift fieht zu Anfange diefer 
Erzählung am Rande: „Heinrih Norman will in Pommern 
veifen, vnnd wie er fich mich Kleidern verſorget.“ 
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Kor. Maytt. lies den Reichsſtenden Propoßitionem, bes Reichs⸗ 
tages den erſten Septembris durch Doctor © elden vorleſen, 
darauf Churfurſten, Furſten, Grauen vnnd Stette ſich jn vnter⸗ 
ſcheiden Schriften erelerten, vnnd als der Keifer ‚veplicient, haben 
die Stende vnterfcheidenlich dupliciere und soneludiert, * 

Item Baſtian Vogelßbergs Hifioria, vnnd des Konigs 
von Tuniß Ankunfft *). 


Cap. L 


Keyſ. Maptt. Propolitio des Reichstages. 
Exordinm Propofitionis**), 


Die Roͤmiſche Key. Maytt., vnfer allergnedigfter Herr, 
left den erfcheinenden Churfurften, Furſten vnnd Stenden, 
der Abwefenden Näten, Bottfchafften vnnd Gefanten 





») Die beiden legten Zeilen, fo wie Furz guvor die Jahrszahl, 
bat Saftrow eigenhändig hinzugefchrieben. **) Den Inhalt 
dieſer Propofitionen findet man bei Sleidan Lib. XIX. 
Die Refultate der Berathungen der einzelnen Stände und die 
Antworten des Kaiſers auf diefelben, fo wie die weitern Ders 
bandlungen, ſtehen aber bei Sleidauus nicht. 
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gnediglich anzeigen: Ir Key, Maytt. ſtelt in keinen 
Zweiuell, gemeine Stende wiſſen ſich in gueter Maſſen 
zuerjnnern der gnedigen vatterlichen Liebe vnnd Zunei— 
gung, die Ir Maytt. zu dem heiligen Reich Teutſcher 
Nation, jrem geliebten Vatterlandt, von. Anfang jrer 
Key. Regierung, vnnd ſeither biß auf diſſe Stunde ye 
vnnd allwege getragen, vnnd derſelben, auch gemeiner 
Chriſtenheit obligenden Sachen vnnd Beſchwerden gantzt 
gnediglich vnnd getrewlich zu Gemut gefaſt vnnd alle jhr 
Sinn vnnd Gedancken dahin gerichtet, alle gnedigſte, 
fugliche vnnd erhebliche Wege vnnd Mittell zuſuchen, 
dadurch ſollichen obliegenden Beſchwerden vnnd Gebrechen 
abgeholffen, beſtendiger Friedt, Recht, Ruhe vnnd Ei— 
nigheit, auch gute Policey vnnd Ordnung jm H. Reich 
Teutſcher Nation auffgericht, gepflantzt vnnd erhalten 


werden möchte: Derhalben dan Ir Maytt. jre erbliche 


Konigreiche vnnd Lande, wiewol mit hogſter Ungelegen- 
heit, Vnſtatten, vnnd Nachteill derſelben, auch ſorglicher 
Wagnus JIrer Maytt. Perſonen, zu mehrnmalln vorlaſſen, 
vnnd ſich derſelben hetzo etliche Jahr nacheinnander gaͤntz⸗ 
lich enthalten, enteuſſert vnnd begeben, vnnd zum hoch⸗ 
ſten befliſſen hatt, die hochnachteilige, ſchettliche vnnd 
ſorgliche Zweyung vnnd Spaltung, damit die Teutſche 
Nation nun eine lang. Zeither beſchwerlich beladen iſt, 
durch chriſtliche, frittliche Wege vnnd Mittell hinzule— 
‚gen N vnnd zu eintrechtiger Vorgleichung zubringen. Der: 
halben auch Ir Maytt. zu Zeiten, nach Geſtalt der Sa— 
chen, etwa ein Vbriges gethan, damit der vorſteende vor: 
derblich Vnrat, Weiterung vnnd Emporung, fo ſonſt 





) beizulegen. 
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alfer Vormutung onnd Anzeigung nach jm H. Reich 
Tentfcher Nation erwachſſen, mochten furfommen vnnd 
vorhutet bleiben. 16 Tag 

Band wiewol Fr Maytt. der gnedigen entlichen 
Hoffnung geweſt, vormittels Gottlicher Hulff vnnd Gna⸗ 
den die Zeit vnnd Gelegenheit’ zufinden,, darjn der Teut⸗ 
fchen Nation dis fehwären Laſts hinfort entlich abgeholfz 
fen, vnnd alled Mißuortraumen, ſo vnter den Stenden 
eingeriffen, mwiderumb auffgehaben vnnd zw chriftlicher 
einhelliger VBorgleichung gebracht werden folte, vnnd der: 
halben auch Sr. Maytt. des vorfchinen funff vnnd uiers 
Bigften Jahre einen gemeinen Neichstag jn Irer Mayer. 
vnnd ded heiligen Neichd Statt Wormbs angefegt, aber 
auß allerlei furfalenden Vrſachen vnnd Vorhinderungen, 
vnnd jinſonderheit Abweſens halben des Mehrnteills der 
Stendt, den Reichstag bis auf den heiligen drei Konig 
Tag des vorſchinen ſechs vnnd niertzigſten Jahrs der 
mindern Zall erſtreckt ) vnnd gen Regenßburg vorlegt: 
So ſeint doch Irer Maytt. des Orts nicht weniger Be— 
ſchwerung vnnd Vorhinderung, dan auf dem vorigen 
Wormbiſchen Reichsſstage furgefallen. Alſo ob gleichwoll 
Ir Maptt. etliche Churfurſten vnnd Furſten zur mehren 
Furderung der Sachen bei Irer Maytt. vnnd gemeiner 
Vorfammfung perſonlich zuerſcheinen vnnd der Handt⸗ 
lung beizuwohnen, auch andere Stende dahin zuuormu⸗ 
gen, gang gnediglich erfuchen Onnd vormanen laſſen, da⸗ 
mit man doch einmahll jn Gegenmwurtigheit aller Stende 
die Handelung einhefliglich furnemen, beratfehlagen vnnd 
loblich vnnd trewlich fehlieffen onnd vollenden, jumaſſen 


*) aufgefchoben. 
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das dadurch diefem hochbeſchwaͤrlichem Obligen gemeiner 
Teutſchen Nation entlich abgeholffen, der ſchettlich Miß⸗ 
uorflant hingenommen, vnnd alle Zweyung vnnd Sr: 
tung zu chrifificher gueter Vorgleichung vnnd Einigung 
gefurt vnnd gebracht werden mochte, vnnd fih darauf, 
onbetrachtet Irer Key. Maptt. ehehafften Leibsongefegeit- 
heit, nicht deſtoweniger zu follichem angefegtem Neichötage 
vor alfen Stenden ded Reichs vorfugt, vnnd alfo derfel- 
ben Ankunft eine guete Zeit erwartet hatt: 

So fein doch nur ein Churfurft, etliche Furften vnnd 
Stend jn Eleiner Anzall dafeldft erfchienen, deren gleiche 
wol nachmalld ein gueter Teil, ohne Srer Maptt. Bor: 
wiffen vnnd Erlaubnus wiederumd hinweggezogen. -Derz 
halben Ir Maptt., als fie Sollihes junen worden, vnnd 
daneben befunden, das mit der Handtlungen beffelben 
Reichstags nit woll ferner mugen furfchritten werden, fo 
hatt fie etlichen andern Stenden, jrer obliegenden Gefchefft 
halben, anheims zu ziehen auch erlaubt, vnnd alfo Man—⸗ 
geld der abwefenden Ehurfurften, Furften vnnd Stenden, 
mit einer follihen ganz geringen Anzall der gegenmwurdi- 
gen Furſten vnnd Stende, vnnd der Abwefenden Nate 
vonnd Bottfchafften, abermals gleich fo wenig, als auf 
vorgehaltenenm Neichdtage zu Wormbs mit Nug vnnd 
Fruch barlicheit furgdn, oder jchts Stattliches handtlen 
oder ſchlieſſen konnen, wie Fr Maytt. zuthun nicht allein 
jrſelbs fondern furnemblich dem Heiligen Reich Teut— 
fher Nation, dem Vatterlandt zu Nutzen vnnd Woll- 
fart, vnnd allem frittlichem Wefen zu Gutem wol geneigt 
geweſen, vnnd noch gerne alled das zur Furderung, 
N langung vnnd Erhaltung beftentigs Fridens, Nechtend 
vnnd geburenden fchuldigen Gehorfams jm Heiligen 
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Reich nutzlich vnnd furtreglich fein ‚Eonte, furzunemen 
vnnd zu handtlen, vnnd daran mihrs erwiden zu laſ—⸗ 
fen, gang gnediglich vnnd vatterlich geneigt iſt. 

Als aber Ir Maptt. jm Werd befunden vnnd ges 
fpurt, das obgedachte Neichsvorfammlung, vnnd furnem⸗ 
lich der jungft Reichstag: zu Regenßpurg vorgebenlich vor= 
genommen vnnd in Schimpff vnnd Spott jergangen, 
vnnd ſollichs keiner andern Vrſach halben, dan allein 
durch furſetzlichen, voraͤchtlichen Vngehorſam, auch ges 
ſchwinde Practiken, vnleidliche Zuſchube vnnd Vnder— 
biegen, dadurch volgendts die gange Teutſche Nation jn 
merckliche Vnruhe, Zerruttung vnnd Emporung gefurt, 
vnnd andere nachteilige Vnrat, Zertrennung vnnd ges 
waltſame Handlung mit hochſter Beleitigung Irer Key. 
Maytt. Auctoritet vnnd Hocheit, daraus erwachſen, wie 
gemeine Stende, ohne Zweiuell des gutt Wiſſens tragen: 
So if Ir Maptt., hochlich verurſacht vnnd tringenlich 
bewegt worden, aus Erfordernng vnnd Erheiſchung Ires 
Key. aufferlegten Ampts, hierjn geburlichs Einſehens zu⸗ 
haben, jnmaſſen Ir Maytt. ſolliches viellen Stenden durch 
Schriffte vnnd Bottſchafften mit, uotturftiger Ausfurung 
jrer Mt. Gemuts vnnd Meinung zuuor zeitlich zuerken⸗ 
nen geben hett, vnnd furnemblich fo wie die ſtreitig Re— 
ligion belangt, das Irer Mt. Gemut vnnd Vorhaben das 
hin gerichtet were, ſollichen Streit vnnd Irrung zu ge⸗ 
burlicher Handlung vnnd Hinlegung gelangen zu laſſen. 

Dieweill dan ſolliche obberurte, Irer Mt. hochbefugte, 
billiche vnnd nottwendige Handtlung durch gnedigſte 
Schickung des Allmechtigen, dem She Mt. des Alles 
billich Lob vnnd Dank, ſagen, an Die, Ort gericht, vnnd 
kommen if, wie gemeine Stende numalß zu guetem Teill 
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vorſtanden vnnd geſehen: fo. hatt Ir Mt. nicht, onderlaf- 
fen wollen, diefen angehenden Neichstag darauz außzu—⸗ 
fchreiden, vnnd alle Stendt zw fich allhie zw erforttern; 
des gnedigen vaͤtterlichen Gemuts vnnd Willens, jn obbe⸗ 
rurter ſtreitigen Religion vnnd allen andern des Reichs 
Teutſcher Nation gemeinen obligenden Sachen mit ge⸗ 
meiner Stend Rath, Hulff vnnd Zuthun, allenthalben 
das Beſt vnnd Nutzeſt furzunemen, zuberathſchlagen, zur 
beſchlieſſen vnnd zuhanthaben, wie. Ir Mantt. lengſt 
gerne darzu gegriffen hett, wo ſie obgemeltergeſtalt 
daran nit vorhindert worden were. Wie den gemeine 
Stende aus Irer Key. Mes Außſchreiben dieſſes Tat: 
tages clarlichen vornommen. 


Rerigion— 

Und nachdem die obberurte Spaltung der ſtreitigen 
Religion alles bißher eruolgten Vbells vnnd Bugeualß, 
ſo ſich im. Heiligen Reich Teutſcher Nation zugetragen 
hatt, ein ware Wurtzell vnnd Hauptorſach geweſen vnnd 
noch ſei, vnnd ſich von Tage zu Tage ye langer vnnd 
beſchwerlicher anlaſſe, alſo vnnd dergeſtalt, wo die fer— 
ner einwurtzeln vnnd gedultet werden ſolte, das man 
ſich feines beſtentigen Friedens noch Einigheit zuuorſehen 
haben mochte, vund ſich aber Zr Maytt. zum hochſten 
bemuhet hatt, dieſem hochbeſchwerlichem Obligen nicht 
allein mit Rath vnnd Zuthun gemeiner Stend, ſondern 
auch mit embſiger getrewer Furderung eines gemeinen 
Concilii (woͤlchs nunmals jn Teutſcher Nation, wie fol- 
lichs alle Stende auff vorgehaltenen Neichstagen bedacht 
vnnd Gr Keyſ. Mytt. vmb Befurderung deſſelbigen vn— 
dertheniglich gebetten haben, gen Trient außgeſchrieben 
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vnnd furgenommen) zu begegenen: So hatt Jr Me. fur. 
eine hohe vnnd vnuormeidenliche Notturfft geachtet, jft 
auch 'entfchloffen, diffen Puncten Tanger nicht. zuuorfchies 
ben noch anzuſtellen, fondern, in was chriſtenliche onnd 
geburliche Wege das jmmer fein mag, zu fchleunigem 
Außtrage vnnd Entſchafft zubringen, vnnd das yetzo als⸗ 
balt darzu vorſtanden, vnnd durch ſolliche Mittell ein bes 
ſtentiger Fried vnnd chriſtenliche Einichheit jm He Reich 
Teutſcher Nation auffgericht, dardurch furnemlich Gott 
dem Allmechtigen gedienet, gemeine Teutſche Nation in 
Friden vnnd Ruhe gefegt vnnd erhalten werde, vnnd zu 
jhrem vorigen glucklichen Zuſton, Gedeyen vnnd Aufne— 
men kommen muge; wie dan Irer Mt. Gemute vnnd 
hochſte Begirde ye vnnd allwege geweſt vnnd noch iſt. 


Lantfriden. 


Vnnd nachdem ſollichs hetzgemelt ins Werck gefurt 
vnnd woljogen, wirdt ferner zu Erhaltung vnnd Hantha⸗ 
bung gemeines Friedens jm Heiligen Reich jn dein auff— 
gerichten, außgekunten *) vnnd ereclerten Keiſerlichen 
Landtfriden gnuchtſame Maß, Drdenung vnnd Vorſehung 
befunden; fo laſſen es die Key. Mayhtt. darbei gnediglich 
bleiben! So ferne aber gemeine Stend, was darjnnen 
zu beffern oder zu ercleren vonnöten fein vormeinten, 
darober wollen Fr Key. Matt. gemeiner Stend Rath 
vnnd Gutbedunden auch gmediglich gerne horen, vnnd 
an aller notturfftigen, geburlichen Vorſehung ev man. 


geln Taffen. 
N 


N verkündigten. 


Cammerg er iccht. 

Dieweill auch zu Hanthabung des Friedens eines 
gemeinen gieichmeſſigen Rechtes großlich vonnoten: So 
will die Key. Maytt. derſelben Cammergericht Jrer Maytt. 
zu Voreleinernng vnnd gemeinen Stenden zu Nachteill, 
auch gantzer Teutſcher Ration zu Schimpf laͤnger unbe: 
ſetzt vnnd menniglichen rechtloß zulaſſen keinesweges ge⸗ 
meint fein. 

Nachdem aber die, hienor bewilligte Praͤſentation 
der Beiſitzer am Key. Cammergericht aus allerhant furs 
fallenden Vrſachen bisanher vorhindert worden, vnnd 
nun etliche Furſten, Stend vnnd Stette fich gegen JIrer 
Mt. gehorfamlich bewilligt, der Juſtitien des Cammerge— 
richts, ſo Ir Key. Maptt. jm H. Reich auffrichten wurt, 
Gehorſam zu leiſten, vnnd jr Geburnus zu — 
deſſelbigen zugeben; 

So wollen Zr Maytt. gemeine Stende gnediglich er⸗ 
ſucht haben, das ſie zur Befurderung dieſes nottwendi— 
gen Wercks vnnd vnuorzuglicher Wiederaufrichtung der 
Juſtitien jm H. Reich ſolliche Beſatzung des Cammerge— 
richts auch dißmall Irer Key. Maytt. gemeinlich vnnd 
vollkomlich heimzuſtellen, vnnd zu Erhaltung deſſelbigen 
jre Geburnus zuerlegen, vnbeſchwert fein wollen. So 
ſein Ir Key Mayer des gnedigen Willens vnnd Erbie⸗ 
tens, das Cammergericht mit einem anſehenlichen ges 
ſchickten Cammerrichter, der Irer Maytt. vnnd dem Ge- 
richt ehrlich vnnd furſtendig ſein muge, auch ſonſt mit 
qualificierten tuglichen Biſitzern vnnd Perſonen zu beſe⸗ 
tzen, vnnd dieſelbigen beeidigen laſſen, meniglichem gleichs 
ordenlichs Rechtens, Clag vnnd Antwurtsweiſe zuuor⸗ 
helffen. Vnnd als das yetzgemelte Cammergericht nun 
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ein Zeitlang, wie obſtat, vnbeſetzt vorblieben, vnnd ſich 
die Sachen vnnd Proceſſen darau dermaſſen gehaufft, das 
die gewonliche Anzall der Beyſitzer zu Erorterung derſel⸗ 
ben; vnnd anderer Proceſſen, die vormals daſelbſt anhen⸗ 
gig worden, vnnd ſeither durch Appellation oder andere 
Wege daran gewachſſen fein vnnd noch taͤglich furfallen 
mugen, mit genugſam iſt, ſo achten Ir Key. Maytt. vor 
nottwendig, das der gewonlichen Anzall der Beiſitzer 
zum wenigſten zehen Perſonen extraordinarie zugeordnet 
werden, wie hienor jm gleichen Fall auch geſchehen iſt, 
die den Beiſitzern zw Uerhoͤr vnnd Erorterung der Proceß 
Hulff vnnd Veiſtand thun, vnnd dieſelbigen nach des 
Reichs Rechten entſcheiden helffen, anſtatt deren, ſo mit 
Tod abgingen / oder ſonſt jhre Ampter vorlaſſen wurden, 
angenommen werden; doch alſo, das den Churfurſien, 
Furſten vnnd Stenden, fo zu praͤſentiren haben, jr Ge⸗ 
rechtigkeit/ dero fie ſich dißmall/ Free Maytt. zu ſonderm 
Gefallen, guttwillig begeben hinfuran Oben AT 
dern jn — vorbehalten * —— ii Ss, mr 
Grislih en, ‚Sueten —— 

Dauu auch die ———— entwenten *)geiſtlichen 
Jurisdietion vnnd Guter halben deſtoweniger zu mehrem 
Vnwillen vnnd beſchwerlicher Rechtuerdigung erwachſſen, 
fo will die Key Maytt. Ir gnediglich vorbehalten haben, 
derhalben Ya den DAN alsbalt — 


J 443 


2 entmeubeten; die Hanptheibfeh, durch Sorrectur, wie 88 
feheint, von derjenigen Hand, die dieſe Stelle in ber zweiten 
alten Handſchrift geſchrieben hate Dinnies bat entwa— 
ten und ſcheint es fuͤr et wanigen genommen zu habein 
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handlung zupflegen,/ onnd jm Faal der Nitworgleichung 
alsdan, wie es damit gehalten werden ſoll, geburliche 
Maß vnnd Ordnung zugeben. 


Surkenhuiffk 

So niell dan die Turkenhulff belangt, daruon auf 
etlichen hleuor gehaltenen Neichstagen gehandelt worden, 
ift Ir Me. aus beweglichen Vrſachen der gnedigen Voll⸗ 
meinung, das differ Punct jun Ruhe geftellt werde, Big 
zu Irer Mt. freuntlichen geliebten Bruders, der Roͤm. 
Kon. Mt., Ankunft, deren man fih jn kurtzen Tagen 
vorfi cht, wollicher alsdan gemeinen Stenden des Anſtants 
halben, fo. mit den Turken gemacht, Bericht thun wurt 
vnnd anzeigen, was Vorſehung in allem Faal zuthun 
vnnd furzunemen ferner vonnoͤten fein will 


Aurßläge vnnd Mung. 


Ferner, als die Key. Mit. bericht if, wolfichermaf- 
fen von wegen etlicher Vorgleihung des Reichs Anfchlä- 
ge*), auch Auffrichtung halben einer gemeinen beftentigen 
Keihsmung zwuſchen gemeinen Gtenden allerlei Nat: 
ſchlaͤge tractiert vnund Handtlung gepflogen worden, deren 
Sr Mt. auf beiden jungſt zu Wormbs vnnd Regenßburg 
gehaltenen Reichstaͤgen Relation begert, aber noch nit 
befommen hatt, fo. iſt Hierauf Srer Dit. gnediges Be- 
gern, das gemeine Stent Srer Key. Mt. differ Sachen, 
vnnd woran die flön, eigentlich berichten: Go mwoll Fr 
Mt. darin gnediges Einfehen haben, vnnd alles das zu 
eutlicher Vorgleichung vnnd Nichtigmachung der An- 


*) Steueranfchläge, Reichscontingente. 
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fhlage, auch Aufrichtung einer beſtentigen Muntz jmmer 
dienftlich, mit Gnaden vnnd Trewen befurdern. 


Policepor dnung. 


So haben die Key. Mt. der Stende vorfaſte vnnd 
hieuor vbergebene Policehordnung zuerſehen befohlen, 
vnnd wollen jr Gemut vnnd Meinung den Stenden hier 
ober jn Kurgem erofinen. 


Seffieom 


Wiewoll auch Gr Key. Maytt. auf eglichen negfige- 
haltenen Neichötagen entfchloffen gewefen, die Irrung 
der ftreitigen Seſſſon zuuerorttern, fo fei e8 doch an dem, 
das die fireitigen Stend jre Jura nicht farbracht, vnnd 
‚aus andern mehr furgefallenen Vorhinderungen erwunden. 
Damit aber diffe langwirige Irrung ye zulegt auch erle- 
digt, vnnd zwufchen den Stenden hin vnnd wieder defto 
beffer Wil vund Zuneigung gezelt*) werde, fo if Ir 
Mt. gnedigs Anfinnen vnnd Begern, dag die Stend, fe 
der Seffion halben jn Irrung flön, alle jr Behelff onnd 
Jura furbringen vnnd vbergeben. Alsdan will Jr Me. 
nach Erfehung derfelbigen geburfich Einfehent thun, vnnd 
mit gemeiner vnuerwandten ) Stende Nat, ſollich Fr- 
rungen guttlich hinlegen, oder fonft, der Gebur vnnd 
Billigheit nach, entſcheiden. 


Din nies hat gezielt für erzielt. 
**) folcher, die bei der Angelegenheit Fein Intereſſe haben, 
nicht mit darin verwickelt find. 
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Abſtellung abgeſonderter Raͤte. 

Zum Letſten, vnnd dieweill Ir Key. Maytt. aus gne⸗ 
digſtem vatterlichem Gemute, ſo fie zu gemeiner Teut- 
ſchen Nation, dem Vatterlandt vnnd deſſelben Stenden 
tragen, ye gern ale dasjenige, fo zu Aufnemung derſel⸗ 
ben Teutſchen Nation dienfilich fein mag, befurvern wol- 
le, vnnd fich aber befint, das ein Zeither, wider alt 
Herkommen bed Heiligen Reichs, viell abgefonterter Nas 
te, fo etliche Stend hin vnnd wieder vonder fich felbft 
mit allerhant felgamen Perfuafionen gemacht, gehalten 
worden, darauß viel Bnrichtigheit vnnd Vorhinderung 
eruolgt, auch Mannicher von feiner billihen Wollmei- 
nung abgewendet worden; nebendem das fich ſollichs jn 
des Heiligen Reichs obligenden wichtigen Sachen nicht 
geburet, fondern ein yeder fein Bedencken jn feinem of- 
fentlihen Nate, dem alten Teutſchen Gebrauch vnnd fei- 
nem beften Bormugen nad, anzeigen, damit alle Ding 
defto fiattlicher vorrichtet unnd gueter einhelliger Vor— 
gleichung gebracht werden mugen, Go iſt Jrer Ken. 
Maytt. gnedigſt Begern vnnd ernftliche Bormanung, das 
die Stend, vnnd deren yeder jnfonterheit fich derfelben 
Raͤten Perluaßon enthalten, vnnd ein yeder fein Beden⸗ 
en frey vnnd jn offnem vorfammleten Rathe, nach altem 
Herfommen, anzeigen vnnd des geburlichen Beſchlus 
darauf gewarten wolle. 

Das Altes haben die Key. Maytt. gemeinen Sten⸗ 
den gueter Wollmeinung anzeigen, vnnd fie damit abers 
maln gnediglich erfuchen wollen, das fie diffe obbeſtimpte 
Sachen treiwlich zu Gemut furen, auch ferner mit Fleis 
bewegen vnnd beratfchlagen; vnnd ſich jn dem Allen Srer 
Key. Maptt. gnedigftem Begern vnnd Vortrawen gemeß 
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erzeigen; ſich auch fchleuniger "Handlung vnnd muglicher 
Furderung befleiſſen vnnd gebrauchen wollen. Das be: 
gern Ir Key. Mt, gegen Churfurſten, Furſten vnnd ges 
meinen Stenden ſampt vnnd ſonterlich, alzeit freuntlich 
vnnd gnediglich zuerkennen vnnd zubedencken. 


Cap. LI. 


Ehurfurften, Furſten, Prälaten, Grauen vnnd Stend, auch der 

Srei: vnnd Reichs⸗Stette onterfchietliche Antwure vnnd Bedenden 

auf der Roͤm. Keyſ. Maytt. Propofition, wie diefelben Irer Key. 
Maytt. jn Forma vbergeben. 


Vund erſtlich Churfurſtliche Antwurt. 


Der Roͤm. Key. Mt., vnſers allergnedigſten Herrn, Pro: 
poſition, fo Jr Key. Me. auf dieſem Reichstage allergne— 
digft eroffnen laffen, haben die erfcheinenren Churfurfien 
des H. Reichs vnnd des Abmwefenden Nate jn aller Vn— 
terthenigheit angehoͤrt, vund, Ir Key. Mt. gnedigſtem 
Begern nach, zum fleiſſigſten beſichtigt, iwggen vnnd 
beratſchlaget. 

Vnnd wiſſen ſich anfanglich der allergnedigſten vat— 
terlichen Liebe, Trew vnnd Zuneigung, fo Fr Key. Maptt. 
zu Teutſcher Nation, jrem geliebten Vatterlandt, allzeit 
getragen, vnnd noch, jn aller Bnderthenigheit wolf zu 
erinnern, haben auch jn gueter Gedechtnus, was gne— 
digften Fleis, Muhe vnnd Arbeit Ir Key. Me. ohn Bn: 
terlas vorgewwendt, den H. Neich. aller furgeftanden Bes 
fhwerungen abzuhelffen, vnnd darin Fried, Necht, Eir 

nig⸗ 
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nigheit, gute Policey vnnd Ordnung zu pflantzen vnnd 
zu erhalten, wie Ir Mt. auch derwegen Jr erbliche Ko— 
nigteiche vnnd Land mit hochſter Vngelegenheit etlichmall 
vorlaſſen, ſich derſelben entaͤuſſert, auch an jr nichts 
mangeln laſſen, die hochnachteilige Zweyung vnnd Spal⸗ 
tung diſſer Nation hin vnnd beizulegen. Darumb dan 
Sr Mt. etliche viell Reichstaͤge eigner Perſon beſucht, 
vnnd allen muglichen Fleis gebraucht, Teutſcher Nation 
Wollfart vnnd Aufnemen trewlich zu befurdern. 
Was Vorhinderung aber Irer Mt. furgefallen, der— 
wegen fie von ſollichen jrem allergnedigſten Vorhaben 
vnnd wider jren Willen, abgehalten worden ſein, das 
wer menniglich wiſſent, vnnd derowegen zuerzelen von 
unnoten geachtet. 

Solcher yetz erzelten allergnedigſten vatterlichen Lie— 
be, Trew vonnd Zuneigung, fo Fr Me. zu dieſſer Nation, 
jrem geliebten DBarterlandt, von Anfang jver foblichen 
Regierung biöher vnzweiuenlich getragen, auch alles gite- 
digſten "Bisher furgemwanten getrewen Fleis, Vielfaltigen 
Muhe vnnd alfer andern erzeisten Gnaden vnnd Gutheit 
halben, fagen die  Churfurften onnd des Abwefenden 
Hate vnnd Gefanten Irer Mt. alleronderehenigften, Hochs 
fen, ewigen vnnd jimmermerenden Danck, vnnd erbieten 
ſich in aller Vnderthenigheit, Irer Mi. allergnedigſten 
Willen, Liebe, Trew vnnd Zuneigung, auch Irer Mit. 
vielfaltigen embfigen Fleis, Gnad vnnd Gutigheit vmb 
Sr. Key. Maytt. jn aller Demutigheit, auch getreiven 
fhuldigen Gehorfam, vnnd allem begirigen, bereiten Wils 
len nach jvem Vormugen allzeit trewlich zunordienen. 

Daneben aber bitten gemelte Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Bottſchaften vnnd Mate Zr Mt. in aller 
Saſtrow's Chron. II. Bd 8 
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Vnderthenigheit ganz demutiglich; Ir Kev. Mit. wolle in 
ſollicher allergnedigſten Trem, Lieb vnnd Zuneigung, gegen 
diſſer Nation hinfur allergnedigft vorharren vnnd blei— 
ben, vnnd nicht alleine dieſelben, ſondern auch gemeine 
Stende jn allem gnedigſtem Beuellich haben, jrem vatter⸗ 
lichen chriſtlichen Furnemen mit Gnaden nachſetzen, ‚ge: 
melte Teutſche Nation aus der ſorglichen, nachteiligen 
Spaltung allergnedigſt vorhelffen, vnnd derſelben Einig⸗ 
heit, Wollfart, Friede, Ruhe, außtreglich *) Recht, auch 
andere Notturft, allergnedigft befurdern; follich8 Alles 
anch allergnedigft hHanthaben vnnd erhalten, wie jn Die- 
fen gefarlichen Zeiten. vnnd Lauffen die onuormeidenliche 
Notturft erforttert. 


deligion vund Concilium belangend, 


Vnnd das Ir Key. Mt. furter, jn den Hauptpuuc— 
ten, derowegen Jr Key. Mt. diefen Neichstag allergne⸗ 
digſt furgenommen, die ſtreitige Religion «ld den wich⸗ 
tigſten Artikel erogen**), mit Erzelung, das derſeibige 
ein ware Wurtzell vund Haupturſach ſei alles Vnglucks, 
Vbels vnnd Vngeuels dieſer Nation, So vornemen 
die Churfurſten vnnd des Abweſenden Rate, das ſollichs 
in aller Vnderthenigheit mit geburlichem Gemute anzu— 
nemen, vnnd deſto mehr, dieweill niemants jn Zweiffell 
ſetzen kan, das erzelter Streit der Religion der einich 
Grund vnnd gewiſſe Vrſach iſt aller Vnrichtigheit, Vn— 
willens vnnd Mißuortrawens, fo ſich zwuſchen den Sten⸗ 


NRausreichend, genügend. **) für betrachten, erwägen. Dim 
nies bat erwogen. In dem fchon oft vorgeFommenen Wort 
geöget haben wir diefe Form fehon kennen —* 

) Sollih3. Simmel, Handſchr. nasergjt 
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ben bißher begeben, darzu ein endlich Zerflorrung vnnd 
Zerruttung beftentigd Fridens vnnd Nechtens, auch erba- 
rer Policey, auch Erhaltung des gemeinen Nutzs diefer 
loblichen Nation. 

Vielmehr aber nemen gedachte Churfurften vnnd 
des Abweſenden Näte danfbarlich an, das Fr Key. ME. 
entlih entfchloffen, diefen Punct der fireitigen Neligion 
nicht enger zuuorzichen noch einzuftellen; fondern jn was 
chriſtliche vnnd geburliche Wege ſollichs gefchehen mag, 
jufchlennigem Außtrag vnnd Entſchafft zubringen, daumit 
durch folliche Mittel ein beftentiger Frid, vnnd chriftliche 
Einigheit jm H. Neich Tentfcher Nation jn vorigen gluck- 
lichen Zuftane, Gedeyen vnnd Aufnemen kommen vnnd 
geſetz werden mugen. 

Wiewoll nun die erſcheinenden Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Rate vnnd Geſanten zur Befurderung ſollichs 
Ken. allergnedigſten vnnd milten Erbietens an jnen, als 
vnderthenigſten Glidern billich kein Saumnus, noch ei— 
nichen Mangell erſcheinen laſſen ſollen noch wollen; fo 
befinden ſie doch ſollichen Punct der ſtreitigen Religion 
halb jn der Key. Propoſition alſo geſtellt, das daraus 
nicht wol lauter zu erſehen, ob Ir Key. Mt. jn ſollichem 
der Stend Rat, Wolmeinung vnnd Bedencken begern, 
oder ob Sr Me. fur ſich ſelbſt auf die gemelten Wege 
entſchloſſen vnnd bedacht ſei, wie dieſem hochlaſtigem Zwi⸗ 
ſpalt zu begegenen vnnd abzuhelffen fein ſolle. 

Darumb vnnd jn Betrachtung ber Key. Mt. viells 
falrigen jn diefer Sachen furgewandten onnd gebrauchten 
Fleis, damit fih Jr Mt. viel Jahr her nit ohne merck⸗ 
lich Arbeit beinuher, vnnd dadurch den Grunt diß nad 
teiligen, verderblichen Zwiſpalts fonder Zweiuell woll er⸗ 

3* 
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lernt haben; fein bemelte Churfurften, auch des Abwe—⸗ 
fenden Näte vnnd Gefanten, des alferonderthenigfien Ge- 
muts vnnd Willens, Irer Mt, als jrem ordenlichen 
Haupt vnnd chriſtlichen hocherfarnen, loblichen Keiſer, 
hierjn nicht furzugreiffen; Sonder bitten jn aller Vnder⸗ 
thenigheit, wo Ir Mt, auf chriſtliche geburliche Mittell 
vnnd Wege, wie dauon jn jrer Propoſition etwas Mel- 
dung beſchicht, bedacht vnnd entſchloſſen were, wollicher- 
geſtalt diſſer ſorglicher Zwiſpalt zu Austrage vnnd Ent- 
ſchafft zu bringen, Ir Maytt. wolle jnen dieſelbigen al⸗ 
lergnedigſt eröffnen; fein fie des vnterthenigſten Erbie- 
tens, diefelbigen auch zu erivegen vnnd zu beratfchlagen; 
fo wiell auch jmmer thunlich vnnd vorantwurtlich fein 
wirt, folt an jnen nichts mangeln, trewlich zu befurbern, 
damit differ Zivifpalt zufetft zu geburlichem Außtrage onnd 
Entſchafft gelangen mochte, mit Bitte, dieſe underthe- 
nigfte Suchung jn allen-Gnaden zuuormercfen. 

Im Fall aber, das gemelter Artifel dahin folt vor- 
fanden werden, das die Key. Me. Ehurfurften, Surfen 
nnd gemeiner Stend, auch der Abwefenden Bottſchaf— 
ten vnnd Raͤte Bedenken daruber zunornemen begern; 
fo ‚wollen die Churfurſten vnnd des Abwefenden Rate 
aus ſchuldigem, geburlichen Gehorfam je trew Wollmei- 
nung hierin Zr Mt. in Vnderthenigheit auch nit bergen. 

Vnnd nämblich das nach fleifiger, flattlicher Erwe— 
sung vnnd Beratfchlagung des Handels, wie follichs 
deffelben Hochwichtigheit erforttert, ſein jm Churfurſten 
Rat diſes Puncten halb, die ſtreitig Religion betreffend, 
zwei vnderſchietlich Bedencken furgefallen. 

Bund iſt dis eins Teils der Churfurſten Bedencken; 
das fie der Non Key, Me- feinen andern furtraglichen 
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Rat vndertheniglich mitzuteilen wiffen, dan da3 Ir Me, 
gedachte ftreitige Nelisionfach fur das Concilium, fo all 
bereit zu Trient jndiciert, daſſelbige daſelbſt zu continuie- 
ven, »remittiert vnnd gewiefen hetten, troͤſtlicher Hoff⸗ 
nung, dieweil ſollichs der ordenlich Weg, der Allmechtige 
Gott werde ſeine Gnade dazu vorleihen, damit letzlich 
durch dis geburlich Mittel ſollicher hochſten Beſchwerung 
Deutſcher Nation, vormittels Irer Key. Me. alfergnedige 
ſten Fleis ſchleunig vnnd mit Gnaden abgeholffon werde; 
Mitt vnderthenigſter Bitt: Fr Key. Mt. geruche, als ein 
loblicher Chriſtlicher Keyſer, aus vatterlicher Zuneigung 
anf die Chriſtliche vnnd geburliche Wege verdacht zu 
ſein, damit mitler Zeit bis zu Endung vnnd Außtrag 
angeregtes Concilii die Teutſche Nation: vnnd gemeine 
Stend des Heiligen Reichs zu allen Teilen chriſtlich vnnd 
gottſelig, auch in gutem friedtlichen Weſen beieinander 
leben vnnd wonen, vnnd niemands wider Recht vnnd 
Billigheit beſchwert werde; vnnd ſollich Mittell vnnd 
Wege den Stenden allergnedigſt eroffnen vnnd wmitteiln; 
wolten fie die auch erwegen vnnd, fo viel jmmer thun⸗ 
lich vnnd vorantwortlich, gern helffen befurdern; vnnd 
jſt jn ſollichem Bedencken wicht vonnoͤten geacht, von 
Vorgleichung vnnd Anderm jn der Furſten vnnd Stend 
Bedencken beſtimpt Meldung zu thun, dieweill die Key 
Mahtt., als ein Chriſtlicher Keyſer vnnd Aduocat der 
Kirchen, dem Allen ſonder Zweiuell ordenliche, geburliche 
Maß woll werden zugeben wiſſen, mit wollichem die 
Stend disfaals nicht zuthun haben. 

Aber des andern Teils der Churfurſten Bedencken 
iſt nachuolgendts Inhalts: das der Key. Mt. auch nicht 


se für bedacht, wie auch Dinnies hat. 
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furzugreiffem, wie vorgemelt. Daneben aber ſolt onders 
theniglich zu bitten fein, Zr Key. Mt, wolt die fireitige 
Religion auf ein gemein, frei Chriſtenlich Conciliun, es 
werezu Trient, oder wo es gleich jn Teutſcher Nation gehalten 
wurde, bringen; vnnd das Ir Me., aus Krafft jres Keiz 
ferlichen obligenden Ampts allergnedigſte Borfehung thun 
wollten, das jn follichem Concilio alle Ding geburlich 
ergehen, die gange tractation vnnd Befchlus gottſeliglich 
vnnd chriſtlich (allen Affect Hindangefegt) nach gottlicher 
Schrifft furgenommen, gehandelt vnnd beſchloſſen werden, 
mit Chriſtlicher, nutzlicher Reformation der. Geiſtlichen 
vnnd Weltlichen, ſo woll jm Haupt, als jn Gliedern, auch 
mit geburlicher Abſtellung vnrechter Lehre vnnd Mike 
brauche; das ſich auch der Bapſt einem ſollichen Concilio 
vnderwerffe, nicht Praͤſident ſey, auch die Ihenigen, 
fo jme mit Pflichten vorwant, in diſſem Saal derſelben er⸗ 
ledige, ohne das were es kein frey Concilium; vnnd 
das Ir Maytt. die Stend der Augßburgiſchen Confeffiom 
zu einem ſollichen Concilio allergnedigſt erfordern, vnnd 
aus Frer Mt. Macht Vorordtnung thun wolten, das fie 
neben Andern notturftlich gehört, und gemein mit rath⸗ 
ſchlagen vnnd fehlieffen helfen, nicht allein in denen Ars 
tifeln, die noch nicht beratſchlagt, ſondern das auch die 
Artikel reaffumirt werden, darin das Trientiſche Conci- 
lium albereit ſoll daterminire haben, dieſen Stenden 
onnd dem Mehrnteill andern Stenden der — 
ongehort. 

Vnnd dieweil dieſe Stende tapfſere, ——* * 
furchtige vnnd friedtliebende Männer auf ein ſollich Con- 
cilium ſchicken wollen, bitten fie allervnderthenigſt: "die 
Key. Mt. wolle dieſelbigen im gnedigſten Schutz haben, 


armer) eh ®; B. 3. Cap. * 119 


onndVoꝛ ſehuug thun, das fie zu, jn vnnd von dent 
Oncilio bis wieder jn ir Gewarſam onugſam vorſichert 
vnnd vorgleitet werden. 

Nachdem auch die Churfurſten, ſo diſſer Meinung 
fein, zu der Key. Me. das vnderthenigſt Vortrawen has 
ben, Ir Mahtt. werden fich hieranf, als ein chriſtenlicher 

‚ Keyfer, dermaſſen erzeygen, das Gott? Ehr vnnd Chris 
ſtenliche Lehr vnnd Warheit erhaften vnnd gefurdert, So 
ſtellen fie Irer Me. diffen ihren Vorſchlag vnnd Bitt 
allervnderthenigſt anheim, zuuorordnen, wie vnnd mit 
was Maß ein Chriftlich, frey Generall Concilium gehals 
ten werde, darjn Die gange tractation  onnd Befchlus, 
wie obgemelt, gottfelig vnnd chriftiich mie Hindanſetzung 
aller Affeet, nach Ordnung der göttlichen Schrift, ges 
fchehe vnnd ergebe, mit Ehriftlicher vnnd nuglicher Res 
formation onrechter Lehr vnnd aller Mißbranche in Haup⸗ 
tern ſowoll als jn Glievern, ohn Zweiuell, Gott werde 
Irer Key. Mt. Gnad vorleihen, die rechte Maß zu 
PER: 4 

Steffen auch Irer Mt. anheim, aus oätterlicher Zus 
neigung die Chriſtliche geburliche Wege zu gehen, da⸗ 
mit mittler Zeit bis zu Endung angeregtes Concilii Die 
Teutſche Nation vnnd gemeine Stende des H. Reichs 
zu allen Teilen jn gutem friedlichem Weſen gottſelig vnnd 
Chriſilich beieinnander leben vnnd wonen, vnnd niemand 
wider Recht vnnd Billich*) beſchwert werde, 


Lantfriden. 
Ferner, Als die Key. Mt. zu Erhaltung vnnd Hand. 
babung gemeines Frivens jm H. Reich den aufgerichten, 
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ausgekunten vnnd ercierten Key. Lantfrieden allergnedigſt 
furſchlagen, vnnd es dabei bleiben laſſen, mit dem Ans 
hang, ſouern gemeine Stente jchts darin zu beſſern, oder 
zu ercleren vonnoten fein vormeinten, das Ir Key Mt. 
ſollichs allergnedigſt anhören vnnd an notturfftiger, geburli⸗ 
cher Vorſehung nichts mangeln laſſen wolten. 

Daruf bedencken die gegenwurdigen Churfurſten vnnd 
des Abweſenden Bottſchaften vnnd Raͤte, das, wiewoll 
der Keiſerlich auffgericht Landfrieden hieuor ſtattlich vnnd 
woll bewogen worden, So ſolt doch vonnoten ſein, den 
yetzo zuuernewen vnnd etlichermaſſen zu beſſern, vnnd 
ſollichs darumb, dieweill ſich nach Aufrichtung gemelt 
Lantfridens allerhant Vurichtigheit jm Heiligen Reich 
Teutſcher Nation zugetragen, wollichen durch obgemelten 
Landfriden nicht, hatt abgeholffen werden mugen. Ders 
wegen wer deſto mehr Vorſehung vonnoten, das man 
fi eins gewiſſen entlichen vnnd beſtentigen Fridens ent 
ſchlieſſe. 

Damit aber die Rom. Rey. Mt. gemelter Churfuts 
fien, auch, des Abweſenden Bottſchafften vund Näte ges 
trewe Wollmeinung vnnd Bedencken hierin lautter vnnd 
eigentlich abnemen muge, ſo wurdt ſollichs hernach 
vnderſcheitlich vormeldet. u rt 

Hernach wolgt, jn wollichen Nuncten der Land⸗ 
friden zu endern, auch wollicher Gefalt derſelbig 
zuuormehren vnnd zubeſſern Fri: u 


Cammergericht. 
Vund als uolgendts jn der Kehſerlichen Pröpofirion 
von dem Cammergericht, deſſelben Beſetzung vnnd Bnzs 
derhaltung Meldung geſchicht, haben ſich die Churfurſten 
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vnnd des Abweſenden Bottſchafft woll erinnert, zu was 
hochbeſchwaͤrlichem Schaden vnnd Nachteili des heiligen 
Reichs vnnd gemeiner Stend, auch Vorhinderung ges 
meines Nutzes, menniglich gemelts Cammergerichts ein 
Zeitlang jn Mangell geſtanden, das auch ein beſtentiger 
Fried ohn ein gleichmeſſig Recht, vnnd deſſelben wurck— 
liche Execution jm H. Reich Teutſcher Nation nicht er⸗ 
halten werden mag. Darumb haben ſie mit ſonderer 
Begirte, auch mit vnderthenigſtem danckbarem Gemut 
vornommen der K. Mit. allergnedigſten vaͤtterlichen Wil— 
len, das Ir Mt. keinesweges gemeint fein, gemelt Cam— 
mergericht vnbeſetzt, vnnd menniglich hinfuro rechtloß 
zulaſſen. 
Vnnd wiewoll Ir Key. Mt. fur ſich ſelbſt des aller— 
gnedigſten Erbietens iſt, das Cammergericht mit einem 
anſehenlichen, geſchickten Cammerrichter zuuorſehen, daran 
auch die Churfurſten vnnd des Abweſenden Bottſchafft 
vnnd Raͤte nicht zweiffeln, So haben ſie doch vor eine 
hohe Notturfft erwogen, Ir Key. Mt. jn allervnderthe⸗ 
nigſten Gehorſam vnnd Demutigheit zuerjnnern, das 
nicht allein Irer Key, Mt. als dem Haupt der hochſten 
Zuſtitien, an einem Cammerrichter treffenlich vnnd niel 
gelegen, dieweill derſelbig nicht allein ein Praͤſtdent des 
Gerichts, ſondern auch Aller Proceß vnnd Handlung zu 
dirigiern, vnnd der Armen als der Reichen zugleich zube— 
furdern, ſchuldig ſein ſoll. Darumb deſtomehr vonnoten 
ſein will, ein anſehenlichen, erlichen, geſchickten, tugent— 
lichen Cammerrichter zu haben, wollicher aus dem Reich 
Teutſcher Nation geboren, derſelben Nation Herkommen, 
loblicher Gebrauch vnnd guten Gewonheiten nit allein 
wollkundig vnnd erfahrn, ſondern auch geſchickt vnnd 
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vorftendig fei, Die rechtlichen Proceß anzuſtellen, orden⸗ 
fich zu Dirigiern, onnd die Parteien zu Außtrag vnnd Erz 
orterung trewlich zu befurdern. Vnnd dieweill die Chur- 
furften, auch des Abwefenden Näte fich woll zu berichten 
baden, das der Key. Mt., follichen Cammerrichter zube— 
nennen vnnd zunorordnen, zuſtoͤt, So erogen vnnd vor- 
melden fie follich8 Feinesweges der Meinung, Irer Me. 
hierin Maß vnnd Ordenung zugeben, fondern allein derb⸗ 
wegen, das Sr Mt hierin Ir ſelbſt, des H. Reichs, ges 
meiner Stehd, vnnd menniglichs Wolfahrr deito gnedi- 
ger zu bedencken wife, wie Jr Mt. fonder alten Zweis 
vell darzu allergnedigft geneigt fein wurt. 

Als auch die Kom. Key. Mt. allergnedigft begert, 
Srer Mt. die Defegung des Key. Cammergerichts diß— 
mall genglich vnnd vollkomlich Heimzuftellen, Sollichen 
Puncten haben die Churfurſten vnnd des Abweſenden 
Raͤte auch flattlich erwogen, vnnd wiewol fie in ſolli⸗ 
chem alferhand Bedencken gehapt, fonderfich, das folfiche 
Heimftellung jnen an jrem loblichen Herkommen vnnd 
Gebrauch, fo fie follicher Präfentation halben herbracht 
haben, vorhinderlich fein, vnnd fonft zu Nachteil gerei⸗ 
chen mochte, So haben fie doch, zu Befurderung der Ju— 
ftitien, auch jn Anfehung der allergnedigften Trew, Liebe 
nnd Zuneigung, fo die Key. Mt. zu diefer Nation vnnd 
gemeinen Stenden unzweinenlich tragen, fondertich auch 

darumb, das die Key. Mt. gemelter Churfurften getrew 
Gemut vnnd underthenigft Zuneigung vnnd bereiten Wil 
fen, damit fie rer Mt. zugethan, borwant vonnd geneigt 
fein, lauter abnemen mugen, ſich gantz einmutiglich ver 
glichen vnnd entſchloſſen, auf dißmall Irer Mt. die 
Beſetzung vnnd Vorordtuung des Cammergerichts, aller- 
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onderthenigft heimzuftellen, auf nachuolgende Maß: Namb⸗ 
lich, das Sr Key. Mt, das: Cammergericht jm Na—⸗ 
men vnnd von wegen, auch auß vnderthenigſtem Zu— 
laſſen der Stend, mit geſchickten, tugentlichen , vorfiendiz 
ge, qualificirten Perfonen, aus Teutfcher Nation ge 
born, vnnd Dderfelben Nation Gebrauch vnnd guter Ger 
wonheit erfahrn, beſetzen, diefelbigen auch mit gewonli⸗ 
chen Pflichten, vormug des Reichs vund Cammergerichts 
Ordenung, wolliche auch jn Crafft ſein vnnd bleiben, be— 
laden laſſen. 

Das auch Gr Key. Mt. ſolliche Perfonen aus den 
Churfurſtenthumben vnnd Kreiffen, nach Gebrauch vnnd 
Herkommen des Reichs, fofern fie darin zu finden, ges 
diglichen nemen, vnnd affobalt jedem Churfurften vnnd 
Kreis, wollichen ſollichs geburt, fein Affefforem: benennen 
vnnd anzeigen, Damit ein yeder wiffen mochte, waır jur 
kunfftlich, nach Abſterben oder Abfommen der hetz Voror⸗ 
denten wiederumb zu präfentiren geburn vnnd zuftohn wurde, 

Bund das Zr Me, in dem Abfcheide des Reichsta— 
ges allergnedigſte Vorſehung thun, das. diffe vnderthenigſte 
Heimftellung gemeinen Stenden an jrem Herkommen, 
Freiheiten vnnd Gerechtigheiten (die Präfentation zu ge— 
dachten Cammergericht betveffent)-funfftiglich Fein Nach- 
teill, Borhinderungnoder Abbruch geben follte jn feinem 
Wege, wie fih damit Ir Maytt. des zum Teil jn Irer 
Mr. Propoſition ſelbs gnediglich erbotten. 

Dieweill auch. das Key. Cammergericht ein "Zeitlang 
onbefes blieben, Daraus eruolgt, das nicht allein jn als 
ten. vnerorterten Sachen nicht procediert, »fondern auch 
mittlerweill viell newer Sachen, vnnd deren eine guie 
Anzalt, anhängig gemacht, vnnd alfo die Partheien nit 
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ohne Klage, jn alten vnnd newen Sachen aufgehalten 
worden ſein, So laſſen jnen die Churfurſten vnnd des 
Abweſenden Bottſchafft gefallen, das vber die Zall der 
gewonlichen Beiſitzer noch 10 Perſonen, drei Jahr lang 
die negſten, angenommen vnnd vnderhalten werden, Al⸗ 
fo, das die, neben vnnd mit den gewonlichen Beifigerm, 
die Partheien notturfftiglich horen, vnnd zu Außtrag vnnd 
Erorterung jrer Sachen, die fein new oder alt, mit al⸗ 
lem Fleis befurdern, wie ſollichs der Cammerrichter zu 


veder Zeit fur gut anſehen vnnd beuehlen wurt. Solli⸗ 


he Perſonen zu praͤſentiren, wollen die Churfurſten, Fur⸗ 
ſten vnnd gemeine Stende der Key Mt. auch vortrawen, 
vnnd jn aller Vnderthenigkeit heimſtellen; doch das ſie 
geſchickt vnnd qualificiert ſein, vnnd an Enden vnnd Or⸗ 
den: genommen, auch" mit Eyden vnnd Pflichten beladen 
werden, wie hieuor gemelt iſt. Hin Se 

Was dan die Vnderhaltung bemelts Cammergerichts 
belangt, erbieten ſich die Churfurſten vnnd des Abwe⸗ 
ſenden Raͤte/ der Key. Mt. zu Ehren vund allerbnder—⸗ 
thenigſten Gehorſam vnnd Willfarung, etliche, vnnd zum 
wenigſten Drei Jahr lang , mit gemeinen Stenden gang 
zu vnderhalten, wie fie fich des eins Anſchlags mit jnen 
zuuorgleichen willig, mie vnderthenigſter Bitt, dieweill 
gemeine Stende eine gute Zeit her jn des H. Reichs zu⸗ 
geftandenen Sachen mit mercklichen Ausgaben, Befchives 
rungen vnnd Darlegen beladen) geiveft, derwegen die 
Seen jn Vnvormugen gewachſſen, Ir Key. Mt. Wwolle 
ſolliches Ires vnderthenigſten Erbietens allergnedigſt ge⸗ 
ſettigt ſein, vnnd mittlerweill neben jnen auf gnedigſte 
Wege gedencken helffen, wie hernachmals gemelt Cam⸗ 
mergericht ohne Irer Di. oder der Stende Darlegen er—⸗ 
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halten werdem muge, Auch den Stenden yetzo ein namb⸗ 
lich Zeit, wan ſollich Cammergericht beſetzt, anfangen 
vnnd gehalten werden ſoll, benennen, Ir auch Speir als 
den gelegenſten Platz im Reich gefallen laſſen, dar ennd⸗ 
gedacht Cammergericht ſein Anweſen haben ſoll. 

Vnnd nachdem etliche Stend an der jungſten drei— 
jarigen bewilligten Vnderhaltung des Key. Cammergerichts 
jre geburliche Anlage nicht erlegt haben, ſonder dieſelb 
zubezalen noch ſchuldig ſein, achten die Churfurſten vnnd 
des Abweſenden Bottſchafft, das das zu Erhaltung, Ei: 
nigheit vnnd billicher Gleicheit nottwendig fein ſoll, allen 
Ausſtant, von bemelter dreijahriger Vnderhaltung herz 
rurend, furderlich einzubringen, vnnd zukunfftiger Vnder— 
haltung: des Cammergerichts, gemeinen Stenden zu Gu⸗ 
tem, zugebrauchen. Darumb bitten fie die Key. Mi. al- 
feronderthenigft, fie wollen Irem Keiferlichen Fifcalt be: 
uehlen, gegen den Vngehorſamen derhalben, wie fich ge: 
burt, zu procediern, vnnd fie zu billicher Bezalung anz 
zuhalten. 


Geiftlihe Jurisdiction vnnd Gueter. 

Ferner, ald die Nom. Keyf. Mt. des alfergnedigften 
Gemuts if, zwufhen den Stenden der entwenden geift: 
fichen Jurisdietion vnnd Gueter halben gutliche Handt: 
fung zu pflegen, Sollihe guttliche Handtlung jft gedach— 
ten ‚Churfurften vnnd des Abweſenden Bottfchafft wollge⸗ 
fällig, vnnd bemilligen dieſelb jres Teils vnderthenig— 
lich, mit vnderthenigſter Bitt, jm Faal das zwuſchen den 
Parteien die Gute enſton ſolte, alsdan allergnedigſt auf 
ſolliche geburliche Ordnung vnnd Maß bedacht zu ſein, 
damit die clagenden Partheien ſich derſelben nicht zube 
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ſchweren, fonder ein yeder feiner Furderung vnnd Ent 
fesung halb furderlich Austrag vnnd Erorterung erlan- 
gen muge, wie Ir Me. fir fich ſelbſt aus Dan 
Keiferlichem Gemute geneigt fein werde, 


Turkenbulfk 


Was dan die Turfenhulff belangt, dauon auf etlichen 
hieuor gehaltenem Neichötagen gehandelt worden ift, iſt 
Churfurſten vnnd des Abweſenden Bottſchaffter micht zur 
entgegen, diſſen Punct bis auf glucklich Ankunfft der 
Roͤm. Koͤn. Mayhtt. anzuſtellen. Sie haben auch mit 
Begirten vornommen, das ein Anſtant mit dem Turken 
gemacht, dieweill es diſſer Nation Notturft iſt, aus fur— 
gefallenen beweglichen Vrſachen. Sie, die Churfurſien 
vnnd des Abweſenden Rate, wollen auch fernern Bericht 
von Irer Koͤn. Mt. zu derſelben Gelegenheit vnderthe⸗ 
nigſt anhoren. 


Anſchlaͤge vnnd Muntz. 


Vnnd als ferner Ir Key. Mt. jn jrer Propoſition 
anzeigen, nachdem gemeine Stende von wegen Ringe— 
rung der Anſchlaͤge, deßgleichen einer beſtentigen Muntz 
halben, allerley Handtlung gepflogen, So hett Ir Mt. 
auf jungſt gehaltenen Neichstägen zu Wormbs vnnd Re— 
genßburg Relation begert, die aber noch nit bekommen, 
mit gnedigem Begeren, Irer Mt. derwegen Bericht zu 
thun, Sp wolt Ir Mt. mit Gnaden vnnd Trewen alles 
das befurdern, fo zu Uorgleichung der Anſchlege vnnd 
Auffrichtung einer beſtentigen Muntz dienſtlich fein möchte, 

Darauf thun die Churfurſten vnnd des Abweſenden 
Raͤte Irer Key. Me. diſſen vnderthenigſten Bericht, das 
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nicht ohne, es weren jn obgemelten beiden Puncten viell 
Tractat vnnd Handtlungen gepflogen, auch Aller Bericht 
vnnd Bedencken jn Schrifften geſtellt. Dieweill aber ge⸗ 
meine Stende auf obgemelten beiden Reichstagen, des 
eilenden Abreiſens, auch anderer mehr furgefallenen Vr⸗ 
ſachen halben, ſich jn ſollichen beiden Puncten entlich 
nicht entſchlieſſen mugen, So kont daraus geuolgt ſein, 
das Irer Mt. die begerte Relation, ſollicher Vorhinde— 
runge halben, nicht beſchehen were; mit onderthenigſter 
Bitt,.gemeine Stende hierin allergnedigft entſchuldigt zu 
haben. Sie, die Churfurfien, -funden auch jn Arbeit, 
alle folliche Tractat onnd Handtlungen zum Eilichſten zu 
befichtigen, onnd Jrer Mt. derwegen eine befientige, gnug- 
fame Nelation zuthun, damit die Key. Me. hierin jrem 
allergnedigftem Erbieten defto flattlicher nachſetzen muge. 


Dr iete D 


Der Policey halben wollen die Churfurften vnnd des 
Abweferden Bottſchafft der Key. Mit. gnedigfien Reſolu⸗ 
tion vnderthenigſt gewarten. 


Se a0 RR Er 


So fein auch Ihre Churfurftlichen Gnaden vnnd 
des Abweſenden Vottſchafft vngezweiffelt, wolliche Stende 
der Seſſion halben ſtreitig, vnnd jre Jura noch nicht 
furbracht haben, die, werden Irer Me. dieſelben jn aller 
Vnderthenigheit furderlich vberantworten, damit diſſer 
Streit einmall erledigt, vnnd deſto mehr freuntlicher vnnd 
gueter Will zwuſchen den Stenden erhalten wurde. 
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Abſtellung abgefonderter Näre  " 

Zum Resten, die abgefonderten Raͤte, vnnd was der- 
halben "weiter jn der Keyf. Mt. “ opofitioh vormeldet - 
wurt, betreffend, erbieten fich die Churfurften vnnd des 
Abwefenden Näte, ſich Nicht alleine auf folliche allergne⸗ 
digſte Vormanung der Gebur vnnd vnderthenigſten Will⸗ 
farung zw befleiſſigen, ſondern auch alle Handtlung, fo 
niell mach Gelegenheit derfeiden muglich, tremfich ” 
furdern. 

Sollichs Haben gedachte Churfurſten vnnd des Ab— 
weſenden Bottſchafften der Non. Keyſ. Maytt. fur je 
rathſam Bedencken auf Irer Key. Maytt. Propoſition jn 
allervnderthenigſtem Gehorſam demutiglich eroffnen woͤl⸗ 
len, ſich damit Irer Mt. zu Sneden vehernns be⸗ 
uellendt. 


Cap. IH. 


Der Furfien, Prelaten, Grauen vnnd Stende Antwurt auf der 
Roͤm. Keyſ. Maytt. Propoſition. 


Alerdurchleuchtigſter, großmechtigſter, vnuberwintlicher 
Keiſer, allergnedigſter Herr! E. Key. Mt. gehorſamſte, 
vnderthenigſte Furſten, der Abweſenten Bottſchafften, 
vnnd Stend des H. Roͤm. Reichs haben E. Key. Mr 
Propoſition jn aller Vnderthenigheit vornommen, vnnd 
daraus E. Key. Mt. allergnedigſten vaͤtterlichen Willen 
gegen gemeinen Stenden Teutſcher Nation yetz vnnd hier 
wor" zu allen Zeiten wurcklich geſpurt vnnd befunden. 

nad ta NE Deß⸗ 
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Deßhalben auch wir E. Key. Mt. onanffhorlichen under: 
thenigften Danck fagen, vns auch Alte, vnderthenigſten 
Gehorfam zu Teiften, ſchuldig erkennen, wie wir ung , 
auch famptlich vnnd fonderlich gegen E. Key. Mt. er: 
betten haben wöllen; weren auch bedacht vnnd willig 'ge= 
weft, E. Key. Mt. mit vnſer Antwurt nicht fo lang auff: 
zuhalten. Sein vns doc) begegitet etliche Vorhinderun— 
sen, derhalben folliche Antwurt vorzogen, underthenigft 
bittend: E. Key. Mt. wolle ſollichs Vorzugs Fein Mißs 
fallen noch Vngnade tragen, fonder vns Alle allergnes 
digft entfcehuldige haben. 


Religion vnnd Concilium. 


Souiell nun den Erſten Puyct der flreitigen Religion 
betrifft, haben wir jn gueter Erfahrung, das. diefe Spalz 
tung fo fern vnnd weit eingebrochen, das fie nicht alfein 
die Teutfehe, fondern auch andere Chrifiliche Nation bes 
langen, vnnd allen mitteinander gemein fein will. Deß— 
halben follicher Spaltung nicht fuglih, dan durch das 
gemein, ordentlich remedium eins Generalf Conciliums 
abgeholffen vnnd erörtert werden ſoll vnnd mag, wie es 
dan zuniellnmaln auf den ergangenen Neichstägen von den 
Stenden gemeinfich alfo bedacht, auch E. Key. Mt. vmb 
Furderung eins gemeinen Concifit ondertheniglich erfucht, 
darauf auch von E. Key. Mt. nach gehaptem Fleiſſe erz 
langt worden if. Demnach achten wir nochmaln fur den 
erbarften, Ehriftlichften vnnd ordentlichften Weg, das die 
Erörterung der fireitigen Neligion einem allgemeinem 
freyen Concilio heimgeftelfet, unnd beuohlen, bitten auch 
gang vnderthenigſt, E. K. Mt. wolle, Irer Key. Mt. 

Saftrom’s Chrom. II. Bd. 9 
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Ampt nach, vnnd ald ein Ehriftenlicher Keifer, darob 
fein. vnnd vorfugen, damit follih ein gemein Concilium, 
inmaffen das allbereit zu Trient angefangen, continuirt 
onnd furderlich gehalten. Dieweill auch ſollichs Concilii 
vnnd Glaubens Sach ein frei Generall Coneilium fein ſoll, 
bitten wir abermals, E. Key. Mt. wolle ſich, als der 
Allergnedigſt Vatter, mit Fleiſſe bemuhen, andere Chris 
ſtenliche Potentaten ſollich Concilium zubeſuchen, zubes 
wegen; vnnd fonzerlich, das die Ertzbiſchoue vnnd Bis 
fhone Teutfcher Nation (der Enden die Spaltung jn der 
Keligion jren Anfang genommen) perfonlich oder dutch 
jre Gelerte, vorftendige vnnd erfarne Gewalthaber ſtatt— 
fich befucht, defgleihen, das die Stende der Augßburgi— 
fehen Confeffion zu follichem Concilio auch erfordert, dar— 
zu vnnd dauon gnuchtfam vorgleitet, notturfftiglich ge- 
hört, auch von E. Key. Mt. dahin vormöcht vnnd ges 
halten werden, fich neben allen andern Stenden dem ge— 
meinen Concilio anhangig vnnd underwurffig zumachen, 
vnnd defelben Erorterung vnnd Determination gehors 
ſamlich zuerwarten, auch derfelben. zugeleben vnnd nach— 
zukommen. Ob auch in Faal von etlichen ftreitigen Artikeln 
auf dem Coneilio zu Trient geredet oder beſchloſſen worden 
were (wollichs doch nicht vor Augen) das dennoch nichts 
deftominder diefelbigen Artikel wieder fur Handt genoms 
men, vnnd die Proteftierenden gnuchſam darauf gehört, 
vnnd von jnen gute Nechenfchafft ihrer Lehr unnd Glaubens 
genomen werde, damit fie bierin niemands Dbereis 
lendts beforgen, oder deftwegen einiche Außrede furwen— 
den vnnd entfchuldigen mugen; vorhoffen wir ne zu dem 
Allmechtigen, der werde feinem Chriftlichem Nolc Gnade 
vnnd DBarmbergigfeit vorleihen, vnnd zu. rechter Einig- 


* 
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heit, heilfamer Lehr vnnd einhelligem Glauben furen vnnd 
fommen lafjen. 

Dieweill ſich aber die wurckliche Entfchafft ſollichs 
Concilii vielleicht ein Zeitlang vorziehen mochte, fo bitten 
wir vnderthenigſt, E. K. Mt. wolle yeg alsbalt bedacht 
fein, vnnd Ordnung geben, wie vnnd mwollicher maflen 
mitlerzeit, bis zu amtlichen Erorterung des gemeinen 
Eoneilii, die Neligionsfach Chriſtlich anzuſtellen, vnnd zu— 
richten ſein, damit wir, auch alle vnnd hede des H. Reichs 
Teutſcher Nation Stende, Glieder vnnd Vnderthane, deſto 
friedtſamer, auch in geliebter Ruhe vnnd Einigheit bei 
vnnd neben einander wonen, vnnd bleiben, vnnd berurter 
Erorterung erwarten mochten. 


Lantfrieden. 


\ 

Zum Andern, vnnd fo wiell den Fandfrieden belangt, 
darzu E. Key. Dir. ons alfergnedigft zulaffen, das wir 
denfelden erfehen, vnnd nö etwas darin zubeffern fein 
mochte, das E. Key. Pt. das Allergnedigſt vornemen, 
vnnd an jr feinen Mangell erwinden laſſen wollen; def 
wir ons gleicher Gefalt, wie hieuor onderthenigft bes 
dancken, ennd dieweill Dan an dem Landtfrieden viell ges 
legen, fein wir entfihloffen, darober neben den Churfurs 
ften zunerordnen, Hand daruon, als einer gemeinen Sach, 
reden zulaffen, vnnd auch wie derfelb gebeffert werden 
mochte, E. Key. Mt. vnderthenigſt anzeigen. 


Cammergeridt. 

So viell dan, vnnd zum Dritten, das Cammergericht, 
vnnd fonderlih die Beſatzung vnnd Präfentation der 
Affefforn betrift, Haben wir diefen Handell bei und mit 
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hohem Fleiserwogen, vnnd bedencken, das ſollichs zu nachtei- 
‘ figem Abbruch vnnd Schmelerung der habenden Gerech- 
tigheit großlich reiche; das ed auch ohne gemeiner Stend 
fchwere Borfleinerung befchtwerlich befchehe, angefehen 
das alfe alte unnd newe Neichsordnungen die Präfentation 
an das Key. Cammergericht gemeinen Churfurffen vnnd 
Heichskreifen zulaffen, das auch wir, die Stende, follis 
cher Brefentation, alfo im loblichen Gebrauch vnnd 
Vbung, bishero gewefen vnnd hoch fein. So wurt neben 
dem Allem fur eine hohe Notturfft bedacht, folche Perfo- 
nen zu Beifißern ferzunemen, die nicht allein gelert, fon- 
dern auch gemeiner Churfurfien vnnd Kreis - Stenden 
Sande, Leute vnnd Gebieten, Nechten vnnd Gebräuchen 
vorftendig vnnd erfahren fein. Wollichs aber zum beften 
vnnd füglichften durch vns vnnd die Stende feldft ger 
fchehen. Wir weren au) geneigt, ſchuldig vnnd willig, 
geſchickte vnnd erfahrne Leut mit Fleis vnnd Ernft fürs 
zunemen, vnnd zunormugen. Zu dem Alten achten wir, 
das die Brfachen, verhalten E Key. Mt: die Beſatzung 
Shres Key. Cammergericht3 auf dißmall zu begern fein 
mochten, nun zum guten Teil aufhoren, vnnd das bei 
ons allen Stenden der Prefentation halben wenig Mans 
gell fein wurt. IM 

Damit aber E. Key. Me. vnſern unterthenigen Wils 
len, vnnd das wir nichts liebers, dan Fried vnnd Necht 
jm H. Neich fehen, vnnd furdern wolten, augenfcheinen- 
lich ſpuren muge, So wollen wir E. Key. Mt. Irem Begeren 
nach, das Cammergericht digmall alleine mit Affefforn 
zubefeßen, heimſtellen; doch Bitten wir onderthenigft, E. 
Key. Mt. woͤlle folihe Befegung nachuolgender Maß 
furnemen vnnd gefallen Kaffe. 
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v9 Namblih, dad E. K. Mt. difmald dad Cammerge— 

richt, in Namen vnnd von wegen, auch aus vnderthenig⸗ 
ſtem Zulaffen der Stende, mit erlichen, geſchickten, geler- 
ten, .tuglichen, vorftendigen, qualificirten Perſonen, die auf 
Tentfcher Nation. geborn vnnd derfelben Nation Gebräu- 
che vnnd Gemwonheiten erfahren fein, befegen, diefelben 
auch mit gewonlichen Pflichten, vormug des Neichs vnnd 
Cammergerichts Ordenung, beladen laffen wolle. 

Das auch, E. Key. Mt. folche Perfonen auß Kreifen, 
nach Gebrauch vnnd Herfommen des Reichs, anediglich 
neme, vnnd als balt einem yeden Kreiß fein Affeffores 
benenne vnnd anzeigen wolle, damit ein yeder wiſſen 
muge, warn jme Eunfftlich nach Abfterben oder Abkommen 
der yes uorordenten Aſſeſſorn, wiederumb zu prefentiven 
geburen vnnd zuſtoͤn will. 

Band das E. Key. Mt. jn dem Abſchiede diſſes 
Neichstages allergnedigft Vorfehung thun, das diffe uns 
derthenigſt Heimfiellung gemeinen Stenden, an jren Ders 
fommen, Freyheiten vnnd Gerechtigheiten die Preſenta— 
tion zu dem gedachten Cammergericht betreffend, Eunfftig- 
lich Fein Nachtheil, Vorhinderung oder Abbruch geberen 
folte, jn Eeinem Wege, tie fih dan E. K. Mt. diß in 
Irer Propofition felbft erbotten haben. 

Vnſer ondertHenisft Bitt ift auch, E. K. Mt. wolle 
oleicher Geftalt das Cammergericht mit einem anfehenli- 
chen Nichter, fo auch aus Teutfcher Nation geborn, darz 
zu erfaben, vnnd dem Cammergericht allenthalben furzu- 
ſtoͤn geſchickt ſei, vorordnen. 

Band dieweill ſich eine gute Zeit her etwa viel 
Hechtfachen an dem Cammergericht zugedragen vnnd ats 
hangig gemacht, deren etliche tanfent fein follen, damit 
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dan die Partheien zu groffem Verderben nicht anfgehal- 
ten, unndafich nicht zubeclagen haben, foll vns nicht zu⸗ 
gegen fein, das E. Key. Mt. vber die gewohnliche Zall 
der Affefforn noch zehen gelerte Perſonen furnemen, wols 
liche in den alten anhangigen Sachen allein, diefelben 
zuuerſehen vnnd zu referiern, gebraucht werden follen; 
wolfiche wir auf 2 Far, oder jm Fall der Notturfft, 3 
Jahr lang, zuunderhaften auch bewilligen wollen. 

Ob fich auch begebe, das wichtige Sachen furfallen, 
vnnd Honnoten fein wurt, die obgedachten zehen Perfos 
nen auch in dem gemeinen Audiengigen, vnnd alfo newen 
Sachen, zugebrauchen, fol bei dem Cammerrichter, die 10 
Derfonen gar, oder etliche auß denſelben zuerfordern 
ſtoͤhn. Doch das .folliche Erforderung ohne anfehentiche 
Drfachen nicht beſchehe, vnnd dadurch die alten Sachen 
nicht vorhindert, oder zu einichem Vnfleis der ordenlichen 
Affefforn Vrſach gegeben werde. 

Es will auch vor eine hochſte Notturfft vnnd raths 
fam fein, das alle Cammergerichts » Ordenungen, yetz 
alsbalt alhie auf diefem Reichstage durch geſchickte vnnd 
folliher Cammergericht8-DOrdenungen erfarne Perfonen ers 
fehen, vnnd jn eine beftentige Ordnung gezogen, auch 
alle Mangel, fo jn gedachten Ordnungen befunden, oder 
fich font zugetragen hetten, gebeffert werden, damit Doch 
einmal Teutſche Nation zu einem-beftendigen Rechten 
vnnd Fride fommen vnnd leben muge. 

Vnnd wiewoll E. Key. Mt. als Roͤmiſcher Keyfer 
ſollich Cammergericht gar oder zum Teill zu vnderhalten 
vnſers vnderthenigen Verhoffens vnbeſchwert fein folt, 
damit dan E. Key. Mt. vnſern vnderthenigen Willen, 
vnnd das wir Friede vnnd Recht ye gern furdern mwolten, 
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fpuren, fein mir 'entfchloffen, das follih Cammergericht 
nun hinfurt von gemeinen Reichs Stenden vnderhalten 
werde, bis fo lang Wege gefunden, dadurch follich Cam: 
mergericht ohne € Key. Die. vnnd der Stende Be 
den onderhalten werden muge. 


Geiftlihe Gneter vnnd Jurisdicrion. * 


As ſich ferner E Key. Me. in der geiſtlichen ent—⸗ 
wenden Jurisdiction vnnd Gueter zu handtlen haben er—⸗ 
boten, bedancken wir und vnderthenigſt gegen E. Ken. 
Mt. vnnd bitten: E. K. Me. wolle zum furderlichſten 
durch Fr ſelbs Perſohn oder Commiſſarien ſolliche Under: 
handlung furnemen, vnnd im Faal, das ſolliche gutliche 
Handlung vnnd Erörterung bei den Partheien nicht eruol⸗ 
gen wurde, das dan E. Key. Mt. einer yeden beſchwer⸗ 
ten Partheien das ordenliche Recht ergön vnnd DEU 
fen wolte. 


Policey onnd GSeffion. 


Vber der Volicey halben wollen wir E. Key. Mt. 
Hefolntion vnderthenigſt gewarten vnnd die Ihennen, 
fo der Seſſion halben Irrung haben, wiſſen ſich diefel- 
ben €. Key. Mt. gnedigſtem Erbieten jrer Notturfft nach 
zuhalten. 

Allergnedigſter Herr! Wir ſollen auch €. Key. Me. 
in Bnderthenigheit nicht bergen, das wir alsbalt vnnd 
nach €. Key. Mt. beſchehenem Furtrag entfchloffen vnnd 
willig gemwefen fein, vber die Sachen, fo gemeine Stende 
des Reichs betreffen, als den Landfrieden, E. Key. Me. 
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Begern ach, defgleichen die Cammergerichts-DOrdnung, in 
einem gemeinen Ausſchus, berathſchlagen zu laſſen, wie 
dan auf den Reichstagen ab Menſchen Gedenken loblich her⸗ 
kommen vnnd gehalten, dadurch auch yederzeit die Sachen 
gefurdert vnnd zu forderlicher Beſchlieſſung gereiht ſein; 
Haben auch deßhalben die Churfurſten mehrmals gantz 
freuntlich vnnd gehorfamlich erſucht, des alten Herkom⸗ 
mens erinnert vnnd gebetten, ſollichem loblichen Gebrauch 
Statt zu geben, vnnd alle Sachen dermaffen zufurdern, 
damit E. Key Mt. Irem merklichen Obliegen, auch diſ— 
ſer Laufft halben, nicht aufgehalten wuͤrde; haben aber 
ſollichs bei den Churfurſten nit erhalten mugen. Dar— 
auß dan nicht allein vnzeitige vnnd nachteiliche Newe⸗ 
rung, ſondern auch ſollich Trennung vnnd Mißuorſtandt 
zwuſchen den Stenden des Reichs gewißlich eruolgen 
wurde, was Nachteils auch ſollichs € Key, Me. vnnd 
derfelben Nachkommen am Reich vnnd uns, allen Sten⸗ 
den, in viel Wege mit der Zeit geberen, vnnd nad) jme 
ziehen mochte, haben E. Key. Mt. Alfergnedigft zu ers 
wegen, Vund ift deßhald E. Key. Mt. vnnd zu Erhals 
tung guter Einigheit onnd Wolfart des H. Neichs hohe 
Notturfft, vnnd onfer vnderthenigſt Bitt, E. Key. Mt. 
wolle die Churfurftien von follicher fürgenomen Newerung 
Allergnedigſt weiſen, vnnd vermugen, das fie yeg vnnd 
hinfuro den alten loblichen Gebrauchen mit gemelten 
Außſchuſſen in gemeinen des H. Reichs Sachen (wie biß— 
her ber Gebrauch geweſt) gleichformig halten wollen. 
Dan ahn onnd bei uns fol Fein Mangel fein oder er— 
funden werden, Die alten Brauche bei dem Heiligen 
Reich zuhalten, vnnd alles das, fo zu Freundtfchafft 
zwuſchen allen GStenden reichen mag furzunemen vnnd 
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zuhandeln, auch dem allen zuwider keine Vrſach geben 
wollen. Vnnd damit, E. Key. Mt., als vnſerm Aller⸗ 
gnedigſten Herrn, in aller Gehorſam onnd Anzentenoten 
beuohlen haben. 


J 


Cap. III. 


Der Frey vnnd Reichs Stett Antwurt auff der Keiferlichen 
Maieſtet Propoſition *). 


Aderdurchleuchtigſter, Großmechtiger, vnuberwindlichſter 
Roͤmiſcher Keiſer, Allergnedigſter Herr! E. Roͤ. Key. Mt. 
jungſt geſchehene Allergnedigſte Propoſition haben wir 
in allervnderthenigſtem Gehorſam vornommen. 

Vnnd hetten vndertheniglich vorhofft, vnſere gnedig⸗ 
ſte, gnedige vnnd gonſtige Herrn, die Churfurſten, Fur⸗ 
ſten, Prelaten vnnd Grauen, vnnd der Abweſenden Bott⸗ 
ſchafften, ſolten jin Furnemung der. Beratſchlagung ange⸗ 
regter E. Key. Mt. gnedigſten Propoſition die Maß vnnd 
Ordnung, wie etiva zunor auf viell gehaltenen Reichstä⸗— 
gen jn Gebrauch geweſt, gehalten haben: Alſo, das ein 
gemeiner Ausſchus zu Furbringung, vnnd Anhorung der 
vnderſchietlichen, vnnd alſo auch der Stett Beden- 
ken vnnd Notturfft geordnet worden were, Damit man 
alſo zu allen Teilen einander, beuorab in diſſen hohen 


*) Daß das von den Reichsſtaͤdten gegebene Bedenken eines der 
allerverfiändigften ift, wird jeder Lefer fogleich finden Man 
fieht aber auch aus demfelben, wie man von Seiten ber Fürz 
fien auf den Keichstagen darauf ausging, die freien Meiche- 
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ſchwaͤren, wichtigen Werfen fo wiell defto ffattlicher ver- 
nommen, vnnd E. Key. Me. mit deſto einhelliger Ante 
wurt onderthenigft erfcheinen mugen. 

Dieiveill aber ſollichs vnderlaſſen bliben, vnnd Ire 
Chur vnnd Furſtliche Gnaden, G. vnnd Gonſten die Be— 
ratſchlagung geſonderter Weiſe furgenommen, iſt nicht 
ohne, das wir, die Geſanten, nach vnſerm geringen Ver— 
fand aufgemelte. E. Key. Mt. gefchene Propofition auch 
allerhand Vnderrede gepflogen, der- onderthenigen, dinfts 
lichen Zuuorficht, warn hoch vnnd mwolgedachte unfere gne— 
digfle, gnedige vnnd gonftige Herren, Churfurften, Fur- 
ften, Prelaten onnd Grauen, onnd der Abivefenden Bott: 
fchafften, fich entfchloffen, das fie alsdan follich jr Be 
dbenfen, ons nicht allein notturftiglich furhalten vnnd 
uolgen laſſen, fonder, wie billich vnnd geburlich, vnſer, 
wiewol gering vnnd einfeltig Bedenken vnnd Notturfft, 
darauf auch gnugſamlich hören vnnd vornemen wurden, 
damit aus Norgleichung aller follicher Bedenfen €. Key. 
Mt. (fo uiell muglich) ein einhellige Antwurt hette ge: 
geben werden mugen. 

Sp feint aber von ren Ehur vnnd Furftlichen 
Gnaden, ©. vonnd Gönften vorordentem Außſchus wir 
vorgangend Freitags, den 7. diefed Monats Octobris, vmb 
3 Vhren Nachmittage erfordert, vnnd ung daſelbſt onfer 
gnedigften Herrn, der Churfurften, vnnd dan auch unfer 
gnedigen vnnd gonftigen Herrn, der Furften vnnd ande 
rer. Stend, Bedenken, jn etwas langen Schrifften vor: 
faft, worgehalten, vnnd allein bloffer Weife vorgelefen 
worden. 

Deren wir in Anfehung das und (wie E. Key. Mt. 
ſelbſt allergnedigſt zuermeſſen hatt) vnmuglich geweſt, ſol⸗ 
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liche lange vnnd vnderſchietliche Bedenken, vnnd Schriff: 
ten dermaſſen in Eill einzunemen, noch viell weniger vns 
von Stund ahn, beuorab in diſſen ſchweren, hochwichtigen 
Merken (vwolliche nicht allein zeitlich Weſen, Wollfart, 
Ruhe vnnd Friden, ſondern vnſer aller Seelen Heill vnnd 
Seligheit belangt) mit vnſer Notturfft vnnd Bedencken 
darauf vornemen zu laſſen, vndertheniglich vnnd dienft- 
lich gebetten, mit angehaͤngtem Erbieten, vns darin uns 
dertheniglich zu erſehen, vnnd auf dasjenige, ſo wir auf 
E. K. Mr. Gnedigſte Propoſition vnnd Irer Chur vnnd 
Furſtlichen G., Gnaden vnnd Gonſten Vorbeſſerung bedacht, 
auch zuvbergeben, zueroffnen, vnnd jn aller Gebur, ſo 
uill muglich, zuuorgleichen. Wollichs vns aber, auſſer—⸗ 
halb hernachgeuolgter kurtzer Anhoͤrung vnſers Bedenkens, 
aus allerlei Vrſachen, vnnd ſonderlich, als ob ſollichs 
bißher nicht alſo gebrauchlich noch herkommen ſein ſolte, 
geweigert, deſſen wir vns doch, an Statt vnſer Obern, 
Iren Chur vnnd Furſtlichen G. Gnaden vnnd Gonſten 
bißher nicht geſtentig geweſen, auch denſelben Iren 
Chur vnnd Furſtlichen G. Gnaden vnnd Gonſten 
aus denen Grunden vnnd Vrſachen, fo wir ye bißweilen 
auf gehaltenen Reichstagen, vnnd fonderlich auf vorſchi— 
nem Neichstag zu Speir Ao 44 gehalten, jn vnſerm, €. 
Key. Mt. vbergebenen Fibel vnnd Replic Schrifft nach 
längft eingefurt, vnnd vns zubeweifen erbotten haben, 
noch nit geftendig fein Eonten, wie wir dan E. Key. Mt. 
Gemut nicht dahin gericht fein erachten mugen, dag wir 
nicht allein aus aller Beratfchlagung, fondern auch mit 
Furbringung vnſerer Notturfft fogar außgefchloffen fein 
vnnd werden folten, beuorab in diſſem hohen vnnd wich— 
tigen Werk, daran nicht alfeine vns vnnd onfern Obern, 
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ſondern auch fo vnzalbarn derſelben Burgern vnnd Zuges 
thanen beide ewiger vnnd zeitlicher Wollfart halb gantz 
hoch gelegen. 

Vnnd wiewoll ons in hochſter Vnderthenigheit be— 
ſchwerlich iſt, E. Ni. Key. Mt., vnſerm Allergnedigſten 
Herrn, zu diſſer Zeit, da es mehr am emſiger Befurde⸗ 
rung des Haupthandells, vnnd fo fchwären wichtigen 
Werks gelegen, mit Anregung diefer Ding zubemuhen, 
fo. feint wir doch der vnderthenigſten Hoffnung, E. Key⸗— 
Me. werde ons ſollichs onfers Anroͤgens, mwolliches wir 
fonfi bei niemand billicher, dan bei E, Key, Mt., als dem 
Haupt vund vnſerm Allergnedigfien Keifer vnnd Herrn, 
antragen Fönnen *), vnſerm Obern vnuormeidenlichen 
Notturfft nach, anädigft nit vordencken. 

Vnnd dieweill wir dan, Allergnedigfter Keyſer vnnd 
Herr! wie yeg gehort, durch obgemelte vnſerer gnedigſten, 
gnedigen: vnnd gonfigen Herrn, der Churfürften, Furften, 
Prelaten vnnd ‚Grauen. onfernhalb vnuorſehnliche Auß— 
ſchließung dahin vorurſacht vund gedrungen, E. Key. Mt. 
vnſer gehapte Vnderrede vnnd ringfaͤrig Bedencken, jn⸗ 
ſonderheit auch zuubergeben; So ruche €, Key. Mt., 
dafieldig Altergnedigft von vns auch zunornemen. 


Keligion vnnd Concilium. 

Vnnd namblich ſeint wir zuforderſt E. Key. Mi. 
allergnedigſten vaͤtterlichen Erbietens vnnd Neigung zu 
Pflantzung, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich Teutſcher 
Nation, auch Hinlegung vnnd Außtrag des Streits jn 
der Heiligen Chriſtlichen Religion, durch was Chriſtliche 


Dieſe beiden Worte hat Dinnies hinzugeſetzt. In der 
Haupthandſchrift ſtehen ſie nicht. 
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vnnd geburliche Wege das jmmer ſein muge, zum vnderthenig⸗ 
ſten danckbar, vnnd hetten vnſere Obern vnnd wir bißher ye 
vnnd allewege nichts liebers geſehen, noch von Gott hoher ge⸗ 
betten oder gewunſcht, dan das gedachter, den Gewiſſen vnnd 
der Seelen angelegener ſo hoch beſchwarlicher Streit durch 
geburliche, gottſelige, chriſtliche vnnd freuntliche Vor— 
gleichung hette hingelegt, vnnd entſcheiden werden mus 
gen, wie dan auch ſie vnnd wir noch heutiges Tages 
nichts liebers ſehen, vnnd zu Befurderung deſſelbigen an 
vns keinen Mangell erſcheinen laſſen wollen. 

Nachdem aber diſſer Punct, die Vorgleichung ange— 
regtes beſchwaͤrlichen Zwiſpalts jn der Heiligen Chriſtli— 
chen Religion berurende, jn Anſehung, das derſelb das 
Gewiſſen, vnnd ſo vnzelbarer Menſchen Seelen Heill, als 
den hochſten Schatz auf Erden, neben zeitlicher Ruhe 
vnnd Wolfart belangt, faſt ſchwer, wichtig vnnd groß, 
ſeint wir der vnderthenigſten Hoffnung vnnd Zuvorſicht, 
E. Key. Mt. werde, Irem Gnedigſtem Erbieten nach, 
ſolliche Chriſtliche vnnd geburliche Wege bedenken vnnd 
furnemen, die zu warer, Chriſtlicher Reformation vnnd 
Vorgleichung, durch geburliche Mittell gereichen vnnd 
dienen mugen. Darum wir auch €. K. Mt. in vnder— 
thenigfter Demut gebeten haben, vnnd derſelben E. Key. 
Mt. neben andern Churfurften, Surfen vnnd Stenden 
vnnd der Abweſenden Bottfchafften, auch underthenig- 
ſtem Gehorfam nit vorgreiffen wollen, Souiell aber wir 
zu onferm geringfurigem Verſtandt diefen hochwichtigen 
Wercken nachgedacht, heiten wir jn underthenigftem Ge- 
horfam dafur geachtet, das zu warer ChHriftlicher Vor— 
gleihung mit ein vnfruchtbar, fondern faſt dinftlicher 
Weg fein folt, wo einft, vnnd namblich zu diefer Zeit 
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eine flattlihe, anfebenliche, Borfamlung vnnd Dorhor 
(deren. hieuor noch Feine dermaſſen befchehen) vor E. 
NH. Key Mt. vnnd gemeinen Reichs Stenden oder ders 
feiben vorordenten ſtattlichen Auditorm jn guter Anzall 
beſchehe. Alſo das beiderſeits die gefertiften, chriftliche 
fien, onnd Gott furcheigften Manner zufanmen berufen, 
vnnd erfordert wurden, die ftreitigen  Artifel jn aller 
Sanffimut, Demut onnd hertzlichem Verlangen warer 
SHriftlicher DVorgleihung fur Hand zunemen, beider 
teild8 Argumente onnd Grunde gegen einander zu conferis 
ven, vnnd fo wiell muglich, die Vorgleichung nach dem 
Mort Gottes chriftlicher onnd freuntlicher Weife darin 
zu fuchen; Auch fih von der Maß vnnd Form eines 
rechtgefchaffenen, freien, gemeinen Conciliumbs, darin yez 
dem Teill fein Notturfft onnd Grund frei, vnuorbunden, 
vnnd vnuorſtrikt furzubringen zugelaffen, vunnd ander 
Partheiligheiten furfonmen wurden, zubereden vnnd zubes 
ratbfchlagen; der vorhofflichen Zuvorficht, der Almäche 
tige wurde feinen guten Geift vnnd Seegen anediglich 
vnnd alfo darzu vorfeihen, wo man gehörter Geftalt al- 
fein auf die Ehr Gotts, vnnd wahre Ehriftliche Vor— 
gleichung fege, das man fich vorhoffenlich jn dem mehrer 
Teill der fireitigen Artifel vorgleichen, auch alfo eine 
fiattliche Vorbereitung zu einem gemeineg, freien Chriſt— 
lichen Concilio, nachmals von allen Nationen zu belten, 
vnnd zu Anordnung warer Chriftlicher Reformation, mas 
chen konte. 

Da aber E. Nö. Key. Mit. follich vnſer onderthe- 
nigſt, guthergig vnnd einfaltig Bedenken fur onfruchts 
bar achtede; nachdem dan E. Key. Mt. hieuor auf etlis 
chen gepflogenen Neichstagen vnnd gegebenen Abſchieden 
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gnedigſt vnnd gantz vatterlich bewilligt, die Spaltung in 
der heiligen Religion anderſt nicht, dan durch eine 
Chriſtliche Reformation vnnd durch Erorterung eines ges 
meinen, freien Chrifilichen Concilii in Teutſcher Nation 
junorgleichen vnnd hinlegen Y.laffen, auch demfelben vor— 
mittel8 gottlicher Gnaden felbft eigener Perfonen beizus 
onen. 

So wollen €. Key. Mt., ald einen Chriftlichen 
Keifer vnnd jren Allergnedigſten Herrn, wir an flatt 
onfer Obern (wolliche zu Irer Mt. nach Gott dem Alt: 
mechtigen hierinnen jr einge Zuvorficht tragen) Aller— 
underthenigft durch Gott, vnnd feins Heiligen Wort 
willen gebetten haben, E. Key. Mt. wolle, in Betrachs 
tung der offentlihen, vnnd manniglichen, Funtbarn 
Befchiwerden, Ungleichheit vnnd Partheiligheit der bäbft- 
lichen Concilien, darinnen niemand, dan die dem No. 
Stull mir Eiden onnd Pflichten vorwandt, vnnd ſelbſt 
Vartheien feine, zu handlen vnnd Schlugftimmen zu has 
ben zugelaffen, jn wollichem auch der Bapfi das Haupt 
fein, vnnd Gewalt ober die Concilien haben till 2c., 
dermaffen gnedigfte, vätterliche vnnd Ehriftliche Vorſehung 
thun, damit ein ſollich Concilium, oder Nationallverſam— 
lung furgenommen oder gehalten werde, wölche, E. Key. 
Mt., hieuor gefcheneim gnedigſten Erbieren nach, frey 
fein, vnnd darauf alle Chrifiglaubige, vnnd went der Alte 
mächtige Gott feinen Heiligen Geiſt vorleuben wurt, 
vngeſcheuhet vnnd vnuorhindert, jr Wollmeinung vnnd 
Bedencken furbringen mugen; das auch die Erkantnus 
vnnd Entſchiede der ſtreitigen Puncten nicht allein auf 
vnnd zu Bapſtlicher Hocheitt vnnd derſelben Anhengere, 
ſonder auf fromme, gelerte, unpartheiſche, Gottfurchtige, 
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vnnd von allen Stenden darzu auſſerwelte Perſonen, die 
beiderſeits aller gethanen Pflichten vnnd Eiden erledigt 
fein, geſtelt, vonnd yedermenniglich, fo das Concilium oder 
Nationallvorfamlung befuchen, mitt freiem, ſtarcken, 
fihern Geleite allergnedigſt vnnd gnugfamtlich vorfehen 
werde, der onderthenigften troſtlichen Zuuorficht zu Gott, 
fo in dem Allen fein Gottliche Ehr durch unpartheifche 
Mittel, vnnd ware Ehrifiliche Reformation, wie vnſere 
Dbern vnnd wir an E. Key. Mit. fein Zweiuell feßen, 
gefucht, e8 werde feine Allmechtigheit diefe Wege gnedig- 
lich zeigen vnnd geben, dadurch differ langwiriger, ar 
Geelen vnnd Leib vorberblicher Streit einft geeinigt, 
Ruhe vnnd Friede gepflangt, unnd E Key. Mt. vmb 
folficher Gottfeeligen, Chriftlichen Befurderung Willen, 
bei alfen der Ehriftenheit Nationen, nicht weniger das 
andere alte Chriſtliche Keifer, wolliche fich jn gottlichen 
Wercken durch gottfelige, chrififiche Mittel zu Wolfart 
der Chriftenheit auch bemuhet, gepreifet, darzu zuförderft in 
dem Allen dem Allmächtigen Gott ein angenemer Dienft 
bewifen, vnnd allen Chrifigläubigen dadurch jn jrem Ges 
wiſſen geraten vnnd geholfen werde. 

Wir feint auch der onderthenigfien Zuvorficht, das 
€. Key. Mt. Gemut nicht dahin gericht fei, das Conci— 
lium zu Trient, wollichs ſchon vor der Zeit onerhorter 
Partheien, vnnd Sachen, ficb allerlei befchiwerlichen Erz 
Fantnuffen vnnd Condemmation jn den furnembften Ar— 
tickeln der flreitigen Neligion angemaftz mwollicher vnnd 
anderer mehr ftattlichen Vrſachen Fein Gleicheit zuuor— 
hoffen, fonder mercklich Beſchwerung vnnd WVnrichtigheit 
jn der gangen Hauptfach furter zubeforgen iſt, zu con— 

tinui⸗ 


Sb. DB FEN 4. 145 


tinuiren, vnnd alſo gemelte allbereit befchehene Erfent: 
nuffen jn Kraft vnnd Wurcfligheit Eommen zulaffen, jn 
Anfehung was Vnrichtigheit vnnd Vngleicheit daſſelb auf 
ijhm truge; dadurch auch diſſem ſchweren wichtigen Werk, 
fo vieler Menſchen Seelen Heill, neben zeitlicher Wolls 
fart besrifft, mehr entholffen, dan fruchtbarlich geholfen 
wurst, mit onderthenigfter, demutigſter Bitt, E. Key. Mt. 
wolle follich8 aus Hoͤchſtem Kelſerlichen Verſtand vnnd 
gnedigſter Meinung gnedigſt gu Hertzen furen, vnnd fol- 
che Vorſehung thun, damit E. Key. Mt., hiebeuor be— 
ſchehen gnedigſten Vortroſtung nach, vnpartheiſche, gebur—⸗ 
liche, chriſtliche Wege, vnnd auf Maß einer ſtattlichen 
Vorhoͤr, oder eines ſollichen gemeinen, freien chriſtlichen 
Concilii oder Nationalvorſamlung, wie wir hier oben 
angeregt haben, welche chriſtliche Reformation vnnd Vor⸗ 
gleichung geſucht werde. 


Lantfriden. 


Was dan den nachnolgenden Artickel E. K. Mt. 
Propoſition von Erklerung des Keiſ. Landfriedens mel- 
dende, belangt, haben wir vor vnnd auſſerhalb der Au— 
hoͤrung vnſerer gnedigſten, gnedigen, vnnd gonſtigen 
Herrn, der Churfurſten, Furſten, Prelaten vnnd Grauen, 
Bedenckens auf gehapte Vnderrede in Vnderthenigheit 
bedacht. 

Nachdem jn dem berurten Landfriden an vielen 
Ortten Meldung vnnd Vorſehung beſchicht von des Reichs 
Statthalter vnnd Regiment, woͤllichermaſſen bei Inen 
wider die Fridbrecher, Thaͤtter vnnd Helffer, auch die, 
ſo verdacht ſein, ſoll vnnd muge angeruffen, vnnd durch 
fie vorholffen, auch etliche mal von den Gezirg-Haupt⸗ 
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männern *), durch diefelbigen mit fampt jren Zugeord- 
neten, im Saal der zutragenden Nott, beratfchlagt wors 
den, wie man den Thättern, Helfern vnnd Anhangern 
folte begegnenzc., vnnd aber folliche Hulffliche Mittell jm 
Reich, wie kuntlich, nicht mehr vor Augen, das anftatt 
differ nunmehr vorgeblichen Sagung ein ander wurckliche 
Hulff vnnd Handhabung zuuorordnen fei. 

Vnnd zum Andern: Nachdem an vielen Ortten Teut- 
fcher Nation gar fein Gleit wirt gegeben, alfo das die 
Handierenden jn offne Gefahr Leibs vnnd Guts ger 
ſetz, auch dadurch allen muttwilligen Leuten vnnd Per 
fonen die Thuren zw aller Freiheit vnnd Vbellthaten ge: 
öffnet; unnd, ob gleich he bißweilen Gleit gegeben, das 
doch diefelben mehrteild fo gar eingezogen, vnnd fo vor; 
greifflich, auch mit follichen beſchwerlichen Newerungen 
geftelt werden, das dem Gleitnemenden  zunielmahlen 
beſſer vnnd nutzer were, das er Fein Gleit hette oder 
neme, vnnd fich der Difpofition vnnd Gutthat des ges 
meinen Nechtens behulffe, dan er. fih auf ein ſollich 
onfruchtbar Gleite, darfur er dennoch nicht allein das 
gewonlich Gleitgelt geben, fondern auch darzu weitern, bes 
ſchwerlichen newen Vncoſten tragen muß, vorlieffe, zus 
dem das auch ob den gegebenen Gleiten, weder mit 
Sturmſchlag, Nacheill, Rettung oder in andere Wege 
gehalten, noch geburender Ernft gebraucht wurt, dadurch alle 
Handirung ye lenger ye mehrzu Boden gehet, Straffen nit 
gebaumet, vnnd alfo, wo dem nicht geburende Vorfehung 
befchehen folte, dem groffern Teill der Stende Teutfcher 
Nation mercklicher vnnd worderblicher Nachteil vnnd 
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Abbruch, nicht allein an Vorfchlieffung der Wahren, vnnd 
allerhandt zu Erhaltung Leibe vnnd Lebens notturfftigen 
Zugehörung, ſondern auch an allen Zollen, Meuten vnnd 
andern daher reichenden Nutzungen eruolgen wurde, 
Darumb onfer vnderthenigſt Bitt, E. Key. Mt. geruche, 
biein ein billigs gnedigft Einfehen zuhaben vnnd folliche 
Vorſehung zuthun, die Teutſcher Nation nuglih vnnd 
erhlih, Damit. diefelbe Teutfche Nation E. Key. Mt, 
loblichen Erbfonigreichen, auch andern chriftlichen Fanden 
vnnd Gebieten, bei denen vormitteld loblicher, gueter 
vnnd ernftlicher Gefest, auch bereiter Straff unnd execu- 
tion ſolche vnnd dergleihen Befchwerung vnerhort mit 
warer heilſamer Sicherheit der Straffen gleichformig wer⸗ 
den muge, 

Brand wiewoll under der Nubric von Pehen ver 
Vberfahrer ıc. geordnet, das die Vberfarer, auch die, fo 
laffig vder fenmig darjnnen erfcheinen, durch folliche Vors 
achtung jn gleiche Veen des Landfriedens erclert fein fol- 
len, So ift doch am Tage, das folliche unmeffige Peen 
nicht zuerlangen fein will. Derhalben unfers Erachtens ein 
mehr wirkliche DVorfehung diß Orts zu thun vnnd jn 
den Lamdfrieden zubringen vngeuerlich auff eine folliche 
Meinung. 

Das ein yeder Stant feine Landt, Herrfchafft, vnnd 
Gebiete rein vnnd ſauber vor alfer Plackereien vnnd Bes 
fchwernuffen zuhalten, vnnd den begerenden Theilen gnug⸗ 
fame, freie, ſtarcke, ſichere, vngemeſſigte vnnd vncondis 
tionirte Geleite zugeben ſchuldig. So aber einich Stant, 
oder derſelben Amptleute, Diener vnnd Vorwanten, jn 
dem Allen ſampt vnnd ſonder laͤſſig vnnd ſaumig erſchie— 
nen, vnnd daſſelb kuntbar vnnd beweißlich ſein wurt, 
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dad der, oder dieſelben neben andern Peenen der Necht 
vnnd des Lantfriedens, nach Geſtalt vnnd Gelegenheit 
dem Beſcheidigten ſeinen erlittenen Schaden vnnd allen 
Vncoſten widerlegen ſolten. 

Dieweill wir aber auf vorgedachtem 7 Octobris in 
Eroffnung hoch vnnd wollgedachter vnſer Gnedigſten, Gne 
digen vnnd gonſtigen Herrn ſchrifftlichen Bedenckens die⸗ 
fer Punct halb, etwas ein lang Beſſerung vnnd Ende 
rung beren vorlefen, wollichs wir (wie auch obgemelt) 
feiner Lang halb nicht nach Notturfft, noch auch, was 
vns unnd vnfern Dbern darin furfiendig oder nachtheilig fein 
möchte, haben begreifen mungen; wiewoll wir dan in Vn⸗ 
derthenigheit Feinen Zweinell tragen, E. Key. Mt. wer⸗ 
den in dem Allen, was dem H. Neiche Teutfcher Na— 
tion zu Ruhe, Friede, vnnd Wollfart immer dienftlich 
fein muge, guedigft furnemen vnnd vorordnen lafen. 
Sp wolten wir doch alferonderthenigft gebetten haben, 
das E. Fey. Mt. vas ſollichs vorfaften langen fehrifft- 
lichen Bedenckens auch wolte gnedigſt theilhafftig machen 
laffen, damit, ob etivad darinnen ‚begriffen, darzu wir 
unferer Obern Motturfft, auch zuveden beiten, das wir 
ſollichs E. Mt. vnderthenigſt auch anzeigen, vnnd deßs 
halb vmb gnedigſte Vorfehung bitten mochten. 


Cammergeriht, 

Die Preſentation der Beifiger an das Key. Cam 
mergericht, auch, Vorordnung der zehen Adiuncten, wol⸗ 
fen wir E Key. Mt. auf derfelben gnedigſt Erbieten jn 
Vnderthenigheit heimgeftelt Haben, mit onderthenigfter 
Bitte, E. Key. Me. wolle der Erkentnuſſen halb jn ſtrei⸗ 
tigen Religiogsſachen, bis auf entliche Erorterung durch 
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Chriſtliche, geburliche vnnd ſolliche Wege, wie wir zum 
Teill hierob angeregt haben, oder Doch nach vormuge E. 
Key. Mt. gegebenem Abſchiede, gnedigſte, milde Vor— 
ſehung thun laſſen, damit dadurch allerlei Mißuorſtand⸗ 
vnnd weitere Vnruhe vorhutet werde. 

Band nachdem das merer Teill E. Key. Mi. vnnd 
vnnd des H. Reichs Stett in den vorigen Anſchlagen, 
Vnderhaltung des Cammergerichts belangend, gegen an—⸗ 
dern Stenden vaſt ungleich angelegt, vnnd hoch beſchwert: 
So bitten wir vnderthenigſt, E. Key. Mt— wolle fir dar⸗ 
innen gnedigſt bedencken, vnnd in Erwegung ſollicher 
DBngleicheit gnedige, geburliche Milderung vnnd Gleich⸗ 
heit darinnen vorordenen laſſen. 


Anſchlag vnnd Muntz. 


Als dan uolgendts E. Key. Me. in Ihrer Propoſi—⸗ 
tion. von gemeinen Reichs Stenden Relation der Hand— 
lungen in Muntz- vnnd Anſchlagſachen gnedigſt begert, 
wiſſen wir vns woll zuerjnnern, was fur Rathſchlaͤge 
vnnd Bedencken deßhalb auf vorſchinem Reichstage zu 
Wormbs vorfaſt, vnnd in Schrifften gebracht wurden. 

Dieweill aber alle deßmals gepflogene Handlung auf 
damaln kunfftigen Reichsſtag verſchoben, vnnd alfo onfer 
Obern jn jrem ſonderm Bedencken auf etliche Artickel 
nicht gehört worden; wo nun die Relation gebachter 
Handtlung E. Key. Mi. durch Churfurften, Furſten, Pre: 
laten vnnd Grauen, vnſer gnedigfte, gnedige vnnd gon—⸗ 
ſtige Herru, vnſer vngehort (wie wir ung, oberzelter 
Vrſachen halb, beſorgen muſſen) auch beſchehen ſolte; fo 
jſt vnſer vnderthenigſt Bitt: E. Key. Me: wolle uns dar— 
nnen auch gnedigſt horenu, damit wir onſer Obern hohe 
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Beſchwerden vnnd Notturft der vngleichen Anfchläge, 
Mung vnnd ander Sachen halb €. K. Mt. auch furs 
bringen, vnnd dartzu gnedigfte Vorſehung vnnd Nefolnz 
tion erlangen mugen. 


Poleep 


So haben auch der Stett Geſanten auf vorſchienem 
Reichsſstage zu Wormbs jn Policeyſachen je vnderſchiet⸗ 
lich nottwendig Bedencken auf etliche Artickel E. Key. 
Mt. deßmals Vice⸗Cantzler, yetz ſeliger Gedachtnus, vber⸗ 
geben, deſſen wir ferner Beratſchlagung ſollichs Puncten 
der Policey auch gnedigſt eingedenck zu fein, vnderthenigſt 
bitten. 


Streik frizoik 


Deggleichen, dieweill E. Key. Me. in jrer Propoſi⸗ 
tion gnedigft Begern thut, das die Stende derfelben €. 
Key. Me. jre habende Behelff vnnd Jura jn flreitigen 
Seffionfachen yetzo auch furbringen wollen, mit gnedigs 
ſtem Erbieten, darin gnedigft Einfehen zu thun, vnnd 
ſollich Irrungen, fo wiell jmmer muglich, guttlich 
hinzulegen, oder ſonſt der Gebur vnnd Billigheit nach, 
zu entſcheiden, Wollen wir, anſtatt vnſer Obern, vnder— 
thenigſt gebetten haben: €. K. Mr, wolle gemeiner Irer 
vnnd des H. Reichs Stett jn jrer Notturfft vnnd Be— 
ſchwerden jrer Stim, Standts vnnd Seſſion halben, 
gegen Churfurſten, Furſten, Prelaten vnnd Grauen, jren 
gnedigſten, gnedigen vnnd gonſtigen Herrn, bei ſollicher 
Handtlung auch gnediglich eingedenck zu ſein beuehlen, 
vnnd auf deßhalb zu Speir furbracht Libell vnnd Schriff⸗ 
ten gnedigſte Vorſehung vnnd Einſehen thun laſſen, da— 
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mit gedachte vnſere Dbern vnnd gemeine Frey vnnd 
Reichsſtett deßhalb nicht im vnentlicher befchwerlicher Bn- 
gleicheit ſtehen mugen, wie fie zum Teil hie oben jm 
Eingang jrer dnuormeidenlichen Notturfft auch gemelt 
: haben. Wollichs vınd €. Key. Mt. diefelden Obern ja 
onderthenigftem Gehorfam, auch wir, yederzeit zunordie- 
nen gefliffen fein wollen. 

Vnnd haben follich8 alles auß obuormelden dringen⸗ 
den Vrſachen E. K. Mt., vnſerm Allergnedigſten Herrn, 
auf derſelben gnedigſte Propoſition fur vnſer vnderthenig, 
einfeltig Bedencken, auch nit wollen vorhalten, E. Key. 
Mt. onſer Obern vnnd vns in hochſter Vnderthenigheit 
gehorſamlich beuelhende. 

E. Key. Mt. 
Vnderthenigſte gehorſame 
der Frey vnnd Reichs Stett Geſanten auf 
gegenwurdigem Reichstag vorſamlt. 


Cap. V. 


Replie oder Reſolution der Rd. Key. Mt. auf der Churfurſten, 
Surften vnnd Stende vbergeben fchrifftliche Antwurt. 


Die N. Key. Mt. vnſer Allergnedigſter Herr ꝛc. hatt 
den erfcheinenden Churfurften, Furſten onnd Stend vnnd 
der Abwefenden Nate, Bottfchafften vnnd Gefanten zwo 
vnderſchietliche fehrifftliche Antwurten, fo fie Irer Mt. 
auf derfelben Propofition ondertheniglich vberreicht, gutes 
diglich angehört unnd vornommen, unnd darauf fur rath- 
fam bedacht, fich auff obbeſtimpte vnderſchietliche Schriff- 
ten, jres fernern Gemuts, Willen vnnd Meinung gegen 
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Churfurſten, Furſten vnnd Stenden uachuolgender Ger 
ſtalt jngemein vornemen zu laſſen, des gnedigſten Vor— 
ſehens, gemeine Stende werden dabey gehorſamlich wars 
nemen vnnd vormercken, das Ihro Key. Mt. als ein 
gutiger Keiſer Irem obliegender Key, Ampt vnnd gne⸗ 
digſter Neygung nach, ſo ſie zu der Teutſchen Nation, 
als Ihrem geliebten Vatterlandt, tragen, nichts anders 
ſuchen, furnemen noch handlen, dan das. gemeinen Sten- 
den des Reichs zum Beſten, Nutz, Wolfart vnnd Gedeyen 
jmmer gereichen mochte. 


Religion vnnd Concilium. 


Nachdem nun bei dem erſten vnnd Hauptpunct der 
ſtreitigen Religion Ir Key. Mt. Will vnnd Meinung ge⸗ 
weſen, gemeiner Stend Wollmeinung vnnd ratſam Bes 
denken daruber zuuornemen, wie ſolliches aus Irer Key. 
Mt. Propoſition an mehr Orten vorſtanden wirt, So 
haben dannoch Fr Key. Mt. aus der Churfurſten, Fur— 
fien vnnd Stenden vbergebenen Schrifften gnedigſt ver 
fanden, das die Erorterung der flreitigen Neligion vor 
das allgemeine Chriſtlich Concilium, fo alfbereis zu Trient 
indiciert onnd dafelbft angefangen, gewiſen, vnnd orden⸗ 
fich gehalten vnnd continuirt werden fol, wollichs doch 
Ihro Key. Me. vor fich ſelbſt auch vor den ordenlichften, 
chriſtlichſten vnnd ficherftien Weg halten, vnnd dabei achz 
ten, das der Platz der Teutfchen Nation jn mehr Wege 
auch nit vnbeqwem, noch ungelegen fein, vnnd fich def= 
felben andere Nation mit Fugen gleicherweife auch nicht 
zubefcehweren haben follen. Derhalben wollen fih Ir 
Key. Dit. zu allen vnnd yeden Stenden ſampt vnnd fon> 
derlich allergnedigft vorfehen, fie werden ſich ſollichem all⸗ 
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gemeinen Concilio auhaͤngig vnnd vnderwurffig machen, 
vnnd deſſelben Vorgleichung, Erorterung vnnd Determi- 
nation gehorfamlich erwarten vnnd annemen, auch ders 
ſelben geleben vnnd nachkommen; vnnd alſo diß Ortts 
den Fußſtaffen der heiligen Vatter vnnd Altern, fo ye 
allewwege jn Glaubens Sachen jhre Zuflucht zu dem heifis 
gen Concilien gehapt, vnnd fich dieſelben weifen vnnd 
feheiden laſſen, gutwillig nachuolgen. 

Damit dan follich allgemein Concilium deſto ehe 
vnnd fattlicher fein wurcklichen Furgang erreichen, vnnd 
niemand daſſelb zubeſuchen, oder zu weiern, einich billich 
Abſchuͤgen ) haben mochte, So wollen Ir Key. Mt., als 
Aduocat der ‚heiligen Kirchen vnnd Beſchirmer der Con- 
eilien, ‚auch fonderlich auf gemeiner Stend gehorfam, 
vnnd onderthenig billig Anſuchen Irem obliegenden Key. 
Ampt nach gnediglich vorhelffen, auch mugliche Vorſe— 
hung. thun vnnd darob fein, damit ſollich allgemein Con- 
clium zu Trient furderlich gehalten, vnnd continuirt, 
auch. durch andere chriſtliche Potentaten vnnd Nation, 
vnnd fonderlih von den Ergbifchouen, Biſchouen vnnd 
Prelaten der. Teutſchen Nation (als der Enden folche 
Spaltung entflanden), perfonlich, oder jm Saal jrer rechte 
mefjigen Vorhinderung, durch jre gelerte, vorſtendige 
vnnd erfarne, vollmechtige Gewalthaber ſtatlich beſucht, 
deßgleichen, das Die Stend der Augßburgiſchen Confel- 
Gon vnnd derfelden Gefanten in ſollichem Concilio er 
ſcheinen mugen, vnnd das fie darzu, darin vnnd daruon 
big wieder an je Gewarſam gefuͤhret vnnd vergleitet, 
auch notturfftlich gehört, vnnd die gange tractation, 





*) Aöfchen, 
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vnnd Beſchlus gottfeliglich vnnd chriftlich, allen Affect 
hindan geſetz, nach Gottlicher vnnd der alten Vattern 
heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenommen, gehandelt vnnd 
beſchloſſen, vnnd auch ein Chriſtliche, nugliche Reforma- 
tion der Geiftlihen vnnd Weltlichen aufgerichter, auch 
alfe vnrechte Leren vnnd Mißbrauche, der Gebur nad, 
adgeftelt worden, 

Pnnd dieweill die Key. Mt. in der Churfurfien ans 
derm Bedencken noch etliche wenig mehr condition be— 
funden, fo achten doch Ire Mt. das fich- gemeine Stende 
damit nicht befummern, noch derhalben forgfellig fein 
folfen, fondern wollen ſich Ire Key. Me. Irem obliegenz 
den Ampt nach, fouiell Sr geburt, hiemit noch weiter 
gnedigft erbotten haben, zu der Zeit, fo das gemeine Con- 
cilium feinen Furtgang erreicht, alle Sachen dahin zu⸗ 
richten vnnd zubefurdern, damit alle Ding chriftlich, er: 
barlich, ordenlich vnnd geburlich ergoͤn vnnd gehandelt 
werden, des ſich gemeine Stende zu Irer Key. Mt. ges 
horfamlich worfehen, vnnd derfelben darumb voll vertrawen 
folfen vnnd mugen. 

Als dan Churfurfien, Furften vnnd Stend die Ken. 
Mt. undertheniglich bitten, auf den chriftlichen vnnd ge- 
burlichen Weg bedacht zu fein, wie mittlerZeit bis zu End 
vnnd Außtrag des allgemeinen Concilii die Stend des 
H. Reichs Teutfher Nation, chriſtlich vnnd gottſelig— 
lich, auch in gutem friedlichem Weſen beieinander leben 
vnnd wonen, vnnd berurter Erorterung erwarten moch— 
ten, auch niemand wieder Recht vnnd Billicheit be— 
ſchwert werde, wollichs dan Ir Key. Mt. zu Erhaltung 
Friedens, Ruhe vnnd Einigheit, gleicherweiſe auch fur 
eine hohe, vnuermeidliche Notturfft erachten; Go wol- 
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fen Ir Key. Mt. auf diefen Hochwichtigen Punct gne— 
diglich bedacht ſein, vnnd jre Bedenckung, Will vnnd 


Meinung gemeinen ii midt dem Erften gnediglich 
eroͤffnen. 


Cammergerichtt. 


So wiel dan die Beſatzung Irer Mt. Keyſerlichen 
Cammergerichtd belangt, vornemen Sr Key. Mt. der 
Stende gehorfam vnderthenig Bewilligung, Heimftellung 
vnnd Erbieten zu fonderm gnedigfien Gefallen. Sein 
auch erbittig vnnd willig, follich der Stend gehorfant, 
onderthenig Erzeigung gegen Inen allerſeiten gne— 
diglich vnnd vnuorgeſſenlich zuerkennen. Sr Mt. fein 
auch mit der Gtend angehengfter Condition gnediglich 
zufrieden, vnnd wollen darauf gleich yetzo alsbalt zu 
Wiederanfrichtung Irs Key. Cammergerichts greifen, 
vnnd das auf dißmall jm Namen gemeiner Stende, vnnd 
derfelben Bewilligung gemeß, mit tugendlichen Nichtern 
vnnd Beifigern, auch den 10 ertraordinarien Verfonen be> 
fegen, damit an geburlicher Adminiftration der Zuftitien 
ferner noch Ienger nicht Mangell erfcheine; 

Sr Key. Me laffen Ir auch gnediglich “gefallen, 
daß die 10 extraordinarii Beifiger alleine 2 Fahr oder 
im Saal, fo die alten Sachen jn derfelben Zeit zu den 
Endurteiln nicht beratfchlagt werden möchten, auch das 
dritte Fahr neben den andern ordinarien Affefforn vn— 
derhalten, vnnd furnemlich zu Erfehung vnnd Neferirung 
der alten angehaufften anhangigen Nechtfachen gebraucht 
werden follen. 

Vnnd der Funffiigen Bnderhaltung halben res Key. 
Canimergerichtd nemen Ir. Key. Mt, der Furften vnnd 
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gemeiner Stend vnderthenig Bewilligung: gleicherweifen 
zu gnedigſtem Gefallen ahn, vnnd , wollen ſich Ir Mt. 
daneben gnedigſt getroſten, die Churfurſten werden Irer 
Key. Mt. zu Ehren, auch gewiſſer Vorſicherung dieſes 
hochſten Gerichts, vnnd damit auch yetzo vnnd hinfur 
alle Zeit deſto geſchickter Perſonen daran zubekommen 
ſein, die Vnderhaltung auf kein Zeit noch Jahr reſtrin⸗ 
giren, ſondern die mit vnnd neben den andern Stenden 
geſtracks auf ſich nemen, auch ſo wich vnnd lang tragen 
wolfen, biß ſolliche Vnderhaltung dee Churfurſten, Fur—⸗ 
ſten vnnd gemeiner Stend ohn jr Darlegen vnnd Be— 
ſchwerung in andere Wege richtig gemacht werden muge, 
darzu dan Ir Key. Mt. mit allen Gnaden zuuorhelffen 
furter geneigt vnnd willig ſein. 

Band nachdem die Key Me. erinnert worden, das 
etzliche Stend ir geburlich Anlage an jungſter dreijarigen 
bewilligten Vnderhaltung des Cammergerichts noch nicht 
erlegt haben; So wolle Ir Key. Mt, auf der Stende 
bitlich Anlangen Jrem Key. Fiſcall beuehlen, vnnd auff⸗ 
legen, gegen den Vngehorſamen derhalben, wie ſich geburt, 
zu procediren vnnd fie zu billicher Bezahuung anzuhal⸗ 
ten, auch was daran einbracht werden mag, zu kunffti⸗ 
ger Vnderhaltung des Cammergerichts gemeiner Stenden 
zu Gutem eruolgen laſſen. 


Geiſtliche Gueter vnnd Jurisdiction. 


Es wollen auch die Key. Mt, Irem hieuorigen Erz 
bieten nach. vnnd auf yetzig der Stend gehorfam vnnd 
vnderthenig Bitt, der entwenten geiftlichen Jurisdiction 
vnnd Guter halben, durch. Irer Mt. Commiſſarien gut: 
lich Vnderhandlung pflegen, vnnd im Saal der Nitvor⸗ 
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gleichung alsdan ſolliche geburliche Maß vnnd Ordnung 
geben, dardurch einem yeden das Recht eruolgen, vnnd 
die Entſetzten ohn menniglichs billich Beſchwerung das 
Ihr erlangen mugen. sr n 


Lantfrieden, Auſchlag, Muntz, Cammer: 
gerichts-Ordnung. 

Was dan die Reuiſion des gemeinen Landtfriedens, 
auch Cammergerichts Ordnungen, vnnd dan die Anſchlaͤge 
vnnd Muntzhandlung belangt, hetten die Key. Me. gleich- 
woll gnediglich geachtet, das dieſe Puncten zum fuglich⸗ 
ſten vnnd ſchleunichſten durch aller Stend gemeinen 
Außſchus beratſchlagt, auch die Sachen damit nit wenig 
gefurdert, vnnd die Zeit gewunnen hette werden mugen. 
Dieweill aber die Key. Mt. aus der Churfurſten ſchrifft⸗ 
lich Antwurt vornommen, das fie Dis Ortts zum Teill 
vorgeatbeitet, vnnd des gemeinen Landfriedens halben jr 
Bedencken den Furſten onnd Stenden ſchon übergeben, 
vonnd dan die beiden Artikel der Anfihläg vnnd Mung 
auch beratfchlagt, vnnd zum Teil damit fertig, vnnd an 
die Stend gelangen zulaffen erbuttig fein; 

So ift der Key. Mt. am die Furſten vnnd Stend 
vnnd der Abwefenden Gewalthaber gnedigft Begeren, 
das fie der Churfurften gefafte Bedenken vber angeregte 
iij Artikel des Lantfriedens, Anfchlageonnd Mung jn 
ihrem Nath oder vmb mehrer Furderung willen durch 
ein gemeinen Außſchus beratfchlagen vnnd erwegen, fich 
auch darauf mit den Churfurfien, dem Gebrauc nach, 
ferer vnderreden vnnd vorgleichen, vnnd volgende fampt 
jnen rer Key. Mt. ein eintrechtige Antwurt daruber ges 
horſamlich geben twöllen. 
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Aber der), Cammergerichtsordnung halber bedenfen 
vnnd achten die Key. Mt. fur gut, nutz vnnd notturff- 
tig, dieweill dis hochſt Gericht gleich hetz wieder aufge: 
richt, vnnd beſetz werden, das man auch billich mit einer 
beſtentigen gewiſſen Cammergerichtsordnung gefaſt ſei, 
vnnd ſonderlich alle alte vnderſchietliche Cammergerichts— 
ordnungen revidiren, beſſern vnnd in eine verfaſſen ſolle. 
Wollichsaber nicht baß, ſtattlicher noch furderſamer, dann 
durch aller Stend gemeiner Außſchus verricht werden 
mag. 

Demnach wollen die Key. Mt. Churfurſten, Furſten 
vnnd andere Stend gemeinlich gnediglich vnnd ernftlich 
erfucht haben, das fie yeß alsbalt ein gemeinen Außſchus, 
de3 Cammmergerichts Proceß, vnnd Gebrauch erfahrn, 
vnnd zu Beratfchlagung differ Sachen fugfich, furnemen, 
onnd, wie oblaut, alle Cammergerichtdordnungen mit 
Fleiß revidiren, erwegen vnnd im eine ziehen vnnd vers 
faffen, ſich auch volgends daruber vergleichen, vnnd jr 
einhellig Bedenfen Irer Key. Me. gehorfamlich furbrin: 
gen. Darauf fih Ir Me. noch auf werendem Neichs- 
tage gnediglich entfchlieffen, unnd alfo zu Aufrichtung ei 
ner. beftendigen Cammergerichtsordnung mit allen Gna- 
den verhelffen wollen, 


NoliceysDrdnung vnnd Geffion. 


Gemeiner Stend verfafter Policey halber, wolliche 
fih die Key. Mt. mit ehifter Muglicheit entfchlieffen, 
vnnd dan von wegen der fpennigen *) Seffion, auf Anz 


*) fireitigen, von Span, Streit, Zwieſpalt. 
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halten der fireitigen Stend, vnnd Furlegung jrer Gerech- 
tigheiten allermaſſen gnediglich handlen, wie ans Srer 
Mt. Propofition vorfanden worden. 

Das alles wollen die Key. Mt. zu Erclerung jres 
Gemuts gemeinen Stenden gnediger Wollmeinung vnan— 
gezeigt nicht laſſen, vnnd fie damit gnediglich erfucht ha= 
ben, jnen rer Key. Mt. hie obbeftimt gang mwollnei- 
gent, gnedig vnnd vatterlih Bedenken, Beger unnd Ers 
fuchen gehorſamlich „gefallen zn laffen, vnnd demſelben 
ohne Weigerung nachzukommen, fih auch zu Gewinnung 
der Zeit, Befurderung der Sachen, vnnd Erhaltung bef- 
fers Willens freundtlicher, eintrechtlicher Handlung vnnd 
Borgleichung zu beflifiigen, vnnd nit ‚allein. Ir Key. 
Mt. fondern auch ſelbſt nicht aufhalten, auch. in dem 
Allen gemeind Vatterlands Nutz vnnd Notturfft zu be: 
denken; daran erzeigen fie rer Mt. fonder angenems 
gehorfams . Gefallen, gegen allen Stenden gnedigft zu 
gedencken. 


Cap. VL, 


Duplie, fo die Churfurſten, Furſten vnnd gemeine Stende des 
Heiligen Reichs der Key. Mt. auf derfelben Neplic oder 
Reſolution mundtlich gethan. 


Auf der Roͤ. Key. Mt., vnſers Allergnedigſten Herrn, 
dieſe Allergnedigſte Furbeſcheidung vnnd Verhoͤr, ſo auf 
derſelben Irer Key. Mt: gehorfanen alferonderthenigften 
Ehurfurfen, Furſten, gemeiner Stend, vnnd der Abwefen: 
den Bottfchafften underthenigft Bitten -onnd Anfuchen, 
befchehen vnnd vorgunftige Cderen fih auch Fr Chur vnnd 
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Surfil. GT. auch Gnaden vnnd Gonften zum onderthe- 
nigſten bedanken) erfcheinen fie, onnd geben Ir Key. Mt. 
onderthenigft zu erkennen, das Gr Chur vund Furſil. 
GI. auch Gnaden vnnd Gonften die vatterliche Allergne— 
digfte Reſolution, fo jnen jungft vberantwurt vnnd be- 
bendigt worden, vor die Hant genomen, dieſelb vnder—⸗ 
thenigfts muglichs Fleiß erfehen vnnd anfänglich befun- 
den, die alfergnedigfie vatterliche Liebe, Irene vnnd Zus 
neigung, fo Fr Key. Me. zu Teutfcher Nation tragen, 
derivegen Irer Key. Mt. Churfurften,Furften gemeine Stend 
vnnd der Abmwefenden Näte vnnd Bottfchafften allerun— 
derthenigften Dan fagen. Vnnd fo wiell furs ander die 
Principal Handlung vnnd Puncten belangt, befinden 
Churfurſten, Furſten, gemeine Stend vnnd der Abweſen— 
den Bottſchafften gleicher Geſtalt, das dieſelben durch 
Ihre Key. Mt. von Puncten zu Puncten vnderſchiedlich, 
allergnedigſt, Vatterlich, Gottſelig, Chriſtlich, ſtattlich 
vnnd woll bedacht vnnd außgefurt fein. Derwegen Fr 
Chur vnnd Furſtliche Gnaden, auch Gnaden vnnd Gon— 
ſten jnen ſolliche Reſolution jn Vnderthenigheit gehors 
ſamlich gefallen laſſen, thun ſich auch mit derſelben 
in allen Puncten einhellig vnnd einmutiglich vnderthe— 
nigſt vorgleichen, wollen auch in den andern Puncten 
Irer Key. Mt. Gnedigſte Reſolution gehorſamlich er— 
warten vnnd ſich hierauf Irer Key. Mt., als Irem Aller⸗ 
gnedigſten Keiſer vnnd Herrn, in Vnderthenigheit "bes 
uelhend vnderthenigſt bitten, Ir Key. Me. ges 
ruhe der Churfurſten, Furſten vnnd gemeiner Stend 
Allergnedigſter Keyſer vnnd Herr" zu fein vnnd zu blei⸗ 
ben, auch ſie vnnd das Heilige Reich Teutſcher Nation 

SE 
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in allem gnedigſten Beuellich Schutz Bent Schirm zu 
haben; vnnd woltem diE Key. ME auf Ir allergnedigfte 
Nefotution zu — —— Antwurt nicht vnangezeigt 


Cap. VII, 


Der Grey vnnd Reichs Stette Duplie, oder fchrifftliche Antwurt 
auf der N. Key Mt. Neplie oder Reſolution ” 


Airerdurchteustigfter,. Grofmedhtigiier, vnuberwintlich⸗ 
ſter Romiſcher Keiſer, allergnedigſter Herr! E. Key, Mt. 
jungſt geſchehene ghedigfte Reſolution oder Replie Schrifft 
haben wir, die Geſanten der Frey vnnd Reichs Stett, 
in vnderthenigſtem Gehorſam auch vornommen. 


Religton vnnd Concilium. 


Vnnd fo viell erſtlich den Hauptpunct, die ſtreitige 
Religionsſach, berurt, wiewoll wir jn vnſer €. Key. Mt. 
jungft obergeben Antwurt allerlei vnderthenigſter Anrei⸗ 
gunge gethan, was wir onſers geringen Vorſtandes jn 
Vnderthenigheit fur die fruchtbarſten Wege zu geburlicher, 
Chriſtlicher vnnd Gottfeliger Vorgleichung des beſchwer⸗ 
fiepeh Zwifpalts hielten, vnnd worauf wir auch mit 
Beuellich abgefertigt, So haben wir doch in hochſter 
Bnderthenigheis vormerkt, das €, Key, Mt. gnedigſt 


Auch diefe Duplie der freien Reicheſtaͤdte Jeichnet ſich vor 
der der Churfuͤtſten und der andern Staͤnde aus. 
Saſtrow's Chron. IL, Bd. 11 
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vorhelffen, auch mugliche Vorſehung thun, dnnd darob 
fein, wolle, damit jn dem vorhabenden Concilio die gantze 
Trastation vnnd Beſchlus gottfelig vnnd chriſtlich, alten 
Affect hindangeſetz, nach gottlicher vnnd der alten Bat 
ter heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenomen, gehandelt 
vnnd beichloffen, vnnd auch eine Chriftfiche, nugliche 
Keformation der Geiftlihen vnnd Weltlichen aufgerichter; 
auch alle vnrechte Lehr vnnd Mißbrauche, der Gebur 
nach, abgeftelt worden, 

Sagen derhalben E. Key. Mt. follich Irs gnedig⸗ 
ſten Chriſtlichen Gemuts vnnd Erbietens vnderthenigſt 
Dank, der Hoffnung, fo die Sachen alſo angerichtet, 
der Allmechtig werde feinen Heiligen Geift onsd Gnade 
vorleihen, damit aller Zwiſpalt nach ſeinem Wort chrift: 
lich vorglichen, unnd die Kich in Lehr vnnd Mißbrauche 
gottfelig unnd nottwendiglich reformirt werde, 

Wir zweineln auch gar nit, wo alfo gottfeliglich 
nach gottlicher Lehr, vnnd der Vatter heiligen Schrift 
(die gottlicher Lehr gemeß fein) gehandelt onnd befchlof- 
fen, es werden Ober onnd Vnderthan jn E. Key. Mt. 
Frey» vnnd Reichs Stetten daffelbig Alles mit gutem 
Hergen gehorfamlich annemen, vnnd demfelben mit der 
Hulff vnnd Gnaden Gotted treivlich nachfegen vnnd 
geleben. 
Solten aber. die Sachen etwa durch die Jenigen, ſo 
nun. viel Zeither auch jn jven eigen Concjlüs ware. 
chriſtliche Reformation vorhindert, auch wieder €, Key, 
Mt. gnedigfien Willen onnd Meinung auf andere Dege, 
die dem Wort Gotted vnnd der heiligen Vätter Lehr. 
nicht ugemeß, ‚fonder ‚entgegen. weren, ‚gericht, vnnd die 
Wort, das das Concilium gu Trient continnirt dahin ge- 
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zoben vnnd gedeutet werden, das das Ihenig, fo ak 
bereit durch die. wenig Perſonen daſelbſt in Neligion 
Sachen befchloffen, fur: einen gemeinen Beſchlus eins 
freien, chrifttichen Generali Coneilii gehalten vnnd ar: 
genommen werden ſolte, So molte dem: Mehrnteill der 
Gefanten der Stette, vnnd fonderlih denen, fo der 
Augkburgifchen Eonfeffion vnnd Religion vorwant, fich 
foltichen Befchluffen anhängig vnnd vnderwurffig zu machen, 
zum hochſten beſchwerlich ſein, wie wir dan auch deſſen 
von vnſern Obern keinen Gewalt noch Beuellich ent⸗ 
pfangen, vnnd beuorab, dieweill noch vngewiß, was Vor⸗ 
hinderung jn ſollichem Concilio, auch wider E. Key. Mt: 
Wollmeinung, furfallen, onnd Gott vmb * Sunde 
Willen vorhaͤngen mochte. 

Derhalben vnſer vnderthenigſt Bitt Kuh Goues 
vnnd ſeines H. Worts Willen, E. Key Mt. wolte 
Sollichs zu keinen Vngnaden, noch das man einich Miß⸗ 
trawen zu E. Key. Me. Habe, vermerken, fonder gehors 
ter Geftalt an dem allergnedigft Benugen haben, das 
vnſere Obern vnnd derſelben Angehörigen erbuttig feint, 
altem dem Ihenen, fo in einem freygen, Chriftlichen Con- 
clio vormug €. Key. Mi gnedigſten Furſchlags, nach 
gottlich. Lehr vnnd den heiligen Vatter Schriften, die 
dem: Gottlichen, Wort gemeß, gottſeliglich vnnd chriſtlich 
befchloffen ‚wirt, mitt gutem Hertzen gehorfamlich zugele- 
ben, vnnd nachzukommen, vnnd ſich auch fonft in allen 
dem, ſo zeitlich Gehorſam betrifft, gegen €. Key: Mt., 
als jrem gnedigſten Keiſer vnnd einichem Herrn, nit 
weniger ‚Dam irVorfahrn gethan, alſo zuerzeigen vnnd 
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uhalten , wie gehorfamen Vnderthanen geburt, vnnd 
darob E. Key. Mi. ein gnedigſt Gefallen vnnd Settigen 
haben ſollen. Das werden vnnd wollen vmb E. Key. 
Mt. vnſer Obern vnnd wie jn hochſter Vnderthenigheit 
vnnd Gehorſam yederzeit zuuordienen gefliſſen fein. 


Cammergericht. 

Ferner, fo wie Preſentation der Beiſitzer vnnd Ad⸗ 
iuncten an das Key. Cammergericht betrifft, haben €. 
Key. Me. wir vormals jn Vnderthenigheit daffelbige 
heimgefteget, darbei wir es auch nochmals gehorfamlich 
laffen beruhen, vnderthenigſt Bittend: €. Key. Me. wolte 
der Vnderhaltung Halb gedacht? Cammergerichts von 
wegen der befchwerlihen Funtbarn Bngleicheit, darinnen 
vnſere Obern bißher geffanden, vnnd noch flön, guedigfte, 
geburende DVorfehung thun laſſen, wie wir jn vnſer 
jungſten Antwurtſchrifft vnderthenigſt auch angeregt 
haben. 


Lantfrieden, Anſchlaͤge, Muntz, Cammer— 
gerichtsordnung. 


Was dan die Berathſchlagung der Puncten des 
Landfriedens, Anſchlaͤge, Muntz vnnd Nenifion der alten 
Cammergerichts Ordnung belangt. Nachdem €. Key. Mt. 
jn rer Reſolution oder Replicſchrifft, unter anderm al⸗ 
fergnedigft furfchlage vnnd begert, das die Stend dep. 
Halb vmb mehrer’ Befurderung willen einen "gemeinen 
Ahßſchus machen, vnnd darin alſo einhelfige Vorglei⸗ 
chung ſuchen ſolten u. ſ. w., hetten wir jn Vnderthenigheit vor⸗ 
uofft, vnſere gnedigſte vnnd gnedige Herrn, die Chur 
vnnd Furſten ſolten dieſelb Maß furgenommen vnnd nung 
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alfo darein auch ‚gezogen haben, damit wir onfer Obern 
Notturfft bei follichen Buncten der Gebur nach auch Heiz 
ten furbringen vnnd vns midt Iren Chur⸗ vnnd Furſt⸗ 
lichen Gnaden auch andern Stenden darauf jn Vnder⸗ 
thenigheit vorgleichen mugen. So vornemen wir aber, 
das Sie. Chur⸗ vnnd Furſtlichen Gnaden vnnd Gonſten 
ſollicher Puneten halb einen Außſchus gemacht, aber 
uns darin gaͤntzlich vmbgangen vnnd ausgeſchloſſen, 
wollichs vns anſtatt vnſer Obern zum hochſten beſchwaͤr⸗ 
lich falt, jn Anſehung, das jnen an Beſſerung vnnd Er⸗ 
clerung des Landtfriedens, der Geleit vnnd anderer Punet 
halb nit wenig gelegen. So betreffen ye die Anſchlaͤge 
(wie E, Key. Mt. ſelbs allergnedigſt Wiſſens haben) un: 
fere Obern, namblih  E+Key Me. vnnd des H. Neichd 
Frey- vnnd Reichs Stett, nit zum werigften Teill, fur: 
nemlich, dieweill fie in viel Wege gegen andern vers 
muglichen Stenden gang ungleich belegt, vnnd zum Hochs 
ften befchivert fein, darin wir dan jre vnderthenigſte 
Notturfft vnnd Befchwerden furzubringen mit ſonderm 
Beuellich abgefertigt. Deßgleichen. dieweill viele unter 
gedachten .E. Key. Me. vnnd des H. Reichs Stetten 
fein, wollihe von E. K. Mi. vnnd deren foblichen Vor— 
fahren Muntzgerechtigheit vnnd Priuilegia haben, fo 
wolt ye jr Notturfft erfordern, aus denſelben vnnd ans 
dern mehr DBrfachen zu follichen Sachen auch zureden ꝛc. 
wie wir dan anſtatt onfern Dbern auf vorgehaltenen, 
vnnd fonterlich dem jungften Reichstag zu Wormbs, zu 
alten Sachen, vnnd furnemlich den Puncten der Anfchläge 
vnnd Mung, auch gezogen vnnd notturfftiglich gehört 
worden. EN 
Deßhalb an E, Key. Mt. onfer onderthenigſt Bit⸗ 
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ten, die wollen folliche Vrſachen gnedigſt zu Hertzen fu- 
een, vnnd derhalben gnedigſte Vorſehung then, damit 
wir bei follichen Puncten jn onferer Obern vnnd gemei⸗ 
nen Frey⸗ vnnd Reichs Stett Notturfft auch gnediglich 
vnnd geburender Weiſe gehört; vnnd jn ſollichen vnnd 
andern des Reichs gemeinen Sachen als deſſelben, tvie- 
toll geringſte Mitglieder, vnnd E. Key Mt. gehorſame 
Vnderthanen, zu groſſem jrem Nachteill, nit fo gar aufs 
geſchloſſen vnnd vmbgangen werden. Das vmb E Key. 
Mt. in hochſtem vnderthenigſtem Gehorſam allezeit zuuor⸗ 
dinen ſollen, vund wollen vnſern vn vnnd wir heder⸗ 
zeit bereit fein. 

E. Ley. Mt. 
Vnderthenige gehorſame 
Geſanten der Frey vnnd Reichs Stette 


Cap., VII. 


Sebaſtian Vogellßberg Hiſtotia, wan vnnd von wem er gefangen, 
zur Gerichtsſtatt gefurt vnnd ſelbſt drutte gekopfft 
worden ſey ). 


Sebaſtian Vogelßbergs Hiſtoria, iſt von Gleis 
dano aus onuolfonmen, auch vbell Bericht zu Furg, 
auch onerfintlich befehrieben**); Ich -bin- dabei geflanden, 


°) Auch Vogelsbergs Geſchichte ſindet ſich in der Mitthei⸗ 
lung des Sräuleins von Balthaſar in den Schriften der 
Senaifchen Teutfchen Gefellihaft S. 110 u. ſ. w. 

") Sleidan, erzähle Vogelsbergs Hinrichtung int often 
Buche. Ed, Argentor 1555, in 8. Tom. II, pl. 534. b. etc. 
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als er gerichtet worden, Hab den gehaltenen Proceß mit 
angefehen, vnnd ex ore Vogelsbergii, was er geredet, mit 
ſonterlichem Sleiffe worttlich vorzeichnet; daraus will ich 
Vogellßbergs Hifforiam gantzlich vnnd warhafftig 
erzelen. 

Bogellderg war von Perſon ein anſehenlicher, ſtar⸗ 
der, nach feiner Länge auch darzu reimlicher Die, woöll 
proportionierter, ſchoner Man; bette eine runte Kolbe, 
wie ein Boß*), langen Bart, His auf den Sag, freyes 
Angeſichts, jch wuſt nicht, 06 ein Maler einen Mann 
anfehenlicher malen Eonte; hette zimblich fludiret, das er 
wie man fagte) in Icalia ein Schulmeifter geweſen; als 
er conditionemi [cholasticam Borlaffen, wurt er Graue 
Wilhelms von Furſtenberg (der ſich von Kriegs> 
potentaten fur einen Oberſten gebrauchen lied) Muſter⸗ 
ſchreiber, wurt volgendts Fendrich, hielt ſich in Zugen 
wo. Dan er hohes Gemuts, auſchlegig, vnnd beredt, 
das er leicht ein Hauptmanſchafft erlangte; ja wurt 
zum Oberſten von hohen Potentaten dergeſtalt gebraucht, 
das er Graue Wilhelm von Furſtenberg weit fur: 
gejögen. 

Das vordroß den Grauen trefflich, dan der meinte 
(wie auch oben lib. 2. ©. 94 von Simon Platen 
gedaht)**), das die Qualiteten dem angebornen , 
Stande einuerleibt vnnd von demſelben vnabgeſondert 
ſein ſolten, griff Vogelsbergen mit iniurioſiſchen 
Worten ahn; der verſaumete ſich gegen dem Grauen auch 


Deuffche ueberfetzung von Stroth mit Vorr. v. Semler. 
Th 3. ©. 22u m. ſ. w. 
) Boßel, Kugel. *) Fol. 36 Handſcht. 
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nit, das fie auch ‚wieder einander jn Druck Schmehes 
fchrifften 9%, deren Anfang der Graue foll gemacht has 
ben, aufgehen lieffen. . 

Graue Wilhelm better alle Grauen (fo vormeinten, 
das der Grauifcher Standt angriffen, iniuriert vnnd ge 
fchmehet wurde) zum -Beiftand. So war Sebaflian 
Vogellßberg nicht allein ein berumpter Kriegsman, 
ſondern auch der Fuangelifchen Keligion vorwant; ders 
wegen weren jme die proteſtierenden Stende nicht vbell 
gewogen, daher Alles, was Porifißd; weren ſeur bh 
feinde, 

Wie er nun ſahe, das es die Scheitfehriften Ber 
ausmachen wolten, vnnd mit Gewalt fich zu rechenen, 
der Graue jme wberlegen, daher auch fonft geferlich,,; bes 
elagte er jne Iniuriarum vor dem Key. Cammergericht. 
Da’ wurt nach langem Difpntieren auf beiderſeits Sub⸗ 
miffion (dan ich bin daßmall zu Speir ſeins Procuratos 
ris *), Doctor Engelharts, Subliitutusgemwefen, daher 
mihr der procellus, vnnd der gantzen Sachen Stand be— 
kant) erkant, das Vogelßbergern Vnurecht geſchehen; 
derowegen jme Graue Wilhelm jn 400 fl. Straff 
vordamt worden; das nam ſich nicht alleine ſein Bruder, 
Friederich von Furſtenberg, ſondern der gantze 
Grauen Stand mit ahn. 

Da. merfen nun meine Kinder drei groffe — 
ſo die Dialectici cauſas proegumenast) nennen: Namb⸗ 





*) ſchmehl Schriften. Fr. von Balth. * Diefe_beiden 
Worte hat Saſtrow ſſelbſt geſchrieben. »*9 Thaler bei 
d. Sr. v. Balth. 


7) proigumenas. Hthdſchr. FeoNyovusvag. 


zb; 2. Dr 3. Cap. 8. 4609 


lich Religion, Kriegesgebrauch, Erfarnheit, Muth, Vner⸗ 
ſchrocken⸗ Manheit vnnd Beſtendigheit, vnnd dan aller Gra⸗ 
uen auch Papiſten Veindtſchafft. Dan volgen zwo procatarc- 
ticae *) cauſae; die /eine wurt vom Sleidano außge⸗ 
truckt, naͤmblich, das er vorme Jahr ein Regiment Landts⸗ 
knechte in Franckreichen gefurt, die ander hab ich geſe⸗ 
hen, das er zu Weiſſenburg am Rhein (ſo ein Reichs⸗ 
ſtatt iſt) ein anſehenlich Haus von gehauwen Steinen 
gebauet, vnnd vorne vber die Thuͤre das Frantzoſiſche 
Waffen, 3 Lilien, gar anſehnlich groß vnnd prechtig ge⸗ 
hauwen, geſetzt bat. 

Da nun ſeine Veinde, die Yapiften vnnd alle Gra⸗ 
uen, ſo dem Keyſer jn diſſem Kriege wieder Die -Prote- 
ſtierende vnnd Euangeliſche Stende getrewlich gedint, 
vnnd leicht zuerachten hetten, da der Religion halb, (wie 
es woll darnach ausſahe, auch hart darbei herginge) 
abermall ein Ernſt furgenomen werden mochte, das 
dieſer Kriegsmahn jnen ſehr jn die Eiſent traben twurs 
de **), derwegen jnen nach Vogelßbergs Blute, als 
jm Sommer, einem Hirſch nach friſchem Waſſer, durſtete, 
dieſſe Gelegenheit bekaͤmen, mutzen ſie die beiden caulas 
irritatrices bei, der Key. Mes trefflich auff, vnnd erlang⸗ 
‚sen daher leichtlich die beiden Doctores, der eine ein 
Welſcher, der ‚ander ein Teutfeher ***), beide jres vechten 


*) meonaragntında. Nachher ſteht irritatrices. Bei dem Fr. v. 

Balth. ſteht procatarecticae, in der Haupthoſch. procatarticae, 

*) Spricht. Redensart für: ihnen wiel zu thun machen, hinter 
ihnen ber feyn würde. *) Der Zeutfhe hieß Nicolaus 
Sinner, der andere, ein Spanier, hieß Bitviefca. 
Sleidan nenne die Namen der Beiden. 
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Schlages, zu Verheifprechern ;’die ſaumeten ſich nicht 
lange/ den herlichen Man zum Tode zunorortheilen, wol⸗ 
lich blutig Vrtheill auch vort exequiert wurt. 

Dan den 7. Februarij nach g’Bhren vor Mittag jſt 
ein Danlein Knecht aus vnſer Frawen Vorſtatt, vnnd 
baft danach 2 Vaͤnlein Knecht aus S Jacobs Vorfkatt, 
vmb die Gerichtöbrugge am Berlah, (Sleidanus 
fagt, diefe Brug oder Geruft fei vmb Vogelßberges 
willen gebaut, da ſie Doch ein halb Jahr zuuor gemacht, 
vnnd vor diſſer Zeit viell darauf gekopfft, geraͤdert, ge: 
ſtrangulirt vnnd viernteilt) gefurt worden; auß denſelben 
ein welſcher Schulthies oder Beuehlichaber (fie nenneten 
jne daßmall zur Stetten Magiſter de Campo, auf Teutſch 
Veltmarſchalk) etwan jn die 30 Hackenſchutzen zu site 
genommen, vnnd Sebaſtian Vogelßberg aus der 
Statt Gefangnus oberhalb dem Perlach mit Pfeiffen 
vnnd Trummen geholt, vnnd zur Bruggen zugefurt. Er 
hette ein ſchwartz Sammitten Kleit ahn, vnnd ein wel⸗ 
ſchen Hutt mit Seiten geſtickt auf den Haupt. Wie er 
nun amſelben Ortt jm Kring*) clicht weit von den dreien 
DVendefihen Graue Neinhart vom Solms (dem die 
Frantzoſen die halb Naſe weggefreſſen) vnnd Herr 
Conradt von Boineburg, Rittern, erſehen, kert er 
ſich an den Grauen (dieweill der ein hefftiger Papiſte, 
darzu von Graue Wilhelms von Furſtenbergs we— 
gen ſein Doethveindt) gar nichts, ſondern wendete ſich 
zu Herren Conradt von Boineburg, vnnd fagte: 
„Herr Conradt ift mihr nicht zu helffen?“ As 
der antwurte: „Mein Baftian, helfe euch vnſer Herr 


*) gefchloffener Kreie. 


N 
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Gort!”,,Der wire mihr auch helffen“ ſagt Vog elß⸗ 
berg, vnnd ging in dem gar kecklich mit aufgerichtem 
Haupt, vnnd (ſeinem Geberte * * freien Muthe, 
das Geruſt hinauf. 

Auff dem Geruſt fahe er fich mit Fleiffe vmbher, 
dan an allen Drttern lag das Rathaus, vnnd alle andere 
Gebew in Bibeln vnnd Fenftern voller anfehenlicher 
Leute, vnnd da er im den Fenftern am Rathauſe Chur 
vnnd Furſtliche Perſohnen, geiftlihen vnnd weltlichen 
Standes, auch Grauen, Freiherren, Edelleute entwar 
wurt, redete er zu denſelben vnnd dem gantzen großen 
Vmbſtande ) mir dieſen formlichen Worten, mit lauter 
manlicher Sprach, nicht anders, als were er gahr frei 
vnterm hellen Hauffen geſtanden: „Hochwurdigſte, Durchs 
leuchtigſte, Hochwurdige, Durchleuchtige, Hochgeborne 
Chur vnnd Furſten! Erwurdige, Wollgeborne, Geſtrenge, 
Erſame vnnd Weiſe, Gnedigſte, Gnedige, Gonſtige Herrn 
vnnd Freunte! Dieweill jch auf diſſen Tag (in dem rieff 
der Welſcher Beuellichaber oder Magiſter de Campo dem 
Nachrichter zu, er ſolt jm kein Raum geben zu reden, 
ſondern mit dem, was jme beuohlen were, vorfahrn; 
‚der Nachrichter aber ſagt zu Vogelßberg: „Herr, ich 
will euch nicht vberellen, redet nur fo lang 
onnd viell je wollet“) aus Bewellich Key. Mt., vn⸗ 
ſers allergnedigſten Heren, fierben fol onnd muß, fo hab 
jeh die Brfach meines Toedes anzeigen wollen; vnnd jſt 
diß Fein ander Vrſach dan das sch "im vorgangen 
Sommer dem loblihen Konige aus Frankreich zu deffel- 
ben Cronunge 10 Fänlein Knechte zugefurt; ſonſt hab 


au allen den vielen Umherſtehenden. 
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jch jn 10 Jahren wieder Key. Mt: nicht gedient, vnnd 
bitte, Se wolten meiner jn ‚meiner Vnſchult nicht jm 
Argen, ſondern Beften gedenken, auch ‚diffes ‚meines ons 
fehuftigen Todes euch erbarmen, vnnd den Meinen nicht 
entgelten, fondern dag, was ich durch. meinen Dienft vor 
mich gebracht, jnen volgen laſſen. Dan jch habe. mein 
Lebelang anders: nichtgehandelt, als einem erlichen Manne . 
zuſtoͤt, ſondern bin von Lazaro Schwendi, als von 
einem ertzvorzweiffelten Gleifhboßewicht (Razarus von 
Schwendi lag gegen dem Geruſt im Fenſter, hette 
den Kopff aus dem Fenſter geſteckt, zug jne aber auf 
diſſe Wort balt zuruck jns Gemach) auf die Fleiſchbank 
geopffert worden; Der iſt zu mihr zu Weiſſenburg jn 
meine Behauſung kommen, vnnd angezeigt, er hett der 
Key. Me. ein Spanniſchen Herrn erſchlagen, derenthal⸗ 
ben were er jn Irer Mt. Vngnaden kommen, auch warte— 
den die Spannier auf, mich zu greiffen; ſo es mir nun 
gefiell, wolte er mit mihr jn Frauckreich reitten. 

Darauf habe jch jme auf ſein Begern 200 Chronen 
geliegen, vnnd dartzu (dieweil er mich gewarnet) ein 
Gaule geſchenkt; er hatt mich aber gleich vnder die 
Spannier vorraͤttlich gefurt. Ob jch woll jn meiner Ge- 
fengnus begert, das er zu meiner Notturfft mihr von 
den jme gelienten Cronen etliche zuſtellen wolte, hab 
jchs von jme nicht erlangen moͤgen. Fur denſelben vor= 
zweiffelten Ertzdieb vnnd Boßwicht, Lazarus von 
Schwendi heiſt er, wolle ſich ein heder huten, vnnd 
keine Gemeinſchafft mit jme haben. Er hett auch den 
Durchleuchtigſten, Hochberumpten Churfurſten, den Pfaltz⸗ 
grauen, bei Key. Mt. angeben, als ſolte er ſich mit dem 
Konige aus Franckreich vorbunden haben. Wer jme das 
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zumiſt, der ehut jme Gewalt vnnd Vnrecht, vnnd will 
des hochberumpten Churfurſten wit mit dieſem mei⸗ 
we Toedte bezeugen. 

Man hatt mihr anf mein Begern Feinen Pradicen⸗ 
ten oder Beichtvatter vorgonnen wollen, wollichs ſonſt 
doch Andern nicht abgeſchlagen; aber ich will vnſchuldig 
vnnd als ein frommer Chriſt ſterben, vnnd weiß, das 
Jeſus Chriſtus mich durch ſein Leiden vnnd Sterben von 
dem ewigen Tood erloſet Hatt.” 

In dem jſt er vmbher gangen, vnnd ein yedern 
vmb Vorzeigung gebeten, wie er dan auch eim yedern 
gern vorgeben mwolte, vnnd wolte damit dem Allmechti- 
gen die Sach beuehfen; niedergefeffen, der Nachrichter 
jme den langen Bart voneitander geteilt, vnnd oben auf 
der Kolb zufammen 'gefehurgt, jme zunorzeichen gebetz 
tem, ein Datter vnſer vnnd den Glauben zubeten er 
mant, vnnd jme fein Haupt dermaßen abgefchlagen, das 
es von den Geruft wie ein Boß auf die Erde geront, 
vnnd hinunter gelauffen; den Kopff bei dem langen Bart 
wieder hinanf getragen, dem Corper zwuſchen die Schlits 
felf gelegt, vonnd ein Mantel daruber gefpret, doch fein 
die-Fuffe von dem Mantel nicht gar bedeckt worden. 

Darnach iſt genanter welfcher Beuellichaber mit den 
vorgenanten 30 Hakenſchutzen zu der Andern Gefaͤngnus 
under dem Berlag gangen, vnnd noch ziween, Jacob 
Mantell onnd Wolf Thomam von Heillbrun) 


*) Das von Jacob Mantel und Wolf Thomas Erzählte 

it in den Schriften der Jenaiſchen Teutfchen Geſelſchaft 
nicht mit abgedruckt worden. Auch Sleidan führt die No 
mien der beiden Todesgefaͤhrten Bogelsberg’s an, ' 
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genant, fo mit: dem Vogelßberg er gefenglich jn 
Augßburg gefurt, an das Geruſt gebrachtz hatt der 
Nachrichter Wolff Thomam von Heillbrun vnden 
auf dem Pflaſter bei den Fenreichen bleiben. laſſen, Ja⸗ 
cob Mantell aber hinauff gefurt, der einmahll auf 
dem Geruſt herumb gangen vnnd geredt, aber fo ge⸗ 
mach, das es nicht hederman hett vornemmen konnen; 
er. hette ein ſteiuen Schinkell, das er nicht auf) beiden 
Knien ſitzen konte, legt jme der Nachrichter vnter den 
ſtiuen Schinkell ein Bank. In dem Hauw entfiell er 
jme gleichwoll, das er nicht vollen durch den Hals hawen 
konte, darumb ſchnit er das Vbrige auf dem Bodem mit 
dem Schwerde ab, vnnd bedeckede denſelben auch. 
Gleicher Geſtalt holt der Nachrichter den Dritten, 
Wolff Thomam von Heilbrun, fo ſeines Gebeer⸗ 
des, Alters, Anſehns vnnd Kleidung nach ſich ſehen 


ließ, das er nicht ein gemeiner Menſch geweſen; ging mit 
dem. Nachrichter das Geruſt hinauf, ſahe Vogelßber⸗ 
ges Fuſſe under dem Mantel heraus kuken, wendete aber. 


balt die. Augen daruon onnd redete nachunigende Meis 
nung vnnd Wort. Er were indie 27 Jahr ein Kriege: 
man gemwefen, ſich gegem menniglich redlich vnnd erlich 
gehalten, yegund mofte er vnſchuldig, vnnd allein dar⸗ 
umb von Lebendt zum. Tode gebracht werden, das er dem 
Konig von Frankreichen ij Meonaten gedient, wie dan 
mennicher ehrliche: Gefele, Grauen, Herrn vnnd Jungs 
beren gethan hetten, vnnd doch Feiner darumb, wie er, 
geftrafft worden; bath einen veden jme zuuorzeihen vnnd 
für ‚ne zu bitten; er wolte wiederum vorzeihen vnnd 
vor, „Gott dem Alfmechtigen (dahin er onzweinenlich, zu 
kommen vorhoffte) fur ſie bitten, vnnd wer vor jme ein 
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Vatter onfer vnnd den Chriſtlichen Glauben beten wolte, 
ſolte die: Hand aufhalten. Wie dan beſchehen; vnnd jfi, 
wie die vorigen beiden, mitt: dem: * gerichtet 
worden. 
Wie ſollichs Alles geſchehen, Hart Sr Nachrichter 
von der Gerichtöftatt mit lauter Stim geruffen: Das 
Key. Me. ernftlicher Benelich were, das Keiner dem Kos 
nige aus Frankreich dienen oder zuziehen folte, dan der 
dawieder handlen, unnd betretten wurde, den wolte feine 
Mt. firaffen ohne Gnade, wie den dreien befchehen were. 

Sederman hatt Vogelßberges Doeth beclagt, 
vnnd geachtet, das follich ein behertzigter, beredter, at 
fehnlicher,, ;vorfuchter, Man einem Krigspotentaten mit 
Golde were abzumegen, viel weniger, fo hinzurichten. 
Sleidanus fagt,. das die, beiden Vrteillſprecher het— 
ten, Lazarum von Smwendi entfchuldigt. „Mein, die, 
Key. Mt, lies ſelbſt ein Schrift. eines. halben Bogen 
groß, fo. allenthalben vmbgetragen wurt, drucken, darin 
er, der Keiſer, bekente, was der von Schwendi, als 
feiner Mt. Commillarius vnnd Diener, gethan, das hette 
er jme beuohlen; derwegen menniglich jne entſchuldigt 
nemen ſolte. Was aber Vogelßberger von der Ge⸗ 
richts Statt geredet, wer alles nur zu dem Ende ge— 
ſchehen, das er vormeint, von wollvordienter Straff er⸗ 
ledigt zu werden, 

Das der Nachrichter von dem Geruft abgerufen, 
dem Konige von Franfreichen bei Vormeidung gleicher 
Leibesſtraffe wicht. zugmziehen ſagt man, das es ge⸗ 
meltem Konige hart vordroſſen hab, das er derowegen 
auf den Markieſch de; Salutz: (fo vor Wittenberg ‚den 
Churfurſten vonn Sachſſen richten zu laſſen, dem Keifer 
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getrewlich wiederraten, vnnd ſein Landtſchafft an der 
Frantzoͤſiſchen Grentzen haben ſoll), als er heim zuziehen 
von der Key. Mt. erlaſſen, warten laſſen ), jne auch 
bekommen, vnnd gleichergeſtalt den — fur die — 
hawen laſſen. 


Cap. IX. 
Bon Ankunft des Koniges von Tuniß vnnd feines Sohns. 


Ant Aprif Fam der Konig von Tuniß, Mutcaffa *% 
genant, gen Augsburg. Dem hette die Key. Mt. vor 13 
Sahren, als jne Barbaroffa vortrieben, wiederumb 
eingefedtz dem hette fein altifter Sohn die Augen’ auß⸗— 
geſtochen vnnd fein Konigreich eingenommen, derwegen 
er fluchtig vnnd elend fih aus Africa zum Keyſer bege⸗ 
ben. "Nicht lange darnach Fam auch fein ander Sohn, 

ifo 





Franz Marquie son Saluno, der zweite Sohn des Mi⸗ 
chael Anton, Marq. v. Saluzzo. Im’ Jahr 1526 war er 
Lautrec's Nachfolger” im Commando der Franzöfiichen 
Armee vor Neapel geworden, und im Jahr 1536 führte er 
das Commando im Biemontefifhen,- bei welcher Gelegenheit 
er. an feinem Könige zum Verraͤther wurde und u @arl V. uͤber⸗ 
ging. M. f. außer Robertfons Geſch. die Reg. Carte V. 
Deutfch. Ueberſ. Th. 2, ©. 46 ut. w. Befonders 
Gaillard's Gef. —9* des Erſten. Deutſch Ueberſr Ohr 
3, Graunſchw. 1769) © 294 ef mo eilıns IT 


) Muleys Dafcem mM vw Robertfön —— Wr 
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fo feinem Bruder entfliehen muffen, dahin. Ich habe fie 
mennigmahl jn vnnd auſſerhalb der Statt neben der 
Polenſchen Bottſchafft Slauißlao Lasfy*) (der fih 
mit jnen onderreden Eonte), fpagieren reiten fehenm 


) Stanislaus a Lafeo Saſtrow bat feiner ſchon 
oben ©. 83. fehr rühmlich gedacht. Hier nennt er ihn Sha— 
vislaus., 


Saſtrow's Chron. II. DB». 12 
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An X 


Liber Quartus 


Rr diefem Buch wurt berichtett, wie die Key. Mt. mit groffem 
Fleiſſe, Muhe vnnd Vnkoſten bei dem Babit vnnd Cardinaln zu 
Kom onnd Trient fich bearbeitet, ein frey, Chriſtlich ——— 
zu Trient zu halten, derowegen die Patzes, fo von dannen gen 
Bononiam gewichen, wiederomb gen Zrient ſſich zuuorfamblen. 
Defhalben dan der Eardinall von Trient gen Rom an den Pabſt 
gefchicket, deflelben Relation, darauf eruolgete weitleufftige Di: 
foutation, Proteftation vnnd Gegenproteftation, vnnd da das 
Keiferlihe Suchen des onparteilichen freien Concilii jn Teutzlan— 
den von dem Pabſt vnnd Gardinalen nit suerhalten, wie mit 
Vorfertigung vnnd Publicirung des Interims vorfabrem fen. 


\ 


Caput primum. 


Von der Legation des Cardinals zu Trient, mas er zu Rom bei 
dem Pabſt vnud Eardinalen aufßgerichtett habe. 


Auf gemeine des Heiligen Reichs Stende Bewilligung, 
in das Concilium zu Trient haben die Nom. Keiſ. vnnd 
Konigl, Mten. den Cardinall von Trient an den Babſt, 
daffelbige zu erhalten, abgefertigt; derfelbig hatt zu feis 
ner MWiderfunfft referiert, vnnd feine Relation fchrifft- 
lich der Key. Me. vbergeben, die fie wieder Dort gemei- 
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nen Stenden communiciert onnd vorgehalten; alfo wortt: 
lich Tautende. %: 7 su yonan 20) 

Dieweill die Nom. Keif. Me; vnſer allergnedigſter 
Herr, als ein gutiger Keiſer, jrem obliegenden Key. Ampt 
nach, fo ſie zu der Chriftenheitt; ſonderlich Teutzer Na- 
tion, als jhremgeließten Vatterland, tragen, nichts Anz: 
ders fuchen, furnemen noch handeln, dan das gemeinen 
Stenden des Heiligen Roͤm. Reichs zum Beften, Nug 
vnnd Wolfart vnnd Gedeyen ſmmer gereichen,, vnnd das 
dieſelben jm Fried, Rechten vnnd Einigheit, auch einem 
waren chriſtlichen Glauben erhalten werden moͤcht, wie 
ſollichs aus Irer Keiſerlichen Mt, Propoſition jm Ein⸗ 
gang dieſes Reichstags leichtlich abgenommen vnnd vor— 
ſtanden worden iſt; ſo dan Ir Mt. ober ſollichs gnedigſt 
vnnd vaͤtterlich Bedenken einen gehorſamen Willen von 
den Churfurſten, Furſten vnnd gemeinen Reichsſtenden 
vornomen, auch gemerkt, das dieſer Hauptpunct der 
ſtreitigen Religion allein an einem frey Chriſtlichen Con- 
cilio liegen thue, haben die hochgedachte Key. Mt. den 
Herrn Cardinall von Trient mit Inſtruction zw der DAR: 
lichen Heiligheit derhalben abgefertigt. 

Vnnd als mwollgedachter Herr Cardinall zu rer 
5:6. Anfunfft gem Rom von Kei. Me. Bortfchaft 
dafeldft, Herin Diago de Mendoza**), wie die 





») lautende, wie die zweite alte Handichr. hat, ift ficher das 
Richtige. In der Haupthandſchr. fteht, mwahrfcheinlich durch 
einen Schreibfehler, haltend. 

”) Didacus Hurtado de Mendoza, ein Sohn des 
Snigo Lopez, Herzogs von Infantado, als Staatsmank 
und Gelehrter berühmt, fpielt in der Gefchichte des Triden⸗ 

12% 
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Weſen *), diefem Handelt dienftlich, zu Nom ſtunden, gnug⸗ 
famen Bericht genomen, batt Shre 5. G. ſampt jme, 
Herin Dam tigo *) der Päbftlichen Heiligkeit erzel- 


- tem gnedigen wund vätterlichen der Key. Mt. Willen, 


auch das gehorſam vnnd goftgefallig gemeiner Reichs 
Stend Erbieten, Inhalts der Key Inſtruction vnnd Irer 
F. G. beſten Vorſtand vnnd —— nach, alles öleif- 
ſes vorbracht. © 

Zudem jſt Irer Vopfllichen H. vnnd dem * 
Conſiſtorio vnnd Andern nicht mit wenigerm Ernſt nach 
der Lange angedeutet worden, mit was groſſen Vncoſten, 
Beſchwerung vnnd Gefahr ſich die Key. Mt., vngeſchont 


JIrer Key. Perſon, auch Darſtreckung Irer Konigreiche, 


Land vnnd Leut, bemuͤhet, auf das die Teutſche Nation 
jn eine ſolche Vorgleichung vnnd guten Willen gebracht 
wurde, damit fie ruwig vnnd fridtlich mitteinander le— 
ben vnnd im Faal der Nott den Erbfeinden gemeiner 
Chriſtenheit deſto ſtattlicher Widerſtant thun muge. Wol⸗ 
liches aber nicht baß noch fuglicher geſchehen *) muge, 
nur allein, es werd die Zwiſpaltung jm Glauben durch 
ein frey, allgemein chriſtlich Concilium hingelegt vnnd 
vorglichen, vnnd wiewoll vor etlicher Zeit durch jre 
Pabſtliche H. ein Concilium zu Trient bewilligt, vnnd 


tinifchen Coneilii eine nicht unbedeutende Rolle. M. f. die 
Geſchichtſchreiber diefes Coneilii. Er flarb 1575. 

*) Sachen. **) So in den beiden alten Handfchriften ſowohl 
hier, als hernach. Dumtigo ift ohne Smeifel aus Don 
Diego entfiellt. 

”) gefein in der Haupthandfchr. Es flieht * wie auch 
in der zweiten alten Handſchr., geſchehen darübergefchrieben. 
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angefangen, woͤlliches Concilium von JIrer H. Legaten 
vnnd derſelben Vorſamblung aus Furcht vnnd Sorg der 
ſterbenden Lauffe*), die dazumall eingeriſſen fein ſollten, 
vnnd ſich doch ſeither nichts weiters erzeigt haben, gen 
Bononiam transferiert worden, mit diſſem Erbieten, wan 
derſelb Sterbend auffhoͤrte, vnnd die Teutſche Nation 
zu dem Concilio gehorſamlich erſcheinen wurde, ſich 
alsdan yeder Zeit wieder gen Trient zuuorfugen. Die— 
weill dan alle Chur⸗vnnd Furſten, auch gemeine Stend 
des Reichs durch die Gnad des Allmechtigen als gehor- 
ſam vnnd einhelliglich jn das allgemein, frei Chriſtlich 
Conciliuna gen Trient ſich begeben vnnd bewilligt hetten, 
wollichs dan der einich gerecht Weg, dadurch man das 
H. Reich Teutſcher Nation jn Fried, Recht vnnd Ruhe, 
auch jn einen gemeinen einmutigen Vorſtant des Glau— 
bens bringen mochte; hieruber, onnd auf ſollichen guten 
Furſatz, Gemut vnnd Willen, ſo alle Stend zu einem 
frehen Chriſtlichen Concilio ſetzen, lieſſen die Key. vnnd 
Kom. Konigl. Me. Ze Baͤpſtliche H. aufs hochſt vor—⸗ 
manen, das Fr Baͤbſtliche H. ſollich gottlich Werck vnnd 
wollhabend Gelegenheit mit nicht vorhindern, ſondern 
befurdern helffen, damit das vorbewillige allgemein, frei, 
chriſtlich Concilium wiederumb gen Trient aufs Furder— 
lichſt furgenomen vnnd außgeſchrieben, vnnd die vorſam⸗ 
leten Prelaten zu Bononia auch darzu vorordnet werden, 
wie Fr H. ſollichs zu thun Amptshalb ſchuldig were, 
vnnd durch derſelben Legaten vnnd Nuntien jn vielen 
Reichsvorſamblungen den gemeinen Stenden, furnemblich 


ı 


> Saftrom gebraucht den Plural Lauffefür Läufe. Man 
hat übrigens Lauffte bineincorrigiert. 
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auf yetzweſendem Neichstage, durch Irer H. gegenwhrtis 
gem Legaten hie der "Key. Mt. ad partenr ganglich zu⸗ 
uerſton*) vnnd gute Vortroſtung geben laſſen, ſonderlich 
dieweill das der ordenlichſt, chriſtenlichſt vnnd ſicherſt 
Weg fen,’ durch wolliche alle Irthumben vnnd Streitig⸗ 
heit jm Glauben hingelegt, vnnd ein chriſtliche, nutzliche 
Reformation den Geiſtlichen vnnd Weltlichen ** auffge⸗ 
richt, auch alle vnrechte Lehren vnnd Mißbrauche der 
Gebur nach abgeſtellt werden muge. Derhalben ſoll Ir 
Heiligheit ein ſollich hohe vnnd faſt nutzliche Gelegenheit! 
nicht preteriern noch vmbgoͤn, vnnd dieſes gottlich Bes 
gern nicht abſchlahen, dieweill das: zu Notturfft, Auffz) 
nemung vnnd Wollfart der —— er⸗ 
deyen ***) thue. 


Wo aber ye zufeef Se Babſtliche Heiligheit in F 
Concilium zu Trient nicht gewilligen (deſſen man ſich 
aber mit dem; Wenigſten nicht. vorſehe), So wolt die, 
Key. Mt. hiemit entſchuldigt fein, nicht allein, gegen 
Gott, feiner H. vnnd dem Nömifchen Stuell, fordern, 
auch dert) gangen Welt, das weder durch jr Key. noch 
Kon. Mt., darzu auch die Churfurften, Surfen ennd 
gemeine Reichs Stende, Fein Vorhinderung gefchehen, 
durch wolliche dad gedacht Concilium zu celebriern ons 
derlaffen blieben fey. 


* 


) suverfiehen. In der Haupthandfchrift ſteht; su erfegen 
darüber gefchrieben, welches in dem Tert der Dinnies— 
ſchen Handfchrift gekommen ifl. **) in dem Geiftlichen umd 
Weltlichen. Dinnies.  ***) gedeyen. Dinniek. 

HD vor der ganzen Welt. Derfelbe, 
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Auff ſollichen angehorten Furtrag ſeint der Herr 


Cardinall zu Trient vnnd Herr Dumtigo obenge⸗ 
melt durch die Bapſtliche H. mit Berattſchlagung diſſer 
Sachen ein Zeitt auffgehalten worden, vnnd doch nach 
langer Außfurung jſt letzlich dieſe Antwurt von Irer 
Heil, eruolgt: Das ſolliche hochwichtige Sad, Jr H- 
fich allein zu deliberiern nicht onderftehen, fondern fie 


wolt e8 an die vorfamleten Prelaten gen Bononia auch. 


gelangen, deßgleichen bei den vbrigen chriftlichen Nationen 
confultiern laſſen. 

Dieweill dan der Herr Cardinall zu Trient abge— 
nommen vnnd gefehen, das Fein anderer. Befcheit erhalten 
muge werden; hatt Fr F. ©. jren Weg, gleichwoll mit 
fchwerem Hergen, wieder hieher genomen. 

Vund das ift die Subſtanz mit mehrer Außfurung 
aller Handtlung, wolliche aus chriftlichem vnnd vatterfi 


chem der Key. Mt. gegen dem H. Neich Teutfcher Na—⸗ 


tion habenden Willen vnnd Gemut bei Babftlicher H. 
vnud dem Conhliorio durch gedachten Herrn Cardinall 
zu Trient zuuben vnnd zu bandlen benohlen gemefen; 
Wolliche Subftanz Fr Key. Mt. dem Herrn Cardinall zu 
Trient aufferlegt, ven Chur- vnnd Surfen, auch gemei— 
nen Neichöftenden furzutragen, damit fie erfennen, das 
weder an rer Key. Me. noch, Roͤm. Kön. Mt. geneig- 
tem vetterlichem vnnd gnedigem Willen, noch an allem 
bei Srer Bapftlichen H. durch den Herrn Cardinalf fur 
gefertem onnd muglichttem gehaptem Fleis nichts erwun— 
den hab, ob man die Bapftliche H. in ein Bewilligung 


M. v. oben S. 180, 
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ſolliches vorſamleten allegemein, frei,„chriftenlich Concilii 
zu Trient einzugön, auf das baldeſt hette mungen bewegenn. 


Caps IL 
Vand nachdem der Keyſerlicher Orator, als der nach 
des Cardinalls vnnd Biſchoffs von Trient ohne erlang⸗ 
ten Abſcheit von Nom nach Teutſchland an die Key. Mt. 
vnnd die Neichs Stende gen Augßburg poftiert, hatt 
der Babſt von feinen Deputirten jr rattlich Bedenken 
auff folliche des Cardinalis von’ Trient Legation gefor= 
dert. © Als er daffelb den. 9: Decemb. Amni 47 befoms 
men, hatt er nicht allein ben 26. Decenibris ejusdem 
Anni dem Keyſerlichen Oratori zur Nom (mitt dem es 
der. Trientifcher Cardinall, jn feinen Abzuge darumb anz 
zuhalten, vorlaffen) die Antwurt geben laffen, ſondern 
hatt auch auf gedachts Deputatorum raͤtlich Guttdun⸗ 
cken, vnnd dan Erclerunge des Heiligen Vatter, zu, Bo- 
nonia, vnnd Trent vorſamlet, fein Babſtlich Sentiment 
den. geiftlichen Reichsſtenden, zu Augßburg vorfamlet, zuge⸗ 
ſchrieben. Wie ſollich 3 Schriften wortlich geſetzt uolgen. 
J. 
Exemplum, ſeu Copia-conlilii ‚ac. delibera- 
tionis, quam Reverendiflimus-D..Decanus, 
nomine Reverendilfimorum. Deputatorum 
coram SanctiflimoPontifice Max, Paulo Ill 
recenfuit Anno 47. Il. Decembris, 


Reverendiffinis: Dominis Deputatis vilum eft, quod 
cum Sanctitas Veftra paterna charitate provinciae Ger- 
maniae, quibuscungue modis potuit, ſemper procura- 
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vit, quod ex multis.argumentis, et praecipue ex Con- 
cilio ‚Tridenti indicto, ex legatis femel atque iterum 
ad,eam civitatem miflis apertiſſime conltat, minime- 
que dubitandum,efle, quin Sanctitas vestra eodem ani- 
mo erga illam provinciam in polkeram Futura fit, ut 
antea, [emper fuit, optimo, [cilicet, et ad bene de ea 
merendum promptilimo, Quantum, igitur ad ea, quae, 
Reverendilimus Dominus meus Tridentinus nomine 
invictiſſumi Imperatoris, Serenilimi Regis Bomanorum, 
nec non Iluftrifimorum ftatuum Germaniae retulit, 
fciliget, ut omnes [acro oecumenico Concilio fe fubmit- 
tant, laudandam elle pietatem Majeftatis [uae, ac bonam 
[pem de eorum J[alute, qui hactenus,a vera. via aber- 
rayerunt, concipiendam. Verum, quoniam in illa ip- 
forum fubmillione additum eft, ‚quod fe [ubmittant 
Concilio Tridenti celebrando, et de ea ‚aula petitur 
nunc, ut Veltra Sanctitas iplum ad Tridentinae civita- 
tem reduci faciat, Reverendillimis Dominis meis De- 
putatis perfuafum eft, id a pientiflimo Imperatore et 
nobilifhmnis iphus provinciae Statibus efllagitari et 
peti,, quatenus fine [fcandalo, imo cum pace_ et. con- 
coxdia caeterarum provinciarum, ſeryata etiam auctori- 
tateConcilüi et ecclefaltica libertate heri poſſit. Ad quae 
omnia ficut Sanctitas Veltra pro [ua poftorali cura et 
omnium Ecclefarum follicitudine profpicere jure debet,, 
et ea nullo modo negligere, fic quoque exiltiman- 
dum elle Majeftates ſuas et Illuftrifhmos, Sacri Romani 
Imperii, ftatus in bonam partem laturos, ſi Velira 
Sanctitas more majorum [uorum in tam ardua et 
communi deliberatione Episcopos, fratres [uos et Prae- 
latos, qui omnium fere nationum in Concilio nunc 
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Bononienfi exiftunt, pro communi Pace fervanda, ‘et 
turbis ac Ieandalis vitandis ante omnia confulere velit, 
eisdeinque Dominis meis videtur par efle, Sanctita⸗ 
tein Veſtram operam dare, ut quam nunima ora· inn 
ipla ‘confultatione facienda interponatur. Atque etiaill, 
ne res in Germania detrimentum 'patiantur, benigne 
fatisheri debere a Sanctitate veltra lecundae petitioni‘ 
Majeltatis luse, diniittendo ad illam provinciam uno 
vel pluribus” Praelatis cum opportuna facultate, et 
communis alignis, atque adeo recte vivendi modus us- 
que ad Anem Concilii reforımetur et ffatuatur. *Qtiod 
vero attinet ad univerfalem’ reförmationem, cunı de 
ea Concilium ipfun quam plurima ſalutaria decreta 
ediderit, et eorum, quae reftant, ad examinationei,' 
et discuflionem alfiduo prolequatur, eam brevi perhci 
polle, fperanduni eft, cui etiam perficiendae et obler⸗ 
vandae Sanctitatenı veltram omnem fuam diligentiain 
et authoritatenı adhibituram, Ad poltremum capüt, 
de electione Rönani Pontihcis, fi durante Concilio (quod 
Deus avertab), ſedem vacare contigerit, tametli jl:ra 
hüjus facri collegii adeo ſiriua, Clara et diuturna [ant, 
ut verti in dubium minime poflit, quin RomaniPon- 
tficis electio ad Tolos Cardinales pertineat, etiam du- 
rante Concilio, tamen pro täın benevolo animo füae 
Majeltatis ei gratias habendas elle, * 
II 
Relponlum Pontificis Caelareae Majeltatis 
Oratori Romae datum polt disce[[um Cardi- 
nalis Tridentini. 

Cum ultimo Confiftorio fecreto, (NMluftris Do- 

mine Orator!) Sanctihıno Doniino noflro nomine Cae- 
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ſareae Majeltatis : ([applicalles, ut [ua Sanctitas univer- 
ſale Concilium pro’ ſalute Germaniae Nationis Triden- 

tun remittere dignetur, Sanctitas ſua, ſcut Excellentia 
tua recordari poteſt, etli fuiſſet parata, ftatiın ad Propo⸗ 
ſita per Te'quantumı in ea erat, reſponderẽ, tainen quo- 
niam- ea iplaı non; coram [ua Sanctitate folum; verum! 
etiani ‚coramıhis! Dominis ' Reverendiflimisi:$.''Roma- 
nae Eccleſiae univerfis Cardinalibus exponere‘woluerit, 
merito'eosdenı Reverendifhinios Dominds' pro rei etiain 
gravitate conlulendos, etExcellentiam tuamanonuitadre-' 
deundum: in primo Conſiſtorio, pro‘ relponlo Sanctitatis 
ſuae accipiendo, Quas-im reine longior mora interpöne- 
retur, 'negotiunv: cum’ iisdem Reverendiflimis Carci- 
nalibus ed iplo in Conßiltorio difeufht,  acide eorum co! 
filio. et aflenfu Reverendos. Epilcopos ac: Praelatos, qui’ 
Bononiae in Concilio funt, ante omınia'confuli debere,’ 
decrevit· Quod⸗ [aneftatimı [ua Sanctitas"feeit celeri' 
etiain tabellario debita opera ad eos’ cum litteris nillo! 
hujus tenoris: Venerabili fratri noftro Joanni Ma: 
riae, Episcopo Praei:eltino, $.‘Romanae Ecclefiae Cardi-’ 
nali «de Monte *) nuncupato, noltro et‘Apoltolicae' fe- 
dis. de latereLegato. PaulusPapa:tertius, Venerabi-! 
lis frater noſter! Salutem et-Apoltolicanr benedictionem; ı 
Miflus'ad nos hic proxime diebus a Sereniffiino Caefare: 
dilectus Alius nofter: Chriltophorus,' Titulis ſancti 
Caefarei presbyter, Cardinalis; Tridentinus; ipfus Cae 

faris nomine retulit; Majeltatem fuamı magniö ftudio er: 


! 
- b 





R Siovanni Maria del Monte, nachheriger — 
lius III. von 1550 bie 1555. 
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Concilio indicto et incepto Tridentiſcelebrando le ſub- 
mitteret, prout ſe ſubiniſerat, addiditque ſe habere 
in mandatis ab ipſo Caeſaxe ut ſuae Majeſtatis et-Sere-' 
niſſimi- ejus fratris Romanorum Regis et ſtatuum facri! 
Imperii nomine a mobis peteret, ut pro reunione di- 
ctae nationis ad/gremium' Eccleſiae ipſum Concilimix 
Tridentum reduci⸗ faceremus. Et dilectus Aliis’Dias: 
guſs de Mendoza ipſius Caelaris apud nos orator, im: 
noltro Conſistorio intereflentibus» de noſtra voluntate,: 
cum: ipſi id cuperent,  caeteris ‘oratoribus Principum et 
Rerumpublicarum, ' qui apııdı nos ſunt, idem »dixit 
et petüt, et ne, mora aligua’interponeretur, inftanter: 
poſtulavit. Nos vero, re cum. ‚Venerabilibus Fratribüs 
noltris, S. Romanae Ecelehae Cardinalibus, comriiuriicata, 
de ipforum' confilio. et voto pro. comimunis: paciscom-! 
feryatione, 'ac pro evitandis [candalis, et ut tamı illud, 
per quod Concilium Bononiam translatum effy'quam» 
caetera. iſtius Sacroſanctae Synodi'deoreta illaela-confer- 
varentur, ante.omnia in re’tamı ardua more majorum' 
noftrorunı Fratres noltros, ipſius Synodi- Episcopas et 
Praelatos, qui iexsomnibus fere nationibus iftic fünt, 
conlulendos:decrevimus. Quam ob’rem de falute-dictae' 
nationis folliciti,xet ne mora adırefpondendum ipfi Cae- 
ſari interponätur; volumus; ut haec omnia ejusdem Sa- 
crofanctae Synodi patribus explices ac Sancti/Spiritus nu- 
mine, quo illaregitur, invocato, univerfalebonumReipub. 
Chriftianae ac Sanctae fidei Catholicae, ac dictae natio- 





**) Die Hauptbandfchrift bat et. | Ur —* — * zweiten alten 
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nis’ reunionem prae oculis''habentes, omnia ea>miature 
exarhinetis et perpendatis, et quid ‚ipfi!Caelaria nöbis 
fuper hoc refponderi"pofle putetis, ad nos [eribere non 
differatis, Datum Romae apucd Si Petrum ‘ab’ annulo 
Piscatoris, die 'XXVI. DecembrisM.D, KEN? Pontifica- 
tus noftri Anno XIV." 

Ipfa autem 'Sacrofancta Synodus ——— 
Sancti⸗ implorato, folitisquel 'orationibüs ac precibus 
per RBeverendifimum Dominum Cardinalem deMon te, 
Praefidentem er Legatum Concilii, 'antea lectis et litteris 
noltris praedictis, alta et’intelligibili voce, ita ut nemo 
ipforum litterarum tenorem commode"intelligere non 
poſſet, recitatis, ac rein duabus defuper'factis congre- 
gationibus discuſſa, ’mprimis quidemꝰ a ſua Sanctitate 
et dicta Majeſtate petiit, ut, quaecungue ipſa Synodus 
in hac re, de qua confulitur, reſponderet, boni confu- 
lere, ac pro Dei gloria et Chriſtianae Reipublicae ſalute 
er pace dicta elle, cenſere vellent. Deindereſpondit, quod 
cum conſtet, aliquos Praelatos Concilio ex’ civitate Tri⸗ 
denti ac civitatem Bononiae legitime translato, ibi- 
denipoft' generalem monitionem in⸗ publica leſſions 
ipfa translationis die omnibus Praelatis"facta poft ami- 
cabiles 'ejusdem Reverendiſſimi Cardinalis "de Mönte, 
Praehdentis et Legati, ac ejus collegae literas unicui= 
que ipſorum Praelatorumi ex Bononia ad civitatem Tri- 
dentinam per fpecialem nuncium 'miflas et praelenta- 
tas jaiı per tot ınenles Tridenti remanfifle, et adhuc 
remanere, non fine magno vilipendio Concilii, ac for- 
taffe aliquorum fcandalo, qui remanfionem illam divi- 
honem.arbitrantur, etpropterea minoris duthoritatis Con- 
cilium elle putant, Non videt ipfa Sacrofancta Synodus 
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Bononienßss qua, via, quo modo, qua-de,rationa ſalva 
dignitate,, majeltate, honore etiexiltimatione ipfius. Syn- 
odi, ac line perniciolo ‚peltiferoque „in..omne ‚aevuni 
exemplo; de ‚xeditw ad civitatem » Tridentinam. 'delibe- 
rari : pofhtz) mifi ‚prius ipfi,Praelati Bononiam veniant 
et cum reliquis patribus ſe conjungant,;atquei.iphus 
Sacrofanctge „Synodi authoritatem. atque- poteſtatem 
agnofcant et amplectantur, .Quod Synodus ipfa ad tol- 
lenda ſcandala in. ;populis, fuscitata, , ac pro. Ecclehae 
pace atque unitate maxinie ‚cupit, et parvo negotio au 
ſolo ipfus, Caefaris nutu fieri 'pofle ‚'eonfidit, et de hoc 
Majeltatenn ‚faam enixe precatur.; Quodque eadem 
Sancta Symodus ‚non 'videt, quomodo de hac delibera-, 
tione ‚tractariı pofht, niß prius. certa reddatur, ‚quiod 
ita. ſe natio Germanica ‚Concilio Tridenti celebrando, 
fubmittat, at fidem concernentia decreta, quae ibidem 
promulgata,,etjam ab omnibus Chriltianae reipublicae: 
Gymnaliisatque infignibus’Theologorum Univerfitatibus, 
et ab omni. Gatholica Eccleſia ſummo allenfu, gaudio 
et plaulu,recepta fuere, rata, ftabilia et perpetua futura 
fint, nec ulterius in, controverham. quouis praetextu, 
colore,'occahone; vel cauſa deducantur, cuan juxta Sa- 
cros. Canonesy!Sanctorum Patrum ‚exempla ac ſtatuta, 
ac Imperiales  etiam. conftitutiones 'exploratifhami ‚juris 
fit, quod. contra. unamquamque haerehin coacta, [e- 
mel. Synodus pro’ fidei commmunione et veritate Catho- 
lica atque Apoftolica promulgallet, non elle novis poltea 
retractationibus mutilanda,, et injuriam fieri Reveren- 
difimae, Synodo, fi quis ſemel judicata revolvere et 
publice difputare contenderit, 

Praeterea cum rumor increbuerit, praetextu — 
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dam, „vulgaris, feu popularis Concilü ex omni hominum 
genere colligendum, quod Ihriftianum Concilium ap- 
pellant, mutandam elle forımam generalium Concilio» 
rum,.quae per Apoltolos et ab Apoltolorum tempore 


per fanctam Romanam et univerlalem Eccleſiam cele- 


brata fuere, pofihabito laudabili more, five modo Pro» 
cedendi,. atque inglictae Synodi diflinitionibus huc us- 
que retento, Cupere propterea ipfam Sarıctam Synodnm 
de hac ipfa re certam, reddi, ac ü&ibi oportune caveri, 
antequam de reditu, ad iplam Tridenti urbem delibe- 
retur, Infuperque antea cupere, quaenam cautio dabitur 
Patribus, Tridentum ituris pro fuis perlonis, rebus et 
bonis, ita, ut tam finguli quam univerfi plena ſecuri- 
tate et libertate fruantur etgaudeant, et unicuique pro ſuo 
libitu ‚eundi, fiandi et recedendi libera poteltas Futura 
fit, atque a nemine via facti compelli poſſit. Scire 
etiam Synodum ipſam antea cupere, et certam reddi, 
quae cautio ipfi Concilio dabitur, ut quandocunque 
videbitur majori parti legitimas et rationabiles caufas 
adelle, fe ex Tridento ad aliumı locum ‚ab ipla majori 
parte eligendum, transferendum, itemque canfis, ob 
quas Concilium indictum fuit, latisfactum elle libe- 
rum fit ipi majori parti, cujusvis contradictione, oppo- 
htione feu reclamatione non obſtante, Concilium trans- 
ferre, vel etiam claudere et ſinire. 

Ex quibus Excellentia tua cognolfcere clare potelt,non 
poffe ipfam Synodum de reditu ad iplam civitatem 
Tridentinam deliberare, antequam praemiff@ onınia 
dilucidentur, et declarentur ac plana fiant, quae tam- 
quam rationabilia acSanctorumı Patrum ac caeterorum 
Conciliorum decretis conformia, et ad bonum publi- 
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cum et quietem Reipubl. Chriftianae tendentia, etiam 
ſuae Sanctitati et iisdem Reverendifimis Dominis Car. 
dinalibus ab his, qui fe Concilio fubmilerunt, ficut 
tua Excell. afferuit, juxtadefderium dictae Sanctae Synodi 
ante omnia re ipfa adimpleri, ipfamque deliberationem 
praecedere debere videntur. Quantum autem ad San- 
ctitatem [uam attinet, relpondet, fe omnibus  fiudiis 
et votis cupere pacem, falutem et quietem ipfius na- 
tionis Germanicae, ficut jam niultis et claris argumen- 
tis oftendit, et ipfi inprimis Caelareae Majeftati co- 
gnitum elt, ac paratam elle, et femper fore, omnia 
curare et favere, quae pro ejusdem nationis falute et 
boni paftoris et amantiffimi parentis oficio quomo- 
dolibet pertinebunt; certo ſibi perfuadens, rem ip- 
fam a pientifhmis et optimis Caefare et Rege Roma- 
norum, nobilifimaque illa provincia eatenus probari, 
quatenus fine [candalo et turbatione, imo cum pace 
et concordia caeterarum nationum et prövinciarum, 
fervata etiam authoritate Concilii et libertate Eccle- 
fiaftica ſieri poflit, in quae omnia Sanctitas [ua pro 
univerfali ejus cura et oflicio invigilare univerlaliter 
debet. 
II. 

Breve Apofiolicum Venerabilibus Fratribus 
et dilectis filiis, ordinum Imperii [tatibus 

Eccleliafticis, in Conventu Augultano. \ 

Paulus Papa Tertius. \ 

Venerabiles Fratres et dilecti Filii! Salutem et Apolto- 

lica benedictionem. Accepimus fuperioribus diebus 


literas veltras XIII, Septemb. datas Auguftae, quibus 
poſt 
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poſt expcatas diutinas, et graves proxinciae Germanicae 
calamitates a nobis petitis, ut xedintegrato Tridentino 
Concilio, inque prilinum ‚locum ac ſtatum ſuum reſti- 
tuto, ſaluti ‚et „tranquillitati veſtrae nationis conlula- 
mus, qua in re ſollicitudo veſtra, quoniam commu- 
nis nobiscum eſt, gratiſſima nobis fuit; hanc etiam 
curanı ab initio noſtri Pontificatus in,anime fixam ſem- 
per habuimus, ut iffi provinciae graviter affectae et 
laboranti, quantum in nobis ellet, mederemur, Cujus 
fane paterni nofiri in, vos animi, ut multa argumenta 
omittamus, illud fatis ‚[ufficere poteft, quod poſt Man- 
tuanam et. Vicentinam indictionem Concilio habendo 
urbenı Tridentinamı delegimus,,vobis propinguam et 
connmodam, quodque Legatis illuc noftris [emel atque 
iterum milfs omni ftudio ac diligentia ad illud cele- 
brandum incubuimus, ‚neque ullis ſumptibus peperci- 
mus. Verum ‚cum incepto jam Concilio totos quin- 
decim menles..a; polfteriore indictione expectati efletis, 
neque adhuc ‚ullum in Germania, bellum exifteret, 
fi non admodum multi ueltrae nationis illuc accefle- 
runt ac miferunt, cum tamen aliqui accellerint ac 
milerint, non nobis, [ed illis eft tribuendum, qui, cunı 
propiores elfent caeteris, ire ipfi, ut debebant, aut lal- 
tem ‚exculatorenı mittere non curarunt, At vero ex 
Hifpaniis, Galliis, Italia et remotioribus provinciis, 
quibus civitas Tridentina non ita commıoda erat, ſatis 
magnus Epifcopoerum et Praelatorum numerus con- 
fluxerat, fuerantque interea multae ſeſſiones habitae, 
quibus plurima falutaria decreta, quae partim ad ſidem, 
partim.ad religionem, partim ad morum zeformationem 
pertinerent, divini Spiritus Änltinctu atque auxilio, 
Saſtrow's Chron. IT.Bd, 13 


194 Barth. Safromen Herk,, Geb. v. Lauff ſeines Lebens, 


fünimaque Epifcoporum et Praelatorum‘ confenfione 
facta funt; quibus quidem maxima impiorum dogma- 
tum pars, quae ab haereticis hujus temporis, defende- 
batur, declarata et convicta elt, Quäre intelligi ex his 
licet, curanı femper excubuille apud nos iftius ſanan- 
dae provinciae, et a calamitatibus, quantum cum Dei 
gratia per nos fieri potuit, liberandae, Nam quod poſt 
biennium fere a polteriore indictione. translatunı v ex 
illa urbe Concilium eft, ea translatio' ron modo no- 
bis authoribus, fed nec [cientibus quidem facta’elt,'et 
tamen, quoniam dubitari non poteft, quin Concilium 
generale justum et legitimum ex 'hujus Sanctae 'Sedis 
authoritate indictum et congregatum, jus habuerit 
fui ipfius eo, quo Spiritus Sanctus dictaverit, transfe- 
rendi, praefertim fui confervandi caufa, jultam et legi- 
timam nos iplam translationem' exiftiimare debemus, 
nii rem aliter fe habere plane cognoverimus, qua 
quidem a translatione etfi pauci quidem difcellerint, 
ftare id tamen debet, quod multo maxiina pars confti- 
tuerit atque decreverit, neque propterea divifum Con- 
clium elle putandum eft, Et enim quidam adhuc 
Bononiaın ad Conciliuny profecti non fint, fed Tridenti 
remanlerint, manet tamen illud fingulare atque uni- 
cum. Nec tamen illud in eam urbem translatum eſt, 
quae aut nimis longe a Tridentina urbe ablit, aut ad 
commorandum incommioda, aut ad celebrandum ip- 
fum Concilium parum tuta videri debeat. Nam ne- 
que ab urbe Tridento magno admodum intervallo 
urbs Bonönienfis diftat, et cum ob aeris falubritatem, 
tum ob rerum victui necellariarum copiam, tum ob ci- 
vium hofpitälitatem, tum iphus ınagnitudinem com- 
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modiſſima eſt. Quod vero ſub tutela Eccleſiae eſt, ob 
id veſtrae praecipue nationi minus tuta videri non de- 
„bei, quia ab Ecclefia ipfa non folum fidem et Reli- 
gionen: Chriftianam, [ed etiam multa alia maternae 
charitatis et miagnificentiae egregia in le monumenta ha- 
bet, et fruitur, praelertin cum eidem urbi Bononienf 
illi principes et populi finitimi, Ant, qui in fide funt 
charilimi in Chrilto hlii noſtri Caroli, Romanorum 
Imperatoris femper Augulti, 

Verum, ut ad litterarum veftrarum poftulata redea- 
mus, ferius quidem a nobis, quam voluillemus, ad 
illa refponlum eft, atque hujus tarditatis caufam expli- 
candam nobis elle ducimmus, ne quid in nobis volun- 
tariae morae fuiſſe exiftimetis, Cum eninı non multo 
poft receptionem litterarusm veftraruın venillet ad nos 
dilectus Alius nofter Chriftophorus, Cardinalis Tri- 
dentinus, a Sereniflimo Caelare ad nos miflus, et una 
cum dilecto filio, nobiliviro Diago de Mendoza, ejus- 
denı Caefaris apud nos Oratore, nobis expoluillet, uni- 
verſam iftam Nationeın Germanicam, opera et diligen- 
tia ipfus , Caefari, Concilio Tridenti celebrando ſe 
fubmifßiffe, et propterea taın dictae Majeftatis, quam de 
mandato etiam Sereniflimi Romani Regis, ac omnium 
ftatunm S. Bomani Imperii nomine a nobis pötiilfer, 
ut ipfum Condlium ex Bononia Tridentum ‚remittere 


vellemus: Nos, cun velira poltulata cum poltulatis 


dictae Majeftatis congruerent, eademque prorlus ellent, 


non putavimus, ad veftras prius, quam ad dictae Ma- 

jeftatis litteras efle refpondendum, Itaque cum idem 

Ehriftophorus, Cardinalis, et Diago, Orator Caela- 

reus, [aepius hanc rem non folum privatim coram 
13.8 
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nobis, ſed etiam publice coram univerfis Sacrae Roma- 
nae Eccleſiae Cardinalibus in Confiforio nofiro propo- 
fuiflet, necellario factum eft, ut nos etiam cum iis- 
dem Cardinalibus rem difcuteremus, quod et rei gra- 
vitas expoltulabat; itaque, ınatura confultatione cum 
ipfis Cardinalibus praehabita, de iplorum confhlio de- 
crevimus. Cum de reductione Concilii, et de negotio 
communiter ad omnes [pectante’ ageretur, Praelatos 
ex omnibus fere nationibus Bononiae exiltentes ante 
omnia confulendos eflfe, qguod cum ad abrumpendam 
omnmem moram fatim fecillfemus, celeri tabellario ad 
eos dedita opera cum noftris litteris millo, reſponſum 
ab eis tale habuimus, quale et ipf oratori Caefaris, 
jam Cardinale Tridentino a nobis digreflo, in 
congregatione noftra, multis praefentibus, dedimus, et 
ne Fraternitatibus veltris longiotes in his fimus, mit- 
timus praefentibus alligatum. Ex quo fane Fraterni- 
tates veftrae perlpicere poterunt, quaenam dihudidari, 
et declarari ac plane hieri, et ab his, qui le Concilio 
fubmißlle dicuntur, re ipfa adiinpleri debeant, Nte⸗ 
quam de reditu ipfius Conalii ad civitatem Tridentinänı 
deliberetur. In quo folitam veftrorum animorum aequi- 
tatem, veritatisque atque jultitiae amorem l[emper' vo- 
bis infitum nunc optamus et expectamus, vos in’ Deo 
hortantes, ut tranquillitaiEcclefae Catholicae, cui fem- 
per pro veftra probitate adhaeſiſtis, omni veltra authoritate, 
ope et conhilio confulatis, quo nobiliflimae nationi 
veftrae, quantum in vobis erit, pacis fructus, ledatis 
feditionibus, et verae Religionis lux, depulfis impieta- 
tis tenebris, reftituatur, Quod ut noltris diebus videa- 
mus, ab eodem Deo fupplices ac votis ommnibus pre- 
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camur, ac petimus, et vos hortamur, ut cum cae- 
teris Bononiam proficilei, aut nuncios veltros mittere 
fine mora velitis, vel Conciliam ipſum prolecuturi, 
vel, fi locus minus aptus vilus fuerit, cum aliis, quid 
agendum fit, dietante Spiritu Sancto deliberaturi. Nam 
quod extremis veltris litteris vercndum nobis elle figni- 
ficatis, ne, ceflante in hoc opere diutius Sede Apoftolica, 
alia famantur confilia, aliisque viis et rationibus haec 
caula tandem expediatur, nos quidem, fi cosnolcere- 
ınus in procuranda [alute illius inclytae provinciae a 
nobis cellatum fuille ‚„ omnia [ane timıeremus, praeci» 
pue vero Dei iram, qui nos in hac fancta lede tan- 
quam in [pecula collocavit, ut omnium Chrifti ovium, 
praecipue auteım illarum, quae reliquo gregi le [ub- 
traxerunt, curamı haberemus. Quam vero non defue- 
rimus in hoc opere coniulendi provinciae Germanicae 
ea, quae l[upra ſcripſimus, Jatis teftimonio elle pol- 
fint, praelertim cum nota [cribamus non tam vobis, 
quam univerla orbi Chriftiano, Quare, qtıod, ad nos 
attinet, eo minus nobis timendum elle duximus, quo 
wmagis nolſtri (tudii ac laboris in hac caufa ſumus con- 
Icii, et quod eam de gravitate et moderatione veltra 
opinionem, eam de Caelareae Majeltatis lapientia et 
animo in Chriftianam Remp. [pem habemus, ut nec 
illunı nec vos ullam hujus caufae expediendae rationem, 
nifi quae recta, et iplo et vobis digna fit, probaturos 
credamus. Hoc enim experta veltra et conltans in 
aliorum defeetione pietas et fides nos [perare jubet, 
Quod fi'non fiat, nova vero conhilia contra authorita- 
ten, kujus, Sanctae Sedis fulcipigntur, nos quidem non 
ii fumus, qui prohibere poflumus, quominus in eam, 
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tanquam in domum, aliqna defcendant pluvia, veni- 
ant Aumina, flent atque irruant venti. Haec eninı om- 
nia futura elle, ab iplo fummo Architecto, cum ejus 
fundamenta jaceret, funt praedicta; ne propterea cadat, 
ne diflolvatur, timere quidem non pollunus, quia 
fcimus, fundatam elle ſuper firmanı petranı; illis po- 
tius timemus, et illorum vicen valde dolemus, qui 
nec irritis conatibus illorum, qui Lanc fibi olim oppu- 
gnandam aniıno propoluerunt, nec gravibus Dei judi- 
ciis, cum veteribus, tunı novis, in omımes, qui hoc ali- 
quando tentarunt, deterrentur, quominus ejusmodi 
confhilia capiant, malintque ſe certo periculo cum totius 
Ecclefae perturbatione exponere, dunı opus Dei diffol- 
uere conantur, quod nullo non feculo ab improbis im- 
pugnatumm nunquanı expugnari potuit, quam in pul- 
chritudine pacis nobiscum unanimes in una domo 
vivere, ad quaın eos [emiper invitavimus, et perpetuo 
invitamus. Idem autenı et vos faciatis, nec perinittatis, 
ut aliena et nullis profutura conhlia locum aut au- 
thoritatem in veltris conventibus habeant, valde in 
Domino hortaınur, vosque ita facturos, de priftina ve- 
fira et conftante, quam feinper oftendiltis, pietate et 
fide maxime conhidimus. Datum Romae apud S, Pe- 
trum fub annulo Pifcatoris, die prima Januarü 1548. 
Pontificatus noltri Anno XIII, 


Cap. I, RR 
Der Rom. Key. Mt. Furtrag auff die Bäpftliche Antwurtt. 


Die Nom. Key. Mt, vnſer alfergnedigfter Herr, gibt 
den erfcheinenden Ehurfurften, Furften vnnd Stenden, 
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vnnd der Abweſenden Naten vnnd Gefanten freuntlich 
vnnd gnediglich zuerfennen, dad Ir Mt. auf der Stende 
gegebene chriſtliche, lobliche Antwurt, Darin fie fich dein 
Concilio, fo, hiezuuor gen Trient angefeß worden, an— 
hengig vnnd underwurffig zumachen gehorfamlich bewil— 
fige vnnd entſchloſſen haben, vor nottiwendig geacht, 
ſollichs an die Bapftlihe H. gelangen zulaffen, vnnd 
haben daranf, jn Betrachtung diefer Sachen Gelegenpeit 
vnnd Wichtigheit, den hochwurdigen jn Gott Daiter, 
Hr Ehriftophen*),, Eardinall vnnd Biſchoff zu 
Trient ꝛꝛc. zu feiner Ht. abgefertigt, vnnd neben jme 
Irer Mes Bottſchafft zu Nom vorordnet, ſich der Sa— 
chen zu beladen, dieſelb furzubringen, vnnd daneben an— 
zuhalten, damit ſich die Praͤlaten, ſo zu Bononia ver⸗ 
ſamlet ſein, wiederumb gen Trient vorfugen. 

Es ſolt ſich auch (Jrer Mt. Ermeſſens) ye billich 
zuuorſehen vnnd fur gewis zu halten geweft **), das dem 
alfo nachgefeg worden were, wie dan auch die Bapſt— 
liche H. vnnd derfelben Diener Zr. Mt. ſollichs zu thun 
zugefagt, auf den Faal, das diefe Submiffion erhalten 
wurde. 

Es hetten aber Churfurften, Furſten vnnd gemeine 
Stend von hochgedachtem Cardinall jn ſeiner Relation 
vnnd Bericht gnugſamlich vorſtanden, das ſollichs bil— 
lichs Begern des Ortts Fein Statt gefunden, noch an— 
ders darauf eruolgt, dan das die Bapſtliche H. vber et- 
liche Tage, nachdem der Cardinall widerumb von Rom 
vorruckt vnnd abgeſcheiden iſt, Irer Mt. Bottſchafft jn 
offenem Conliſtorio dieſe nachuolgende Antwurt geben 


*) M.v. Th. 1.S. 381. **) Hier fehlt wohl das Woͤrtlein ſeyn. 
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hatt: Namblich, das Zr Hk die Sach an die Praͤlaten, 
fo zu Bononia verfamlet, gelangen laſſen, woͤlliche dar- 
auf Serumeten *), das zunor, vnnd ehe. man einige Hands 
lung furneme, das Concilium widerumb gen’ Trient zu— 
vorlegen, das die, fo zu Trient weren, ſich zuuor gen. 
Bononia verfigen folten.: Nebendem ſo mwolt fie das 
vor gewiß fein, Das die gange Teutſche Nation ſich dem 
gemelten Concilio vnderwurffig machte. Vber Sollichs 
ſo ſolten ſich die Stend obligiern oder vorpflichten, das 
Jenig zu halten, ſo allbereit zu Trient erorttert were, ſo 
uiell den Glauben belangt. Gleichergeſtalt begerten fie 
auch, zu wiſſen, was die Jenigen, ſo wiederum auf das 
Concilium gen Trieut ankommen wurden, fur Sicher— 
heit haben, daſelbſt zubleiben, oder von dannen zuuer— 
rucken, zubeſchlieſſen, oder das Conchhum, wie. der 
Mehrerteili aus Inen ſollichs fur gut anſehen wurde, 
zuuorendern, dabei es auch feine Bapſtliche — 
bewenden lies. 

Als aber der Key. Me Bottſchafft geſehen vnnd 
befunden, das die Bapſtliche Ht. jn ſollicher jrer Aut—⸗ 
wurtt die Vorſamlung zu Bononia ein Concilium ges 
nent, vnnd derſelben Vorſaumlung als eines Concilii 
Bedencken, wie einer Determination eines Concilii nach⸗ 
geſetz, jn Meinung vnnd Vorhabens, zu Bononia als 
in einen rechtmeſſigen Concilio, weiter furſchreiten zu 
laffen, vonangefehen, das Fr Ht. angezeigt vnnd furges 
halten, das die Vorenderung bed Concili von. Trient 
gen**), Bononia nichtiglich vnnd ohne Vrſach, wider Recht, 
vnnd auſſerhalb der geburlichen Form vnnd Solennitet 


*) beharrten. geut. Haupthdſchr. 
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furgenomen vnnd praͤcipitiret worden, vnnd das die 
Praͤlaten, zu Bononia verſamlet, jnen die Anthoritet, eis 
nes Concilii mit nichten anzumaſſen hetten, vnnd das 
Sollichs erkant vnnd zuuor erorttert werden muſt, wie 
dan Ir Ht. ſich bis daher mit Wortten hett vornemen 
laſſen, das dem alſo Folg beſchehen ſolte. 

Zudem auch die vorgemelt Key. Botſchafft ſollich 
obberurt Bedencken vnnd Antwurt vnfuglich vnnd vn— 
billich, vnnd der Teutſchen Nation Gelegenheit vnnd 
Notturfft gang vndienſtlich vnnd vnfurtreglich befunden, 
vnnd derhalben bedacht, vnnd des endtlichen Vorhabens 
geweſt, alsbalt derwegen zu proteſtiern, ſo ſei doch auf 
Anhalten des Dechandts des Collegij vnnd etlicher Car— 
dinaͤll, vnnd der Bapſtl. Ht. Beuellich, die Sach letzlich 
dahin vorglichen worden, das die Proteſtation noch XX. 
Tag angeſtellet, vnnd die Sachen mittlerweill an die 
Key. Mit. gelangt worden, fih Irer Mir. Beſcheitts zu: 
erholen, ob fie die angeregte Antwurt fur annemlich 
onnd gefällig achten wolle, vnnd folten mittlerzeit die 
PBrelaten zu Bononia feinen actum conciliarem furnemen. 

AS aber der Key. Me. Gollich furfommen, nnd 
Hr Mt. die Antwurt der Bapfil. H. vnnd der Iren Zur 
fag gang vungemeß befunden, vnnd das man fi) Under: 
ffunde, die Vorfamlung zu Bononia vor ein Concilium 
zuachten onnd zuhalten, jn Meinung, dafelbft weiter fur— 
zufchreiten, So hatt Ir Mt., jn Betrachtung deſſelben, 
vnnd des hohen Nachteils, fo gemeiner Teutſchen Na— 
tion. daraus erwolgen wart, zudem, das Sollichs der 
Dapftl. Ht. Zufage, namblich, dag Concilium je Teut⸗ 
ſcher Nation zuhalten, fo Sein Ht. gemeinen Stenden ge— 
than, geſtracks zuwider, auch der Zeitt fo gar kurtz be— 
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fiimpt vnnd angefeg were, Sp heit Fr Me. alsbalt 
wiederumb an die Hotfchafft zu Nom fchreiben vnnd der- 
felben beuehlen Taffen, mit der Proteſtation furzwfchrei- 
ten; vnnd fo das gefchicht, fo will Ir Mt. den Sten- 
den danon Bericht vnnd Abfchrifft zuftellen laſſen. 

Wiewoll nun die Hoffnung Nes Concilis halben nicht 
alferding zubegeben oder fallen zulaffen, fonder vielmehr 
zu hoffen feye, der Allmechtige werde daſſelb zu feiner 
Zeit nach feinem gottlichen Willen vnnd Gefallen jn das 
Werck fchiefen, Darzu auch die Key. Mt. jres Teills 
alle daS Jenig, das Irer Mt. aus Erheiſchung jres ob⸗ 
liegenden Ampts vnnd Pflicht geburen, vunnd Gelegen— 
beit der Sachen vnnd Teutſchen Nation Notturfft erfor— 
dern wurde, mit Vorleihung gottlicher Hulff furzune— 
men vnnd zufurdern entſchloſſen vnnd gemeint iſt. 

Dieweill ſich aber aus obberurter gegebener Ant— 
wurt die Sach anſehen laͤſt, als ob ſich die vmb etwas 
weiter vorziehen wolle, dan die Notturfft erfordert, So 
acht die Key. Mr. vor nottwendig, mittlerzeit auff fol- 
fiche Wege vnnd Mittel bedacht zw fein, dadurch ges 
meine Stende des H. Reichs Tentfcher Nation zu einer 
hriftlichen guten Einigung Eommen, gefurdert unnd ge= 
bracht werden mugen. 

Band wiewoll Jr Mt. der Sachen, wie ed mittler- 
zeit das Concilij gehalten werden folte, (dieweill Chur- 
furften, Furſten vnnd Stende rer Mt. dieflen Punct 
heimgeftellet haben) ein hochfleiffig vnnd ernftlich Nachs 
denckens gehapt vnnd noch hatt, nichtödefioweniger jn 
Erwägung der Sachen Gelegenheit vnnd Bmbftend, vnnd 
damit vmb fo nie defto flattlicher darin furgefchritten 
werde, So hatt Ir Mt. vor ratblich angefehen, das durch 
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die Stende etliche tugliche, geſchickte, erfahrne, Gott 
furchtige Perfonen, fo eins chriftlichen, guten Eiffers, 
vnnd zu Furderung der Ehr vnnd Dienſt Gottes, des 
Allmechtigen, auch Fridens, Nuhe vnnd Einigung ge 
meiner Teutſchen Nation jnfonderheit geneigt vnnd begi— 
rig fein, jn Eleiner Anzall vorordent iverden *). Darzu 
Sr Mt. auch etliche vorordnen will, ſich mitteinander 
ſchiettlich, richtig, trewlich vnnd aufs ſchleunigſts ohn 
alles Gezenck zuunderreden vnnd zu handlen, damit ſich 
alsdan Fr Mt., nach Befindung der Sachen Geſtalt vnnd 
Gelegenheit, vmb ſo viell deſto ſtattlicher muge entſchlieſ— 
fen des Ihenigen, das fie fur billich vnnd gutt anſehen 
wurdt. 

Darauf dan auch demſelben gemeß, vnnd nachdem 
man befindet, das ſich die Bapſtl. Hr. auf die beſchehene 
Proteftation anlaffen wurdt, des Concilij vnnd anderer 
Sachen halben nochmals zu ferner Handelung gegriffen 
werden foll. 

Vnnd iſt demnach rer Mt. freuntlich, gnedigft Bes 
gern an Churfurften, Furſten vnnd Stende, fie wollen 
diefen wichtigen, nottwendigen Punct mit chriftficher 
Liebe vnnd Enfer furnemen vnnd handlen, vnnd alle 
andere Affection hindan werffen, vnnd hierin betrachten, 
wie viel einem yeden felbft daran gelegen fey, dag diefe 
hochnachteilig Streitigheit der Religion abgefchnitten vnnd 
hingelegt, vnnd die lobliche Teutfche Nation wiederumb 
zu chriftficher, einhelliger Vorgleichung vnnd Einichung 
gebracht werde, vnnd indem ein yeder bedencken, was 


*) Erfte Hindeutung auf die einftweilige Religionsbeſtimmung, 
das Jaterim. 
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er erſtlich Gott. dem Allmechtigen, nachmald ‚feinem Vat— 
terland vnnd jme felbft ſchuldig ſey, vnnd ‚daneben zw, 
Gemut furen, das hieuor, ehe ſich die ſchaͤttliche Spal- 
tung zugetragen, die lobliche Teutſche Nation fur allen 
andern Nationen. der Religion halben jn hogſter Einicheit 
geſtanden, vnnd allen andern chriſtlichen Nationen vnnd 
Volckern ein ſonder Exemplar vnnd Ebenbilt, vnnd jn 
ſollichem hohen Weſen vnnd Anſehen geweſen, das alle 
andere Nationen jre Auffſehen auf die Teutſche Nation 
gehapt, wie menniglich des ein gutt Wiſſens tregt. 

Das auch gemeine Stende hiebei Irer Me. vielfal— 
tigen trewen, empſigen Fleis, Muhe vnnd Arbeit, fo 
Se Mt. nun ein gutt Zeit furgewendet hatt, damit das 
Concilium wiedervmb gen: Trient reduciert vnnd ges 
wendet wurde, erivegen vnnd bedencken wollen, das zu 
ſollichem Fleiß vnnd Ernſt Ir Mt. Fein andere Brfachen 
bewegen, dan allein Irer Me, obliegende Ampt vnnd 
Pflicht, vnnd die gang. vatterliche Liebe vnnd Neigung, 
die ſie zu dem Reich Teutſcher Nation, gemeinem Vatter⸗ 
land vnnd deſſelben Glidern vnnd Stenden tregt, vnnd 
Alles, das derſelben Teutſchen Nation zu Befridung, 
Ruhe vnnd Einigung, auch aller Wollfartt gedeyhen 
muge, zufordern vnnd furzunemen, pe vnnd allwege 
zum hochſten begirig geweſen, vnnd noch iſt. 

Das will ſich Ir Mt. bei Churfurſten, Furſten vnnd 
Stenden gantzlich vorſehen; vnnd zu dem, das es einem 
yeden ſelbſt, vnnd gemeinem Vatterland zu Wollfart vnnd 
Guetem kumpt, gegen jnen ſampt vnnd ſonterlich mit 
freuntlichem Willen vnnd jn allen Gnaden vnnd Gueten 
bedencken, vnnd jſt hieruber furderlicher Antwurt ges 
wertig. 
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: nn... ’ Furſten vnnd Pony Yntunrt auf des Gardi. 
nalls von Trient Relation vnnd deßhalb beſchehen 
— Mt. Vorhalten. 


Di Kom. go Mt., vnſers alfergnedigften Herrn 
gnedigft Vorhalten vnnd Bericht, wollichergeftaft Ir Key. 
Mt. bei der Bapſtl. Ht. des angeſetzten Concilij halben 
zu Trient durch den Hochwurdigſten jn Gott Furſten 
vnnd Herrn, Herrn Chriftophen, Cardinall vnnd Bi: 
ſchouen zu Trient, auch Gr Key. Mt. Bottſchafft zu 
Kom, Anfuchung gethan, dergleichen der Bapfil. Ht. 
darauf genolgte Antivurt, unnd was ferner Fr Key. Mt. 
mit Vorordnung etlicher Perfonen, fur räthlich angefe- 
ben, haben Ehurfurften, Turften vnnd Stende des 9. 
Reichs, vnnd der Abweſenden Bottſchafften neben Irer 
Key. Mt. gnedigſten vatterlichen Erinnerung jn aller 
Vnderthenigheit angehort, vnnd daraus abermals lauter 
vornomen, das die Key. Mt. nochmals jrer alfergnedig- 
ften, vatterlichen Trew, Liebe vnnd Zuneigung, die Ir 
Mt. zu dem H. Reich Teutfcher Nation, vnſerm gemeis 
nem Batterland, auch allen Stenden vnnd Gliedern def- 
ſelben he vnnd allewege von Anfang rer Mt. Ioblichen 
Hegierung getragen, nochmals alfergnedigft nachuolgt vnnd 
anhangt, vnnd fonterlich, was hochſten, allergnevdigfien, 
vatterlichen vnnd embfigen Fleis, Arbeit vnnd Muhe Sr 
Mt. abermall3 fürgewand, damit das jmdiciert vnnd an— 
gefeg Concilium gen Trient reduciert vnnd gewendt, 
auch dafelbfi zum alferfurderfichften continuiert, vnnd 
dadurch. der hochnachtheilig Zwiſpalt enfer<chriftlichen 
Keligion durch ordenliche vnnd chriftliche Wege vnnd 
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Mittell hingelegt vnnd zu einhelliger Vorgleichung, auch 
die Teutſche Nation wiederumb jn ein friedlich Weſen, 
Ruhe vnnd Einigheit jn jrem Gedeyen, Auffnemen vnnd 
Wolfart gebracht werden muge. 

Sollicher allergnedigſten, vatterlichen Lieb vnnd Zu= 
neigung, auch alles gnedigſten furgewenden Fleis, viel- 
faltiger erzeigten Gnad vnnd Gutthaten ſagen Irer Key. 
Mt, die Churfurſten, Furſten vnnd Stend, auch der 
Abweſenden Bottſchafften, nochmals allervnderthenigſten, 
vnuergeſſenlichen, ewigen Danck, mit vnderthenigſtem 
Erbieten, ſollichs vmb Ir Keys Mt. jn aller Vnderthe— 
nigheit, vber jr ſchuldige vnnd geburliche Pflicht vnnd 
Gehorfam mit allem bereiten, getrewen, muglichen Fleiß 
vnnd Willen jrs beſten vnnd hochſten Vormugens zuuors 
dienen, vnnd nichts zuvnderlaſſen, das zu Irer Key. 
Mt. vnnd des H. Reichs Reputation, Ehr vnnd Woll⸗ 
fart jn einiche Wege dienlich ſein mag, allervnderthenigſt 
bittend, Ir Key Mt. wollen nachmals jn ſollichem al—⸗ 
lergnedigſten vatterlichen Willen vnnd Zuneigung bißher 
furgewenten, getrewen Fleiß hinfuro allergnedigſt behar— 
ren, vnnd jrem chriſtlichen Vorhaben mit Gnaden nach— 
ſetzen; auch das H. Reich vnnd alle Stende deſſelben jn 
diſſem allerhochſten vnnd beſchwaͤrlichſten Obligen vnnd 
euſſerſten Nott nicht vorlaſſen, ſondern furhin, wie biß— 
her, jn gnedigſten, vatterlichen Beuellich haben; wie dan 
Churfurſten, Furſten vnnd Stende des Reichs ſich des 
zu Ir Key. Mt. allervnderthenigſt getroſten; auch deſto— 
mehr willig vnnd begirig fein, ſich gegen der Key. Mi. 
als jrem rechten, naturlichen Herrn, alles vnderthenig— 
fien vnnd geburlichen Gehorfams, wie billich iſt, zube— 
fleiffigen. 
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Serner haben Ehurfurften, Furſten onnd Stend des 
Reichs vnnd der Abwefenden Bottfchafften den Haupt: 
puncten aus berurten der Key. Mt. Schrifften vor 
Hand genomen, vnnd nachdem die, Sachen des jndicier- 
ten Concilii halben zu. Trient. aus der Bapfil., Ht. Ant- 
wurt fich alfo anſehen laͤſt, als ob ſich ſollich angefegt 
Concilium etwas weiter, dan die hochſt Notturfft der 
Teutſchen Nation erfordert, vorziehen wolt, So tragen 
Churfurſten, Furſten vnnd Stende des nicht ein geringe 
Beſchwerung. Dan fie ſich ye vorſehen, nachdem ſich 
vie gantze Teutſche Nation ſollichem zu Trient angeſetztem 
Concilio, nach sang vnnd viell gehapter Muhe, einmall 
vnderwurffig gemacht, auch die hochnachtheilig Streitig— 
heit der heiligen chriſtlichen Neligien durch kein beſſer 
Mittell abgeſchnitten, auch alle Glieder der Chriſtenheit 
zu einhelliger Vorgleichung gebracht werden konnen, das 
in Erwegung ſollicher, auch anderer Vrſachen die Bapſtl. 
Ht. ſollich Concilium zu vnwiderbringlichem Nachteill 
vnnd Vorderben, nicht allein Teutſcher Nation, ſondern 
auch vieler einfaltiger, frommer Chriſten lenger nicht 
vorſchoben oder angeſtellt, ſondern ohn alle weiter Ver— 
zug ind Werck gericht Haben ſolt, wie fie dan nochmals 
jn gueter Hoffnung fion, das Bapſtl. Ht. auf folliche 
jre gegebene Antwurt nicht beſtehen, ‚fondern vielmehr 
ſollich hochſt Obligen der Chriftenheit, der Sachen Not- 
turfft nach, mit hoherm Ernſt bedenken, vnnd angeregt 
Concilium zu Trient ohne Vorlengerung zuhalten vnnd, 
wie ſichs geburt, zu continuiren, nit beſchwert fein wer— 
den. Darumb dan auch Churſurſten, Furſten vnnd Stende 
abermals die Key. Mt. jn aller Vnderthenigheit anruffen 
vnnd bitten, Sollichs, jrem allergnedigſten, vatterlichen 
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vnnd gewonlichen Fleiß nach, bei der Bapfik H. zube— 
furdern vnnd, vnangefehen yes gegebener Antwurt) auf 
die Wege allergnedigſt vordacht zu fein, damit folfich 
Conclium zu Trient, jnmaffen das durch die Stend ge— 
meinlich vnnd einhellig hieuor bewilligt, zum furderlichſten 
gehalten, ordenlicherweiſe ſeinen Vortgang erreichen, vnnd 
alſo dadurch einmall gruntlich dem Zwiſpalt vnſer chriſt⸗ 
lichen Religion abgeholffen, vnnd die Teutſche Nation 
aus vorſtehenden Vnrat, auch Gefarlicheit endlichen 
Vorderbens vnnd Vndergangs geſetzt werden muge. Wie 
dan Ir Keh. Mt. ſich ſelbſt allergnedigſt zw thun erbot⸗ 
ten, wollichs Fr Key. Mt. milt Erbieten die Churfurſten, 
Surfen vnnd Stend mit onderthenigfter Dauckſagung 
annemen, vnnd jn feinen Zweinelf ftelfen, Se Mt. werde 
demfelben alfo wurcklich nachfegen, unnd an Irem vatterli- 
en vnnd gewonlichem Fleiß Fein Mangel OPER 
faffen. 

Das aber die Key. Mt. weiter vor nottwendig an⸗ 
gefehen, auf Wege vnnd Mittell bedacht zu fein, 'da- 
durch mittlerzeit gemeine Stend zu eitter chriftlichen guten 
Einigung kommen vnnd gebracht werden mochten, auch 
das derhalben durch die Stend etliche tugliche, gefchickte, 
erfarne, Gottfurchtige Perſonen, fo eines chriftlichen, gu- 
ten Eiffers, auch Frivens, Ruhe vnnd Einigung gemei- 
ner Teutſchen Nation jnfonderheit geneigt vnnd begirig, 
jn kleiner Anzall vorordnet werden Toll, fih fampt Sr 
Rey. Mt. Borordenten derenthalb fehietlich, richtig, 
trewlich vnnd aufs fehlennigft ohn einig Gezenck zuunder- 
veden vnnd zuhandlen, damit Jr Me. alsdan fo niell defto 
ſtattlicher ſich des Jenigen, ſo Jr Mt. fur billich vnnd 

gutt 
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gut anſehen wurde, entfchlieffen möchten, Solliches haben 
Ehurfürfen, Furften vnnd Stende, auch der Abwefenden 
Bottſchafften mit ernſtem, getrewen Sleiß, der Sachen 
MWichtigheit mach, beratfchlagt unnd ‚erwogen, vnnd feint 
jn foflichem zwo onderfehietliche Meinungen jm Churfurftt. 
Ratt furgefallen. 

Bund namblich: fo haben fich die drei. geiftlichen 
Churfurſten ) diefer Meinung entſchloſſen, das gleich- 
woll der Key. Mt. jn allen muglichen Dingen zu gehor: 
ſamen vnnd vnderthenigſt zu willfarn fey; - Nachdem aber 
alle Stend hieuor einhelliglich der Key. Mt. ſolliche Ord— 
nung furzunemen, damit mittlerzeit jn gutem fridlichem 
Weſen gottſeliglich vnnd chriſtlich beieinander gelebt vnnd 
niemand wider Recht beſchwert werde, vnderthenigſt 
heimgeſtellet vnnd vortrauwt, die Key. Mt. auch ſollichs 
allergnedigſt auf ſich genomen, vnnd aber auß ſollicher 
Vorordnung nichts Anders, dan eine beſchwaͤrliche Son— 
derung, Zertrennung vnnd Zerſpaltung zwuſchen den 
Stenden, auch ſonſt allerhand Weitleufftigheit, Vurich— 
tigheit, vnnd, wie zu beſorgen, Zerruttung des gantzen 

Wercks eruolgen moͤchte, vnnd nicht vorhoffenlich, das 
die Stende ſich ſollicher Perſonen vorgleichen, oder, ob ſie 
gleich deren vorglichen, das durch dieſelben etwas Fruchtbar- 
lichs gehandelt oder außgericht werden nıuge. Wie dandeffen 
gute, beftendige Vrſachen, darzu etliche, Exempell anzuzeigen 
weren. Das deromwegen rathſam vnnd der Sachen allenthal- 


*) Sebafian von Heiffenfiein, Churf von Mainz, 39 
bann, Graf von Sfenburg, Churf, von Trier, und 
Adolph, Graf von Schaumburg, Ehurf von Coͤln. 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 14 
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Sen am furtreglichften fein folt, das es nochmals bei der 
underthenigften Heimſtellung, fo alfo einhelliglichen der 
Key. Mt. befchehen, gelaſſen, vnnd die Key. Mt. auf 
das vnderthenigſt zu ‚bitten fein folt, der Churfurften, 
Surfen onnd gemeiner Stend mit follicher Verordenung, 
fo jrs Erachtens mehr zu Vorhinderung der Sachen, dan 
zur Surderung gereichen muge,- allergnedigft zuuorſcho— 
nen *); darzu, dieweill fonder Zweinell Jr Key. Mt. nun- 
mehr auf vorig befchehen Heimfellen, wie es mittlerzeit 
bis zu Endung angeregt? Concilü gehalten werden fol, 
altergnedigft bedacht vnnd entfchloffen, das Ir Key. Me. 
folliche Wege vnnd Mittel den Stenden alfergnedigfi 
eröffnen onnd mitteilen, wolten fie fich darauf, jrem vo- 
rigen Erbieten nach, alles vnderthenigſten Gehorfams 
vnnd Gebur beweifen vnnd erzeigen. 

Mo aber Ir Key. Dit. vber das yemand, neben an- 
dern rer Mt. DVorordenten, fur fich ſelbſt zuerfordern 
vnnd zugebrauchen alfergnedigft bedacht were, jn dem 
£onten oder wuften fie rer Key. Me. fein Maß: oder 
Drdenung zu geben, ungezieinelt, dieſelben, ſo alſo 
durch Zr Me. erfordert, wurden fich onderthenigft Ge— 
horſams vnnd aller Gebur beweifen vund erzeigen. 

Vnnd mit diefer Meinung haben fih die Furften 
vnnd andere Stend vorglichen. 

Aber der zwen weltlichen Churfurften **) vnnd des 


*) Der drei geiftlichen Churfürften Gutachten war, wie die Folge 
fehrte, den Unftänden angemeffener, als das der meltlichen. 
*) Friedrich IL, Pfalsgraf bei Rhein, Churfürft, und Ton 
him, Markgraf und Ehurfürft von Brandenburg. Der Abs 
weſende, deſſen gedacht wird, iſt der Saͤchſiſche Ehurfürk. 
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Abweſenden Rate Bedencken ſtehet dahin: Nachdem der 
Key. Me. hieuor vnnd balt Anfangs des Reichstags, als 
die Neligion Sad auf Erorterung eines freien, alfgemei- 
nen, chriftlichen Concilii von allen Stenden des 9. 
Reichs jn Teutſcher Nation zuhaften gewilligt, heimges 
fiellt worden, gnedigft Vorordnung zuthun, wie man jn- 
des jm H. Neich bis zu Endigung vnnd Determination 
des vorftehenden Concilii beieinnander friedlich vnnd ru— 
biglich bleiben vnnd leben folten, vnnd ohn Zweluell Sr 
Churf. G. vnnd des abweſenden Churfurſten zu Sachſſen ze 
Raͤte erachten, Ir K. Mt. jn werender Zeit der beſche— 
henen Heimſtellung, ſollichs aus hohem, von Gott be— 
gabtem Vorſtand zum Trewlichſten allergnedigſt erwogen 
haben werden, auch deßhalben zu Irer Key. Me. kein 
Mißtrawen tragen, ſondern jr gantz Vortraͤwen dahin 
ſtellen, Ir Key. Dit. das Ihenig, was gemeiner Chriſten— 
heit vnnd Teutſcher Nation jn dem zu Fried vnnd Ei— 
nigheit jmmer gereichen muge, darjnnen bedacht, auch 
noch zu Furderung vnnd Vortzuſetzung allergnedigſt ge— 
neigt. 

Vund doch jn negſter Anzeig vnnd vbergebener 
Schrifft, ohn Zweiuell auch auß ſondern hohen Key. Be— 
dencken vnnd Erwegen, nach Gelegenheit vnnd Vnibſtande 


— 


Freilich ſchon in dem Lager vor Wittenberg hatte Der Kaiſer 
Herzog Moritzzen die Churfurſtliche Würde übergeben, (nt. 
f. oben ©. 23.) aber erfi am 24. Februar 1548, als am Ger 
burtstage des Kaifers, ward Morig feierlich mit der neuen 
Wurde zu Augsburg belehnt. M. ſ. Steidan B. 29. Von 
diefer Zeit an erhielt Moritz denn auch in dem Churfürftens 
Collegio perfönlich wohl erſt feine Stelle. 
4® 
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der Sachen, foltichen Puncten, daran viell gelegen, defto 


ſtattlicher abzuhelffen fur rÄttlih von rer Me. vor- 
merckt, etliche tangliche, geſchickte vnnd erfahrne, Gott- 


furchtige Perſonen, fo eines chriſtlichen, guten Eifers, 


vnnd in Furderung der Ehren vnnd Dienſt Gotts des 
Allmechtigen, auch Fridens, Ruhe vnnd Einigung ge— 
meiner Teutſchen Nation jnſonderheit geneigt vnnd begi- 
vig, jn Fleiner Anzall zu der Sren zuorönen, fich mitein: 
ander vom dieſem hochobligenden Artikel fehiedlich, rich— 
tig, trewlich onnd aufs Schleunigfts ohn alles Gezenck 
zuunderreden. vnnd zuhandlen, vnnd Sr Key. Mt. als— 
dan, nach Befindung der Sachen Geftalt, umb fo niell 
frattlicher zw entfchlieffen haben muge. 

Vormerken Ir Ehurf. ©. vnnd des abwefenden 
Churfurſten zu Sachffen Näte diefe Ir Key. Mt. furge— 
fchlagen Mittell vnnd Wege der Sachen gang gut, nuß- 
lich vnnd dienlich, bei fich felbft auch erwogen vnnd be— 
dacht, wiſſen Jr Churf. G. vnnd die Sechfifchen Näte, 
anfiatt jres gnedigfien Herrn vnnd Churfurften, follich 
Degern mit Zuordenung der Perfonen Feinesiveges abzu: 
ſchlagen, vnnd fein des onderthenigften Erbietens, Key. 
Mt. Hierinnen zu gehorfamen, vnnd die Jren auf Srer 


Key. Mt. Erfordern vnnd Gefallen zunerorönen; der on: - 
derthenigften Zunerficht onnd DVerhoffens, Ir Key. Mt. 
jn diefem obliegenden Artikel das Ihenig allergnedigft _ 
rathfchlagen, betrachten unnd ermegen laffen werden, r 
das zuforderft Gott gefallig, unnd zu des H. Reichs Teut⸗ 


fher Nation Befridung vnnd Einigheit, auch zu Sr. 
Key. Mt. Ehr, Erhohung vnnd Ruhe gereichen werde; 
jn dem Alten auch Zr Churf. G. erbuttig, foniell mit 
Gott vnnd guetem Gewiffen gefchehen vnnd vorantwurt— 


Ds 
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lich fein muge, Irer Key. Me. ſchuldigen vnnd under 

thenigfien. Gehorfam zuleiften. 

| Wo aber von, Ehurfurften, Furſten vnnd Stenden 
die Vorordnung vnnd Niederſetzung der Perfonen nicht 

vorglichen werden konte, vnnd alsdan Ir Key. Mt. fur 

ſich ſelbſt die furgefchlagene, Perſonen welen vnnd erfot⸗ 


dern wurde, ſollichs ſein Zr Churf. G. vnnd die Schfl, 
ſchen Raͤte mit Irer Mt. auch einig, vnnd ſtellen ſolllchs 


zu Irer Key. Mt. Willen vnnd Geuallen, zweiueln auch 
nicht, Ir Key. Mt. die Ihenigen erfordern vnnd nemen 
werden, die nach Gelegenheit zu diefer hochwichtigen 
Sachen dienlich vnnd nutzlich fein werden. 

Sollichs aber haben gedachte Churfurſten, Furſten 
vnnd Stend, auch der Abweſenden Bottſchafft der Non, 
Rey. Mt. auf derſelben allergnedigſt Furhalten jn vnder— 
thenigſter Gehorſam demutiglich eröffnen wollen, mit vn⸗ 
derthenigſter Bitt, ſollich jr Bedenken gnediglich anzune— 
men vnnd fie allezeit jn gnedigſtem Beuellich zu Haben. 


Cap. V. 


Auf Dbgefegt*) der Key. Mt., auch EChurfurften, Fur: 


fien vnnd Stende des Neichs jft dem Keyferlichen Ora- . 


tori beuohlen, zu Bononia mit der Proteftation zunor- 
fahrn; dem er auch nachgeſetz, als dieſelb wortlich 
vollgt **): | 3 


H obgefente Verhandlungen. Dinnies. **) M. v. beſ. F. D. 
Haͤberlin's Neueſte Teutſche Reichsgeſch. B.1. S. 277 u. ſa w. 
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Proteftatio Bononiae per Oratorem Caela- 
reum coram Cardinale de Monte ac quibus- 
dam Epilcopis et Praelatis facta, 


In Dei Nomine, Amen. Noverint univerfi et fin- 
guli praefentis Inftrumenti [eriem infpecturi, ‚lecturi, 
pariter et audituri, quod anno a nativitate Redempto- 
ris Domini noftri Jhefu Chrifi M, D.. XLVII. Indi- 
ctione VI, Pontificatus Smi Pauli, divina providentia 
Papae Terti, XUI, et Invictifimi Caefaris Caroli 
Quinti, Romanorum Imperatoris Optimi Maximi, Imı- 
perii XXVIII. Regnorumque fuorum XXXVIII., die 
vero Lunae XVI. Menfis Januarii de fero, hora circiter 
prima noctis, Bononiae in palatio Nobilium et Magni- 
ficorum Damingrum de Campeggio*), dnm ibidem 
convenirent Reverendilimus et Illufrifimus Dominus 
Cardinalis de Monte, et quidam Epifcopi et Praelati, 
nunıero quadraginta quatuor vel circa, in noltrorum 
Notariorum et teliium infra fcriptorum praelentia 
introducti fuerunt in ipfum locum Magrif, Dom. 
Francilcus Vargas**), Procurator generalis filci 
Regni Caliellae, et Martinus de Soria Velasco 
Burgenl, er Jurium Doctores, et ipfius invictiſſimi 


*) Ohne Zweifel find die drei auch als Gelehrte nicht unbe: 
Eannten Brüder Alerander, Johann Baptift und 
Laurentius Campeggio (Campegii) gemeint. 

“) Franeiſeus Diaz de Vargas Merian, nacheriger 
Staatsrath Philipps IL, iſt auch als Schriftfieller nicht 
unbekannt. 

») Diefen Staatsmann kenne ich nicht weiter, fo wenig als 
den Claudius della Caſa, ber gleich nachher vorkommt. 
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Caelaris Confiliarii. Quibus coram Reverendiffiino et 
Uluftrifimo DonnnosCardinale de: Monte cawıiparenti- 
bus, ut Invictifimi Inperatoris Procuratores, , Magnif. 
Dom. Francifcus Vargas, Filealis Gaelareus, petiit, 
ſibi reliitwi mandatnm Caefareum, quod antea ipfis 
per iplum et collegam fuum traditum fuerat. ‚Quo ei 
reltituto, Rever. et lllufir. D. Cardinalis de Monte 
praedictus mandavit legi per Dom. Claudium della 
Cala Notarium infra memoratam proteltationem, An- 
tequam 'autem ipſe D, Claudius proteltationem prae- 
dictam legeret, ipfe Magnif. D. Francilcus Vargas, 
Filcalis Caelareus petiit audiri.. Sed Rever. et Iluſtr. 
D. Cardinalis de Monte mandavit ante ommia di- 
ctam fuam et Patrum praedictorum proteltationem 
legi. Quam quidem proteftationcın ipfe Donı, Clau- 
dius, Notarius, alta et intelligibili voce legit. Cujus 
tenor ſequitur et elt talis: „‚Licet haec Sancta Congre- 
gatio cum praefidentia Reverendifimi et Illuſtriſſimi 
Cardinalis de Monte, Legati Apoltolici, non debeat 
et non teneatur audire aligquam propoßtionem veltram 
faciendam occahone mandati Caelareae Majeftatis per 
vos exhibiti, quod mandatum vere at cum ellectu non 
dirigitur ad hanc Sanctam Synodum vniverfalem et 
oecumenicamı in haec civitaten Bononiae legitime trans- 
latanı et congregatam, tamıen, ut nemo unquamı pollit 
praetendere, in hac Sancta.Synodo non elle omnimo- 
dam libertatemı omnibus loquendi, contenta elt, vos 
audire, lolenni tamen proteltatione praemilla, quod 
per hanc audientiam et qualemcunque propoßtionem 
veftiram factam aut faciendam non intelligit, aliquo 
modo approbare aut admittere perlonas veltras, nec 
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dicta, nee dicenda, nec facta, nec facienda per vos, 
juxta tenorem’'praetenfi mandati et ipfius mandati oc⸗ 
cafione: et etiam proteltatione folenni praemilla, quod 
per ipfum 'mandatum, et qnaecungue exinde füblecuta 
et ſubſequenda non intelligit ipfa Sancta Synodus, ali- 
quod praejudieiune fibi,:neque etiam Sanctillino Do- 
ınino nofro, qui eft iphus Coneilii caput, inferri, nec 
aliquod jus ipſi invictiſſimo Imperatori mandanti ac- 
quiri, nec cuicunque alteri' perlonae, per quod ipfa 
Sancta Synodus' minus" poflit ad ulteriorem pvolecu- 
tionem, celebrationem: et expeditionem Sacri Goncilü, 
Deo dante, pröcedere, et omınia alia facere, quae ſibi 
videbuntur'neteflarla et opportuna; refervans ſibi nihilo- 
minus ipla Sancta Synodus jus, 'poteltatem et authori- 
tatem, omnia et fingnla praemilla, et quaecunque ab 
eis quomodocnnque ’dependentia‘et dependenda, et 
emergentia feu emergenda plenius et uberius in una 
vel pluribus ſeſſonibus per eam celebrandis, prout 
ipfi Sanctae Synodo utilius videbitur, declarandi et 
decernendi; nec 'non contra contumaces et. rebelles 
quoscunque ad poenas juris et litterarum Apoltolica- 
rum et arbitrio ipfius facri Concilii procedendi, Quam 
proteltationem voluit fancta congregatio in principio, 
medio etfine, et leınper elle repetitam, et pro repetita 
intelligi et haberi.* Qua quidem proteltatione lecta Re- 
verendifimus D. Hercules Severolus*), ibidem 
aftans et praefens, haec verba protulit, videlicet:; ‚Et 
ego, tanquam Promotor iftius facri Concilii, peto a vobis 


_ BET: Te 


*) Hercules Severolus, ein Stalienifcher Rechtsgelehrter, 
der anch als Schriftfteller aufgetreten if. 
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Notariis, fieri unuin vel plura publicum fen publica 
inferumentum et infbrumenta de praemilfis. Deinde 
Magnihicus D. Francilcus Vargas, ‚Filcalis Caelareae 
Majeltatis, petit ſibi dari teftumoninm et fidem publi- 
camı a nobis Notariis, quod non fait permillum, eunı 
antea loqui, nec exponere ‚ea, quae iple et collega ſuus 
habebant in. mandatis, quamı Jegevetur [uprafcripta 
proteltatio. Poftea alta et intelligibili voce idem Ma- 
gnikeus D. Francilcus, Filcalis Caefareus, orfus eft, 
et protulit quaedam verba, quae pokea inlcriptis tradi-, 
dit D. Claudio, Notario [upralcripto, quorum tenor 
ſequitur et elt talis: 

Adlumus, Reverendiffime Domine, 
Reverendique admodum. Patres, Caelaris 
Domini nofti Ronanorum Imperatoris Optimi, 
Maximi Procuratores legitimi, cujus mandatunı au- 
thenticum vidiſtis, nunc iterum l[olenniter audietis, 
Adlumus, inquam, apud vos, acturi de re omnium 
maxima, quam et vos futuraımı jam diu augurati eltis, 
et Refpubl. Chriltiana fummis votis efflagitat, ut vos 
hac in re aequos praebeatis, Elt enim apud ones in 
confeflo, et ob oculos jaın verfari videtur, quanta 
rerumm humanarımı calanıitas eventura fit necef[lario, 
fi mordicus perfiftere velitis in fententia, quamı [emel 
haud fatis provide arripuillis, et contra, quanta orbis 
tranquillitas et, Felicitas, fi (ut vos decet) velitis in 
commune conlulere, et Gaefareae Majeltatis voluntatem 
pro veftra virili fovere. Verum ut omınia conftent, non 
tantunı vobis, apud quos nihil novi dieturi videmur, 
[ed etiamı univerlae Reipubl, Chriftianae, paulo altius 
repetenius rem onımem. Sic enim planunı faciemus, 
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quam pernitiole fitis erraturi, fi per[vaderi nolueritis, 
et invictiffiumi Imperatoris, Domini nloftri, animus, 
quam late patet orbis, Chriftianis omnibus manifeltus 
erit. Iludtantunı praefabor, nos nec verbunı quidem 
addituros ex noſtri animi fententia, fed bona fide expli= 
caturos, quae a Caelarea Majeltate in ınandatis habemus.' 
Quo facto Reverendilimus ct Iluftrifimus Do- 
minus Cardinalis de Monte praedicius relpondit 
ad ea, quae dictus Magnif, Dominus Francifcus 
Vargas, Fifcalis Gaelareus, dixerat, primo verbo, dein- 
de [cripto, ut fequitur: „Adfum et ego, hujus 
facrofancti Concilii pro Sanctiflimo Domino noftro 
Paulo, divina providentia Papa tertio, vero et indu- 
bidato ac certo beati Petri fucceflore, ac Jefu Chrilti, 
Domini et RAedemptoris noftri, in terris Vicario, Praeh- 
dens et Legatus; adfunt et hi lanctilfinui Patres, Conei- 
lio ex civitate Tridento legitime, et ex caufis ipfi Con- 
cilio probatis translato, ad ipfum Concilium cunı Dei 
adjutorio, et Spiritu Sancto [uggerente, pro ipfins Dei 
gloria etReipubl. Chriftianae falute profequendum et cele- 
brandum. Rogamus Majeftatem fuam, ut fententiam 
mutare velit, et nobis auxilium et favorem fuum im- 
partire, et ipfius Concilii celebrationern perturbantes 
comprimere et compelcere, [ciens, quod Concilium im- 
pedientes et perturbantes, quacungue illi dignitate 
praefulgeant, gravillimas poenas incurrunt,. Utcungque 
tanıen venerit, quicunque adferantur terrores, nos 
“ Jibertati et honori Ecclefiae, Goncilii et noltro defu- 
turi non ſumus. „Et fuccefive praedictus Dominus 
Francilcus Vargas, Filcalis Caefareus, tenens in 


manibus Mandatum Caefaris originale, quod Abi refti- 
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tui fecexat, illud ſolenniter praefentavit, ſuo et collegae 
nomine, Quod quidem erat ſcriptum in charta perga- 
mena, Imperiali Agillo cereo appenlo, non vitiatunh, 
et non cancellatum, nec in aliqua parte fuſpectum, 
fed in forma publica et folenni [criptum et’ redactum, 
et legi alta voce petiit. Quod ita lectum fatm fnit 
coram omnibus per Dominum Angelum Malla- 
rellum *), eratque tenoris fequentis. 

„Carolus Quintus, divina favente clementia Roma- 
noruh Imperator Auguftus, ac Germaniae, Hifpaniaruın, 
utriusque Siciliae, Hierulalem, Hungariae, Dälmatiae, 
Croatiae etc. Rex; Archidux Auftriae, Dux Bnrgundiae, 
Brabantiaeetc, Comes Habsburgi, Flandiae, Tyrolae etc. 
Notum facimus tenore praelentium , cum pro ratione 
muneris noltri, quo Dei Opt. Max, voluntate fungi- 
mur, proque eo zelo, quem erga facrölanctam fidem 
et religionem noftram orthodoxam imerito gerimus, 
et ipfius religionis fumma necefltate ita exigente, 
cogamur'contra nonnullos, qui fe aflerunt Legationis 
ımunere fungi, una cum aliis Praelatis et perlonis in 
conventu Bononienf, cui titulum generalis Concilii 
‚praetexunt, janı congregatis, et deinceps eo rlomine 


congregandis, juſtam et legitimam proteltationem face- 





*, Angelo Maffarelli, Doctor des Fanonifchen Nechts, 
Bifchof von Teleſe und apoſtoliſcher Proeurator bei. dem 
Concilio, Bon ihm find noch Acta Concilii Tridentini 
vorhanden, welhe Martene und Durand ihren Veterib. 
Scriptor. et Monum. hiltoric, einverleibt haben. M. v. 


meine Urk. Gefch. der ſogen. Prof, fd. Trident u. ſ. w. 
©. 196. 
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4 
re: id vero ob locorum ‚diftantiamı coram facere non 
pollunus. Ea propter de, fide, prudentia et rerum ul 
honorabilium, doctorum, ‚Adelium, nobis dilectorum, 
N. Licentiati. Vargas, Procuratoris Ailei noftri Regni 
Caltellae, et, Martini,de;:Soria Velalco *), Bur- 
genfis, Iurium . Doctoris, Conßliarioruin. noftrorunı, 
plene coniif, eosdem fecimus, conftituimus et deputä- 
vimus, ac tenore praelentium, ex certa noltra [cientia 
ac [ano accedente conhlio, facimus, conſtitnimus et 
deputamus Procurätores ‚et Mandatarios noftros: (mul 
et. in folidum dantes eis plenanı facultatemı et potelta- 
tem, ut fuıul, vel altern alter eorumm, qui interelle po- 
terit, hujusmodi proteftationem, noſtro et. totius 
Sacri Romani I:nperii, Regnorumque et Dominiorum 
noftrorum, omnium nomine, contra praefatos allertos 
Legatos,. aliosque Praelatos ‚et perlonas, nomineConcilii 
Bononiae taım congregatos quam congregandos, [olenni- 
ter, tunı verbo, tum [cripto, proponere, et ad acta re- 
giftrari petere et obtinere, inftrumenta [uperinde ne- 
ceſſaria a Notario, [eu Notariis publicis, adhibitis Leu 
adhibendis, requirere, et; onınia alia dicere, facere, ge- 
rere, et exercere poſſint et. valeant, quae in hujus- 
modi actibus requiruntur, ‚et neeeflaria fuerint, leu 
quovismodo opportuna, et quae nos ipfi facere poſſe- 
mus et deberemus, fi praemiflis perfonaliter interelle- 
mus, et [ecundum quod.a nobis habent in mandatis: 
promittentes in verbo noſtro Caelareo et Regio, nos 





*) In ber Haupthandfchrift, wie auch in der zweiten alten 
Handfehrift, ſteht unrichtig: de Daflo. Schon Dinnies bat 
den Fehler berichtigt. 
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gratum ratumque habitüros, quiequid per praefatos 
Procuratores etMandatorios noftros, vel alterıım eorum 
actuım, dictum geltumque fuerit in praemilfis, nec 
quovis modo illis contraventuros elle, dolo et fraude 
penitus remotis, harum teftimonio litterarum mann 
noftra fubferiptarum, et figilli noftri appenhone muni- 
tarım. Datum in Civitate noltra Iınperiali Augufta 
Vindelicorum, die XXII. menfis Augulti, Anno Domini 
M. 'D.’XLVIL Imperii noſtri XXVIL et Regnorum 
noltrorum XXXVU. Carolus V, Perrenottus, Ad 
Mandatum Caefareae et Catholicae Majeltatis proprium, 
Jo. Obernburger *). 
Quolectoidem pra edictus Dominus Her- 
cules Severolus repetit iterum proteltationem dictam 
Beverendifimi et Wluftrifini Domini Cardinalis de 
Monte et aliorum Patrum. Idemque fecit Reveren- 
difimus Dominus Cardinalis de Monte praedictus, 
Et Magnificus Dominus Francilcus Vargas, 
Fifcalis Caelareus, disit, ea, quae a fe et collega ſuo 
dicenda erant, contineri in proteltatione Itatim legenda 
a praedicto collega fo. Quam quidem proteftationem 
ſuam repetere intendebat, et pro repetita haberi vole- 
bat toties, quoties opus eſſet. Eandemque repetitio- 





Zwei Briefe Philipp Melandtbons am diefen Cantzler 

Carl's V. find mir vorgefommen. Der.eine, ein Verwen— 
dungsfchreiben für diejenigen Wittenberger Gelehrten, welche 

. während des Kriegs Wittenberg verlaffen hatten, ſteht am 
volltändigften in der Leidener Ausg. der Mel. Briefe p. 16 
fqg. M- f. auch die Manl. Ausg. P, T. p. 54 ſqq. In eis 
nem andern Briefe nennt Mel. Obernburgern feinen 
conterraneus, Alt. lib. Epift. Mel. Ed, Peuc. p. 205. 
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nem proteltatiouis dictae per ‚ante dictum Dominum 
Claudium Reverendilimus,.et Ilufriffimus Dominus 
Cardinalis de Monte toties, quoties opus ellet, fecit, 
et pro repetita haberi yoluit, et declaravit, Petiitque 
inluper dictus Magnificus Dominus Francilcus Var- 
gas, Filcalis Caelareus, et. requihivit a nobis Notariis 
in actis redigi, qualiter Reverendilimus et Illuſtriſſi- 
mus Dominus Cardinalis de Monte et Patres prae- 
fentes non confenferunt, quod Notarii et teftes per 
eum nominati admifh forent, ut Aingulariter per. fe 
rogarentur de omnibus, per eum, et Collesam fuum 
dietis et dicendis, fed a nobis conjunctim, Deinde 
praedictus Magnificus Dominus Martinus Velalco, 
nomine dicti Magnifici Domini Filcalis Caefarei et [uo, 
legit alta voce et inteiligibili fcripruram. proteltatio- 
nis, tenoris [equentis 2) 

Cum Refpublica Chriftiana mifera- 
biliterrconvullaelfet, Religiolabefactaretur, 
mores vehementer corrupti ellent, tota fere Germania de- 
ſciviſſel ab Eccleha, Invictifimus Carolus Caelar, Roma- 
norum Imperator ſemper Augultus, cujusnos Procurato- 
res fumus, primum a Leone, deinde ab Adriano, 
deindea Clemente,fanctae memoriaePontificibus Maxi- 
mis, poſtremoa Sanctilfimo Pontifice Maximo Paulo 
Tertio faepifime, et continuis precibus univerlale Con- 
cilium flagitavit, et ratione fuae dignitatis, et ut latis- 





>) M. 0. Joh, Wolfii Leetion. Memor, Tom, II, p. 519 
fgq. % Pe 555 [gg u. I. C. Luͤnigs Teutſch. Reichsarchiv 
T. XV. p. 475 u. ſ. w. \ 
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faceret allıduis fupplicationibus, ordinum Imperii, ut 
folum everfarum rerum perfugium, ad quod lemper 
in duris*) Ecclefia conluellet accedere, tandenı a San- 
.etitate [ua primo Mantuam, poltremo,Vincentiam con- 
vocatum generale Concilium: [ed harumm, civitatum 
nentra latis apta fuit, in. quam multarum et diver. 
farumı provinciarum ‚homines ‚libenter et commıode 
convenirent, Germani praelertim, quibus gravibus et 
juſtis de caufis eo proficifei non licebat, Demum Im- 
.peratoris ipfius 'voluntate, caeteris etiam Chriltianis 
Principibus alfentientibus, ipfisque adeo polcentibus Ger- 
manis, Summus Pontifex Tridentum delegit, iplorumGer- 
manorum gratia, propter quos id praecipue Concilium 
fiebat, (quod illam**) ‚approbaverant eivitatena, quemad- 
modum ipfi Caefari, illisque in publieis’eorum Ratis- 
ponae habitis comitiis in provincia Gerimaniae celebran- 
dum concellerat, idem Summus Pontifex, quod locus 
elſet aptĩſſunus, ob libertatem et lecuritatem ***), Ita enim 
pohtus et, ut tam Italiae quam Germaniae particeps 
eſſe, neque a Galliis aut Hilpaniis longe diltare videa- 
tur, cujus civitatis et Epiſcopus eſſet Chriltopho- 
rus Madrutius, vir fane probus et pius, ac, Sacri 
Imnperii Princeps, et quod oannium rerum, quae ad 
victum necellariae funt, commoditas non defit, ut 


ipſe Sanctiffimus Pontifex in ſua indictionis bulla la- 





*) dubiis ſteht in der zweiten Mandfchrife am Rande, In der 
Stettiner Hdfchr. fiehen beide Worte im Texte. 

**) quam illam. Haupthdſchr. In der zweiten alten Handfchr. 
fieht illi am Rande; quod illam. Wolf u. Lünig, wek 
chen ich gefolgt wird. ”**) Lecur, et oppoxtunitatem. Molf 
u. Luͤn. 
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tius declarat. Indictum eft, inguam, Tridenti Conci- 
Jinnı generale omnium conlenfu; Legati Cardinales 
mil, prunum Reverendillimi Parilius*), Moro- 
nus **) et Polus ***) affuere: qui locum Imperato- 
ris repraelentarent, Oratores, Epilcopus Atrebatenfis, 
D.de Granvella, et Jacobus Mendoza. ‚Sed non- 
dum vilum elf tempus latis idoneum ad’ inchoandum 
Concilium. Poft aliquod tempus iterum mil eſtis 
vos Tridentum, Reverendiffimi [edis’ Apoftolicae Car- 
dinales, Legati, Reverendils. de Monte, Reveren- 
diſs. Sanctae Crucis, et idem  Reverendilfimus Po- 

lus, 


Peter Paul Parifins, Cardinal und Bifchof von Nuf- 
co, Aglone und Eofenza, ernannter Präfident des Eoneilü. 
Er farb ſchon im Jahr 1545, und ift auch als Schriftfieller 
nicht-unbekannt. Bei W. u. £. ficht Panutius, 

») Johann Moronus, geb. 1509 zu Mailand u. gefi. 1580, 
im Befise mehrerer Bisthuͤmer, namentlich des su Oſtia, 
und als Decan des Cardinaleollegii. Er. war der feste Praͤſi⸗ 
dent des Goneilii, und hat in den Handeln jener Zeit, aud) 
als päbftlicher Nuncius in Deutfchland, eine michtige Rolle 
gefpielt. Er wurde eine Zeitlang für einen verfieckten Luthe— 
raner gehalten, und defhalb im Jahr 1557 gefänglich in Die 
Engelsburg gefest. M. f. über ihn Jo. Georg Frickii 
‚Obfervatio de Joanne Morono in Schelhorn's Amoe- 
nitar litterar, Tom. VII. p. 557 [qg. 

***) Der berühmte Cardinal und Erzbifhof von Canterburi 
Negimald Pool, geb. 1509 und geft. 1558 zu Londonz ein 
großer Gelehrter feiner Zeit. — Ueber dieVeranlaffung, wegen ı 
melcher die ſaͤmmtlichen drei Männer hier genannt merden, 
vergleiche man Paul Sarpi’d Gefch. des Trident. Coneilüi. 
Sranz. Weberf. Bafel 0738. 4. mit P. Fr. £- — 
Noten. Th. 1. ©, 184 
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lus, qui'nunc abeft; rurfus Oratores Imperatorü, idem 
'Jacobus de Mendoza et Francifcus Toledo *), 
accellerunt nonnulli aliorum Principum itidem Orato- 
res, nonnulli erant in itinere! multarum nationum 
Epilcopi, etiam ab ultimis terris, magna impenla, magno 
labore eonvenerey inchoatum elt tam expetitum „ab 
omnibus Chriftianis Concilium, caufa religionis et re- 
formationis morum in eo tractari coepta, aliquot habi- 
tae ſeſſiones, aliquot fuper his lata decreta. 

Eodem quoque tempore bellum adverlus holtes et 
Sacri Imperii violatores Imperator gerebat, in quo fu- 
fcipiendo potilimum tuendae et amplificandae religio- 
nis, interueniente Sanctitate fua, ratio habita eft, ita ut, 
quos ratione flectere non poterat, armis cogeret, Cum 
res in hoc ellent ftatu, coeptoque religionis negotio 
caufa morum, quae totis viribus et confhilio indigebat, 
(ad quam peragendam Yua Majeltas et Germaniae or- 
dines a retro Pontificibus, et a Sanctitae (ua jam an- 
tea remedium tam ctebro fagitaverant), fed frigide 
nimis et vix, tentata, virtute Imperatoris pacata Ger- 
mania, in qua recuperahdae religionis eidem Sanctitati 
et Sacrolancto Concilio munus incumbebat, ınaxima 
[pe adventus tum eorum, qui hucufque Concilium re- 
cufaverant, tum etiam eorum, qui in tam necellario 
negotio Imperatori adjutores fuerant! ecce vos, Re- 
verendiffimi Domini, tumaltuole praeter omnium ex- 
pectationem, Pontif. Maximo (quod quidem vos nun- 
quam negaltis) inlcio et inconlulto, levillima fane cauſa 
procurata et conficta, de translatione Concilii retuliftis 





*) Der obengenannte Srancifens de Vargas Merim 
Saſtrow's Chron. II. Bd. ) 15 
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ad Patre:, confultandi nullo, fed neque cogitandi ſpa· 
tio dato, ita ut pridie propolueritis, poſtridie decreveri- 
tis, perendie difcelleritis, cum multis Patribus, 
atque his quidem, tunc unius fere Italiae nationis ”), 
Huic confilio Sancti Patris aligaot Epifcopi, nıagnae 
fidei et authoritalis viri, quibus religionis et morum 
caula cordi erat, tanquamı calido nimis et immaturo, 
Chrifianaeque reipublicae periculo[lo contravenere, pla- 
neque etpublice, infpirante Spiritu Sancto, tum translatio- 
nenı Concilii, tum Legatorum allertorum et Patrum, 
qui eos lecuti ſunt, fecellum improbaveru n’,publice etiam 
proteftati funt, injuſtam “elle translationem Concilii, 
velleque fe manere Tridenti \bero et legitimo Concilüi 
loco. Inter haec Imperator, dum Bononiae congregati 
eltis, hofte ad Albim devicto, Saxonica provincia fnpe- 
rata, duobus belli ducibus, altero pugna, altero dedi- 
tione captis, pacata prorfus Germania, arduum et pe- 
riculoffimum bellum folus confecit. Nec defitit, fae- 
pius Summmum Pontificen per Nuncios, per Legatinn 
fedis Apoftolicae, per eundem Jacobum de Men- 
doza, ejuldem Caelaris Oratorem, et ante confectum 
bellum et poft confectum, magnis et cozıtinuis precibus 
follicitare, juberet vos onınes, qui Bononiae adhuc 
moramini, ad Conciliun Tridentinum redire eun- 
demque adınonere, praevideat, quot [candala, diflidia, 
pericnla impendeant Chriltianae religioni, A jam coep- 


tum Concilium Tridenti non abfolvatur. ° Comitia in- 


”) Quid hand multis — — nationis, huie. Die Hthſchrift. 
Quod — — — vilum fuit, Dinnies. Ach bin Wolf ge: 
fofat. 
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terim Germanis Augtiſtae indixit, quae (Quidem>adluc 
celebrantüf. © In his, libero pontaneo, generali to- 
tins Gerinaniae ordimumac ſtatuum, praeterea oımınium 
civitatınıconlenfu, petenteGaelare decretum elt, Ger- 
ananos omnnes ad Concilium Tridenti ſconvocatum ve- 
nire, mb ea, Super: quibus; indiotum’fuity tractentur, 
et TacrofanctaConcilir,authoritate deeidantun;.liphi ſa- 
erolanctami TridentinamSynodtin ſe [ulcepturos*), Cae- 
fari [unt: polliceiti, :LegavitıIniperator oratörem ad eun- 
dem Pontificenn Maxinmm,! Reverendilimum et Illu- 
ferifimunaChrikophoruim: Madımcium,  Car- 
dinalem et Principem Tridentinums, quo-ſuae Maje- 
ſtatis et Sercniſſimi Gaefaris Ron, Regis, Ordinumque 
Sacri 'Inıperii momine ſuae Beatitudini- pinan- hoc ‚et 
ſanctum Germaniae conſiliuin »ändicatetz ſupplicaret, 
jubéret vosqui Bononiae ragitis, ad Concilium Tri- 
denti inchoatum reverti; hortaretur, et admoneret, ut 
honeéſtiſſunam et necelſſariam occaſionem tot laboribus 
et perioulis’tanı diu quaelitauı, nunc) denum:partamı, 
fufciperet etamplecteremmv,in: qua vet’ Patres cum di- 
gnirate Tridentuın, redire, set Religioniscaula,generali 
Chriftianorum conlenka,:ipforumque Gernianorum, quo- 
rum potillimum  gratia ipfa S. S,' Synodus Tridenti 
convocata fuerat, tractarisevüconfici, et· [acrolanctae 
fedis Apoltolicae authoritas, magna cum Pontificii no- 
minis(dignitate , et iphus' mim Pontiſicis ammortali 
gloriasaugeri’ pollet} idefuenon ptivatim ſolun, led 


} ‚Er iunisissp . ılay girsie 


*) fuleeptores, Haupthdſchr. ohne Sinn. Die zweite Handſchr. 
hat fulcepturos, welches fich auch in der Stett. Hdfchr. und 
bei Din res. finder:  iplam —ı Te lalceptuxos. Wolf. 
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publice cum Reverendiflimörum Cardinalium. confenfu. 
Praeterea juſſit eundem Jacobum de ‚Mendoza, 
(qui Senas ad coinponendas illius Reipublicae res ve- 
nerat) idem negotium »praeftare, praecepitque,'quod, 
fi Summus Pontifex dilationem aut exeufationem ali- 
quaın imponeret, neque praefentem occafonem ſuſci- 
peret, hujusce rei, et tam jultae petitionis, promptifh- 
migque in Chriftianaın Religionem, ‚tum ipfius : Cae- 
faris, tum: Serenifimi Romanorum Regis'animi tam 
publice quam privatim teftes ipfos Reverendifimos 
Cardinales, omniumque Principum oratores, quotquot 
adeflent Romae, filteret.: Factum eſt id, verum fum- 
mins 'Pontifex tempus interpofuit, -ut confuleret: vos, 
qui'hic congregati eftis, qui quidem non: diffimile 
fecefhoni, five, ut vos dicitis, translationi, quam jam 
pridem feciftis, conhlium dediſtis, inane, fubdelum, 
captiofum, et dignum: f[ane, quod a Pontifice, Maximo 
daminaretur, ‘Sunmmus,autem Pontifex inon [olum id 
conhlium *)  approbavit, veſtramque ſententiam efi 
fecutus, fed etiam illegitimam. illam ſeceſſonem Tri- 
.dentinam, periculohfhimam ‚Jane: et pernicioiffiunam 
Reipublicae Chriftianae, translationis vocabulo, congre- 
gationemque, ſeu legitimum conventum Bononienfem 
generalis Goncilii nomine‘appellat, huicque ällegitimo 
conventui tantum authoritatis in ſuis ad Reverendifh- 
mum 'Gardinalem ‘de Monte, Epilcopum: Praenelti- 
num, et ad vos, qui hic.adeftis, literis,, et ſuo⸗ ad Im- 
peratorem relponlo tribuit, quantum vos authoritate 


— ⸗ 
— 


) Concilium. Haupthſchr· conliliam. Zw. Hoſchr. 
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propria vobis ipſis arrogare auli eſtis, in graviffiinum 
Religionis et univerſalis Eccleſiae diſſidium et ſcanda- 
lu. Quid praeterea deſiderabamus a Germaais, quid 
de his petebamus, .toties a Caefare repetitis itineri- 
bus, tot impenfis, tot: laboribus, maximo et ancipiti 
fulcepto bello atque confecto, perdetis omnes labores 
hos pro 'religione ſuſceptos, perdetis optimam et prae- 
fentem inftaurandae reltituendaeque religionis occafio- 
nem‘perdetis religionis caufam admoniti et requiſiti. Id 
vero certifimum eſt, Concilium univerfäle ob cau- 
[as graviffimas et maxime necellarias, Tridenti con- 
gregatum [uae Sanctitatisindictione, flagitantelmperatore, 
Principibus Chriſtianis aflentientibus, petentibus Germa- 
nis,convenientibus Epifcopis jam coeptun, nifi fumına in- 
gentique neceflitate, praecedentibus. tractatibus et dili- 
gentiſſima dilcuflione, fervato juris ordine, conlenlu 
omnium patrum alio mutari neque legitime polle, 
neque licere, Saope enim translationes Ane caula, ca- 
lido et; praecipiti, oonfhilio factae in caufa efle folent, ut 
ınagno religionis perlculo, magnis in Republ. Chri- 
ftiana turbis et dillenfionibus, interdum populi Chri- 
ſtiani perniciofa divikone Concilia diffolvantur. Caufa 
autem tamı fubitae translationis nulla fuit, fed arrepta, 
quae le primum obralit, occalione, Vos, Beveren- 
diſſimi aflerti-Legati et reliqui Patres, id, quod jam 
pridem ıneditati ‚fueratis, febres enim neſcio quas, et 
aeris vitium caulati, affectatum et procuratum quo- 
rundam Medicorum tellimonium recitanfes, 705 prac- 
cipites, Tridento effudiftis; nempe et tunc et. deinceps 
apertillime patuit, . nullam extitiſſe vanae ‚formidinis 
cauſam. Prasterea, ut ulla fuerit ratio, difcedendi, 


nn nass 
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uam Sanctitateın hac praetenfa'caula cönfuluifletis, 
cum tan parvi temporis mıora‘-nihil periculi' ellet‘ 
allatura, “"Neque enim-tanı 'repentina res erat, quod! 
exitus'morbi, quem caufati fueratis, comprobavit. In- 
conlulta anteım Sanctitate ſua difceffille vos ip& falli 
eſtis, et Sanctiffimus Pontifex polimodum affirmavit. 
Imperatore »quoque confulto' et aflentiente |sil »facere' 
debuiſſetis, cui curae ſunt et tutelae univerlalia‘Con- 
cilia, adque id 'ex nminere Ofhcii Auguftalis,»eujus 
quanta fit in Conciliis authoritas, manifeltum'eft, Ve- 
rum tanta fuit veftra feftinatio, ut neque vos ipſos 
volueritis confulere, neque hos, qui dicebant, Beatitu- 
dinem [uam et Immperatorem prius'per Sanctaın Syno- 
dum certiores fieri oportere , audiendos 'putaltis: Cunı- 
que Imperator ipfe pro tuenda’et amplificanda Religios 
ne, pro Ecclefa, pro Concilio laboraret, vos, Reve- 
‚rendillini Dowinj, et caeteri, qui hic adeſtis, vano 
et inani timore \Gimulatö,'Inıperatore inconfulto, de- 
ceſſiſtis. Atque faepe alias Imperator procuratores [uos 
tum vos ipfos, qui Legatos Sedis Apoftolicae 'afleritis, 
tum Pontificem Maximum "adınonuerat,  [e neque 
translationi Concilii, [ed neque füfpenfioni aut vocationi 
tacite vel exprefle aflentiri potuiſſe. Praeterea juris 
ordinem contemfiltis, et eam canlae cognitionem, quae 
in fynodalibus translationibus Sanctorum Patrum ſan- 
ctionibus inftituta' eſt. Rem: enim ommium gravilli- 
mam propere fane et leviter confeciltis; debueratis 
certe jultas multorum graviffiniorum Patrum, qui vobis 
haudquaquäm aflentari 'docti, rei ex recta conlcientia 
con[ulebant, contradictioriesÜibenter :audire, eorumque 
feitentids et rationes animadvertere atque examinare, 
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ac non, ipfis neglectis, vixque auditis, rem pro libitu 
definire; quorum quidem [ententia, tametſi numero 
pauciores ellent, quia tamen firmiores erant, [aniores- 
que Reipublicae Chriftianae, debuiffet jure praeferri, 
potuillentque multarum nationum Patres, etfi malti- 
tudine aliis impares, translationem voluntariam, ean- 
denıque Chriftianae Reipublicae periculofam impedire: 
quam fi fieri oportebat, fuerant actorum Conciliorum 
decreta lervanda. Ne difcederetur a termuinis ejus re- 
gionis, eligendus erat in Germania locus, atque ob id 
ımaxiıne fieri hoc oportebat, ut, de quorum caula prae- 
cipue agebatur, Gexrmani tuto ad Concilium pollent 
venire, quod procul dubio fecilfent, oaunibus non ve- 
niendi fupterfugiis, impedimentis et difhcultatibus 
fublatis, ut exitus ipfe comprobavit, Ulud vero nulla 
ratione defendi poteli, quod Bononiam in medio Italiae 
collocatam, [ubditam Immperio Ecclehiae, delegiltis, locunı, 
quem pollentommesmeritoamultisdecaufßs, quae nunc a 
nobis praetermittuntur, reculare, non ut Conciliun: 
prolequerenuini, [ed ut [ummo exitio Ghriftianorum 
Concilium perpere et ex abrupto diflolveretis, aut ex 
aniımorunı lententia conficiatis. At, cum fit Conciliorum 
ofhcium, dillidia.tollere, xeligionem fuftentare, mores 
emendare, hic [ecellus, quem vos translationem voca- 
tis, turbabit Concilium, perdet omnia, Verum cum 
püllimus Imperator, ut verus et legiimus Romano- 
rum Imperator, Ecclefam omnium nationum augere 
et defendere teneatur, quod leıuper ab initio regnorum 
“uorum et Imperii fecit, cumque ab antiquisfimis 
ulque temporibus Inperatorii muneris fuerit, univer- 
alia Concilia protegere, et eo usque integra wlvaque 
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praeltare, quoad negotia, quorum gratia congregantur, 
'debito loco et ordine abloluta fint: cumque Germa- 
niae difhdia componere, eamque provinciam, partem 
Imperi potfimam magnumque Ecclefae membrum, 
pacare etad veramChriftianamqueReligionemreducerein- 
ftituerit, cumque adeundem etiam Hilpaniarum, aliorum- 
que regnorum et ftatuum fuorum, quorunı Rex verus et 
dominus elt, auxilio Sanctifiwsi Pontificis et Sacro 
Sancti Concilii, erfigendorum et ad vere Chriftianam 
vitanz reducenderum, cura pertineat, quae ita demum 
vana non erit, fi Concikum Tridenti indictum Tri- 
-denti coeptum, Tridenti continuabitur et ablolvetur, 
Animadvertens hunc receſſum, ſeu (ut vos dicitis) 
translationem, fine ordine legitimo factum, nequelege, 
neque ratione, neque caufa, neque conflio inniti, om- 
nem /fancti juftique propoßti ſni rationenı perturbare, 
magnam ex hoc cladem et exifum populo Chriftiano 
innninere, praeterea totaımı Gernianianı, ad quam 
haec potilimum czufa fpectat, Concilium poftulare 
Tridenti, polliceri fe Concilio Tridenti affuturanı, 
Sanctam Tridentinam Synodum fufceptttram, ut bonus 
obediensque Ecclefiae Alius, vos, qui Legatos Sedis 
Apoltolicae alleritis, cum reliquis Epifcopis, qui recel- 
ſaſtis, et quotquot hic adeſtis, maxime contelftatur, ne 
magno labore tam diu quaelitam componendae inftau- 
randaeque religionis occahenem praetermiktatis, omni- 
bus Chrifti ſanguine redemptis auxilium feratis, et ut 
primo quoque tempore Tridentum revertamini, qui 
locus vilus ek Sanctilimi Pontificis approbatione tutus, 
et liber, ipfiusque invictilimi et pientilfimi Imperato- 
ris fide tutior et liberior, cujus muneris eft, Concilia 
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protegere atque tueri, ibique, ut decet et neceflaritim elt, 
Saerofanctum Concilium authoritate fanımi. Ponfif- 
cis, Imjeratoria efllagitatione, allenfu Principum Tri- 
denti inchoatumı diuque habitum, profequamıini, quod 
nullo pacto recufare poteltis; et fane id jam antea 
eftis polliciti, Ai utique Germani ad Concilium accel- 
ferint, Tonciliumgne falceperint, vos, cum primum 
illa falß morbi fulpicio refriguiflet, elle redituros, 
idemque Sanctillimus Pontifex id ipfum Caefari per 
Nuntios faepe et Legatos promifit. Anno vero jamı 
elaplo, cellante morbo (A quis fuit), re tranquilla et 
pacata, ablata ratione timoris, poltulantibus principi- 
bus et ftatibus Germaniae, iisdemque pollicentibus, [e 
libere et abfque ulla conditione aut praetextu Sacro- 
fanctam Tridentinam Synodum fulcepturos, cur non 
revertimini, et intermillum continuatis opus, ubi coe- 
piſtis et continuari oportebat? Hoc fi fueritis executi 
et vos, Reverendillimi Domini, cum reliquis Epifcopis 
nunc Tridentum redieritis, neque dilationem aut difh- 
eultatem ullam interpolueritis, rem populo Chriftiano 
valde necellariam et divinae Majeftati gratilimam fa- 
cietis, Sin auteın (quod ablit, et credibile non elt) tam 
juftae petitioni in tempore et occafione necellaria, quae 
quidem nunc fe ultro praelens ofert, aflentiri ultro 
nolueritis, Nos, Licentiatus Francilcus Vargas, et 
Doctor Velafcus, Caefaris Procuratores et Confiliarii, 
nomine pientiffimi et invictilfimi Domini Caroli Caef. 
Ron. Imp. ex illius [peciali mandato proteftamur, dictaın 
translationem leu recellum fuiffe et effe illegitimum 
etnullum, et omnia inde acta et [ecuta, et quae polt- 


hac, quomodosunque de re qualibet agentur, atque 
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lequentur, affectata fuilfe, et futuras rixas et contentio- 
nes in, Eeclelia Dei inducere atque nutrire, ac proinde 
nullius momenti, nullius effectus, nullam habuilſe 
vim, fed nec habitura vigorem ulluin, ullamı peni- 
tus Subültentiam, neque eam, polle elle authoritateın 
veſtram, qui vos Legatos alleritis, ‚et Epilcoporum, qui 
hic adeltis.et,conveniltis, et Sumumo Pontifici majori 
ex, parte adlcriptorum, atque ab illius nutu omnine 
pendentium, nt in religionis et mornm reformationis 
cauſa tanti, momenti negotio, univerfae Reipublicae 
Chriltianae, ‚eique praefertim 'provinciae, cujus mores 
et inftituta parum vobis nota lunt, legem praelcribere 
pollitis, Praeterea ejusdem Invietiflimi, Jınperatoris 
feınper Augufti nomine et Ipeciali mandato protefta- 
mur, atque denunciamus, ſuae Sanctitatis et veltram 
re[ponfiorenı neque aptanı, neque praelenti negotio 
et necellitati convenienten, led illegitimam et ſigmen- 
tis plenam, et prorlus deluforiam fuille et elle, nullo- 
que jure, nullague, ratione fubfitere. Proteſtamur in- 
fuper, omınia dauıma, tunmltus, dillidia, clades, ruinas, 
excidia populorum, quae inde evenere et eveniunt, 
ac pollunt contingere, vobis onmnibus et huic congre- 
gationi,, quam Concilium appellatis, non fibi impu- 
tanda, ad quae quidem facillime et poteftis et debetis 
remedinm canonicuns adhibere. Proteftamurgue fmi- 
liter, Invictiffimum Doininunı noftrum Carolum,Ro- 
manorum Imperatorem lemper. Augultum, defectu, 
culpa et negligentia veltra et Sanctillimi Pauli II, 
Summi Pontihcis, Ecclefae procellis et teınpeltatibus, 
quas metuit ex ‚hoc facto, videtque impendere, totis 
ſuis viribus. obviamı itnenm, ‚ejusque, protectionem 
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et. tutelaın ; omni, ſtudio ‚[ulcepturum , ‚totumgue ‚id, 
quod fui juris, muneris, ‚olhcii ‚et dignitatis elt, quo 
Imperator. eft, .quo. Rex eſt, quatenus jus patitur, et 
legibus, l[anctorunıque Patrum, infitutis et orbis con- 
fenfu decretunı et obſervatum et, non omillurum, 
omniaque alia, quae ejusdem Domini .noftxi Im- 
peratoris momine pollumus, et debemus, quo melius 
expediat,, et ‚comveniat, „muodo et, ordine. ‚Fierique 
hujus noſtrae ‚Proteftationis ‚Infiruuentum in forma 
publicuna „a, praelentibus Notariis, et eorum quo- 
libet petimus, et nobis reddi..politulamus una cum 
mandato oxiginali, unde, conliet, et Caelarem [uo 
munere, et nos ofhcio nobis iujuncto minime defuille, 
Petimus in[uper, proteltationem hanc noftram una cum 
Caelaris, ‚Domini noliri, mandato, in actis hujus,prae- 
tenfae congregationis.a Notario,veftre inlcribi,, ut per- 
petuo conſtare poſſit. Licentiatus Vargas. Do- 
ctor Velalcus, 

Qua. ‚lecta. idem Magnificus Dominus Fifcalis 
Caelareus, ſuo et collegae nomine dictam proteltationis 
feripturamı: fie -lectaunı et recitatamı, virtute mandati 
Caelarei praelentavit, illannque in actis redigi petiit et 
requifivit, modo et forına,;prout in ipla centinetur, 

Ad..quae; omnia Reverendillimus. Cardinalis de 
Monte „praedictus, proteltatione lecta per Dominun 
Claudium, .Notarium ‚[upralcriptum, ex mente et 
fententia, Patrum exiltentiam, ut ſupra relpondit, Nar- 
rata et xrecitataper Dominum Doctorem Velafco, 
prout recitantur ‚et narrantux,, in proteltatione, [eu 
[criptura per eum lecta, praefertim contra honorenı 
Reverendifimi, Domini Praelidentis et Keverendillini 
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Collegae fui, er Patrum in civitate Benoniae congre- 
gatorum, et ea, quae propofita fuere (de invaliditate 
translationis de civitate Tridenti ad civitätem Bono- 
niae dolofe factae, et quae propofita fnerunt de ſecuri- 
tate et libertate Civitatis Tridenti, non elſe vera, et 
veritatis clypeo carere, conteftans de hoc Deum, qui 
eft ipfa veritas, prout fuo loco ef tempore, A opus 
'fuerit, deducetur et oftendetur: allerens etiam et 
affırmans, fe elle paratum una cum patribus Concilii, 
morteny appetere et martyrium pati, priusgquam con- 
fentiant, quod hoc exemptum in Eccleſiam introdu- 
catur, ut fecularis poteftas velit Conciium cogere pro 
libitu fuo, et ei libertatem adimere; etIınperatorem (quod 
cum pace ejus dicitur) elle Ecelefiae Alium, non au- 
tem Dominum, vel' magifirum; et fe, et Collegam 
futım efle Apoftolicae Sedis Legafbs, et de his, quae 
eis impontmtur, et de tota- villicationg [ua paratos 
[e elle, reddere rationem Deo primum, deinde 
Sanctiimo Domino im. ipla fede Tedenti. Et 
nihilominus, cum propofita per ipfos Dominos Orato- 
res Caelareae Majeftatis Jongam contineant [eriem ver- 
borum, et non pollint onınia memoria retineri, dixit 
et obtulit, quod dabitur eis congruum et plenius re- 
fponfum die Veneris proxime futura, hora’congrega- 
tionis conlueta, auonendo eosdem, ut iplo die et hora 
compareant, relponfum ipfum accepturi, Et, nifi 
compareant, dixit et proteftatus eſt, quod nihilomi- 
nus relponfum dabitur, et publicabitur mundo uni- 
ver[o, repetens proteltationem —— et pro r& 
petita haberi volens. ah Bit, 1 

Quibus prolatis Magnificus DominusFiſcelis Cae- 
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fareus dixit ſuo et Collegae nomine, ‚fe ea refpondere, 
quae ‚tantum. in proteftatione [ua dicta erant, de qui- 
bus publicum ‚Infirumentuna, feu publica. Inftrumenta 
confici, et Abi reddi in authentica forma; petit. et! re- 
quißivit, ‚ His, peractis omnes diſceſſerunt hora tertia 
nootis, Hi | 

Super quibus ormnibus et finzulis [uprafcriptis, partes 
ante dictae aftantes, ut fupra, rogaverunt nos, Julium 
CipatametJohannem Salvam, Notarios adductos 
ad inftantiam praefatorum Magnificorum Dominorum 
Procuratorum Cael. Majeltatis, et Dominos Claudium 
della Cala et Nicolaunı Driel, Notarios pro parte 
dicti Reverendiflimi Domini Cardinalis de Monte et 
aliorum, Epilcoporum et Praelatorunı adductos, ‚ut de 
praemiſſis omnibus inftrumentum vel inſtrumenta 
publicum vel publica conficeremus, ipſis partibus 
danda. Acta fuerunt haec in ciyitate Bononiae, die, loco 
et; anno, quibus fupra, Praeſentibus ibidem , Dno 
Francilco de Vivero etc, tefübus ad praedicta om- 
nia adhibitis pro parte dictorum Magnifhcorum. Domi- 
nmorum , Procuratorum: Caelar. Majeftatis, nec non Do- 
mino Bartholomaeo etc. teftibus fimiliter adhibitis 
ad, praedicta omnia pro parte. praefati Reyerendillini 
Domini Cardinalis de Monte, et aliorum Epifcopo- 
rum et Praelatorum, qui omnes teſtes idonei ab omni- 
"bus. partibus, vocati fuerunt et rogati, 

Ego Julius, Alius domini Antonii, Cipatae, 
civis,Mantuae, publicus authoritate Apoftolica et Impe- 
riali authoritate Notarius ſuprafactis omnihus et ſingulis 
praelens fui, et de his rogatus, una cum, Domino Jo- 
anne Salva, Notario, Siculo, Collega meo, nec non 
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et Dominb Claudio della Cala, acDbnino Nico- 
lao Drrel, Notariis fupraferiptis. "Ideo me’ cum "atte- 
ftatione mea lolita, ea omınia hianu praedieti'Doimini 
Joannis fideliter [criptä, et in hanc-pnblicam fornam 
redacta, concordantiaque cum Originalibus meis, quae 
quidem Originalia ſubſcripta ſunt, tam a ane et prae- 
dicto' Domino Joanne, Göllega,‘ quanı'a'fupraferip- 
tis’ Dominis’ Claudio et ’Nicolao ad haec'militer 
adhibitis, in iploram 'pra&mifformn iden fubferipkl 

Ego Joannes Salua, Siculus Syracuſanus, Apo- 
Folica "authoritate Notarius " publicus " fapraferiptis 
ommnibts et Ainsulis,’dam ‘Nic’ agerentur'er herent, in- 
terfui, et de his fui rogatus, una cum praedictis Do- 
minis Julio Gipara, Notario, Collega meo, et Clatı. 
dio della Cala et Nicolao Driel, Notariis ſupra- 
feriptis, ideo me cum ätteltatione'mea [olita, ea omnia 
propria manu fideliter fcripta, in haneque forinailh \re- 
dacta et concordantia cum Originalibus’)meisy'quae 
funt fubferipta, tam a nie et praedicto Collega mieo,/quamı 
a praedictis Dominis Claudio et Nicolao, Notariis 
ad haec fimiliter er in ipforum ae 
fidem fubferiph. i om 

Ego Julius Cipäatä‘ npradietus fidem“' 44 
qualiter, poſtquam Originale actorum, quod apud me 
manet, tam a me et Döinino Joanne, Collega meo 
antedicto, quam a [upradictis Dominis Claudio della 
Cala’er Nicolaö Driel Ffuit' fubfcriptum, eosdem 
Dominos Nicolaum et Claudiun, nonime'praedicti 
Magnifici Domini Fifcalis Cäel. Majeftatis Procträtoris, 
rögavinitus er plura requihvimus, ut hoc confectum 
&c Inftrumentum, ceterague confecta ſinilia five conſi- 
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3 
cienda iph quoque fabfcriberent, quando quidem in 
Originali noltro id effecerunt. Qui quidem requifiti 
hoc facere recufarunt, ‚denique,voluerunt, niſi prius 
originali jamı din confecto, et ab omnibus nobis [ub- 
föripto quiaedamı adderentur, quae in dietis Originalibus; 
non reperiuntur. “Quapropter, rie exinde ſequatui- 
dammum Magnifico Domino Filcali Caefareo, neve nos: 
noltro ofhicio deelle videamur, eodem Magnifico Domine) 
Filcali petente et requirrente,, hoc praelens publicuma 
Infremeatum folenniter a nobis fubleriptum  eidern 
tradimus, 

Ego Joannes Salva, Notarius fuprafcriptus; dico, 
alirmo, et fidem facio, onınia praedicta ita elle vera, 
ficut fupra per praedietum Julium, Notarium, Colle- 
gam meum, narrantur, et eis interfui *), - 


Ego Joannes Salva, Notarius. m, p. 





In Luͤnig's Reichsarchiv finden fih Th. XV. unter den 
um. CCXLVI u. CCXLVII, bloß die den Gefandten ge- 
gebene Eaiferliche Vollmacht und die von denfelben, und zwar 
zu Rom in Gegenwart des Pabftes, ausgefprochene Proteftas 
tion, welche aber, bis auf die Eurialien und einige einzelne 
Stellen, gleichlautend mit der zu Bologna wiederhol— 
ten und von Saſtrow mitgetheilten Proteftation iſt. Un— 
richtig fieht bei Fünig de anno 1549, Von der päbfilichen 
Antwort liefert Lümig nichts. Es fcheint, als wenn er die 
beiden Artenftücke aus Joh. Wolfii Lection, memorab. 
genommen hat. Auch bei diefem hat die Erklärung der Kai— 

N ferlichen ‚Gefandten die ueberſchrift Proteltatio habita Romae 
nomine Caroli quinti, und es finden ſich in ihr gleichfalls 
die pabfilichen Curialien, wiewohl gegen den Schluß der 

\ Verhandlungen fteht: Acta Fuerunt haec in civitate Bono- 
niae etc. Die auf diefe ganze Angelegenheit fich besichenden 
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_ Refponfum m Oratori Caelareo ad Proteftationem 
Romae datum, 


Magnam fuperiori 'Confiftorio, Illuftris Domine Ora- 
tor,  moeroris caulam dediſti Sanctiſſimo Domino 
noltro, 





Metenftücke bei Wolf find Folgende, in diefer Ordnung! 
1) Ausjug.aus dem Schreiben der geiftlichen deutfchen Reichs: 
fände an den Pabft, von welchem Schreiben Saftrom nichts 
bat. (p- 519). 2). Ein Auszug. aus dem Schreiben des Pab: 
fies an die-geiftlichen deusfchen Neichsftände, welches Saftrom 
©. 192 u. f. w. gang mitgetheilt hat Cp. 519). 3) Die Pro- 
tefiatio habita Romae mit dem Reſponſo Pontificis dat, 
Oratori Caelareo ad proteftationem (p. TI 532). 4) Das 
Relponlüm datum in congregatione Oratori Caeſ. Majelt. 
die 27. Decemb, poft Miſſam, 1548 (bei Saftrow, ber 
es vom. 26. December Datirt, ©. 136 u. ſ. m.) (P. 552—553)- 
5) Acta, quae praecellerunt proteftationem Bononiae ha- 
bitam (p. 533—536). Von der eigentlichen Protefiation wer— 
den hier nur die Anfangsmorte geliefert, und Wolf ſetzt 
binzu: Hic debet ſequi proteltatio facta Bononiae (die 
von Safrow gelieferte), quae verbotenus tantum in ali- 
quibus. locis a Romana diflider, fed ſenſu conveniunt, 
quam ‚hoc loco vecole, 6) Das heftige Breve des Pabſtes 
an den Kaifer (Ex edicto Majelt. tuae) vom 24ften Auguft 
1548, in welchem. der Pabft, mit Bezugnahme auf das Inte: 
vim, fich beſchwett, daß der Kaifer fich unterfangen habe, über 
geiſtliche Angelegenheiten ‚etwas feſtſetzen zu wollen. (p- 538 
— 545)... (Diefes Breve hat Safirom nit). 6) Die meiter 
unten.bei Saftrom (B. s. Cap, 7) vorkommende Subiti- 
tutio etc, unter der Weberfchr. Bulla Pauli III, Papae pro 
reductione multorum populorum Germanicae nationis. (p. 
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noſtro, et facro Cardinalium collegio, cum ex diplo- 
matis verbis, quod mandatum appellabas,’ hoc in [acro 
loco:abs te prolatis et recitatis, facultatem elle tibi, coram 
Ianctilimo Domino: noltro et facro Collegio proteltandi 
a Caelarea Majefiate datam aflereres, 'qua ſtatim es ulus. 
Magna idem mandatum poltea diligentius expenlum et 
exäminatum laetitia eos iplos affecit, quorum animos do- 
lore ante afflixerat, cum nihil in'eo repertum fit, quod 
tibi iſtam facultatem, quam tu tibi [unıferas, daret, 
Haec vero (dico) cum explicavero, ac fimul 'doloris ac 
moeroris’'caufas atque rationes 'reddidero, ſcias, tibi 
maxima ex parte ad ea oninia, quae alicujus miomenti, 
vel dieta abs'te prolixius, vel acta in [uperiori Con- 
ſiſtorio fuere, de quibus nunc relponfionem expectas, 
eſſe reſponſum. Quae enim proteftatio' tua illa com- 
plectebatur, licetrelponfione non indigerent, 'tamen 


filentio minime praeteribo, ' Hunc vero ordinem in’ 





543 —549). Das bei Wolf befindliche, übrigeng gleichlaur 
sende Schreiben der drei päbftlichen  Legaten iſt an. dem 
derzeitigen Adminifirator des Erzbisthums zu Beſancon 
(Archiepifcopatus Bifuntinenfis) Graneifens Bonvallat 
gerichtet. —Db Wolf diefe fümmtlichen Acta publica aus 
folgender von Haͤberliu (Neueſte Teutſche Reichsgeſchichte 
Then. ©. 268) genannten Sammlung? Scripta quaedam 
Papae et Monarcharum de. Concilio Tridentino — — = 
nune primum iu lucem edita, cum praefatione Matthiae 
Flacii Illyrici oc, Bafil f. a, 8. genommen. hat, kann ich 
nicht fagen, da ich die Sammlung des Flacius entbehre. 
M. v. übrigens die auf einige diefer von Saftrom und 
Wolf mitgerheilten Actenſtuͤcke fich beziehende Stelle in der 
Vorrede zu diefem Theile, 
Saftrom’s Chron. IT. BD: 16 
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refpondendo; fequar,. 'Sanctiffimi:Domininoftri ‚autos 
ritatiı obtemperans;'-qui eum' mihi Üpraelcripfic, cum 
mibi has partes tibi relpondendi- impofuit.: Igitur ur 
a,moeroris. caufa  explicanda; incipiam, 'eauquidemiejus-' 
modi, elt, quam ‚per te, facile: intelligere pollis;.praes 
fextim cum partemı hujus moleſtiae in: ipfo prote- 
fiandi munere- fungendo, quali gravii onere:portando, 
te pſum [enfille ‚minime: dubitandum fit: "Ewsautem 
majorem, quo vel inajus fudium-tuum. erga clärili-: 
mann Caelaris..pietatis et religionis: famamı, veb anajor 
pietas erga Eccleſiam elle. debebat, cui ex:hac.rempn 
minimam. perturbationem; impendere, ut: quiſque pru⸗ 
dens ac pius rerum aeltimator fuerit, merito fufpicari 
poſſit. Haec ergo elt.caula-ipla doloris, quem prote- 
ftandi allerta, abs te, facultas anerito utrisgue attulit, 
quam. fi in te apſo (quod miniane credenduin,efi)-exper- 
tus non fuilles,,in illis, certe,xeligiohllimis eb priricipi- 
pus viris, et nomini Caefareo inultis de caufis addi- 
ctifimis, qui te, cum ad proteltandum accederes, adie- 
runt,  mültis Jachrymis anixtas preces et hortationes 
fecum affereites, ut te’ ab'incepto proteftandi propo- 
fito abducerent, Hanc, qualis fit, facile cognolcere Po- 
tuifti. Uud vero omnibus notum eft, rem. mali 
exempli elle, et ab iis potillimum ‚ulurpatum, ‚qui vel 
prorfus ab obedientia dilcellerunt, ‚vel:in ea vacillare 
coeperunt, Quare "fi, haec maximae perturbationis 
Ecclehae figna certillima graviter Sanctillimi Domini 
noftri animum commoverunt, qui paterno aninıo [em- 
per Caefaream Majeſtatem eft profecutus, et Ecclefiae 
paci, ut paftorem Ecclefiae decet, lemper ftuduit, nihil 
mirum. Eo vero graviorem dolorem et ejug,Sancti- 


Rh 2: 8 4 Cap 6. 243 


tati et facro Collegio, ac omnibus,’qui pacem Eccleſiae 
amanit, incuflerunt, quo minus hoc: teınpore aliquid 
hujusmodi 'expectabatur. Quid enim‘ minus [perari 
poterat a Caefarea Majeltate, quani eo temporey' quo 
contra eos, qui, ut rebellionis nomen erga ejus Maje- 
ftatem,; maxime vero erga Eccleham: Romanam 'obti- 
gerent, Proteltantes le appellarunt, gloriofffimam 
. vietoriam reportavit; idque non tantumm interveniente 
Sanctitate [ua, ut tu, domine Orater, mianis leviter 
aftimans auxilia ſuae Sanct, in hoc: ipfo bello Caelareae 
Majeftati milla, dixifti, ledita prolixe copiis et pecunia 
adjuvante,/ ut vires Patrimonii Ecclefiae exceflerit; 
omnia autem tempore oppörtuno ita data, ut ipla 
oppörtunitate auxilia utcumque magna- beneficio et 
utilitate fuperarent. Quid igitar minus 'expectari opor- 
hit, quam ut, adepta victoria,. et ea adhuc recenti, 
tales fructus pietati et: benevolentiae Sanctitatis  ejus 
Oaeſarea Majeftasredderet, ut. finis illius belli principium 
proteftandi contra eam futurum'eflet, Ac vexpectavi, 
ut faceret uvas, et fecit labrulcas, .dicit Propheta in Dei 
perlona ad populum. ſuum, poſt multa beneficia' illis 
eollata, cum eorum ingratum animum redargueret, 
Si vero ipfe Dei in terris Vicarius, Caefaream Majefta- 
tem tangquaın plantaın nobilifimam omni ftudio jam 
inde ab initio Pontiticatus [ui ſemper colens, ex qua 
ferenilimi et nobilillimi fructus ad. pacem et concor- 
dianı Ecclefae expecrabantur, hac fua diligenti et alü- 
dua cultura non fuaves pacis et concordiae tanquam 
uvarım fructus, fed proteltatioris minime decentis et 
difcordiarum acerbillimas quali labrufcas percipiat, cui 
ımagis convenivet, ınoerenti aninıo dicere: Quid potui 
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facere vineae meae,etnonfeci?.et quae fequuntur. Haec 
ergo fuerunt, quaeSanctilimo Domino nofßro ac uni- 
verfo huic facro collegio moerorem animi,merito attu- 
lerunt,. cum tu, Domine Orator, Diplomatis mandati 
tui 'authoritate et facultate fretus, nullis'rationibus, quo- 
minus a proteftatione abltineres, deduci te patereris. 
Nunc igitur accipe, quo pacto idem mandatum 
diligentins 'examinatum primum Sanctitatem ſuam, 
deinde reliquos’omnes, qui ob hanc caufam dolore 
funt \affecti, omni dolore levarit. Quod uno verbo mi- 
nime abs te expectato dicere pollum, hoc fcilicet, ni- 
hil in mandati Diplomate contineri, ne verbum qui- 
dein, quod ‚tibi facultatem praebeat, fub ea forma 
verborum: contra Sanctitatem [uam et facrum Colle- 
gium proteftandi, qua in tua proteltatione ufus es, cum 
minime honorifica Sanctitati fuae, tum Caelar. Ma- 
jeftate parum digna. Dico vero iterum atque iterum, ut 
meliusaudias et intelligas, nullum ſcilicet verbum elle 
in mandati Diplomate, quod fignificet, talem volun- 
tatem Caelaris fuille, ut eo modo contra Sanctillimum 
Dominum noftrum proteftareris, quo jam es protelta- 
tus, nullam, quöd hanc tibi facultatem daret. Tu 
enim, quafi facultas tibi data ellet, contra Sanctitatem 
fuam et facrum Collegium proteftandi, fic ea ulus 
es. Hujus vero rei in mandato tuo nullam non 
modo: exprellam, [ed ne Jleviter quidem adum- 
bratam voluntatem Caef, Majeftatis habes; in hoc 
vero exprellam, contra Legatos Sanctitatis [uae 
et Praelatos Bononiae exiltentes, quos translationis 
Concilii a Tridento Bononiam authores fuille accufat, 
ac ut contra eos [ui procuratores proteltentur, man- 
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dat, Tu vero cum audires, contra illos a Procurato- 
ribus Caefaris jam proteftatum fuiſſe, quafi idem 
ellet proteltari coramı Sanctitate fua et Sacro fuo Col- 
legio, et contra ejusSanctitatem et ipfum Collegium, 
eo modo proteftandi es ulus in hoc facro loco, aller- 
tus in hac caufa Procurator, quomodo alii Procura- 
tores Caelareae Majeltatis apud aflertos (ut appellas) 
Legatos Sanctitatis fuae Bononiae funt uf, Quam 
etiam facultatem, ut dixi, tibi non competere ex te- 
nore ei.data mandati, plene conftat; praecipue enim, 
quae tu proteftando objicis, aliquot menfium [patio, 
poßteaquam mandatum factum fuerat, acciderunt, ut 
illud complecti ea, quae necdum 'contigerant, nulla 
ratione queat. Sed qui melius hec intelligi potelt, 
‚quam ex ipfius mandati verbis? Recitabo igitur bona 
fide, quae tu bona fide fcripta elle dixifti, cum delcri- 
ptum exemplar mandati mihi traderes. (Recitetur te- 
Rimonium). Intellexifti nunc tandem, Domine Orator, 
quod ante non animadvertifti in verbis mandati? Si 
enim abs te animadverfum fuiffet, non tam longe 
extra fines mandati fuilles progrellus, Sed nunc admo- 
‚nitus, annon animadvertis, quo pacto, cum de Lega- 
tis Bononiae et de protefiatione mandatum loquitur, 
hancvoluntatem Caefaris fuille, fatisapertisverbis declarat, 
ut contra eos proteftareris, cum de Sanctitate fua et 
Sacro Collegio nullo in loco dicat contra, [ed fem- 
per coram Sanctitate fua et Sacro Collegio contra 
ipfos Legatos. Ex quo fuper his Majeltas fua judicium 
a Sanctitate fua (quae legitimus et unicus judex hu- 
jus negotii eft) expofcere cenfenda elt. Nunc ergo ex 
his vides, quod videmus omnes et libenter praedica- 
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mus, legitimos fines modeltiffimi Principis Caefarem 
fuo mandato non egrellum, qui [ele offenfum exiltima- 
bat a Legatis Sanctitatis [uae et ab illis Praelatis, nihil 
alienum a juftitia fecille videbatur, fi contra illos 
coram Sanctillimo Domino :noftro et Sacro hoc Col- 
legio proteftaretur$ neque enim extra hos terminos 
Diploma illud, quod Mandatum appellas, quoquam 
progreditur. Quod Ai Sanctitas fua hujus cauſae re- 
cognitionem ſuſcipere recufallet, tam demum, fi un- 
quam, proteltationi contra Sanctitatem [uam locus ali- 
quis et tempus fuillet. Tu vero non modo hoc tem- 
pus non expectalii, quod certe, Ai futurum fuillet, ex- 
pectare debuifles, A vel [peciem aliquam juftitiae tuam 
proteltationem habere voluifles, led nec tale judicium 
unquam poltulafti, Si quid vero poſtulaſti, quod ad 
judieium hujus caufae pertinet, haec ſumma poltula= 
tionis tuae fuit, ut Legatos ipfos una cum 
ınaxima parte ipforum Praelatorum indicta caula 
Sanctitas [ua condemnaret. Quid enim aliud revera 
petis, quando a Sanctitate [ua poltulas, ut decretum 
illud Concilii, “quod ftatuit translationem ejusdem 
Concilii Tridento Bononianı, quod illi ut necellario 
et falutariter, fic et juftilfimis modis factum allerunt, 
refcindere et abrogare, tanguam injuftum et factione 
potius quam jure factum fine ulla caufae ulteriori 
cognitione poltulas, et ut multo maximam partem 
Praelatorum una cum Legatis minimae parti, quae 
Tridenti remanferat, cedere cogat, Quo quid magis 
omnem authoritatem ipfi Goncilio, non mode in prae- 
teritis actis, [el etiam in futuris adimere pofht, 
praelertim cum nullanı aequitatis formam, nullam 
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juris id judicium habiturum eſſe video? Quanto aequio- 
fuiffet, ut pauciores illi, "qui Tridenti remanlerunt, 
dir quid a majori parte minus jufte factum fuilfe in 
„ac translatione cognoviflent, ejus Sanctitati Tuas excu- 
fationes vel querelas porrigerent? Quas 'quidem ejus 
Sanctitas nunquam lane recufaflet accipere, quemal- 
anoduma neque nunc 'recufat, Imo quoniam Caefaris 
ınandati verba huc [pectent, et provocent, - quemad- 
modum jufilimum' et religioſiſſimum  prineipem 
decet, Sanctitas ejus hujus caulae cognitionem et con- 
troverliam de jure translationis ejusdem, veteri et per- 
petuo more et jure Romanorum Pontiicam ad le 
revocat,  (Juanta vero aequitate hoc faciat et facturus 
Gt, paulo poſt explicabo,'''Nunc, ut concludam hunc 
locum gratulationis et gaudii, ex his, quae jam dixi« 
mus, vides, domine Orator! quantam caulam habet 
et Sanctitas ejus et-hoc ſacrum Collegium, ac omnes 
pi, tu iple denique principis tui caufa, Ecclefiae gra- 
tulandi, ereptae ex tanto timore, quantum allerta pro- 
teltatio.tanti principis, talittemmpore merito incutere pol- 
let. Qua in re divinae bonitatt maximae ſunt agendae 
gratiae, quod, cm feditiofa confilia non .deeflent, quae 
Gaelaream  Majeftatem 'huc''impellerent,' tamen Dei 
tutela in eum tanta extitit, non nıodo nt non pertu- 
lerit, eum aliquid ejusmodi in fuis feriptis complecti, 
quod Ecclefiae perturbationem adferre pollit, fed con- 
tra veram et legitimam viam aperuerit ad iplam pa- 
cem Ecclefiae, et Goncilii ipfius concordiam Arman- 
danı,  Principis igitur tui caula habes, Domine Ora- 
tor, quod gaudeas, tua vero, quantum vel gaudendum, 
vel dolendum tibi fit, tuo judicio perpendendum re- 
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linquitur, Ad haec quidem, quae hactenus dicta funt, 
cum ejusmodi fint, quae 'fundamentum dictorum 
tuorum et actorum in fuperiori Conliſtorio tollant, 
iisdem ſane ſua Sanctitas omnem [uam relponfionem 
concludere. pollet, nec quicquam praeterea ad protelta- 
tionem tuam, quae nulla eft, nullam vim habet, nullo 
jure confiltit, refpondere, Verum, quia fieri poſſet ut, 
fi quae abs te ſunt dicta, filentio praeterirentur, fulpi- 
cionem ea res alicujus vere objecti criminis (tu vero 
plura objecifti) ignaris rerum . adferre poflit, idque 
cum detrimento ſalutis animarum illorumy, qui illis 
fidem ellent habituri; ideo Sanctitas ejus omnium fa- 
luti confulere volens, et fallos rumores ſparſos, quan- 
tum fieri poſſit, ex omnium animis depellere, me 
etiam jufit, ut ad objecta, tua in allerta tua pro- 
tellatione refponderem, ea, quae nunc a me. es audi- 
turus, fi primum, quo ſpectet tota haec proteftatio, 
quem finem fibi proponat, edixero.. Scopum vero eum 
video, ut. negligentem in rebus Ecelefiae Sanctitatem 
fuaın, tergiverfantem, ac moras afferentem, neConcilia 
rite celebrarentur, oftendat; contra autem vigilantem et 
diligentem ipſam Gaelareaın Majeftatem. Cum igitur 
hunc fcopum tua-protellatio..fibi  propofuerit, argu- 
menta omnia, quibus viam ad hanc conclufonem fir- 
mandam tibi munire contendis, ejus quidem generis 
funt, quae maxime "videntur . Caefareae ‚Majeltatis 
pietatem et ftudium erga Ecclefiam declarare, praeci- 
pue vero in procuratione celebrationis generalis Con- 
cilii, quod praecipuum remedium rebus Ecclefize aflli- 
ctis et perturbatis femper eft judicatum. Quae omnia 
fi. abs te hoc animo prolata fuillent, ut Gaelaris tan- 
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tum pietatem teltatiorem redderes, ne opus quidem eſ- 
fet hic alia refponfione, praeter gratulationem apud 
ipfamEcclefiam, et gratiarum actionem apud divinam 
bonitatem, quae tali animo praeditum Imperatorem 
Ecclefse dederit, ‘Nec' enim ſua Sanctitas ‚Caelaris 
virtutes obfcurari.cupit, ut ſua illuſtrentur, quod el- 
fet invidi, : nec ‘minores videri eas defiderare potelt, 
pro quibus augendis preces una cum Ecclefia quotidie 
effundit, : Sed quoniam in hac'tua afferta proteftatio- 
ne, quo magisCaelaris virtutes illuftras, hoc magisob- 
[curas piaSanctitatis ejus ftudia, etejusdem negligentiam 
in rebus Ecclefiae teftatiorem reddere exiftimafti, ideo 
huic parti, quae prima pars eſt proteltationis tuae, in 
qua Caelaris fiudium extollis in procurandis rebus 
Ecclefiae, maxime 'autem frequenti poltulatione gene- 
ralis Concilii, primum apud felicifimae recordationis 
Pontifices Leonem et Clementem, tandem apud 
Sanctitatem luam, fic relpondet fua Sanctitas: Si 
Caefaris animus hic fuit, fi hoc ejus dehiderium, ut 
Concilium generale celebraretur, commune quidem 
hoc defiderium fuiffe [uae Sanctitai cum illius 
Majeftate. Sic vero commune, ut Sanctitatis ejus vo- 
luntas hac in re, quemadmodum elt illo aetate, ſic 
tempore fuit antiquior, quam eandem fuille etiam 
ante Pontificatum adeptum fic declaravit, ut nullus. 
ex [acro hoc Collegio frequentius ea de re cum eisdem 
Pontifhicibus  egerit; idque tefiimonio ipfius facri Colle- 
gii, praefertim eorum, qui tum ‘in Cardinalium nu- 
mero adleripti fuerunt. Nec vero inanem hanc volun- 
tatem fuille, fed finceram atque Rabilem, Pontifex fa- 
ctus ftatim declaravit, cum nulla de re prius apud Prin- 
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cipes, quam de celebratione,-Goncilit egerit. Simulac 
autem.-vel minima occafio ejus celebrandi eſt oblata, 
id indixit, primum 'quidem Mantuae, ut tw, Domine- 
Oxrator, recte quidem commemoras, deinde Vincentiae, 
quibus in locis fi res ex voluntate Sanctitatis [uae non 
ſucceſſit, quod Mantuae fere nulli, Vincentiae pauci 
Praelati convenerant, 'tamen non defuit cura et fiu- 
dium [uae\Sanctitatis, quae Vincentiae fuos Legatos fex 
menfum ſpatio expectare Epilcopos: fecit, quos per 
litteras [uas ad onınes: provincias directas ad Concilium 
invitaverat, et ſimul Nuncios ad Principes dimiferat, 
ut bona eorum »pace liceret «Epifcopis ex quavis pro= 
vincia, quo convocati' erant, venire. Quod fi nec 
Mantuae, nec Vincentiae ulla frequentia Epilcoporum 
fuerat, non ob eam quidem caufam id accidit, quam 
tu, Domine Orator, affers, cum dicis, illas civitates 
minime aptas fuilfe, quo diverlarum 'provinciarum 
homines convenirent; qui folamı Tridentinam nunc 
aptam: elle contendis, praefertim cum hoc conltet, 
etiam ut fatis oportuna fit Tridentina civitas, tamen 
conamoditate loci et abundantia omnium rerum, quae 
celebrationi Concilũ [unt'neceflariae, has urbes Triden- 
tum longe [uperare. Sed aliae caulae fuere, maxime 
vero bella illa inter principes Chriftianos, quae hoc 
fanctum: ftudium  celebrandi Concilii plus 'quam ulla 
caufa, et pene fola impedivere. Hic vero nunc ma- 
gis eminere Sanctitatis fuae ejus celebrandi Concilüi 
findium 'Caefareo ftudio eſt necefle, quod Gaefar, five 
invitus hoc fecerit, five quacunque caula adductus et 
tractus ad bella, quae gellit, maxima impedimenta 
interpofuille celebrationi Concilir, nemo negare potelt. 
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Quae hanc tamen majorem occahonem ejusSanctitati 
declarandae fuae piae völuntatis-dedere, quod afliduus 
fuafor  ‚pacis' [emper.\'fuerity «'bellums ipfe aunguam 
geflerit, quod vel minimum impedimentum Conciki 
celebrationi dare potuerit, mulli parti:plus,:quam al- 
teri, adhaelerit, nulli,Prineipi fe föcium. belli adjunxe- 
rit, praeterquam ipſi Caelari -eo in. bello, quod vi- 
debatur, maxime viam nmiunires»Goncilio celebrande 
(ut tu, Domine Orator, recte ‘dixilti) ut, qui -ratione 
ſibi fuaderi non permitterent, ut ſanis conſiliis obe- 
dirent, vi cogerentur. Verum ne ſingula recenſeantur, 
quod ellet nimis Iongum, et ut omnis actiorunı ‘com- 
paratio tollatur, quam ‚Sanctitas ‚fua fieri non vult, 
praelertim in hac re, in qua de pietatis Jaude fitcon- 
tentio, quae qualiscunque Gt, tota Deo tribuenda elt, 
fed ut concludatur hic locus de; Audio ſuae Sanctitatis, 
de laboribus, de impenfis pro celebratione: Concilii, 
in cujus commemorationent tu, Domine Orator, :Suanı 
Sanctitatem compulifti, fic brevi a me expedietur 'haec 
tota oratio, fi: tu, Domine  Orator, 'apud' animum 
tuum paululum recenlere : volueris | fingulorum  anno- 
xum acta Pontificatus [uae Sanetitatis, quae publice 
ommibns funt nota. Quod fi feceris, ejuspianı 'volun- 
tatem ftatinı clarilfime in Nunciis et Legatis agnoſces, 
quos fingulis fere annis cum iis mandatis praecipuis 
ad! diverlas provincias mißt, ut, (quoties ab arınis cel- 
fatum  fuillet, et intervalla bellorum fpem aliquanı 
alicujus opportunitatis celebrandi Concilii darent, de 
hoc cum iis principibus agerent, quorum authoritate 
et opera Coneilia indigere folent:-cum bella flagrarent, 
de pace, cujus tamen finis et fructus ellet ipfa 
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Concilii celebratio. » Qua in re ita fuit'ardens animo 
ejus Sanctitas, ut nec itineris longitudine, nec in- 
commodis detineri 'potuerit, licet annis admodum 
gravis, quaminus  ejusmodi legationem, idque non 
femel, apud principes difcordes per [e obire vellet, pro . 
ipfa Ecelehia, ut ei fimul cum pace Concilium generale 
redderet. Hos'certe annos fi paulum tecum confide- 
raveris, videbis, univerfum ejus Pontificatum: his duo- 
bus fanctifimis negotiis effe confumptum. Neque 
vero tu quidguam horum negas, quia nihil accufas, 
antequam ventum fit: ad Tridentinum Concilium, 
neque etiam his quidquam objicis, antequam venias 
ad. translationem, ac ne in ea quidem aliquid accufas, 
Fateris enim, infcia Sanctitate fua id factum fuille, et 
ob eam caufam Legatos acculas, quod inconfulta San- 
ctitate (ua id fuerint auf, «In ’hoc tamen factum San- 
ctitatis ſuae improbas, quod quibusdam literis, in qui- 
bus Praelatorum, qui e Tridento Bononiam una cum 
Legatis Concilii fe contulerunt, mentionem faciens 
Goncilii Bononienfis nomine illorum congregationem 
appellat, in grave (ut tu dicis) praejudicium illorum 
Praelatorum, qui’ Tridenti remanferunt. Si vero hoc 
praejudicium Concilii appellationem attuliffe illis aflır- 
mas, an non idem praejudicium eft, quod Caefar ipfe 
in fuis literis eis attulit, quod tu ipfe, Domine Ora- 
tor, quod Reverendifimus Tridentinus, cum verba 
Caefaris (equentia poltularetis, ut ſua Sanctitas Gonci- 
lium Tridentinum revocaret, reverti faceret, reduceret? 
Quod fieri quidem non pollet, fi nusquam nifi’Tridenti 
Concilium eflfet. Quare cum de congregatione Bono- 
nienfi conftet, Imperatorem intellexiffe, Concilium eam 
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congregationem illum quoque 'appellafle, non eſt du- 
bium. Cur ergo hic'non idem eſt praejudicium ? An 
quod ‚hujusmodi Pontificis verbum, qui legitimus eſt 
judex, vim fententiae habere videatur? In’ hoc enim 
fuam Sanctitateın acculas, quod praepropero judicio 
antevertens judicis fententiam, caufam eorum, ‘qui 
Tridenti remanferunt, damnavit, congregationem Bo- 
nonienfem Concilium: appellans. Aufculta ergo, et in- 
tellige, Domine Orator, qui recte hac in caufa Suam 
Sanctitatem jüdicem agnofcis, 'ne latum quidem un- 
guem eam.ab ofhicio judicis difcefliffe, nullumque prae- 
judicium alteri parti sattuliffe, etiam ſi Concilium con- 
ventum Bononienfem appellat, quia, donec caufa co- 
gnolcatur, liberum eft judici communi vocabulo, quo 
omnes utuntur; uti. Omnes vero ita vulgo et: loquun- 
tur et fcribuntur, : Goncilium eſſe translatum e Tri. 
dento Bononiam, et illic nunc eſſe. Imo Sua Sancti- 
Las, donec aliter fibi per probationes contrarias conſti- 
terit, cum videat multo maximam partem Epilcoporum 
una cum Legatis ſedis Apoltolicae Bononiam caufa trans- 
ferendi Eoncilii ſe contulille, aliter, fi juſti judicis par- 
tes ſequi velit, dicere aut appellare non potelt, Nec 
enim minor pars in re dubia (quod tu in tua protelfta- 
tione alleris), fed major [anior haberi debet. Non igi- 
tur alia appellatione majoris partis Epilcoporum fe, ex 
Tridento Bononiam transferentiüm uti potuit, praeler- 
tim cum. fciat, Concilio poteltatem datam elle, ſeipſum 
transferendi. 

Anvero legitimis modis translatuın fuerit, quoniam in 
eo elt controverfia, hoc judicium Sua Sanctitas, prout 
ad fe delatum eft, fibi refervat; Concilii tanıen appel- 
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lationem non. dufert,, ıdoneo ‚(ut dixit)rvalterius 'partis 
probatione erxor et injuſtitia modi transferendi olten- 
datur: Adjungis vero neſcio quid inifa tua querela, 
injuftae, tt dicis, translationis Conciliiy'«qiod nom tam 
ad» Praelatos"illos'pertinet, quiauthores ejus rei fues 
rimt, quamad ejusSanctitatemimeadenncaula, et, ut dicis, 
eriniime involvendanyy- cum dicis, Praelatos‘ guosdam 
ohnoxios et addietos nomini‘ Sanct. ſnae haec fecifle, 
Quich vero ta, Domine Orator? ‘An’ ut hec accufas; 
quod ſunt addieti; fie illos laudas, qui Tridenti man- 
ferunt, quod nomini Pontifhcio non fünt addicti Ar 
vides, 'quale periculum inde timeri poterit? Nec 
enim [chisma ex alia re naſci ſolet, quam ex hisPrae- 
latis . qui nomini Pontificio- Romano'minus funt ad» 
dieti,v ‚Sim 'vero addictos intelligis factiofos qnosdamy 
qui’ partes ſuae Sanctitatis jure vel injuria defendere 
velient, tals “quidem‘ [ua ı Sanktitas . nullos cognofeit, 
quia partes‘ ſuas proprias mullas agnoleit, praeter illas, 
quae funt Patris 'erga filios et Paftoris erga gregem! 
Nec'vero accidit adhuc in’ Concilio nlla talis contro- 
verfia, ut ejusmodi‘addictis opus eflet, Tantumide- 
nique Sua Sanctitas' fibi addictos Epilcopos elle cupig, 
quantum ſuae eonlcientiae et libertati, cnjus praecipue 
femper in Concilio eſt habita ratio,’ addicti efle velint 
Neque vero quicquam fuit, quod ſua Sanctitas Legatis 
fuis difcedentibus  majori"cura 'commendaverit, quam 
ut viderent, ne Patribtis in Concilio ullanı occafiorieni 
de ademta fibi libertate dicendarum [ententiarum con- 
querendi praeberent, "Sed tranfeamus 'nunc ad reliqua, 
quae apertis' verbis objicis Sanetitati» fuae, Ad’ illud 
vero imprimis, in quo inhiltis maxime , quod Sancti- 
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tas ſua nullis nec Caefaris, niee"Sereniffimi Uesis Ro⸗ 
manorum hortationibus, mullis aliorum Prineipum Ger- 
mamiae wel hortationibus wel; precibus· übi:perfuaderi 
patiatur ut Concilium Tridentum revertatux, ex quo 
arguimentarisy "minime curae elle"Sanctitati ſuae res 
Germanorum;, 'eorum falutem pro nihilo Vapud eam 
haberi, praefertim cum Majeltatis ejus fiudio et cura 
tantum effectum ſit, ut, Gi Concilium redeav Triden- 
tum, ii ftatim Tridentinae' Synodi decreta Ant füulcep- 
ti, qui jampridem ab Eccleſia diſceſſerunt. Hic 
quidem [na Sanectitas hoc primum relpondet, nunquamn 
fe praecile negaſſe reditum Concilii Tridentum, modo 
id.debitis modis’hat, illique provinciae fit utiliter, et fine 
fcandalo aliaruut provineciaaum provideri‘ poſſit. Id 
quod ſaepe a Sanctitatis ejus Legatis: eſt affrmatıun. 
Sed ne facile hoc eredat, experientia fuperiomm anno- 
rum fatiss adınonetur, quae hac ratione adductay quod 
ſalutarem Gerinaniae populis indietionem Concilü Tris 
denti‘ futuraın fperaret, jam bis eodem' in loco Con- 
cilium vocavit, bis Legatos miſit; quod latis oltendit, 
Sanctitatis: fuae non minimae [ed maximae curae vfle 
res Germanorum. »Sed cum Legati ejus Sanctitätis’in 
prima indictione [eptemı‘ınenles:integros exlpectallent 
adventum ; Gerinanorum, et aliarum provinciarum 
Epilcopos,  quam  pauci  venerint, quam "nulli 
potius,.quis te melius novit, Domine Orator, qui una 
cum llluftrifßmmo' Domino Granvella’et Reverendil 
fimo Domino Epifcopo Atrebatenfi, tertius Orator Cael., 
Majeftatis eo acceſſiſti? Cumı Legati eo in loco adeflent 
Reverendilfani Cardinales Parifius, Moronus, Po- 


lus, quorum  patientiae in expectando ipſe optimus 
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teſtis elle potes! eoautem. lotupletius tefiimonium 
hac in. reidare, quod.invitati tu et.collegae tui a Le» 
gatis, ut eandem imitaremini, ut faltem' vel unus 
veftrum maneret⸗ Txidenti, quia veftrum exemplum 
multos invitare facile poſſet, ut venirent, vos ipſos 
exculaftis, quod id minime facere poſſitis et, cum pau- 
culos dies illic fuiſſetis, diſceſſiſtis. Secutum elft po- 
ſtea eodem in loco, maturiori tempore (ut et exilſti- 
matum) indictum a Sanctiſſimo Domino noſtro Conci- 
lium, miſſis eodem Legatis Reverendiſſimis de Monte, 
S. Crucis, et: eodem Polo, cum tu, Domine Ora- 
tor, una cum Domino; Ilufxiffimo, Francifco .de 
Toledo, Caeſ. Majeftatis Oratore, .iterum: veniſſes. 
Quanta vero et quam longa expectatio Legatorum fue- 
rit, cum tu eorum ‚patientiae particeps. efles, nihil 
attinet apud te commemorare, Sed meminille potes, 
quot. menfes pene frultra confumti ‚Ant, antequam 
principium ‚Concilio dari potuerit. Polt vero, cum jam 
per Dei gratiam, et lollicitudinem. Sanctifimi Domini 
noftri et [uorum Legatorum Concilium inchoaretur, et 
praeclaros progrellus fecillet, multa praeclara. tum de 
fide, tum de morum. reformatione .decreta edidillet, 
omniaque abunde. adeflent Concilio, quae: Germanos, 
ut venirent, invitare pollent; tamıen vidilti, quam pauci 
acceflerint, ex illis quidem, qui medicina.Concilii ma- 
xime indigebant, nulli. Ex Epifcoporum numero et- 
ſi aliqui .inventi [unt, falten qui Procuratores [uos 
ımilerunt, tamen, quod attinet ad id remedium, quod 
ex Concilio Tridenti celebrando fälutis Gerimanorum 
caufa [perari potuit, ne minima quidem ex parte es 
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ſigna voluntatis in recipienda medicima, falntis oftende: 
batun, quae fiudio, curae et lolligitudini,Sanciilfimi Do- 
mini noftri, in ea porrigenda.refponderent,, Immo in 
ipfo ſtudio et ‚diligentia accedendi,,ad,Concilium ipfa 
Germanica. natio,Llicet propingnior) palla ‚et, le vinci 
ab aliisnationibusy ab. aliis Epilcopis,.qui latis nagnonn- 
mero venerunt ex Hiſpaniis, Galliis, Italia, et remotioribus 
provinciis, quibus civitas Tridentina non erat ita comımo- 
da, At alia nunc tempora lunt; aucta nunc magis authori- 
tas eſt Caelaris, qui in [e recipit, Germanos, ſi Concilium 
Tridentum revertatur, omınes ad ohedientiam reditu- 
xos. Hoc enim ſe eſfecturum, Caelar, caeterique Prin- 
cipes et ſtatus Germianiae pollicentur. Tu vero, Do- 
mine Orator, tecum conſidera, fi, Gerimani hanc vo- 
luntatem: habent, cur, non Amplieiter Concilio fe ſub- 
miferunt, Quanquam hoc, propterea non elt dictum, 
quali multum laboret fua Sanctitas,, Bononiae ne, an 
'alio in. loco perhciatur Concilium,, modo publicae et 
communis Ecelefiae utilitatis ratio habeatur, Tu vero, 
Doimine: Orator ,. ita vi loci,et urbis Tridentinae in 
hac caufa verbis exaggeras, et ita,necellariam elle illam 
civitatem -afhrmas, quo redeat Concilium, ut, nifi in 
co loco, ubi inceptum eſt, illic quoque Concilium 
finiatur, actui elle.de ſalute populiGerinaniae afleveras, 
Quare culpamı hanc fuae Sanctitati. tribuere vis, nifi 
ejus authoxitate eo rurfus Concilium redeat. Confide- 
ra, quaelo, quae dieis, de. hac ‚necefhitate cogendi Con- 
cilii-eo.uno,in loco, in «no videris idem facere in re 
Concilii, atque factunı eſt, divina proyidentia fic ſta- 
tuente, in veteri.populo, cunı nondum Spiritus ellet 
datus, ut, uno ‚tantunı in.loco, in una tantum civitate 
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Hieroſolymitana facrificare poſſent. Cum enim Con- 
cilũ generalis vim, in quo Spiritus Sanctus praefidet, 
ad unius civitatis muros cogis, in quo de ſalute 
Germanorum agatur, an non eandem lervitutem in 
celebrandis Conciliis pro Talüte 'populi ;Germanici in- 
trodncis, quae erat populi Judaeorum in facrificis, 
qui nusquamı ſalutares hoftias, praeterguam Hierofoly- 
mis offerre potuerunit? 

Nunc enim, qui certum locum praefcribere velit 
Concilii, quo de cujuscunque populi ſalute agatur, 
quaſi nusquam quicquam ſalutare pro illis decerni 
poflit, niſi in eo certo loco, vim quidem et injuriam 
facit Spiritui Sancto, et illi, ex cujus merito, et per 
cujus milericordiam per orbem univerfum' eft‘diffufas, 
Vide vero, fi haec'ratio valeret, qua fola niti videris, 
cnm contendis, Concilium 'neceflario' Tridentum re- 
duci oportere, hoc eft, quia Germani iis morbis labo- 
rant, qui per Concilium necellario fanari debent, quid 
ergo. Si Daci, et Göthi, et Bohemi, fi Angli iisdem 
ınorbis laborant, an fimgulis generale Concilium domi 
füae dabitur? Nec vero, quando de commoditate loci 
agitur in celebrationibus Conciliorum, eorum ratio 
habetur, qui recepturi [unt decreta Conciliorum, [ed 
eorum, qui facturi lunt, qui funt ipſi Epilcopi, qui 
praefunt in Conciliis, quorum commoditati ea re ma- 
xime confulitur. Nec ita [pectatur unius nationis Bac 
in re commoditas. Quot enim Concilia nominari pol- 
funt, ad extirpandas unius provinciae haerefes in alia 
indicta et celebrata, quae non minus erant .utilia illi 
Provinciae, in qua natae ſunt haerefes, quam ſi in 
ipfa celebrata fuillent, Denique quaın iniquum hoc 
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videtur, ut lege vel decreto facto a Germanis, de loco 
certo 'unius urbis ſtatuendo pro Concilio,’ipfi caeteris 
libertatem et jus>eligendi 'loci auferre, et fibi vendi- 
care velint! 

Haec vero nung fint dicta, ut intelligas, cum de 
Concilio . celebrando' conveniat, 'nullam elle caufam, 
cur: pertinaciter de uno certo loco contendi debeat, ut 
necelle fit, ad tam extrema reınedia), qualia [unt haec 
genera proteftationum, venire, quibus tu nunc apud 
SanctilimumDominum noftrum, apud quem minime 
‚oportuity. es) ulus, quorum capita' in fine tuae pro- 
lixae, orationis colligis, ad quae nunc re[pondeo, [ed 
mutato ordine, ut ad primum caput, in quo contra 
illos,: qui Concilium Tridento Bononiam tranftulerunt, 
proteftaris, id‘ factum' ut ‘alienum »a'legibus et mori- 
bus Ecelefiae et Conciliorum accufas, in ultimo loco 
relpondeam. Tametſi in his, quae a me [upra.dicta 
ſunt, quae jufte et legitime dici pollunt a Sua Sancti- 
tate, jan intellexifi, illa autem inprimis, quod fua 
Sanctitas approbare vifa eſt illam translationem Con- 
eilii, ſequens majoris partis [ententiam, cum nondum 
talis controverfia exorta eflet, ut pro ea dijudicanda 
judicis perfonam fumere eſſet necefle; tamen nunc in 
eo, non perhiltit, re jam vocata ad’ judicium. Sed in 
fine. diftinctins declarabitur, quid in’hac re Sua Sancti- 
tas relpondere ftatuerit, 

Nunc quod in fecundo capite totam prote- 
ftationem  convertis contra Sanctitatem’[uam, obiiciens, 
ejus relponfionem ad Majeltatem‘ Caefarcam illegiti- 
man, 'praelenti negotio et necellitati ineptam et incon- 
venientem, fuco et igmentis plenamy ac prorſus delu- 
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foriarı fuiſſe et elle, nulloque jure, mulla ratione fub- 
filtere, (haec enim tua verba,'repeto, quae ntinam 
aut modeltiora fuillent, aut ‚faltemi  ejusmiodi, utınon 
in genere tantum.dicta, fed aliquibus probationibus 
diftinetius oftendilles, qua in,re, quo in capite (nam 
plura continebat refponfunn-fuae Sanıctitatis) illa peccaret! 
fic enim diftinctias tibi poflet relponderi) Nunc, cum 
in genere, dicas,, aut in genere erit refpondendum, rem 
contra fe. habere, atque tu aſſirmas: elle: ſcilicit legi- 
timam, et pro tempore et caufa opportunam, ac" ab 
onıni fuco alienam Sanctitatis ‚ejus relponfionem,'vel, 
‘hi diftinctius relponderi debeat, fulpicari oportebit, qui- 
bus rebus maxime offendaris, ; Si vero, iis, 'quae prae- 
eipua capita funt, quae poſtulant, ut'rata et firma’ ea 
decreta habeantur, ‚quae jam tractata [unt, 'quae pe- 
tunt ea, quae ad, fecuritatem loci praeltandum perti- 
nent, quae ad libertatem) eorum, (qui 'venturi funt ad 
Concilium, ut tutus fit eorumitus ef'reditus, . quae 
petunt, ut is.ordo retineatur in Concilüis, qui’jam’in- 
de ab Apoftolorum temporibus) per Sanctam Romanaın 
et univerfalem ‚Eccleham fuerit oblervatus, "quae po- 
ftulabunt rei frumentariae et commeatus' rationes, 'ex- 
plicari,. antequam redeatur. Haec omnia conſueta 
funt poſtulari in omnibus Conciliis, ac non tam Iegi- 
bus Pontificum, quam Epifcoporum et Caeſarum ſir- 
mata. Quare, quid ex his te magis offendat, quod in. 
juftitiae fpeciem. prae fe ferat, cum tn nihil‘expli- 
ces, difhicile eflet divinaret “utcunque fit, ex his fatis 
ad hoc caput relponlunı exit, 

Reftant duo alia, in'quorum prior; proteltaris, 
‚onınia danına, tumultus et pericnla, quae in Republica 
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Chriſtiana int: ‚eventura, Sanctitati ſuae Majeftatem 
Gaelaream attributuram; «in altero Majeftatem fuam 
non. defuturam Rocleſiae, ſed in’ omnibus, in quibus 
negligens. invenietur Sua Sanctitas, in iisdem  ean- 
dem ‚Majeltatem Caelaranı protectionem Eccleſiae lul- 
cepturam. Ad quae duo Sanctitas [ua fic ſimul re- 
fpondet, [e, quantum ‚hüinananı fragilitatenı: per divi- 
nam gratiam vincere poflit, non commilluram, nt 
jure negligens in rebus Eccleſiae haberi poſſit. Sin 
ita contigerit, (fepties enim die cadit juftus) ſe eo mi- 
aus dolere polle, fi ejus negligentia Caeſaris vigilan- 
tiam acuere poflit, ut necefhtatibus Ecclefiae [ubveniat, 
modo ejus curamı -fulcipiat, quemadmodum Majeftati 
fuae tu in hac allerta proteltatione praefcribis, cum 
dicis, quantum jns patitur, et legibus, Sanctifimorum- 
que Patrum inftitutis, et orbis conſenſu hoc decretum 
et obfervatum fuerit, tunc Sanctitatem [uam in opti- 
mam ſpem venire, facile per Dei gratiam omnia mala, 
quae haec proteltatio niinatur, depelli pofle, Nihil au- 
ten in polterum opus fore proteftatione, nec enim 
unquam talem [uam negligentiam futuram fperat, 
quin, ſi Caelar hanc diligentiaın praelter, ‚quam haec 
proteftatio pollicetur, uterque fuo officio fungens, Eccle- N 
fiae utilitatibus ad Dei honoreni, cujus in diverfo mu- 
nere ambo funt miniftri, cunı pace et tranquillitate 
populi Chriftiani ‚fervire polht, 

t Reliquum nunc folum ef, ut, ad illud caput 





Auae..proteltationis relpondeatur, quod tu folum, 
Domine'Orator, „fi attuliſſes, exactiug) formam man- 
dati ſecutus fuilles, nes tantam, materiam l[ermonis 
um multoruan fcandalo, dediſſes, quantum vel fallumı 
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rumorem Broteftationis hujus multorum animis attu- 
liſſe et veriimile.  Quoniam tu Procuratorio 'nomine 
fuae Majeltatis proteltationem' contra Legates et alios 
Praelatos Bononiae ſub nomins Concilii’ congregatos 
et congregandos' coram Sua’'Sanctitate et his vene- 
rabilibus fratribus fuis interpoſuiſti, ad /quod tamen 
faciendum et’ proponendum Majeſtas ſua te, Procura- 
torem et Mandatarium fecit,confituit et: deputavity 
Sua Sanctitas, habita fuper iis cum iisdem venerabili- 
bus fratribus fuis, Sanctae: Romanae Ecclefiae Cardina- 
libus, matura deliberatione, de ipforum conſilio et 
unanimi conſenſu proteftationem ' hujusmodi ' admit- 
tit fic, et in quantum in jure admittenda veniat, et 
non alias, aliter, nec alio modo non intendens propterea; 
per hujusmodi admiflionem  Coneilio, aut Legatis et 
Paelatig praefatis, feu aliis quibuscungue, quorum in- 
terelt, aut interefle poteft, vel poterit guomodolibet 
in futurum, in aliquo praejudicare, nec eis jacturam, 
aut ullum praejudiciun. fieri, ſed eorum jus, fi quod 
illis jure, privilegio vel conſuetudine qualitercanque 
competat, falvum, illaefum, 'et integrum praefervat; 
neque ex hoc Sacrae Majeftati, aut quibuscumque per- 
fonis, regnis et dominiis fuis proteftationi hujusmodi 
adhaerentibus, feu adhaerere volentibus, actionem 
vel exceptionem, feu jus aliquod de novo acquiri. Et 
nihilominus, cum in dicta proteftatione translationem 
Concilii ex Tridento ad Bononiae civitatem factam 
nullam, invalidaım et injuftam, 'nulliusgye ‘momenti 
et effectus fuiſſe coram Beatitudine ſua et ejus vene- 
rabilibus fratribus (proponatur;’et quam plures quidem 
cauſae et rationes ad id allegentur er deducantur, quae 
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probationem cauſaeque cognitionem requirant, volens 
Sanctitas ſua, prout ad ſuum incumbit officium, 
conqueſtionem coram ea propoſitam hujusmodi co- 
gnoſcere, illamque ad univerfalis Eccleſiae unitatem, 
pacem ettranquillitatenı, in conjunctione membrorum 
ad caput, Chriftum  videlicet, confervandam, ac divi- 
fionem ovilis Suae 'Sanctitati ex alto commilh , et in 
illo fchifma,. per quod ipfa feindi ac. fcandalizari, 
grexque Domini Abi creditus, turbari poflit, prohiben- 
dum, nec non [candalis et damnis, quae exinde evenire 
pollent, , occurrendum, concordia vel; jure, [eu alias 
fine debito, quam ‚celerrime poterit, ‚decidere et deter- 
minare. Igitur de eodem conſilio et alfenfu, tam ex 
offhicio, quam per.viam querelae,. ac ad jufitiam om- 
nium et fingulorum, quorum intereſt, et alias omni 
ıneliori mode, forma et via, jure et cauſa, quibas me- 
lius et efficacius ‚poteft, et de Apoltiolica Sanctitatis 
fuae in. perlona Beati, Petri conceflae poteltatis plenitu- 
dine, cauſam et, cauſas nullitatis et invaliditatis et in- 
juſtitiae _translationis hujusmodi, ac procelluum 
omanium defuper habitorum et inde fecutorum quo- 
rumcunque ad fe.adfumit; ac illam ac illas cum de- 
pendentibuset emergentibus, cum annexis et connexis, 
etiam fummarie et de plano, ac fine ftrepitu ac figura 
judicii, foläque ‚veritate infpecta, audiendas et in lacro 
Confifiorio referendasReverendilfimis Dominis Parifienf 
et Burgenfi, Crelcentio et Polo, Sanctiffimae Ro- 
manae Ecclefiae Gardinalibus, committit et mandat, cum 
‚poteltate.citandi et inhibenuli, etiamperpublicum edictum, 
conſtituto [ummarie ‚et extrajudicialiter, de non tuto 
acceflu;,. ac, omnia], ac fingula alia, quae in praemillis 
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necellaria faerint, feu quomödolibet opportuna facien- 
di, gerendi “et 'exequendi; inhibens «propterea' in 
virtute lanctae obedientiae, et füb excömmunicatio- 
nis, anathematis et imaledictionis aeterniäe, ac dignita« 
tun et benehciorum Ecclehafticorum quoruncumgque, 
feudorum, indultorum, privilegiorum, conceflionum 
facnltatum, privationum -poenis  ip[o facto incurren- 
dis, ipfis 'Legäuis’ et Praelatis utrobigtie- exiltentibus, 
nec non' quibuscungue' perlonis, quacunque Eccleha- 
ftica, feu mundana dignitate 'präefulgeant, ne interim, 
pendente cogtiitiotfe Kujusmodi, aliquid in'ejus praejudi- 
cum attentare" et inniöväre' audeant ;"vel' praefamant; 
decernens ex nuncVirritum et inane, fi fecus ſuper 
his a quoquam feienter vel ignoranter contigerit· at- 
tentari. Mandans Enſuper) Tüh’ iisden poenis, tam Le- 
gatis et Praelatis Bonomae ſub Coricilii nomine commo- 
rantibus, gquaın Praelatis Tridenti expectantibus, ut’ali- 
quos ex ũs, vita et ımoribus et fcientia commendabiles, et 
ad hoc inftructos et’peritös, qui’ poſtpoſitis odiis „ con- 
ciliatis animis, et Spiritu Sancto,'non autem paſſioni- 
bus, repleti, dicant "'quod fentiant, quod loquuntur, 
ad nos quanto cititis mittere procurent; monens ipfos 
omnes ac quoscunque alios, ua interelle 'putantes, ut 
infra mienfem, a’die Mtimätionis praefentium faciem 
computando, per fe, feu aliquos, ut praefertur, ex iis 
compareant propterea coram fua'Sanctitäte, vel iphs 
judicibus, ad allegandınn, deducendum et probandum 
quicquid allegare, 'deducere et pröbare volterinit"in 
praemiflis,  Vehufitamien’ peridente hoe translationis 
judicio, ne’ ulla' ex pärte Sarictitas ſua ſaluti pro- 
vincise Germäniie deeſſe videatur ‚gnemadmodum 
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pium parentem decet, Legatos aut,Nuncios eo mittere 
offert, fi id praefenti tempore ‚expediens, et ipfi Se- 
renifümo  Caefari et. dictis Germanis gratum cognove- 
sit, -qui-eorum ‚populorum infirmitati praefenti aliqua 
ceuratione medeantur, ‚Finito vero judicio, fi quacungue 
cauſa nulla aut injuſta translatio ;;reperiatur, Conci- 
lium Tridenti ‚profequendum ‚omni ſua authoritate et 
ſtudio eurabit« ‚In. omnem..vero eventum [ua Sancti= 
tas, ‚charitate, qua, complectitur inclytam Germanorum. 
nationem, nullum officii.‚genus praetermittet, quod 
in ejus Sanctitatis pietate fit, quoaninus nobililliman 
Provinciam ad ;Catholicae Ecclefiae fidem revocet, et 
in. ea. priftinum Chriftianae Religionis [plendorem re- 
ſtituat Quemadmodum a Deo optimo maximo votis 
omnibus precatur et.exoptat *), 


Cap. VII. 
De Synodo Philippi Melanchthonis Sententia **), 


Audio adhuc diffentire Papam et Imperatoreni ’de 
Synodo, quod alter vult valere Tridentinam, alter 
In 


»*) Bei Wolf fehließt hier die Antwort noch nicht. M. v. die 
Morrede, 
“) So viel ich weiß, iſt weder dieſer Ausſpruch Melone 
—thon's uͤber das Coneilium, noch die ohne Zweifel vow ihm 
berrührende finnreiche Fabel, welche auf. den Ausſpruch folgt, 
bisher gedruckt. Wie ich vermutbe, find beide auseinem Briefe 
Melanchthbons, wahrfheinlich an einen feiner Freunde 
in Straßburg, entnommen, Ich habe faſt ale Sammlungen 
der Melauchthonſchen Briefe vor mir, und habe diefelben 
febr forgfältig durchgefehen, jedoch die, fraglichen Stüfe in 
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Bononienfem, ''Ideo fortaſſis aliqui ſtatus petent,, ut in 
Germania’ confituatur compohitio aliqua, feu Ecclefia- 
rum conciliatio, cum Synodi ipfae’ inter fe difceptent, 
Et fi moriatur hic Papa, futurum videtur, ut ſponte 
dilabantur Synodi, fed Caefar non volet adduci, ut 
relinguat viam ordinariam, Ideo i vigebit, mentio- 
nem Conciliüi,' ut futurum efle non dubito, habebit 
aflentientes Episcopos, ducem Bavaricum, Juliacenfem, 
Brunuuicenfem et alios, Et hi janı ante cognitionem 
promittent, [e obtemperaturos efle decretis Synodi, 
fine ulla difputatione; fortaflis et multi, qui hactenus 
in *Ecclehis ſuarum civitatum’aut ditionum puriorem 
doctrinam habuerint, nunc'eodem modo, ut Epifcopi, 
prömittent, fe obtemperaturos eſſe Synodo, ut fortallis 
Märchio Albertus et alii quidam, EtaliquibusImpe- 
rator perfuadebit hac ratione, quod ſpem eis faciat, 
Synodum quaedam concelluram elle noltris Ecclehis, 
ut ulum integri Sacramenti, conjugium Sacerdotum, et 


feiner derfelben gefunden. Sowohl hinfichtlich der in ber 
gedachten Gabel, als auch in dem fernerhin vorfommenden Bries 
fen Melanchthon's umd einiger anderen Reformatoren enthals 
tenen griechifchen Worte mag bier -bemerft werden, "daß 
dieſe griechiichen Worte in der Haupthandfchrift faſt ſaͤmmt⸗ 

Aich eorrumpirt find, und dag alle foätern Abſchriften diefe 
Eorruptionen beibehalten haben. Dieſes gilt auch von ber 
Roſtocker Handfchrift, welche fonft deutlihe Spuren an 
ſich trägt, daß fie vom einem Lieteratus angefertigt worden 
if. M. f. über fie die Vorrede gu diefem Theile. Der Urs 
beber der zweiten alten Handfchrift hat bei einigen diefer 

Worte ein Zeichen gemacht, um Beweife, daß er die Unrichtig⸗ 
keit eingefeben bat. 
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aliqui, his articulis contenti, ne diſputari quidem vo- 
lunt contra Miſſam. Ut jam Norimbergae dixit Im- 
perator, cum Senatus commendaret ei difcelluro 
civitaten, ſe futurum: eis Dominum: clementem, 
fi in politia ellent modeſti, ut hactenus, 'et ni- 
hil in religione praeter haec, quae jam recepiflent, 
novarent, Haec fpes invitabit aliquos, ut etiami' pro- 
mittant, ſe obtemperaturos eſſe Synodo, Tales erunt 
fortaſſis Norinbergae, Marchio Elector, Dux Mauri- 
tius. Nam hi nolunt plures 'quaelliones moveri, ut 
deMifla, de votis, de invocatione mortuorum, de jufti- 
tia fideis exiftimabunt, non neceſſe elle adverlari Syn- 
odo, et :melius, elle cum 'communi'' Ecclefia orbis 
terrarum concordes, quantr perpetuam difcordiam alere. 
Ali alias caufas et alias corilcientias habent de rebus 
tam oblcuris. 'Ideo non ſolum leves 'homines, led 
etiam 'aliqui honefti habebunt‘ diverſa judicia,"  Sed 
quaero, quid facere debet Senatus Argentinenfis, in- 
telligens miſſam, invocationem mortuorum |prorfüs 
elle idololatrica? Hic relpondeo, ut in qualibet caufa ap- 
pellationis aliud eft appellare ad judicem legitimum, 
et aliud eft fe obligare ad ftandum [ententiae, Ar- 
gentinenfis Senatus appellavit ad Concilium, et Caefar 
recte facit, legitimam Synodum convocans, et nos recte 
fecerimus, Ai offeremus nos ad reddendam rationem fidei 
in Synodo,  Ideo: potelt 'Senatus Argentinenfis "aut 
fimilis aliquis, ut Jacobus*) vel ego, Imperatori re- 





er 


) Es Teider wohl keinen Sweifel, daß Zn. ak ju 
"Straßburg hier gemeine iſt 
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{pondere bona confcientia, quod: velint-inSynodo coni- 
parere, et reddere rationem ) fidei,, et petant, ut im 
Synodo inſtituatur legitima cognitio, delectis judicibus 
idoneis,. .ita, ut 'detur lecuritas, ut! in. judiciis. heri 
convenit, .. Nec plus: debebat poltulare Imperator, qua- 
fi poft cognitionem.non obternperent, deinde expectenty 
poenas, ut fit in aliis cauſis ‚appellationum: 
‚.Nec' Synodi- ſunt arbitria ſunilia compromiflis; 
ideo non poſtulandum eft, ut aliquis ante/cognitionem 
promittat,. ſe obtemperaturum elle, [ed funt judieia 
ordinaria, quorum.fententiae ſi quis non obtemperat, 
poftea ad poenam proceditur,  Idque lervatum in Syn= 
odo Nicena, in. qua. poftulavit Conftantinus pol 
cognitionem ſubſcriptiones, neminem antea obligavit. 
Et pericula multa funt in .obligatione tali; iph 
judices ſecuri pronunciant, quod volunt, et quod ipfis 
:commodius eſt, cum ſciant, ſe jam habere omınes partes 
obnoxias.obligatas. »Nec-valet haec ratio, quod dieunt, 
poſtulari hanc obligationemy, ‚ut Stabiliatur authoritas 
Synodorum, quia Synodis non fit. contradicendum, 
Haec ipfa ratio falla eſt, quia, etijamfi teneamus, quod 
Synodis non fit contradicendum, tamen hoc intelligi» 
tur de..Synodo ‚jam recepta, et-poft cognitionem, et 
non propterea fiat praejudicium, i 
Sed .Senatus Argentinenſis, vel Jacobus, A ego, 
non poſſamus nung, promittere, nos, obtemperaturos 
eſſe decretis Synodi, cum, ſciamus jam erraſſe Syno- 
dum in articuis de peccato originis et de ide, cunı ma- 
nifefte approbant dubitationem, etiamfi verbis varie lu- 
dant. „Item cum probabiliter ſciamus, Synodum, con- 
firmaturam elle idololatricosscultusMillärunn JetInvoca- 


\ 
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tionem ‚Sanctorum, et prorfus novum eft petere'hanc 
obligationem, ut partes promittant, fe decretis Synodi 
obtemperaturos efle ante cognitionem. | 

 Utramque mihi difplicuit, etiam ante hoc tem- 
pus. Primum quod noftri prorfus fine aligha declara- 
tione defugerunt' et recularunt Synodos, Cumı''tamen 
in Ecclefia‘ neceſſe fit elle»judicia, et nos ipf'nolu- 
mus reculari.nofträ judicia in noltris\Ecclefis, quando } 
judicamus de Anabaptiftis»et Gmilibus. Ideo voluis- 
fem initio' non ‚prorfüs recufälle Synodos, ſed refpon- 
diſſe, nos. petere, utSynodus habeatur, et velle in Syn- 
odo cauſam dicere, et petere, ut legitima cognitio in- 
ſtitueretur, |delectis judieibus non. partialibus., Talis 
zelponlio apudsexteras nationes valde probata fuiſſet, et 
nihilo fuilſſet periculofior, quam praeciſa recufätio, 
quae eſt fimilis contumaciae. Poſtea etiam hoc difpli- 
euit, quod Imperator poltnlat obligationem, ut ante 


cognitionem promittant omnes, ſe obtemperaturos elle 
decretis Synodi. 


Apologus-de‘Probatommachiay, ex venulo*) 
quodam Codice defcriptus, ul 
" Erat aliquo temipore, wvidelicet quod recte 


” —— . P ® s 
svroxgwiav **), dixeris, . im „ea, regiome, quam 





Die ‚beiden alten Handfchriften und die Greifsmaldfche 

haben  venufio; die Roſtockſche, Stettinfhe und 

- Diuniesfce vetulto, melches woh! ohne Zweifel die rich: 

tige Leſart iſt. Am Schluſſe des Apologs Tief die zweite 
alte Handſchrift auch vetuſtus. 


*) ovroxgovsiav. Saãmmtliche Handſchriften. Hat Melan ch⸗ 
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Graeci Tıiasav*) vocant, vehemens et admodum cruenta 
inter paftores, oves:'et:lupos de jurisdictione et po- 
teftate paltorali digladiatio, cujus hiftoriam , quoniam 
miferabilem ovium ſortem et: calamitatem ‘ob. oculos 
ponit, et breviter et bona fide recenfebo. 

‘Luporum proventus una cunı fingulari quadam 
faevitia:u[que adeo excreverat, ut nullus eſſet ulpiam, 
nec pagus, nec faltus, nec ager ab illorum excurſio- 
nibüs’tutus, nec id: malum folum afligebat miferas 
oviculas (ſicut nulla calamitas fola, ut vulgo dicitar, 
accidit) ſed ex paftoribus  ipfis 'paucifimi erant, qui 
cuftodiendis et paſcendis illis fidelem operam impen- 
derent, .fic ut negligentes paltores et Iupi paffim 'gral- 
fantes prope inter ſe de velleribus, lacte et carne ovium 
colludere viderentur; ea res quaedam' mali' duplicatio 
erat. Fideles paſtores, quamvis numero inferiores ellent, 





thon Guroxeovlav geſchrieben, fo fcheint er das Wort nach 
der Analogie von Ontologie, Ontoſophie gebildet zu haben. 
Ihre Bedenflichgeiten hat aber dieje Annahme allerdings. 
Yyısosiav. Simmtliche Handſchr. falih- Dur Tonasav 
hat Melauchthon das lateinifche Germania eigentlich 
nur uͤberſetzt; in feinen übrigen Briefen hat er, fo viel ih 
aefunden habe, dns Wort Germania beibehalten, wiewohl er 
es öfters mit griechifchen Buchſtaben fehreibt. Durch das 
Wort Tuyriıa für Germania fann die Clavis in Epiltolas 
Philippi Melanchthonis won FZacob Thomafius, 
abgedruckt in der» Hiltoria Sapientiae et Stultitiae coll. a 
Chrif. Thomafio,''Hal. Magdeb. 1693. 8. p: r—23 
vermehrt worden. Ob der Abdruck diefer Clavis in J. P. 
Röder's Hiftor. Collog. Wormar, viele Zufäge erhalten 
bat, Kaum ich nicht ‚fagen, 


Chr 2 B 4: Eap. Te, 271 


ſedulo tamen ovium paſtum .curare, fabula commu- 
nirey, gregem ducere ac reducere, irremilla,, cuftodia 
contra incurfantes lupos vigilare, irruentes inclamare, 
et pro virili axcere, 

Ea fidelium paftorum f[edulitas male habebat eos 
potiſſimum, qui ex lupis erant robuftiores et ad lani- 
endum oviculas.avidiores. Et, ut. calumniam paltori- 
bus illis ftruerent, incufabant. eos, quaſi perfidos et 
falſos pafores, induebant paltoribus armaturae [peciem, 
Simulabant, fe veros elle ovium paltores, dimicationem 
intendebant, ‚magis jam contra veros, paltores, quam 
ipfas oves faevientes. 

Nec hoc gradu confltitur miferabilis ipfa rerum facies. 
Ipfae oves. (ut animal,eft natura folidum et [editioni 
obnoxium) inter [e feindebantur, ita ut.aliae, praeler- 
tim potiores, et religuarum veluti duces, lupis paſto- 
rali fpecie tectis, aliae veris paltoribus, licet aegre ac 
neglectim, adhaererent. Lupi ea divifione, quam 


Graeci exioua vocabant, non contenti, omnem mo- 
vebant lapidem, quo gregem univerfum, pauculorum 
paltorum cußodia ereptum, faevitiae fuae fabjicerent. 
Ea machinatio praetextu nniendi gregis palliabatur, diu- 
que durabat, et multa ovilis fanguinis effufione conftabat, 
Tandem improbitate luporum ululantium et [aevien- 
tium eo ifta deducebatur probatomachia, ut regente 


. t . - * . * 
ejus regionis GEXWTOS =): tanquam ovium mileriae 





*) Earl V. wird hier gemeint. Gemöhnlich bezeichnet Mes 
lancht hon in-feinen Briefen ihn durch AuroxgaTog. M. v. 
die obengen. Clayis p 9. 
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confulere, et Nporum 'rabiem mitigare "cupienteyldats 
haec taufa arbitrio ac fententiae grandiorum et poten- 
tiorum luporum determinanda'niandaretur, - Erat/quis 
dem ea conlultatio ovium faluti velienenter‘ pericti 
lofı, et Aimulovium cordatarum judicio adınodum 
iniqua. Verum hie inftabatur, et cuncta tanto metu 
replebantur, ut cögerentur oves illae, quae ad''hane 
conſultationen a⸗ religuis erant aniflke, niſt prorſus 
periclitari et dentibus Iuporum dilcerpi vellent, ante- 
quam conventus ille Juporun et Auxodien, cni Anima 
rerum commendata erat, coiret, absque ulla exceptione, 
conditione, nedum contradictione  decernendis atque 
fiatuendis optemperaturas elle, loco reliqui totius gre- 
si, palam ac diferte ftipulari;z eaque res agebatur 
iv 70 ra otBareng Xueıw *), 

Coeunt itaque Aukodızmv potiores ex ——— ac 


ſeſe mutuo adhortantur. Jam ‚ ihquiunt, res noltra 
agitur; jam regnum noltrum, nili ſtultiſſſini [umus, 
confirmabimus, poftquam grex ovium univerlus [en- 
tentiae nolirae füubjectus eſt. Quod fi nunc, quäe 
potentiae et ingluviei noftrae commodare poterunt, 
non ftatuerimus, noftrae erit- ltoliditati deputandum. 

— 





*) vsDaciag, die Haupth., woraus die zweite alte Handſchr. 
etwas richtiger veßarizs, und die Rofloder aeßarrias 
gemacht haben. Melanchtheon bezeichnet durch die im 
Terte fichende Benennung den Kirchenfiaat, mit Bezug: 
nahme darauf, daß das Concilium dantahls uach Boldana 
verlegt worden war. Much mit diefer Bezeichnung it die 
Clavis von Thomafius ſich vermehren. 
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Decernunt itaque primores Juporum unanimi con- 
fenfu ad hunc modum. din 


Decreta Lycodicena 


Primum univerfum ovium gregem ad fuam ip- 
foruin poteftatem ac jurisdictionem pertinere; elle 
enim.[e veros et indubitatos paltores, 

Deinde nemini  polthac licere ut absque ipfo- 
rum conlenfu curam fibi ftabulorum, praelfepiorum 
et paltus ulurpet, 

Tertio nec illis, quos ipfi ad eam functionem ad- 
milſſuri fint, licere, ut aliud pafcendis ovibus pabulum 
proponant, quam quod ab ipfs fit deputatum. 

-Quarto univerfum ovium proventum;, lac, velle- 
ra, carnem ipforum ufwi competere, nec liberum fore 
ovibus, aut etiam paftoribus ab ipfis deputatis, quic- 
quanı horum denegare, [ub.certa et gravi poena den» 
tium luporum, 

»Haec determinätio Teig ociw*) luporum vAAoya 
ad arbitrium Aunodinaomngisu **) facta, ubi promul⸗ 
gata fuit, veros paltores et ovium gregem vehementer 
perterrefecit, cunctaque pallim ‚ftabula et praefepia 
ſuſpiriis ac balatibus milerarum ovium ,‚ reßpifcentiae 
et intimi doloris indiciis, replevit, ac probatomachiam 


‚Inn 





J — Die Handſchriften, ohne Sinu. Man ſieht, 
Melanchthon fpielt auf das dreifache Anathema an, mit 
"welchen die Eoneilienväter ihre Befhlüffe zu verfehen 


vftegten. Die Stett. Hoſcht. hat ————— 
eh Fyhge when Die Handfchriften. 
Saſtrow's Chron. II.Bd. 18 
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eam non fultulit, ut 'illam magis etiam acerbiorem, 
et polteriora prioribus pejora reddiderit, 

Haec auteım omnia in abfentia Principis et palto- 
rum et ovium gerebant, cujüs adventum oves opprel- 
fae ſuſpirabant et expectabant. Qui quando ad oves 
fuas redierit, etquidnamegerit, non habebat codex ille ve- 
nuftus, nifi quod lupis ſummum exitium minabatur, 
et ovibus plenae liberationis [peın faciebat. 


a 2,2°Me rad EHE ABI); 


Mihi recens quidam praedictiones mifit, in qui- 
bus ſcribitur, Synodum futuram efle anno poft hunc 
altero. Prius autenı in alio conventu deliberationes fore 
megi Tau meoßouAsunaros. Utinam vera de Ecklefiis 
deliberatio inftitueretur! Sed id cum a noftris, qui 
prae fe ferebant findium veritatis, iınpetrare non po- 
tuerimms tunc, cum mediocriter florerent, quid nunc ab 
hoftibus veritatis expectari potelt? Sed Deus mirandis 
modis inter tantos fluctus cymbanı (uam fervabit. 
Bene et feliciter Vale, 17. Cal. Februaxii, 





*) Diefer Brief ift der Schluß eines Schreibens Melanſch— 
tbon’s an den Nuͤrnbergſchen Patricier und Nathöherrn 
Hieronymus Baumgärtner, den genauen Freund: Mes 
lauchthon's. Das ganze Schreiben ficht in folgender 
Sammlung: Ph, Melanchthonis Epiftolar. Liber etc. 
Lugd, Batav, 1647. 8 140-141. Baumgärtner fiarb 
1566. In der gedachten Sammlung beläuft ſich die Zahl 
der an ihn gefchriebenen Briefe Melandehons auf 196. 
Veber Baumgärtner f. m. Melch, Adami in den Vitis 
Ictor. German, u. Scip, Gentilis Laudat, funebr. D, H. 


Baumg, Norib, 1609, 4. * 


Th: ©. B. 4. Cap. 8. 
Cap. VII. 


! [Conciliorum] A 2 ]Romani, 
Procel[us A u rnicis, } 


Petrus Paulus VBergerius**), wie ine Sleida— 
nus jn feinen ‚Comumentarlis in .lib. 7. 8. 9, 10, 13. 


*) Der Pontifex Balthicus, deſſen Saftrom hier ſpottet, ift 
der zweite Generalfuperintendent des NWolgaftifchen Landes, 
antheild von Pommern, Jaedb Runge, während deffen 
Amtsführung die befannten Streitigkeiten über die geiftlichen 
Derhältniffe der StadtStralfund befonders lebhaft wurden. Ein 

Mehreres wird hierüber inden Erläuterungen gefage werden. Hier 
mag fürs Erfie nor auf D. J. H. Balthafars zweite 
Sammlung zur Pomm. Kirchenhifiorie ©. 530 u. f. w. vers 
wiefen merden. 

°*) Diefer ift der fpäterhin als Mertheidiger der Lutherifchen 
Kirche fo berühmt gewordene Vergerius, früher Bifchof 
iu Capo d'Iſtria, gef. 1565. M. f. über fein Leben, außer 
Mel. Adam in den Vitis Theologor, exteror. Ed, 
Francof. 1706. fol. p. 55 [qq , Nicero n’d Memoires pour 
(eryir al’Hiltoire des homm. illultres Tom. 58, p. 63 u. ſ. w. 
Cin der deutichen Ueberſetze, es müßte denn im zaften Theile 
fein, finder er fich nicht) und das Schwaͤbiſche Magazin 
Sabrg. 1799 u. 1780, Ihm hat namentlih Johannes 
Eafa das Bud) von Leben Pabſt Paul's III. zugefchtieben, 
deffen Saſtrow oben Th. 1. B. 10. Cap. ı5 gedacht hat, 
und über tvelches die Erläuterungen zu diefer Stelle genauere 
Auskunft geben werden, Ald Vergerius heftigfter Gegner 
trat der ebengedachte Johannes Cafa, Erzbifchof von 
Benevent, in: einer Delenhio contra Vergerii calumnias 
auf, die man in den Latinis Monimentis Joh, Calae cum 

„ praef. N. H. Gundlingii ec. Hal, Magd, 1709: 4. p. 
179 4q., auch, in Chr. Aug. Salig's voliſt. Hiſtorie der 

us 
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ar an onderfcheitlichen Orttern befchreißt, bei 17 Jahr 
lang der beiden Baͤbſte Clementis VII. vnnd Pauli 
II. Legatus in Germania, an Key. vnnd Kön. Men. 
beim yedern, auch bei Churfurften, Furſten, Grauen auch 
furnembdften Neicheftetten auch bei Doctore Luthero 
infonderheit zw Wittenberg gewefen, vnnd feinen von 
den Babſten Beuellih, nämblich allen Fleis anzuferen, 
das Fein NationallsEoneilinm jn Teutſchland wurde, fon. 
dern der, Konig Ferdinandus allen diffen Handel folte 
vorhindern ꝛc. mit fonderlichem Fleiß ausrichtede, thete 
indens den Lutherifchen zu Nachteill, was er nur Fonte 
vnnd mochte. Er war ein Zurift, erhielt ſich bei Hochft- 
gemelter Koͤ. Mt. Can die er auch furnemblich von den 





Augsb. Eonfeffion Th. 2 (Halle 1733. J) ©. 1134 u. f. w. 
abgedruckt findet. Eine Miderlegung dieſer Invective hat 
Soh. Georg Schelhorn in der Apologia pro Petro 
Paulo Vergerio ete, adv, Joannem Calametc.' Ulm, 
et Memm, 1754 4. geliefert. Galig u. Scheihorn ge 
ben bei diefer Gelegenheit wichtige Beiträge zum Leben des 
Vergerius. Folgende auf Vergerius fich beruhende 
Stelle in einen von drei Biſchoͤfen dem Pabſte Paul IIT. 
im Jahr 2549 gegebenen Gutachten Fann ich hier nicht über: 
sehen: „O quanti referebat hunice (Vergerium) e nofiris 
manibus non elabi, fed vel dari in cuftodiam, vel potius 
in Tyberim dejici! Is enim utpote in publicis et privatis 
Sanctitatis Tuae negotiis verſatus, bonam partem rerum 
nofirarum confiliorumque omnium intelligir. Sed longas 
manus Tua Sanctitas habet, et, quae illius ef? prudentia, 
facile huic malo remedium inveniet, Licuit enim femper, 
femperque licebit omnes perlequi vias, quo nos ab höftiium 
infdiis liberemus. Hic certe tibi minime contemnendus 
eft.“ Joh, Wolfii Lect, memor. P! 7, p.'550. 
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Pabſten geſchickt war) dermaſſen, das er trefflich gehal- 
ten, vnnd jme große Ehr bezeugt wurt. Dan den Ro— 
mifchen Konig mar er, fo lang er fich dei feiner Kon. 
Met. jn Dfterveichvorhielt, fo Tieb, das, als. feiner Mit. 
eine Tochter, Catharina genant,.geborn worden, Er, 
Vergerius, mit fampt Marggraue Georgen von 
Brandenburg, vnnd dem vortriebenem Exgbifchone 
Fohanfen von Lunden*) diefeld aus der Tanff geha— 
ben. Bei den Paͤbſten, fonderlich Paulo 3. hatt**) er fich 
zu Rom jn Nathfcehlägen, auch, was gefchloffen, mit 
concipiern vnnd wider die-Lutherifchen » anszuarbeiten, 
vnnd zur Execution zubefurdern, auch jn Germania jn 
ſeiner 16jarigen Legation wegen des nicht meinenden ***) 
furgegebenen Concilii mit ſonterbaren vnuormerckten 
Vorſchmitzheit jn muntlichem Reden, auch getrucketen 
von jme geſtelleten Orationibus (ſo er dem Einen vnnd 
Andern wuſte beizuſtecken), ſo trefflich, das er erſt⸗ 
lich Biſchoff zu Madrus ), vnnd nicht lang darnach 
Biſchoff zu Iultinopel oder Capediſtria, iſt die Haupt⸗ 
ſtatt jn Iſterreich an dem Venediſchen Meere belegen, 


*) Der in Folge der Reformationshandlungen Guſtav Wa— 
ſa's aus Schweden weggegangene Ertzbiſchof Johann 
Magnus, welcher Biſchof zu Coſtnitz geworden war. Er 
farb zu Augsburg waͤhrend des Reichstags am 13. Junius 
1543, M. v. Schroͤckh's Chr. 8. ©. feit-der Reforma— 
tion Th. 2. ©. 36, und Häberlims N. T. Reichsgeſch. 
Th. 2. ©. 253. **) hielt. 


) nicht erſtlich gemeinten. 
) Modraſch in Croatien. 
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geworden; ja, als er nach gehaltenem Geſprech zu 
Wormbs (da D. Luther auch perſonlich geweſen, fo im 
Anfange des 1541. Jahrs geſchehen) auf des Pabſts Erz 
fordern wieder jn Rom Fommen, vnnd der Bapſt newe 
Cardinale machen wolte, jſt Vergerius vnder Andern 
auch furgeſchlagen worden. Aber es weren Etzliche, die 
bloſen dem Bapſt heimlich ein: Vergerius were durch 
lange Beiwonunge der Teutſchen Lutheriſch geworden. 
Als er ſollichs von Einem, dem es der Pabſt ſelbſt ge⸗ 
fagt, gehort, vnderſtund er ſich, zu feiner Verantwur⸗ 
tunge vnnd mit der That Entſchultigunge, ein Buch zu 
ſchreiben, deſſen Titul fein ſolte: Wider die von der 
Catholiſchen Kirchen Abtrunnige in Teutſchen Lande N. 


Indem er nun der Lurherifcheit Bucher, auf das er 
fie mwiderleggen mochte, fleiffig durchlaß, vnnd alle je 
Grundorfachen ernftlich bedachte, fo erfant er fich vber⸗ 
wunnen vnnd gefangen, lies nicht alleine alle Hoffnung, 
Cardinall zu werden, hinfaren, ſondern beferte auch feis 
nen Bruder, Johan Baptiſtam, Bifchonenzu Porn **), 
das fie deide die Papiftifche Lere falfch vnnd unrecht er- 
Fenneten; das alfo differ Vergerius beider Partheien 
Lere aus dem Grunde erlernet, vnnd jme der procellus 
in Romani Pontihicis Conciliis vor andern vnnd beffer, 
als yenandts befant. Dan VBergerins ließ ſich beduns 
fen, das Romana Ecclefia, et ita Romanum Pontifi- 
cem Ecclefiae Catholicae caput efle des heiligen Gei— 


®) Adverfus Apofiatas Germania» M.v.Schelhornl.c, p. 15. 
**) Yola in Iſtrien. Id. 1. c. 


| 
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ſtes vol, nicht jrren konte, fonder Alles, was er thete, 
mehr zu glauben, hoher zu achten, vnnd dem ficherlicher 
zunolgen were, als was jn heiliger Schrifft vnnd Gotts 
Worte vorleibt. Darumb er, als ein fonderlicher Er— 
halter Eatholifcher Firhen mit aller DVortfegunge des 
Bapfts vnnd Cardinale Schelmerei ſich beduncken lies, der 
gantzen Chriſtenheit großen Nutz zuuorſchaffen, vnnd jme 
ſelbſt Ehr, Nachlaſſung aller ſeiner Sunde, alſo die 
ewige Seligheit zuuordienen. Wolliches meine Kinder 
onnd menniglich jn $. jn den vorigen Buchern ꝛc., an 
etlichen Orttern Sleidani Commentariorumn (oben ge 
melt) fonderlich jm 21. Bud mehrer Lenge nach mit 
weidern Vmbſtenden zu leſen, vnnd daran nicht zu 
zweiffeln haben, was er auf diefent Av. 46, 47, 48 Con- 
clio de procellnu' Conciliorum Pontificis Romani ge: 
fehrieben, die lauter Warheit fey. | \ 


Da nun Balthicus Pontifex jm Land zu Pommern 
jn feinen ausgefchriebenen Synodis den Pontifici Romano 
modum procedendi, vnnd nach deffelben Fuß zu tan- 
sen meifterlich abgelernet, hab jch nicht vnreimlich ges 
achtet, beider Pontificum procellum beieinnander derge- 
ftalft zu Behalten, "wer Pontificis Romani von dent 
Vergerio befchriehen, fich endigt, wort des Pontificis 
Balthici von einem gelerten, getrewen Man, fo zu 
Stettin mit jn dem außgefchrieben Synodo gefeflen, gen 
Stralfund gelangt, gefeg werde. Dan, ob fie woll 
quoad tempus, locum, perlonas weit enderfcheiden, 
fo fimmen fie doch quoad formam vnnd fchelmifchen 
Practiken fehr vberein. 
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Proceſſus Conciliorum Pontifi dis 


Romanst?t aue 


Ex Pauli Vergerii hominis abdicato gen 

tificum Imperio, quibus celebrem olim na-* 

vabat operam, non incogniti, perlcripto” lin- / 

gua Italica libello ad Italicos adver[us ao: 
cilii Tridentini denunciationem wg 


Quaßi vero, vos Epifcopi, ‚rerum in Concilio, — 
minandarum,,fitis. judices, atque arbitri futuri. ‚Ubi 
primum Tridentum veneritis, bellas aliquas monacho- 
rum diſputationes audietis. At neminem, qui auſit 
illis repugnare.. Tum apparabuntur, phaleratae caere- 
moniarum. naeniae, abducemipi,.ad,S, Vigilii aedem; 
— estendentur ychit He mitrae capita; welt 
euravit Cardinalis Tridentinus, Ibi editiori ei 
tis decreta, quae'Pontifex, imperitus et vecors, homo, 
uno „aut, altero, Monacho camitante fabricatus, eli. 
Veſtris reverendis, Dominationibus nihil aliyd, ‚erit 
agendum ,, quam caput mitratum ‚inclinare et dicere: 
Placet, et ea approbare, quafi rem perpenfam probe — 
intelligeretis. Tum Pontifex ubique promulgabit: Ju- 
dicaſſo Episcppos, Catholicae, Ecclefiae, Lutheranos efle 





*) Diele, ja die, meiften. der von Vergerind nach, feinem 
Uebertritte zur Lutherifchen Kirche abgefaßten Schriften be⸗ 
ziehen ſich auf die Coneilien Angelegenheit. M. v. das Ver— 
zeichniß ſeiner Schriften bei Salig im angef. Buße. Sie 
find zum Theil zuſammengedruckt unter dem Titel Primus 
Tomus Operum Vorgerii adverlus Papatum. Tub, 1563. 4 
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haereticos. Nec vos illa flatueritis, led unus .ille in 
Vaticano, fedens. Iforum tanıen vos caula malorumı 
eritis. Et: vere ı generale vocabitur Concilium, in quo 
nec nos, quorum cauſa agitur, audienur, nec vos, 
Epilcopi, qui. intereftis; quicquam ex vobis' agitis, 
numerus tantunı eftis, Pontifex vero canones Romae 
fabricatos Tridentum mittet, ut illa fcilicet Concilii 
Generalis. decreta, habeantur. Et, ne hoc incertum 
fit, quid tandem illud eft a Pontifice Paulo III et 
Julio II. factitatum® Hujus ego rei poſſum elle lo- 
cuples teſtis, et majore exceptione dignus, quippe qui 
patefacta hac fraude, coactus fuero Tridento dilcedere, 
Ecquis vero neſciat, natum inde proverbium; Inclu- 
[um capfula Spiritum Sanctum Roma;,Tri- 
dentum ‚advehi*). Fui ego ex. vefiro .numero 
Epilcopus,, donec, ‚relieto Pontifice, „in Ecclefam Dei 
me. recepi..;.Quod  beneficium mihi profecto  unum 
maximum, et.primarium duco. Sed fane haud,opor- 
tune his temporibus nugae illae,apparantur, ubique 
terrarum fcilicet ‚tam clara Evangelii Juce effulgente, 
adeoque detectis Antichrifti dolis. „Hocceine vero illud 
erit Concilium ‚generale, quo nos, qui [umus pars ad- 
verla, et de quorum cauſa agityr, excludimur? Hi 





”) Das. befonders. duch Andreas Dudith befannt gewor— 
dene Dietum von dem von Rom aus zu dem Concilio wan— 
dernden heiligen Geifte war alſo fchon vor Duditb bekannt. 
M. dv, die Vorrede zu meiner Urk. Gefchichte der ſogen. 
Profeffio fidei Tridentinae u. f. m. S. X. Schon dort habe 
ich bemerkt, daß P. P. Vergerius und Andreas Du 
dith in mancher Hinficht mit einander zu vergleichen find. 
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vero Judices fedent, 'qui 'nobis capitales ſunt hoftes? 
Atque ita legitima’ illa libertas, legitimis Conciliis tri- 
buta, plane praeripiatur, Hoccine erit Concilium ge- 
nerale, cujus deereta unus aut alter architectetur? Et 
Principibus quidem ipfis ‚determinate aliquid conlti- 
tuendi authoritas dematur, . 
Proce[fus Synodorum Pontificis 
Balthicı 
Ex Synodo Stettini Anno 1583 menfe Julii 
habita, Sundium transmillus, 


Qui venerunt ex Academia Theologi, cum gaete- 
ris illius loci viris, acceflerunt aniımis prorfus occu- 
patis, praeconceptis opinionibus et condemnatiönibus. 
Alii qui hinc inde ‘fuerunt confcripti, fuerunt plerique 
tales, (vix uno atque altero excepto) quales ille Pon- 
tifex Maximus vicinus velter, Papa Balthicus' optabat. 
Unus ex noltris forti animo cum proteftatione acri ac 
vehementi fe tum Pontifici, tunı actioni Synodali, quali 
minus legitimae oppoluit, atque omnes totius conven- 
tus xationes turbavit, adeo .quidem, ut minime cre- 
dam, Rungium *) pofthac in noftra civitate conven- 
tum expetiturum. De fingulis non [cribam; hoc ta- 
men vere afhrmare aulım, magis pro ambitione et 
authoritate, imo pro tyrännide unius viri, quam pro 
Dei gloria fuiffe pugnatum. Procellus vero qualis? 
Omnium, qui unquam fuerunt, iniquifimus. Quod 





In der Roſtockſchen und Stettinſchen Handſchrift iſt der 
Name Rangius jedesmahl nur durch ein N ausgedrückt. 


- Tr B 4. Cap. 8. "283 


fi tale exemplum femel in Eccleham introductum re- 
ciperetur, nemo vir bonus, aut; recte de doctrina [en- 
tiens, eflet a calumnia ätque profcriptione, etiaım in- 
nocentilimus, tutus. Quae enim pollunt efle liberae 
voces ztque fuffragia, ubi unus ex ſuo cerebroi 
dictitat atque praeferibit oninia? alii autem omnes,ad 
illius praecentoris: intonationem una voce concinunt? 
Quae autem aliorum recitantur [cripta, non bona fide 
recitantur, [ed alia prorlus fupprimuntur aut omittun- 
tur, alia malis atque fucatis glofleinatis corrumpun- 
tar. Quid autem eft iniquius auf turpius, quam-cum 
duo ambitiof homines inter fe vel de Primatu, vel de 
lana caprina, id eſt rebus mediis, et: ad [alutenı ani- 
marum noftrarum parum, aut-etiam nihil attinenti- 
bus concertant, implicari Relpublicas et civitates cum. 
fuis principibus? ‚Hoc enim facile animadverti Rungium 
agere, dummodo ſuo livoriatque malevoloanino morem 
gerat,.fe minus curare, etiamfi 'veltra Civitas [ua pri- 
vilegia amittat. Ita enim infidiofe Principum inva- 
dit animos, ut illi arbitrentur de fuis agi regalibus et 
axiomatibus. 


Cap. IX. 
E C H OÖ, 


Interlocutores Paflquillus et Roma*), 


Par q. Ego vero de illo, qui modo hinc inde de in- 
fiituendo contra Imperatorem bello circumfertur ru- 





) Db biefes witzige Gefpräch ſchon ſonſt gedruckt iſt, weiß 
ich nicht. 
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more, quid [entiam plane haeoreot Sed ecce, quid hoc 
rei, quod tam triſti pallidoque-vultu Romam video, 
ex imo ducere fufpiria corde? Adibo illam percuncta= 
tuna 'ejusmodi rei; caufam, ‘O0 Roma; ave! Roma. 
O vael Palg. Quid? quid eſt, inquam, quod fc 
ploras? Eſtne circa‘ te aliquis tumultus? Romra. 
Multus. Paſq. Sunt fortaſſe homines, qui dicunt, 
Imperatoreni colligere exercitum, atque ſic bellum ab 
Imperatore tibi praeſagiunt? Roma, Ajunt. Paſq. 
Et propterea 'extimelcis Imperatoris' bellicos apparatus 
infignes? Roma. Ignes. Paſq. Eſtne hujus belli 
cauſa, quod Papa una cum quibusdam, qui ejusdem. 
ſunt farinae, Cardinalibus‘ Imperatorem necis Ducis 
Placentini vel authorem: vel' confcium fuille infimu- 
lant, pulchreque ‘apud 'alios .divulgant, Imperatorem 
ducatum Placentiae  intercepille ‚ac tenere per media 
ilicita® Roma.'Ita.: Palg: Ego. vero vix adduci 
poflum, ut.credam', Papaın »tanı .delirum, ne dicam, 
tam infanunı elle, quod Imperatori praebeat belli an- 
ſam, vel occafionem, "aut: quod ejus in [e commoveat 
iram, imo potius quoquo modo, etiam cum ſuo di- 
fpendio ipfum placabit. Roma, Abit, Paſq. Quando 
igitur Papa bellum paci praefert, in quo collocat [pem 
fuam? die ut intelligam! Roma, Ligam, Palg. 
Quid? fertaflis cum rege Galliae, Venetis, et, ut qui- 
dam dicunt, "Switzeris ligam, five foedus inivit? 
Roma. Ivit, Pag, Gum igitur tot tantaque pro te 
contra Iımperatorem ‚habeas praelidia et auxilia, non eſt, 
quod debeas plorare. Roma. Orare. Palg, Et certe, 
non neceſſe eſt, te’ orare, cum'Papa cum fuis, qui 
fecum fentiunt, Cardinalibus, a Deo Opt, Max. fuis, 
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quibus diu noctuque inhiftunt,orationibus, vigilüis et 
jejuniis, quid velint, pollint impeträre, cum fint viri 
religioß. Rome, O fi! Paſq. Nonne eo tempore, 
cum 'Galliae Rex ab Imperatore per paucam militum 
manum caperetur, inter praedictas’ partes contra Impe- 
ratorem etiam foedus fancitum fuerat? Roma. Erat. 
Pafg. Te non multo interjecto teınpore, Gi recte me- 
mini, per .Caelareos milites. faeva *) [ubfequebatur 
captivitas expugnatione. Roma. One! Pafg. Omitte 
‚ımödo propter antiqua, quae perpella 'fuilti, mala, ttra 
fulpiria, Deumque'ex animo invoca, quo te ab infultu 
Hilpanorum, et. praecique ‘Germanorum canum pro- 
tegere velit. ‚Nam fi te illos de novo capere continge- 
ret, infelicilimum**) ellet, quod hoſtem baberes multo 
magis  quam unguam antehae truculentum et; [eve- 
zum. Rom. Verum, Pafg. Non etiam Venetorunı 
natio in praedicta confoederatione: fuerat ‚implicita? 
Roma, Ita, Pafg. Et quantum adhuc recorder, pro 
factis etiamı luit poenas condignas, Romta. Dienas, 
Pafg. Et: fic in con[pectu Imperatoris illi, qui contra 
eumi lurgebant, fuerant humiliati et domiti omnes***), 
Booma. Omnes. Palg. Credo tamen, quod ipfi In- 
peratori intulerunt damni non nihil. Roma, Nihil. 
Pafg. Et quid eos nunc commovet, quo Imperato- 
rem denuo lacellere, eumque magis habere velint ho- 
ſtem, quam focum? Roma, Otium, Paſq. Cum 





NRVon Dinnies verbeffert. Die Hthfchr. hat aeva; die 
weite alte Handfchrift hat durch ein Zeichen am Nande die 
Unrichtigfeit angedeutet. Die Roſt. Handſchr. hat aegra 
hineincorrigirt. **) Eoelicilimum. Die Handfchr. 

“) homines die Handfchriften. Ormnes fordert der Nachhall 
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igitur vitam in:otio et tranquillitate'tranfigere nolunt, 
quarenegligunt Turcam, Chriftianisinnminentema fronte 
etatergo? Roma, Ergo. Paſq. Num propterea, quod 
de ſuo illis auxilio ipfis contralmperatorem praeltando 
non defperant? Roma. Sperant.. Palgq. Putas au- 
tenı, quod Chriftiani fanguinis, prout Chriftianos de- 
cet Monarchas\ et‘: Principes, habeant curam nonnul- 
lanı? Roma. Nullam. Pafq.-Et hoc pro nihilo re- 
putatur fanguis Chriftianus. Roma. Anus, Pafg. 
Quid igitur caufae eft, quod tota fere Principum Chri- 
ſtianoruan ‘terra fit impacata? Roma, Peccata, Paſq. 
Mehercule recte mones, quia omnis aequitas, jultitia et 
pietas modo dormiunt, jacentque in pulvere. Roma, 
Vere. Paſq. Putasne, quod illa, de qua [umus fupra 
locuti, liga, five confoederatio viribus Imperatoris ali- 
quo modo pofht refiftere minime? Roma. Minime, 
Pafa. Cum autem hujusmodi ‚confoederati (int opi- 
bus hominibusque potentilfimi, quomodo. audes prae- 
dicare? . Rom, A re, Paſq. Nam propterea, quod 
hujusmodi confoederatio contra Imperatorem Chriftia- 
nilfinnum, et fic in interitum totius Chriftianitatis fit 
fancita, Roma, Ita. Pafg. Nullis igitur dubium 
eſt, quin Deus Imperatoris exercitui praeerit. .Ro- 
ma. Erit. Pafg. Sicque [uorum adverfariorumı vires 
corruent? Roma, Ruent. Pafgq.. Tibi’igitur tua, quae 
tibi imminet, calamitas :deflenda eſt non innnerito!? 
Roma. Merito, Palg. Deus fortalle tui zuilerebitur, 
inmittetque in Principum animos tranquillitatem et 
pacem diutinam, Roma. Utinam! Pafg, Refituet- 
que te in ftatum priftinum aliquando. Roma. Quan- 
do?P alg.Quandovidelicetnon lolum ſpirituale, led etiam 
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feculare a Deo tibi (datum donum agnoſces, quoniam 
etiam ſecundum Sacrolanctam  ı Evangelicam ſcriptu- 
ram‘ Deo, quae Dei funt, dabis, animo benevolo. 
Roma, Volo. Palqg. Quomodo: autem id; facies, 
quando Papa renititur® Roma, Nititur. Pafg. Ef 
ne autem illi obediendum? Roma, Eundum. Pal q. 
Ego mentem ‚tuam jamı plane intelligo, proinde, ſi 
ulterius, de hac re ınecum difputare, aut non tutum 
judicas, aut non audes, et vis me abire, dicito? 
Roma. Ito. Palg. Ego igitur abeo, Deumque ex 
‚animo precor, quod fit contra omnem tyrannidem et 
vim tutum praefdium, fcutum et relevamen! Roma, 
Amen, 


Mer etwas mehr eigentlicher vnnd vollenkommener, 
wie der Bapft, Cardinale vnnd Biſchoue jm diefen hoch⸗ 
wichtigen Sachen, nicht allein der Teuefchen Nation, 
ſondern der gangen Welt mit einem allgemeinen, freien 
chriſtlichen Concilio zu helffen gemeint, ‚begert zu wiſſen, 
der leſe Doctoris M. Lutheri piae- ınemoriae Bud, 
fo er, nicht woll ein Jahr vor feinem todtlichen Abgang, 
als Papa Paulus II, das Concilium zu Trient aus— 
geſchrieben, ja gereitd angefangen, vnnd etliche Selho- 
nes. darin gehalten, drucken laſſen: Wieder das 
Pabſtsſthumb zu Rohm vom Teuffel geftiffter *) 
jntituliert, darjn alle Schelmerei, (fo jn Conciliis, auch 
jun dieſem, zu Trient angefangen, vnnd, als die Reichs— 
ftende dafjelb, yedoch vnparteilich, frey vnnd chriftlich 





) Wider dası Bapfum zu Rom vom Teuffel gefifft, M. Lu— 
tber D. Wittenberg, 1545. Durch Hans Luft. 4. 
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nach Heiliger Schrifft darin zw procediern eingewilfig, von 
Trient’ nach Bononia transferiert, geubt vnnd gebraucht 
worden, gar’ artig, teutlich vnnd warhafftig. befchrieben 
vnnd entbloffet worden. Derowegen vdafjelbige Buch 
nuglich, auch mit froficher Luft zulefen iſt, darzu jch 
dan meine Kinder will vatterlich vormant haben. 


Vnnd obwoll die Key. Maytt. noch jm werendem 
Keichstage bey dem Pabft Paulo (da der wolf vormerdt, 
was Vnheills jme geöget) erhalten, dag er die Patres 
von Bononia wiederumb nach Trient zuzichen vorordent, 
wie hart ers auch fampt den Patribus zu Bononia ji 
obgefchribenen vormeinten Proteftationibus vnnd Difpu- 
tationibus geffritten, ja ganglich abgefchlagen, aber der 
Dberften vnnd das. Haupt jm Goncilio, alles zu difponiz 
ven vnnd zundirigiern, fein: vnnd bleiben wollen. 


So iſt doch nicht allein vom Luthero jn gemel⸗ 
tem Büch, Auch STeidani Commentariis, ſonderlich 
oben jn differ meiner Hiftorien Parte 1. lib. 10, furnemb- 
fich Cap. 15 mit Warheit befchrieben, das er wurdiger, 
am hellen liechten "Tage in einer yeden Sellion des Con- 
cilli am Kake jme feine lateinifche Kunft*) wolf geftri- 
hen zumerden, ald das er qualificiert gewefen fein fol- 
te, obenanzuſitzen vnnd, daran der gangen Welt vnnd 
alter Menfchen !Seligheit "gelegen, nach ſeinem Willen 
zunorordnen vnnd zudecretiern. 8 

Wie 

*) Was Saftrom hierunter verſteht, wird aus Ih. 1. B. ı 

Cap. 14.1 © 56. Far. Woher dieſer Euphemismus ſich 
fchreibt, liegt am: Tage. t 


£h. 2. B. 4. Bay 9. 289 


Wie es fih dan auch jm Werck befunden hatt, wol— 
lichs jch jn Ipecie, dieweill e8 vom Sleidano mit 
Fleis befchrieben, nicht will gedencken. 

Aber onfer Herr Got hat es, feiner hoben vnbe— 
greifflichen Weißheit nach, zu weiter Außbreitung feines 
Gottlichen Namens, mehrer Erclerung feines feligma- 
chenden Euangelii, Offenbarung des Teuffels, deffelben 
Babſts, Cardinalen, Bifchouen vnnd des gangen teuf— 
felſchen Schwarms Boßheit, Schelmerei, Fugen, Heuchge- 
fei, alfo Alles zu feiner Aufferwelten Bekerunge, auch 
jeitlichem vnnd ewigem Gluce*), Errettung, Troft, Ster: 
ckunge vnnd Geligheit gnediglich gerichtet. 

Dan obwoll Key. Mt, von dem Bapſt feslich, das 
daß Concilium von Bononia gen Trient wiederumb re: 
duciert vnnd gewendet, eingereumbt; Go ift doch fol: 
lichs aus fchelmifcher Befheit vnnd Betrug gefchehen, 
das er, ald das Haupt des Concilii mit den Seinen, 
darunter auch die Teutfche Papiſten, Ersbifchoue, Apte, 
vnnd was zur Garbefamer gehore**), mit fälfen, die 


) Die Haupthandfchr. hat: auch seitlichem und ewigen Uns 
glucke, und die Kof., Stett. u. Greifsw. Handfchriften find 
ihr gefolgt. Dinnies lieſt: aus zeittichem und ewigen Uns 
glüde. Die zweite alte Handfchrift lieft fo, mie ich habe 
drucken laffen; am Rande derfelben fiebt aber das Wort: 
Vngeluͤcke. 

) Saſtrow meint entweder die niedere katholiſche 
Geiſtlichkeit, oder auch die katholiſche Geiſtlichkeit über: 
haupt. Garbekammer, Garvekamer nennen wir 
dasjenige Gemach in unſern Kirchen, in welchem die Bauge— 
raͤthſchaften aufbewahrt werden, wenigftens bedienen wir ung 
jest dieſes Worts nur in diefer Bedeutung, wiewohles früher auch 
als Bezeichnung ‚Desienigen Ortes, au welchem die mit dem 

Saſtrow's Chron. U. Bd. 19 


EEE EEE 
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Wirkung des Interims, wo etwas dem ZTenffelfchen 
Bapſthumb zumidern darin, Horhindern, ja gar vmb— 
fioffen vnnd gan vornichtigen Fonten. 

Es gab aber Vrfach, das des Hergogen von Wir: 
tenberg Theologi ein gar außfurlich Scriptum vber die 
Augßburgiſche Tonfeffion drucken lieffen, darin aus hei 
liger Schrift beweret, das fie daruon, wie auch gemels 


Cultus vecht eigentlich zufammenhängenden Gegenftände, wie 
heilige Geräthe, Mefgewande u. f. w. aufbewahrt wurden, 
und an welchem die Geiftlichen fich anfleideten, gebraucht 
worden if. Saſtrow mag vielleicht die angegebene bei ung 
nur gebräuchliche niedere Bedeutung des Worts im Sinne ge; 
habt haben. Im Lateinifchen wird es bald durch Paratorium, bald 
durch Sacrariüm, Armarium, Sacrifiia, Archivum u. f. w. 
ausgedrüdt. Weber die Etymologie der beiden erften Silben 
herrfchen gar verfchiedene Meinungen, wie aus dem, was fich 
befonderg bei Schilter im Gloflar, ju den Thelaur. An- 
tiquit, Teutonicar, (Ed. J. C. Simonis, Ulm. 1728 fol,) 
bei Richey, indem Brem. Niederf,. Wörterb.u. bei Ade— 
{ung hierüber findet, hervorgeht. Die von der gewöhnlichen 
Herleitung abweichende Meinung, nach welcher das Mort 
vielleicht eigentlich Gardfammer, Geraͤthkammer heißen möch» 
te, paßt wenigſtens auch für die fümmtlichen Bedeutungen 
des Worts, wenn gleich fie Manches gegen fich hat, befon, 
ders die faſt einſtimmige Erklärung der Altern Erlänterer, Es 
kommt au die Form Gherkamer vor. M. f. Nichen. 
Ueber die Silbe Gher, erklaͤrt durch Slyppe, lat. ora, 
fmbria, daher Mys-Ghere (Meßgewand) fehe mat die 
Rote zu Th, 1. ©. 194. Dähnerr ift auf falfchen Wege, 
wenn er unter Garvefamer zuerft denjenigen Ort verfteht, in 
welchem ehemals die Garben ⸗Zehenden aufbewahrt wurden. 
Der. oben genannte profane Gebrauch dieſer Gemaͤcher trat 
vielleicht erft mach der Reformation ein. 


To 2 9. 4 Cap 9. 291 


ter Confeffion nicht weichen konten, derwegen fie, die 
Theologen, da zur Stetten follich Buch vbergeben, be: 
gerten, fie deshalb muntlich zu horen; haben auch den 
anwefenden Patribus eim yedern, die es begert, ein ge 
drucktes Exemplar zugeftelt, fo es mit fonterlichem Steig 
vnnd Luft gelefen %. Deßgleichen auch, was Melanch: 
thbon von wegen Hergog Morigen von Sachen, dag 
es ins Concilium gebracht werden folte, geftelt, vnnd 
mit den andern Wittenbergifchen vnnd Feibgiger Theolo— 
gen elaboriert**), tem andere Surfen, Grauen auch 


H Der Herzog Chriftopb von Würtemberg lief diefe Schrift 
durch den befannten Johann Brentius auffegen. Gie 
führt den Titel: Confelio, ädei Chriltophori, Ducis Wur- 
tembergenfis; und wurde im Jahr ı55ı nufgefegt und 1552 
durch Joh. Theodor, Pleininger und Johann Haͤck— 
linvon Stanied CHeintich nad Salig) dem Concis 
lio soigelegt, M. vw. Sleidan (B. aaıı 23) und.die Ger 
ſchichtſchr. des Kridentinifhen Coneilii, befonders Paul 
Saryi B. 4 8. 5, 27 u. ſ. w., und C. A. Salig's vollf. 
Hiſt. ber Augſp. Confeſſion. Eh. & Halle 17304, 4.) ©. 674 
u. ſ. w. 

**) Conteſſio doctrinae Saxonicarum Eceleſiarum Synodo 
Tridentinae oblata A. 1551. ſ. I. 15592. 8. Noch zwei ans 
dere Ausgaben des Originals erſchienen in demſelben Jahre, 
fo wie auch eine deutſche Ueberſetzung unter dem Titel: Con: 
feſſion d. i. ain Bekendtnuß der Saͤchſ. Kirchenleer, ver— 
teutſcht durch Joh. Maͤtſcherger, Augſpe 8. M. ſ. ©: 
‚Th. Strobel's Miſeellaneen literariſchen Inhalts. Samml. 
6 (Muͤrnb. 1782. 91.8) S. 30, und vergleiche beſonders auch 
Salig im a. B. ©, 663 u. ſ. w. Die Geſandten Mori: 
tze us auf das, Concilium waren Wolf Collarzund Leon— 
hard Badehorn. Die Saͤchſiſche Confeſſton, auch Repe- 

Ior= 
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Stette*) der Augfburgifchen Confeffionvorwanten jnfon- 
derheit durch ihre Gelerte, dem GSechfifchen in effectu 
gleich, vorfertigen laſſen, ift alles gen Trient jns Con: 
eilium (dieweill die Confefjioniften mit genugfam Gleite 
onparteiicher freier Handlunge, neben dem Zus vnnd 
Abziehen nicht Fonten vorfichert werden) geſchicket haben 
Sollihe Schriften alle hatt hochberumpter Petrus Pau- 


titio Confefhonis Auguftanae genannt, it dem Coneilio nicht 
überreicht worden, weil die Geſandten fahen, daß ihnen, der 
vielen Intriguen megen, folches nichts helfen würde. Es 
hatten die Sächfifchen und Wirtembergifchen Gelehrten fich 
zuvor gegenfeitig ihre Arbeiten mitgetheilt, woher die Ueber— 
einftimmung beider Eonfeffionen in allen weſentlichen Punkten 
kommt. Die fächfifhe, die oft gedruckt worden if, ſteht im 
dem befannten Corp. dactr- Philippice, 

*) Diefe Fürften, Grafen und Städte findet man auch bei 
Salis ©. 655 u. ſ. w. genannt. Unter den Städten zeich— 
nete fich befguders Strasburg aus, wo die Sächfifhe Confeſ— 
fion von zehn Theologen unterfchrieben wurde. Als Depu— 
tirter Strasburgs und einiger andern Neichsftädte wurde 
Sieidan nach Trient gefchiekt, welchem im Yabr 1552 Jo— 
hann Marbach folgte M. f. Sleidan und Salig. 
Auch die Borpommerfchen Theologen waren im Begriff, in 
Auftrag ihres Herzogs Philipp eine eigene auf das Eoneis 
lium zu fchickende Eonfeffion anzufertigen; fie fanden aber von 
ihren Vorhaben ab, wie ihnen die Saͤchſiſche jugefertigt 
wurde, welche fie auch im der ı552 am zıflem Januar zu 
Sreifswald gehaltenen Provinzial-Synode unterfchrieben. M. 
f. Salis S. 667 u. befohders Cramers Pomm. Kirchen: 
rom B. 3. Cap. 42. u. vergl. J. H. Balthafars Erfe 
Samml. zur Pomm. Kirchenbift:, wo man fich aber durch die 
Jahrszahl assr nicht täufchen Taffen maß. Die Aeren der 
gedachten Sonode fiehen bei Balthafar hicht. 


—F 


Th. 2: B. 4. Cap. 9. 293 


lus Vergerius jn die Sprachen anderer Nationen ge: 
‚bracht vnnd jnen zugefertigt, dadurch Viele zum war— 
hafftigen DBerftand rechter heilffamer Lehr gebracht, bez 
fert, dem Romiſchen beilfofen Bapſtsthumb fo abfellig 
gemacht, das, als Herkog Morigen Krieg, derwegen 
das Concilium zu Trient zerfireiwet, ein yeder dasfelbig 
vorlaffen, in Eill darvon anheimifch gezogen, geendigt*), 
nad) Papae Pauli III. Tode fein Nachfolger, Pabſt Ju— 
fius IL, das Concilium von newen außgefchrieben, 
Feiner auß den frömbden Nationibus**) dem Nomifchen 
Teuffelskopff dahin zukommen, auch fonft Gehorfam zube- 
weifen, die Ehr nicht ergeigen wollen. Dadurch, auch 
in***) dem negfinolgenden Interim der Nomifcher Bi— 
[hoff fampt feinem Anhange vnnd VBorwanten in tata 
Europa den Schmigt) befommen, den fie, fo lang die 





IM. v. Salig im angef. B. ©. 677. 

*) Saftromw meint natürlich die nicht Eatbolifchen. 

“) Das Mörtlein im, welches fich in Feiner der fonftigen 
Sandfchriften findet, "hat Dinnies mit Mecht hinzugeſetzt. 
Das Interim war dem NRömifchen Hofe nicht minder zuwi— 
der, als dem größten Theile der proteftantifchen Theologen ; 
einige unferer Gefchichtforfcher, mamenslih Planck (Gefch. 
des proteftantifchen Lebrbegr. B. 3. Ch.2. 6.451) ſind fogar der 
Meinung, Carl V. babe durch daffelbe mehr den Pabſt, 
als die Proteſtanten kraͤnken wollen. 

+) Shmig bier für Schaden. Die Lerifographen erklären 
das Wort (Angelf. Emiten, Sränf. Smin) durd Schmuß' 
SR. f. des Brem. Niederf. Mörterb. u. Schüke's Holfi. 
Idiotikon. Das ÄhnlichFlingende Wort Smet für Wurf, 
Schlag, von fmiten, ſmyten, fehmeten, wird im 
Pommerfchen Dialekt auch oft in Smiß verwandelt; fo 
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Welt fiehet, nicht werden vorwinnen. Alfo aus dieffen 
war zu fein fich befindet, das der hocherieuchter Apolto- 
lus Roman, 8. fagt: Wir wiffen, daß denen, die 
Gott lieben, alle Ding zum beften dienen. 
Dem fey auch dafur Lob, Ehr vnnd Preiß jn Ewig— 
heit. Amen. 





fagt man: Smiffe befoimmien. Wiekeicht ſchwebte diefes 
Safrowen vor M. f. auch Richey unter Smopten. 


To: 2 B. 5 Cap. 1, 295 


Ar“ 


Liber Quintus. 





3 diffem V. Buch werde ich. woll, was wegen bes Interims 
allenthalben furgelauffen, berichten. Aber das Interim vnnd Re— 
formation der Geiſtlicheit an jme ſelbſt, weil daffelbige etlich: 
mal gedrucket worden, vnnd allenthalben, much in andern Via 
tionen, alfo in vedermans Händen Latein vnnd Teutſch iſt ”), 
will jch hierin nicht fernen, hoch vieler Gelerten aus dem Grunde 
seftelee Bucher, fo auch Teutſch vnnd Lateinifch in Druck auss 
gangen, vnnd das fie gelefen vnnd mit Sleiffe ermogen werden, 
woll werth fein, sch nicht gebencken; fondern allein, was zu 
Augsburg in merendem Reichstage gefchehen, wie vnnd durch weme 
das Interim geſchmiedet, wan es publiciert, wie die Stende des 
Reichs ſich darauf ercleret, mennicher fein Kurkmeill mit Paß— 
quillen vnnd Andern damit getrieben, auch der Pabſt fich darauf 
vorhalten hatt, will jch allein erzelen. 


Caput primum. 


Dieweill wieder alle Hoffnung vnnd Zuuorſicht der 
Babſt ſich gewidert, ein frey, chrififich, vnpartheiſch 
Concilium zu Trient zuhalten, vnnd man vormals ge— 


Die Ed, prince, des lateiniſchen Textes des Interims liegt 
vor mir. Sie ift in El. Folio und beficht aus 27 Blättern. 
Ihr vollſtaͤndiger Titel iſt: Sacrae Caelareae Majeftaris Decla- 
ratio, quomodo,in negocio Religionis per Imperium ul- 
“que ad definiiionem Concilii generalis vivendum fit, in 
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nuchtſam erfahrn, das die Gelerten, von beiverfeits ver: 
ordnet vnnd niedergefeß, fich nicht vorgleichen konnen, dero— 
wegen die Heich8-Stende vonfich an dieKey. Mt. vortiefen, 
die geberten, auch erhalten, das fein Key. Mt. ange— 
nommen, auf folliche chriftliche unnd guete Wege onnd 
Ordenunge bedacht zu fein, wie mittlerzeit bis zu Ende 
vnnd Außtrage ded allgemeinen Concilli die Stende des 
Reichs Teutſcher Nation hriftlich, vnnd gotrfeliglich, auch 
jn guetem friedlichen Wefende beieinander leben vnnd 


wonen, Hund berurter Erorterunge erwarten mochten, * 
auch niemandts wieder Recht vnnd Billigheit beſchwert 
werden, da ſollichs biß daher auch vorblieben; ſo hatt 


auf diſſem Reichstage die Keyſerliche Maytt. ſich mit den 
Reichsſtenden vorglichen, das fie mitteinander zu Be-⸗ 


rattſchlagunge vnnd Vorfertigung ſollicher Ordenunge et— 


liche tugliche, geſchickte, erfahrne, Gottfurchtige Perſo⸗ 
‚nen, fo eines chriſtlichen gueten Eiffers, vnnd zu Furdes ’ 
runge der Ehr vnnd Dienſte Gottes, auch Friede, Ruhe 
vnnd Einigung gemeiner Teutſchen Nation jnſonderheit 


geneigt vnnd begirig ſein, jn kleiner Anzall vorordnen 
wollten, wie dan ſolliches nachuolgender Geſtalt geſche— 
hen iſt. 


Comitiis Auguftanis XV, Maij, Anno M. D. XLVIII. 
propofita, et publicata, et ab omnibus Imperii ordinibus 
recepta. Chriſto Auſpice Plus ultra. Cum Gratia et Pri- 
vilegio Imperiali, Moguntiae Exoudebat Ivo Schoeffer, 
Anno M. D, XLVIII. In der Mitte des Titelblatts ift 
der Kaiſer, zwiſchen zwei mit der Kaiſerkrone gefchinückten 
Säulen fiebend, abgebildet. Auf eben diefe Meife find auch 
der Kandfriede, die Cammergerichtss und Volizeiordnung von 
1548 und die den Ständen auf dem Neichstage zur Deliberar 
tion vorgelegte Formula Reformationis gedruckt morden. 


Th. 2. B. 5. Eap.ı. 297 


Perſonen, ſo zu Beredung des Interims 


vorordent. 
Ef(Der Ertzbiſchoff von Meintz perſon— 
sal lich H. 
3 &Doct. Georg Sigemund Seld **), 
21 &|Doc. Heinricus Hafe***), 
. * Kon. Mt. Herr Gaudienz von Ma: 
= — drutz H. 
31Meintz. Der Weybiſchoff zu Meintzfh). 
= Trier. Zohan von Leyen, Thumbherr v. 
5; Trier onnd Wurgburg ttH. 


Colu. Der Prouinciall a). 





RSebaſtian von Heiſſenſtein oder Heuſſenſtein— 
Bon ihm iſt ſchon früher Die Rede geweſen. 


*9) M. f. oben zu ©. 58 u. 59. 


*"*) Diefer Dr. Heinrich Hafe wird auch bei Häberlin 
mehrmals genannt. 

7) Er hat von wegen des Haufes Oeſtreich den Neichstage - Ab: 
ſchied mit unterfchrieben und nennt fich dafelbfi: Johann 
Gaudenz, Freiherr zn Madrug, Afy und Brentoni, Roͤm— 
Königl. Maiefiät Cammerer, and ihrer geliebten Söhne ober; 
fier Hofmeifter. War er vieleicht gar der Water des Cardi— 
nals und Biſchofs, der im Jahr 1548 erft 36 Jahr alt war? 
Johannes Gaudentius hieß deffen Water auch. 


+D Michael Helding, Zitularbifhof von Sidon; daher 
Sidonius. Einige Nachmeifungen über ihn merden weiter 
unten ©. 300 vorkommen. 

HH Nachheriger Ersbifchof und Churfürft von Trier von 1556 
bis 1567. Der damahlige, aber erft ernannte Churfürft war 
Johann, Grafvon Jfenburg, von 2547 bis 1556. 

a) Den Namen diefes Provinzials Fanın ich nicht angeben. 
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= ſPfaltz. Herr Wolff von Affenfein, 
Kitter . 
Sadffen. Doct, Fach s *H. 
en Euſtachius v. Schlie— 
«ben * 

rſten. Augßburg. Doctor Heinrichmanf). 


Von wegen 
Churfurſte 


F 


= 


Wolf von Affenftein, Churpfäßifher Rath, der als 
Gefandter feines Hofes bei mehrern Neichstagen jener Zeit 
gebraucht worden if. Auch als -tüchtigen Kriegemann hatte 
er ſich 1529 bei der Belagerung von Wien durch die Türken 
gezeigt. [Er war auch Doctor Junis, M. v. das Budriſche 
große hiſt. Lexikon. 

*) Dr. Ludwig Fachs, Profefor und Bürgermeifter zu 
Leipzig. M- v. Serfendorfs Hiſt. des Lutherth. De Ueberſ. 
©. 1742 u. 2197. Sn den Melanchthonſchen Briefen 
erinnere ich mich feinen Namen mebrmahls gefunden zu 
haben. ***) Ohne Zweifel aus der befannten alten Pommer— 
fchen Samilie der von Sliesin oder Schlieffen. Euſta— 
hius von GSclieben oder Schliefen wär Haupt 
mann und Churbrandend. Kanzler. Schon im Jahr 1538 
war er von feinem Hofe in Gefandtichafsangelegenheiten an 
den Churfürften von Sachfen gefchickt worden. M. f. Se 
dendorf ©. 166. Ein Brief Melauchthon’s am diefen 
Eufadius v. Schlieben ftebt in der Manlifchen 
Samml. der Br. Mel. Es mag bei diefer Gelegenheit an 
Schoͤttgen's Nachricht von dem Gefchlechte derer von 
Schlieffindem A. u. N. Pommerl. ©. 431 u. f. w., und 
befonders an die hiſtoriſch fehr wichtige Schrift des Heffenz 
Caſſelſchen Generals M. €. Freih. v. Schlieffen: Nadır. 
v. dem Pommerfchen Gefchlechte der von Schlievin oder 
Schlieffen Eaffel 1780. 4. erinnert werden. 

+) Die Roſt. Handfchr, Tief unrichtia: Anßbach D. Heim 
rich Man. Dr. Heinrichman, dem ich nicht weiter Feine, 


ch. 2 B. je Cap. T. 299 


Surften. Beyern. Doct. Erf *). 
Prelaten. Apt von Weingarten M. 
Grauen. Graue Hugo von Montfort ***), 
en: — Jacob Sturm). 
Vlm. Jorg Beſſererff). 

Dieſe Perſonen haben am Freitage, den 11. Februa- 
rii zu handlen angefangen. Aber (wie das leicht zuer— 
meſſen geweſen) die Perſonen ſich nicht vorgleichen kon— 
ten, noch das Werck zum guten Ende bringen wurden ffH. 
Es haben jn der Zeit die jm geiftlichen Stande auf dem 
Neichstag practiciert, das der Biſchoff zur Neunburg, 


Donmwegen 





muß von Seiten des Bifchofs von Augsturg, Otto, Truch— 
feß von Waldburg (. 1543 bis 1572) deputirt gewefen 
ſeyn. 

*) Dr. Leonhard Eckvon Wolfseck, Baierſcher Miniſter, 
geſtorben zu München 1550; nicht zu verwechſeln, weder mit 
dem bekannten Widerſacher Lut her's, Dr. Eck zu Ingol— 
ſtadt (geſt. 1543) noch mit dem Chur:Trierfchen Official Jo— 
bann Ed, ber befanntlich Luthern anf den Neichstage zu 
Worms ıs2ı im Namen des Kaifers anredete. 


*) Gerwig. **) Hugo, Graf zu Montfort und Rotenfels, 
Kaif. Minifter. M. v. Sedendorf ©. 2056 4. d. Bud. 
Lexicon. 

7) Seiner iſt ſchon mehrmahls gedacht worden. 

-++) Bürgerrieifter zu Ulm. 

146 Durch die vollffändige Nachricht von dem auf Weranfial; 
tung des Kaifers geſchehenen Zufammentreren der oben ger 
nannten Männer har Saftrom die Gerchichte des Interims 
mit einen michtigen Umſtande bereichert. Bei Bieck, dem 


umfiindlichften Gefchichtfchreiber des Interims, finder fich 
nichts Davon. 
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Hear Julius Pflug*, der Wenbifchoff zu Meing, 
der balt darauf das Bifchoffthumb zu Meersburg er- 
hielt , vnnd des Churfurften zu Brandenburg Hoffpre— 
diger ***), fo gerne Bifchoff zu Cammin were gewefen, 





*) Sulins Pflug M. ſ. iu S. 82 u. v. die Note 3 iu ©. 
349 von Kordes Agricola. Julius Pflug farb 1564. 
*"J Ueber Michael Helding, gewoͤhnlich Michael Sido 
nius genannt, fehe man, außer Bieck im dreifachen Inte— 
tim ©. 30 u. ſ. w., u. den Unſch. Nachtr. v J. 1716 ©. 7 
(woſelbſt fih auch fein Bildniß Andere) befouders die Vita 
Michaelis Sidonii, Epifcopi Martisburgenfis (von 
Sacob Thomafius, nach einer gefchriebenen Nachricht 
in meinem Eremplare) in den Obfervar. ſelect. ad Rem 
litterar, [pect. Tom, I. (Hal. Magdeb, 1700) p. 61 fgq. 

Er ftarb 1561. 

+») Dieß ift der bekannte Johann Agricola von Eisleben, 
hinfichtlich deffen ich hier auf. Kordes ſchon einigemahl 
genannte Schrift und auf den von mir bearbeiteten Artikel: 
Joh. Agricola in der Allg. Encykl. der Wiſſenſch. und 
Künfte berausg. von Erfd und Gruber Th. =. ©. 2ı2 
u. ſ. mw. vermeife. Er. fiarb 1566. Folgende Stelle aus 
Matth. Flacii Chrilliana Admonitio de vitando impii 
Adiaphoriltarum fermenti contagio 1550. 8, pl- A. 4 
mag hier fiehen, da, ich müßte mich denn, jehr irren, Kor— 
des fie überfehen hat: „D. M. Lutherus piae memoriae 
Iflebium, tanquam haereticum, [ubverlum et prorfus 
infanabilem hominem penitus devitare [olitus eft, Audivi 
ex duobus fide dignilimus viris, qui ei [ermoni inter- 
fuerunt, venille aliquaudo Philippum, Pomeranum, 
Crucigerum et alios, fuplicatum Luthero, ut velit 
redire in gratiam cum Illebio, ac pati, ut eum accedat 
et allognatur. Caeterum refpondife Lutherum; Vos 
nefeitis, quid petatis, adjunxiffeque alia multa, ac tandem 


eonclußfle: Cor meum erga Islebium penitus mortuum 
* 
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ſollichs auch durch dem Churfurften zu Brandenburg bei 
der Key. Mt. zuerpracticiern ſich gute Hoffnung ges 
macht, das Buch Interim zufamengetragen vnnd der 
Key. Mt. beibringen laſſen, wie hernach an feinem Ortt 
ſoll gemeldet werden. 

Daher ein gelerter Gefell zu Augßburg Gedancken 
bekam vnnd Vrſache nam, von Snterim ein Comödianı 
vel potius Tragoediam zufchreiben. Zwen Actus habe 
ich zu lefen befommen; weren dieſes Argumenti: Die 
Cardinaͤll zu Nom weren gar gremifch vnnd faft bekum— 
mert, das die Pabſtliche Heiligheit alles feines Ornats 
auch Kleider von Doctore Martino Lnthero fo gar 
entbloffet, das er feine pudenda nicht mehr bedecken 
Fönte, fondern diefelben von menniglich, dem Romiſchen 
Stuell zu euſſerſter Schmach vnnd Schande, yefchen 
wurden; kamen druber etzlichmahl zu Rathe, ob nicht 
ein Kleidt gemacht vnnd jme, dem Bapſt, angethan 
werden koͤnte, das feine Heiligheit doch nicht fo ſcham— 
loß hierjnner gehn bdorffte. Da mwurte vor ratfam ange: 
fehen, das man Herr Julium Pflug, Bifchonen zu 
Newenburg*), vnnd den Weybifchoff zu Meing, den ei- 
nen mit eim Cardinalshute, den andern mit. eglichen 
tauſend Eronen _darbeibringen folte, dan beyde vor— 





ef; poft meam mortem ille adhuc vos pulchre concaca- 
bir.“ Die merkwürdige Nachricht, daß Agricola ge— 
wünfcht habe, Biihof zu Camin zu werden, derem ich 
in der Allg. Encyel. fhon gedacht babe, finden wir bloß bei 
Safrom. Es wird fih weiterhin noch Veranlaſſung fin: 
den, ein Mehreres hievon zu fagen. 

*) Saftrom fagt, wie wir ſchon —*— veſehen haben, mehr 
mals Newenburg ſtatt Naumburg. 





/ 
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ſchmitzte, ſcharffſinnige Leute, die woll ein gute Mufter 
eines Niederkleits, zu Bedecfung des Pabſtes Scham 
gar dientlich außfpecufieren wurden, vnnd dan auf glei 
he Art mit Johan Eißleden (dan dem das Gelt 
lieb were)*), zu handlen; der were eined Schneiders 
Sohne**), der wuft die Kunft, das von den beiden Vo— 
rigen außfpecnliertes Muſter fein, artig vnnd ſubtill zur 
ſammen zuneien. Da wurden die babfilichen Legaten an 
die drey in. Teutfchland abgefertigt, erhielten von jnen, 
das fie oblatam conditionem annemen. Wie nun die 
beiden, der Bifchoff von Newenburg vnnd Suffraganeus 
Moguntinenfis mit dem Muſter fertig, jſt es dem Eiß— 
Leben vberreicht, vnnd berichtet worden, wie ers von 
allerlei Farben kunſtreich zuſammenſetzen ſolte. Als der 
nun ſitztt vnnd arbeitet daruber, kumpt ein Spannier 
zu jme hinein vnnd fragt: Was er mache ? Der fagt; er 
neye ein Vnterhemte. Der vorſtehet die Sprache 
nicht, vnnd ‚behielt allein den Tonum vnnd Klang 
„Lieber, macht jhr ein Interim?“ Alſo jſt das Interim 
Zudeckelſe des Pabſts Schande vnnd Kapkagele***) des 


Saſtro w erwaͤhnt dieſes Zuges in Agricola’s Charakter 
weiter unten noch genauer, auch Sleidanus gedenkt deſ— 
ſelben. M. ſ. auch Kordes S. 349 u. ſ. w. 

”*) M. v. hierüber. Bieck ©: 17. und halte damit, zuſammen, 
was, Kordes $ 3. „As Familiennamen — Schnis 
ter“ mit einem großen Aufwande von Gelehrfamfeit. aus: 
einander geſetzt hat. Daß Agricola's Vater ein. Schneider 
geweien ſey, mird ſonſt nirgends als. bei Sr ſo be; 
ſtimmt behauptet. ann Ihe 

„**) Ueber ‚die oroßen weiten Bram, pr ea ſehe 
man beſonders Scch uͤ ze's Holſt. Idiotikon, wo ſich auf 


Sh:2. B. 5. Cap: 1. 303 


Concilii Haupts. Aber der Poeta diefer Comedien ‚hielt 
mit dem DBbrigen file; durch was Wege fonnte  jch 
Er ge EN 


Cap. I. 


ie vnnd durch weme das Interim der Key. Maptt. 
it beibracht; 


Der Churfurſt von Brandenburg war mit ſeinem Ge— 
mahll ſtarck vnnd prechtig zu Augßburg den gantzen 
Keichstag vber, wie fein Churf, Gnade ohne das von 
Natur ein prechtiger Herr, vnnd fie, ein geborne Konis 
sinne jn Polen, vorzerliche Surflinne. Vnangeſehen, das 
auf dem Reichstag Alles grewlich tenr, moſt gleichwoll 
an Banfetiern, vnnd, jn den Bankieten, vielen vnnd 
Eoftlichen Gerichten nichts Frimpen oder mangeln. Was 
er aus feiner Kamer (darmit er dan diefelb gar entblof- 
ſet) mit gen Augsburg brachte, war gut Zeit vorthan. 
Doctor Conradt Holde**) hatte feiner Churf. Gnaden 
vor 7 Iharen auf dem Reichstage zu Regenßburg 5713 Taler 





den Ditmarfchifchen Gefchichtfchreiber Neocorus bezogen 
wird. ; 

*) Daß dieſes Spottgedicht nicht gedruckt worden iſt, geht 
fhon aus Saftrom’s Erzählung hervor. 

*) Mir fonft nicht bekannt. Wielleicht war er einer der Pro: 
euratoren am Reichs-Cammergericht, die, wie wir fchon aus 
Th. 2. ©. 255 u .ſ. w. wiſſen, viel Geld zufammen zu fchlagen 
wußten. 
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furgeftreckt, der hette die 7 Ihar ober viell gemant aber 
nichts befommen; auf diefem Neichetage aber befam er 
fein Gelt, fondern er *) gab jme Giegell vnnd Brieue, 
fo fcharff geftellt, das man Schlangen damit vorgeben 
mochte, das er jne auf vier Franckfurter Meſſen bezalen 
wollte; ja, e8 gefchach gleichtwoll nicht. Dan nach Vor— 
flieffung der Zeitt moft er am Cammergericht, Inhalt 
feines Brieues, mit Vorlegung defjelben exequutoriales 
erhalten, alfo das er nirgendtd Gelt aufbringen Fonte, 
vnnd feines Leibes Fein Nath wuſte, wie er ohn groffen 
Schimpff mit feinem Frawenzimmer vnnd flarefen Co- 
mitat von Augßburg anbeimifch Fommen folte, biß das 
inte der Bifchoff von GSalgburg**) auf fiarcfe Vorſchrei— 
bung, jn Eurger Frift wieder zuerfegen, 16000 Bugerfche 
oder Salgburger Gulden, ‚yedoch mit dem Geding ***) vor: 
geflreeft, das er das Buch, molliches Herr Julius 
Pflug, Biſchoff zu Neunburg, der Weybifchoff zu 
Meing, vnnd fein, des Churfurſten, Hoffprediger, Jo— 
annes Agricola, fonft Eißleben genandt, geſchmi— 
det, dem Keyfer wurde offeriern, vnnd fich erbieten, 
mit fampt feinen Vnderthanen demfelben zu vnderwerf— 
fen. Dergeſtalts e8 dan der Ehurfurfi der Key. Me. 
nicht allein beibracht, fondern auch demſelben nachzu— 
kommen vnnd zu geloben gehorfamlich angelobt hatt f). 
‚Cap. 
) Der Ehurfürft. 
* Der dantahlige Erzbifchof von Salzburg war Erufi, Prim 
von Baiern. 
—) it der Bedingung. 
HD Diefes Capitel Liefert ung miederum , einen michtigen 


Beitrag zu dem Einzelnen in der Gefchichte des Sms 
terims. 
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. Cap. III, 


Buderfchietlihe Schreiben Philippi Melanchthonis an 
Magilirum Veitt Dieterichen, Prediger zu Nurnberg, tves 
gen des Interims*). 


BUVEAV.TT, 138, D, 


Uhatifiime' V; Spero tibi non deefle veras et falutares 
conlolationes. Nanı hi, quorum confcientia in mini- 


terims. Melanchthon ſagt im einem Briefe an Hier . 
Tonymus Baumgärtner vom zıflen März (die aequi- 
noctii) 1548} „Multis conjecturis ratiocıiuor, totum Poema 
roũ MErafU ortum elle non ab Imperatore Carolo, fed 
Am To0 Magyirov etc, Ed. Lugd, p. 145—144. In 
einem Briefe an P. Eberus nenne Melanchthon das 
Interim 10 BıBAov Tod Magyircu Alt, Lib. Epili. Mel. 
ed. Peucer. (1570) p. 173. 

*) Der erftere von diefen beiden Briefen ift ſchon gedruckt, und 
zwar im den Unfchuldigen Nachrichten von Alten und Neuen 
theologifchen Sachen Sahrg. 1712 ©. 630 u. 6315 der andere 
aber, fo viel ich weiß, noch nicht; und aus der Art und 
Weiſe, wie Kordes in feinem Agricola ©. 353 des 
erftern gedenkt, muß ich fehließen, daß auch in den Deliciis 
Epiftolieis von Joh. Heinr. von Seelen (Hamb. 1729, 
3) in welchen einige Briefe Melanchthons an Veit 
Dietrich fiehen, der andere fich nicht finder. Ju den 
Unfh. Nachr. mangelt, außer einer griechifchen Stelle, 
auch das Datum des erften Briefes, und ſchon Kordes 
hat aus innern Gründen und aus Zufammtenhaltung des 
Briefs mit einem am ısten April 1548 an Camera— 
rius gefchriebenen, es als mwahrfcheinlih herausgebracht, 
daß diefer Brief gleichfalls im April gefchrieben fey. Aus 


Saftrow’s Chron. 11. BD. 20 
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fterio non vulnerata eft inkgni offenfione, facilius reti- 
nent fidem, [pem vitae aeternae et laetitianı cordis, 
quae eſt inchoatio vitae aeternae, Eriges ieitur fe 
cogitatione Filii Dei, qui dixit: Nemo rapiet oves 
meas ex manibus meis*). Et non dubito, te in Mi- 
nifterio pie et fideliter verlatum elle, Et jam gau- 
deo**), tibi nihil efle negotii cum horribili Sophiftica, 
quae excogitata eſt ad [upprefionem***) veritatis. Li- 
ber, de quo Ratifponae differuimus, Augulftae rurſus 


Saftrom fehen wir nun, daß er. mit dem obengedachten 
Briefe an Camerarius (Liber contin. continua ‚[erie 
ETpifolas Phil. Mel. [eriptas — — ad Joach, Came- 
rarium etc. Lipl, 1569. 8. P. 589 [gg.) an einem und 
demfelbisen Tage geſchrieben if. Weit Dietrich, fo wie 
Hieronymus Baumgärtner Cl. oben) ein vertrauter 
Freund Melanchthon's, war Prediger zu Nürnberg und 
farb 1549 am =6ften März. Ueber ibn fehe manı ©. Ih. 
Strobel’s Nachr. v. d. Leben u, Schriften Weit Diets 
rich's. Art u. Nuͤrnb. »772. Zuf. in deffelben N. Beitr. 
zur £itter., bef. des 16ten Jahrh. B. 3. St. 2. ©. 117. 
Acht und funfig Briefe Melanchthons an Weit Dietz 
rich fiehen in der Leidener Sammlung der Melanchthon— 
{hen Briefe von S. 43t — 500 und gehen von der Mitte 
des Zahrs 1530 bis zum zoften Januar 1549. Die Auffihrift 
des erfien der von Saſtrow mitgerheilten beiden Briefe 
lautet in dem Unſch. Nrachr.: Reverendo Viro, eruditione et 
virtute praeftanti, D. Vito Theodoro, docenti Evan- 
gelium in Ecclefia Dei in urbe Noriberga, amico et fra- 
tri [uo charilimo, 

°) Mit diefem Spruche der Schrift hat Melauchthon in 
feinen Briefen fich oft getröftet. 

**) gaudeio, Gaftrom. 

***) oprellionem, Unſch. Nachr. 


She 2. Bo 5. Eaplız, 567 


propoſitus eſt Principibus, et eſt fucoßor*), quam 
* MH . 

fuit antea**),ıSi adlenferint ***) os agyovres, nos in 

nova exilia diffrahemur. Mihi  etiam. peculiariter 


audio irafci Tov durorgadTogs ), quod.optabilius elt, 


- *) &y bie Haupthandfehr., jedoch mit dem undeutlich geſchrie⸗ 
benen Buchfiaben c, und die Unſch. Nachr.; die zweite alte 
Handichr. m. Dinnies haben Furiofior. Die Eorrectur der 
Roſtocker Handſchr. iſt unleſerlich; EFucohor iſt ohne Zweifel 
die richtige Leſeart, denn Melanchthom bedient ſich deffels 
ben Wortes in dem obengedachten Briefe an Camerarius, 
wo er von kucoſis et non duraturis conciliationibus, ſpricht. 

**) Melanchthon deutet hier auf die Regensburger Vereini— 
sungsformel bin, eine Geburt des daſelbſt 1541 gehal— 
tenen Colloquii, welche gewöhnlich das erſte, oder dag Re— 
gensburger Interim genauut wird. Es findet fich bei Bieck 
©. 200 u. f. w. abgedruckt. M. ſ. außer Bieck und Joh. 
Georg Walch's Einl. in die Religionsſtreitgk. der evangel. 
Luth. Kirche Th.1. S. 215 u. ſ. w. befonders auch Planck's 
Geſch. des proteſt. Lehrbegr. B. 3. Th. 2. Als den Verfaſ⸗ 
fer deffelben bezeichnet Melanchthon in mehrern feiner 
Driefe den Joh Gropper, Archidiacomus zu Bon, dem 
es von dem Meiften auch zugefchrieben wird. Man fieht, Mes 
Tanchthon fah das Augsburger Interim gewiffermaßen als 
eine zweite Auflage des Negensburger an, und er hatte auch 
nicht Unrecht darin. 

***) adlenferunt. Unſch. Tracht. unrichtig. 

+ Der Kaifer ward um dieſe Zeit beſonders unwillig af 
Melanchthon, weil er diefen als denjenigen betrachtete, der 

gu dem MWiderfpruche des Churfürften Doris und der fäch- 
fifhen Theologen gegen die von ihm mie Eifer betriebene 
Dereinigungsformel vorzüglih mit Veranlaſſung gegeben 
hatte, Der Vicecanzler Selden nannte die füchfifchen Theo— 
Iogen Rebellen und Berführer, und verlangte fogar Mer 


+ 


20 
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quam adhiberi ad fabricanda illa Sophifmata, ni wor 
Bouxsgor, va Tav AoyodaıdaAan, Eirası, du &xEwo TUyygasue 
narssaevacav*). Deus milereatur nofiri **), Bene 
vale, 12. Aprilis. 

Als jme aber das Interim verträivfich zu Handen 
kommen**R, auch erfuhr, dag Martinus Bucerus 


lanchthon's Auslieferung. M. ſ. Häberlin’s Neueſte 
Reichsgeſch. Ih. 1. S. 304. Melanchthon bandelze alfo 
fehr weislich, daß er den Vorſatz, nach Augsburg zu reifen, 
aufgab, wiewohl er ſich ſchon auf der Reiſe dorthin befand. 
M. v. Bieck i. angef. B. ©. 35. 

*) Dan flehbt, Melanchehon hielt Bucern mit für einen 
der Urheber, oder doch Begünftiger des Interims, denn daß 
er auf ihn mis diefen griechifchen Worten hindeutet, fcheint 
mir. um fo weniger zweifelhaft zu feyn, da er auch indem _ 
folgenden Briefe Bucer’s zweideutig gedenft. Bucer mar 
nämlih vom Churfürden Soahim von Straßburg nad) 
Augsburg gerufen worden, und murde von demfelben fehr 
überredet, fich für das Interim zu erklären; er blieb aber ein 
Gegner deffelben. M. v. unten Cap. 4. Am Schluſſe des 
Januars 1548 war er in Augsburg angefommen (Häberlin 
©. 299). In den Unſch. Nachr. finder fich die ganze griechis 
fche Stelle nicht. 

*) In den Unfch. Nachr. ſteht noch nach noſiri et benedicat 
nobis, illuminet-vultum ſuum ſuper nos etc, 

2*4) Churfürt Moris hatte fich eine Abfchrift des Interims zu 
verfchaffen gewußt und diefelbe feinen Theologen nach Sach— 
fen zugeſchickt. Am agten April fchickten dieſe es ihrem 
Herren wieder nach Augsburg zurück M. ſ. Bieck ©, 35 
u. ſ. w. Melauchthon kannte es alfo fchon, wie er dem 

= vorigen Brief an Weit Dieterich ſchrieb, und Saftrom 
hat ſich wicht ganz richtig ausgedrückt. 
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zu Augßburg were, ſchrieb er demſelben Veit Dieteri— 
chen, wie folgt: 

Chariſſime V. Scimus vere Deum, aeternum pa- 
trem Domini noſtri Jefu Chriſti, conditorem generis 
humani et ecclefiae, vitae in quolibet conditorem et 
fervatorem efle, ut [criptum elt: Ipfe eft longitudo 
dierum tuorum, Hunc oro, ut diutius confuetudine 
honeftifimae conjugis et dulcifiimorum liberorum 
frui te finat. Sed aliqua felicitas et, nunc abduci 
a Ipectaculis triftifimis, quae ſecutura funt, fi eccle- 
fiae noftrae turbabuntur, ut metuo. Vidi librun:, qui 
in conventn Augultano proponitur; eft idem ille, de 
quo in conventu Ratilponenfi cilleruimus. Et Siren 
illa nunc eit blandior; fed noftrae diffidiae nung cau- 
ſam praebuerunt, ut necelle fuerit, Tv dutorgaroga 
aliquid conltituere, Quidquid poteris de hac re figni- 
care, quaelo, ut fignifhices. Quaeſo etiam, explora, 
quid Bucerus Augulftae agat. Bene vale. Cal, Maii, 


Cap, IV. 


Der geiftlichen Churfurften, auch Furften und Stende des Reichs 

auf das Interim Erclerunge, als ihnen daffelbige ante publia- 

tionem von der Key. Maptt. behendigt; deßgleichen Martini 

Buceri Meinunge, fo er dem Ehurfurften gu Brandenburg vors 

meldet, vnnd dann Philippi Melanchthonis Judicium, 
an Earleuigen gelangt. 


Der Ehurfurfi zu Drandenhurg hatt nicht allein das 
Bud, fo man das Interim nennet, der Key. Mit. be: 
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hendigt, ſondern, da er ſich dem zu vnterwerffen auch 
erbotten, das er ſeinen Vnterthanen, dem zu geleben, 
ernſtlich aufferlegen vnnd gebieten wolte; hett auch nicht 
vnderlaſſen, Andere, das zu ſubſchribiern, zubereden. 
Dan er zu dem Ende Martinum Bucerum von 
Straßburg gen Augßburg zu kommen gefordert, dem 
das Buch zugeſtellet, vnnd erſtlich mit Anbietung groſſer 
Gnaden vnnd anſehenlicher Vorehrung angemutett, dafs 
ſelb zuleſen, zuekwegen vnnd als chriſtlich ſich mit ge— 
fallen zulaſſen. Aber als der es nach fleiſſigem Erwegen 
der heiligen Schrifft gantzlich zuwidern befunden, ſo er 
auch dem Churfurſten in ſpecie vormeldet hatt, vnnd 
derowegen zu ſubſchribiern ſich ausdrucklich geweiert vnnd 
abgeſagt, hatt er jme ſorglich gedrauwet, das er ſchwer— 
lich von Augßburg wider kommen konnen. 

Der Churfurſt von Sachſſen laͤſt durch Chriſtoff 
von Carleuitzen ein Exemplar an Philippum Me- 
lanchthonem ſchicken, vnnd von dem fein. Judicium, 
vnnd wie er darzu gefonnen, fordern. 

Die Key. Miet. hatt es auch den Reichsſtenden zu— 
uorlefen, zuerwegen, vnnd fih jres Bedenckens vnnd 
Willens darauf zuercleren gefordert; aber ehe vnnd zu— 
uor das eruolgt, jſt Melanchthonis Antwurktsſchrei— 
den an Carleuitium anfemmen, dieſes worttlichen 
Inhalts ): 


* 


*) Dies iſt der bekannte Brief, den man. ſo oft gegen Mer 
lanchthon gebraucht hat» Zuerft findet er fich in ber 
Manlifchen Ausgabe der Melanhtbonfhen Briefe, 
doch ohne den Namen des Empfängers p. 48 [gg-, ‚darauf, 
mit dem Namen des Carleuiß an des Spike, im der Leid⸗ 
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®, M. Chriſtophero a Carlvitzio, 
$. P*). Cum de beneficio Ilußrilfimi Prineipis 
Electoris, ac de tuo fiudio in caufa Jonae**) aman- 





ner Ausgabe der Epiftol, Melanchth. p. 10 ete. Miederab: 

gedruckt if er in dem Unſchuld. Nachr. v. S. 1730 ©. 381 

u. fe w. und Strobel bat ihn zulegt in den Beilagen su 

feiner Ausgabe der Vita Melanchthonis von Came— 

rarius (Hal. 1777. gr. 8) p. 452 (gg. gleichfalls mitgetheift. 

Gegen die ihm gemachten Vorwuͤrfe wegen diefes Briefes ift 

Melanchthon unter andern von Shrödh cEhrifti. Kir— 

chengefch. feit der Reformation Th. 1. ©. 693 u. f. w.) und 

von Planck in der Geſch. des proteft. Lehrbegr. Th4- ©. 

“78 verthefdigt worden. Die Herausgeber der Unſch. Nachr. 
u. Strobel haben ihren Abdrücken einige erflärende Noten 
hinzugefügt; Die Noten der erkern find größtentheils dogmas 
tifcher Art, und gegen Melanchthon gerichter. 

*) Die Auffchrife diefes Sriefes in der Manliſchen Ausg. 
der Br. Mel. Iautet: Nobili, eruditione er virtute prae- 
ftanti viro, D. N,.confilliario Ducis Saxoniae Electoris 
etc. P, M. S. D., in der Leidener Ausgabe: Nobilifimo 
et prudentifimo D. Chrifophoro Carlevitzio], 
Confiliario Caelareo et Saxonico $. D, 

») Daß Juſtus Jonas der bekannte Freund und Gehälfe 
Luther's und Melanchthon’s, bier gemeine ift, haben 
fhon die Herausgeber der Unſch. Nachr. benierft, wiewohl 
fie binzufügen, Daß fie Die genauere Beziehung nicht müßten. 
Aus den Leben des Suftus Jonas ift bekannt, daß der 
Ehurf. Moritz ihm als feinen erbittertfien Gegner betrach— 
tete und ihn aus Halle hatte verjagen laſſen, fich aber ber: 
nach durch Melanchthon und Georg III. von Anhalt 
befänftigen ließ, und dem Jufius Jonas mieder verfinttete, 
fih, wo er wollte, in feinem Lande aufzuhalten. M. f. Dr’ 
G. Ehr. Knapp's Narratio de Juſto Jona etc, Hal, 


J 
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ter”) ad me fcripferis, et. adjunxeris adhortationem, 
ut confhilia infiituta de concordia Eccleſiarum meo 
loco **) adjuvem, de utroque negotio 'necellario reſpon⸗ 
dendum elle cenfui, teque oro, ut hanc meam epiſtolam 
longiorem, quam quales ad occupatos fcribere foleo, non 
gravatim legas. Totum enim ***) me tibi aperio, 


Primum autem gratias ago et llluftriffimo Prin- 
cipi ettibi, quod aetatis et domelticarum calamitatumı 
Jonae mileratio plus apud vos valuit, quam injuriae 
memoria, Nec tu ignorasf), quantum decus fit par- 


cere fubjectis, ut ille inquit, fi tantumı naturae ſint 
fanabiles ff). j 


Nunc de adhortatione. Primum haectff) tibi con- 
firmo, me optare, ut Nluftrilimus Princeps de [ua et 
dee) Gonfilit [ententia ftatuat, quod videbitur maxime 
[alutare fore, et ipfi et reipublicae. Ego, cumı decre- 
verit B) Princeps, etiamfi quid non probabo, tamen 
nihil ſeditioſe faciam, [ed vel tacebo, vel cedamı ec) 


Sax. 1817. 4 p. 59'fgqg. U. v. Epiftol, Mel, Alk. Lib, 
ed. Peuceri p. 205 u. 208. 

*) ante amanter, Manl. Ausg. **) et meo loco. M. U. 

**) Enim fehlt in der Manl. Ausg. 

+) Nec enim ignoras, Leidn. Ausg. Fr) A tamen natnrae 
funt fan. L. A. In der M. U. fehlt diefe ganze den Juſtus 
Sonas betreffende Stelle, und der folgende Satz füngt fo 
an: Primum autem hoc tibi confinmo. 

+tf) hoc. M. u. 2, A. a) de, fehlt in d. Mu. 2.4. 

b) Quidq. ergo decr. £. A. 0) cadam ®.X. difcedam M, 
A. u. Strob. Die Unfh. Nacır. laffen diefes Wort ganz 
weg. M. 0..Schröch’s Kirchengefch. 1. e. 
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vel feram, quidquid accidet *), Tuli et **) antea fer- 
vituteni pene deformem, cum'faepe Liitherus ma- 
zis fuae naturae (in qua PıAwemiz erat non exigua) 
quam vel perfonae fuae, vel utilitati commmuni lervi- 
ret, et [cio omnibus aetatibus, ut tempeltatum in- 
conımoda, ita aliqua in gubernatione vitia modeftis 
arte ferenda ***) et dilfimulanda elle, 

Sed non modo filentium a me flagitari dices f), 
verum etiam f[uffragationem. Non dubito, te, virum 
fapientem, et hominunı naturas introfpicere, et ſagaci- 


ter de ingeniis ac voluntatibus judicare, Non fum 


natura DrAovsızag, et, fi quis alius, confocietatem 
kominum valde amıo. Nec movi has controverhas, 
quae diltraxerunt Rempublicam, [ed incidi in motas, 
quae, cum muıltae ellent et inexplicatae, quodam fim- 
plich fiudio quaerendae veritatis, praelertin cum multi 
docti et lapientes initiis }f) adplauderent, coufiderare 
eas coepi. Et quamıquanı imaterias quasdam horridio- 
restff) autor initio milcuerat, tamıen alia vera et ne- 
cellaria non putavi rejicienda elle. Haec cum excerpta 
amplecterer 2), paulatim aliquas ablurdas opiniones vel 
fuftuli vel lenii. Cumque multa tribunitia pallinı in 


tota Germania plebs in conviviis, et indocti conciona- 


*) accilat. £, Y. **) etiam 8, N. in quo zw. a. Hdfchr. Am 
Rande fteht bei dieſem Saße: Mertionem minns honorih- 
cam facit Lutheri, und Far; zuvor: Neutralitas Philippi, 

”**) anteferenda. Saͤmmtl. Handſchr. d. Saftrom. arte fe- 

“renda. Die gedr. Ausg. d. Br. H Sedhi —— — dicat, 
non. L. X. ++) Kimplici u. initiis fehlt in der M. A. 

tfr) lucidiores M. U. a) complecterer. M. X. 





/ 
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tores in templis adderent, primum in in[pectione Ec- 
cleſiarum) multa correxi, quo tempore ita**) accen- 
derunt adver[us me aulam propter [tudium modera- 
tionis nonnulli, qui jactitant, fe nunc, velut caduceum 
tenentes, in conventu Auguftano concordiae autores 
elle, ut vita mea in diferimen veniret***). Ac poftea 
annis fere viginti alii me frigus et glacienı me.nomi- 
naverunt, alii me aflentari f) adverlariis dixerunt; 
memini, quendam mihi objicere, me anıbire galerunı 
Cardinalitiym, Hac iniquitate judiciorum nihil motus, 
cum in his operis [cholafticis diei deEcclefiae doctrina 
necelle elletff), res necellarias, quanta potui proprie- 
tate, expofui, multas praeſcidi inutiles quaeftiones, 
quosdam [copulos praeterii, ne accenderentur majora 
diſſidia; et profuille hanc proprianı explicationenı ad 
conlenlum ecelefarum in multis regionibus rm) non 
obfcurum eft, Sed quidam ea mıihi 4) irafcuntur, quod 
invitalfe juventutis findia ad doctrinae noſtrae genus 
exiltimor b), et confirmalle multorum voluntates. His 
idem c) refpondeo, quod, mrota Republica Attica et 
translata gubernatione ad quadringentos relpondit Pi- 
fandro Sophocles interroganti, cur ſtatum quadringen- 


*) Cumque trib. ——— templis igni oleum adderent, multa 
eorrexi. L. A. u. Str., jedoch hat Strobel die Worte: 
pr- in inſp· eeclel. Bei Saftrom fehlt in. **) alii. M. N. 

**) Die Worte von nonnulli bis venirer fehlen in der M. A. 

P aflentire. M. U. +) Die Haudſchr. d. Saftrom bis auf 
Dinnied elle, HH in m. r. die M. u. L. A. Bei Sa 
from fehlt in. 4) mibi eo, M. A. ideo mihi. L. U, 

b) exiliimant, M. X. exiltimes. Unſch. Nachr. c) idem fehlt 
in dev M. A. 
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torum adiniſiſſet: ) Quia, inquit, nihil vidi**) in 
Republica- fieri mıelius ***) potuille, Non inilectere me 
adverfario }) volui, utff) me hortabantur multi 
potentes viri, quia judicavi. rectius, et his regi- 
onibus nunc quidem convenientius elle, harum eccle- 
ſiarum ftatum fi, quibus. ofheiis pollem +ff), tueri et 
Qrnare, quamquam et hic fiatus non meo, [ed alio- 
rum confßlio inltitytus'z) erat. In quo etfi mihi quae- 
dam 5) dilplicebant, ut in ‚omni gubernatione ‚aliqua 
funt vitia, tamen in hoc agwine, in quo ftudium erat 
quaerendae veritatis, elle malui, quam apud hoftes, 
qui injuftaım ‚faevitianı exercebant, et deinceps tran- 
quillitati e) harum ecclefarunı libenter [erviturus fum; 
[ed turbare eas, vel mutato genere doctrinae, vel pel- 
lendis, honellis viris, nequaguam velim, deque eorunı 
nova dilfipatione cumı cogito, ingenti dolore jaın quo- 
que aficior. Nihil tam tenerum eff, nihil tamı faci- 
lius 2) turbatur, ‚quamı, invocatio, Deie) in mentibus 
homuinum. Nihil majus ullum ınalum elt, nec acrior 
ullus dolor, quam inyocationis languefactio, 
Allentior, inquies, non mutabitur genus doctri- 
nae, Tanta eft Caroli Imperatoris f) pietas, ut ſa- 


*) admififfent, M. U. u. U. Ve adjuriffer, L. U. u. Gtr. 

**) video. M. A. *°*) mel, fieri. M. A. H non fectere 
me ad advex[arios. M. X. — non inf. m, ad adry, 8. A. 
4+He M. A. ef. U. N. HM ſtatu — — pollent. Sa⸗ 
‚from. Dinnies hat dad Abgedr. gleichfalls hineinverbeſ— 
fert- 4) conſtitutus. M. u. 2. A. b) quaed. mihi. L. A. 
multis gnaedam. M. U. c) quoque trang. L. A. d) tam 
fehlt in. d. gedr. A. ©) Dei fehlt ind, M. A. ) N. N. 

pietas. M. A. u. d. U. N. 
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nare et conjungere ecclefias velit. Credo, Imperatoris 
voluntatem bonam elle, et video mediocres conditio- 
nes proponi, Sed tamen pauca quaedam mitigari op- 
tarem. Multa fponte et libenter largior, de quibus 
accerrime pugnarunt alii; politiam Ecclefialtican, ut 
Epifcopis et Summo Epifeopo tribuatur autoritas, quae 
delcribitur in libro Auguftano *), conlervari opto. For- 
taffıs natura [um ingenio fervili, fed tamen vere ita 
(entio, modeſtiam efle convenientem bonis mentibus, 
gradus gubernatorum non labefactare **), Forma ve- 
tus Collegiorum magno conflio conltituta eft, ad ex- 
emplum Ecclefae, quae in populo Ifrael ***) fuerat, 
ut ibi doctrinae cuſtodes et teltes ellent, et [unt in 
collegiis illis "alicubi docti viri}). Nec exiltimandum 
eſt, ad diuturnitatem aulas principum illitteratorum.. fu- 
turas elle in cufiodienda doctrina diligentiores, Liben- 
fer et Ceremonias, quas liber praecipit, recipio ff). 
Scio enim, dilciplinae partem elle ceremonias, et opi- 
nor, vitam menmı teliavi, mie difciplinae et ordines 
anıantem elle, et conftat meis [criptis qualibuscumgqnue, 
invitari juventutem ad intelligendam et amıandam 
dileiplinam. Puer etiaın in templis Aingulari volu- 
ptate ritus onınes oblervavi, et natura ınea alienllima 


eft ab illa Cyclopunı ff) ‚vita, quae ignorat ordinenı 





*) Die Worte: et Epilcop. — — — Augufiano fehlen in der 
M. A. u. i. d. U. N. **) fed tamen modeliam — — — 
labefactari exiltimo. M. 9. [. t, modeltiam elle — — 
labefactari exiliimo. U. N. ***, Ilxaelis, £. 4. 

+) in coll. aliqui doeti viri. M. A. u. U. N. 

+} aceipio. M. U. ff) Cyeclopica. EX. A. 


. 
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actionum, et odit ritus , communes valıt carcerem. 
Nec tantum amplector haec, quae recenlui, [ed per- 
fuadere etiam alis hanc *) [ententiam ftudebo. “De 
fide autem fuit adımonitio necellaria, quamı ad vos 
miſi, et obtineri polle emendationem arbitror, In ea 
enim caula melior elt voluntas Imperatoris**), quam 
adverlariorum, qui gloriofum fibi efle ***), ducunt, 
nos tanquam pueros praeltigiis Judihcari. De invoca- 
tione mortuorum in alis nationibus tetra exeanpla 
vidifti }) ipfe, talia nequaquam ftabiliam mea [ulfraga- 
tione. 

De caeteris articulis nunc non pugno ff), illud 
autem in hac deliberatione etiam }tf) confiderandum 
eft, quid mediocribus Paftoribus perfuaderi polfit, Vel- 
lem igitur, vosa) et praecipuis ex [enioribus Paftoribus 
conhlium velftrum plane exponere et oltendere, cur 
hanc conciliationeın ecclehis profuturam elle exiftime- 
tis. Horum 5) apud vicinas gentes autoritas etiam 
valeret, quorum voluntates fi non adjunguntur ad 
nofivas c), nova dillidia erunt. Si quis autem vel finl- 
tanı, vel injultam pertinaciam elle judicabit non al- 
ſentiri libro in omnibus articulis, et abuti nos lenitate 


Imperatoris dicet d), huic relpondeo, ıne non lolum 





*) eandem. M. u. &. X. **) Imp. vol, ***) efle fehlt i. d. 
M. A. +) et in aliis mutationibus t,e, vidiſtis; ipfe talia, 
SM. U. in aliis nat, tetra, ex. vidiltiis iph. UN. Quanta 
in invocatione Sanctorum in aliis nationibus et quam te- 
iva exempla vidiſti ipfe, 2. U. u. Str. Saſtro w's Leſeart 
ift von allen die befte. ++) pugnabo. M. A. +} etiam 
fehlt in d. M. A. a) vos. d. gedr- A. nos, Saft. 5) Harum. 
M. A. u. U. N. ©) veltra d. gedr, A. q) dicat. M. A. 
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publicae 'pacis caulam, ſed etiam ne invocatio in ru⸗ 
. dioribus turbetur, ınulta largiri et difimulare, nec 
ignorare me illud Pindaricumı: 70 eryav Foanıs eorı 
vodararov auogwwarc*). Sed modus elt quidam ejus 
rei. Si autem hac moderatione placare potentes non 
poflum, et yideor elle Ecclehiae **) aAaoTwp FR) N ERTE 
videor . apud noftros amicos }) £uille velut Melan- 
thius apud procos Penelopes, autor pecoris edendi, 
ut Ovidii verbis utar, vel monftrator armorum, feram, 
Deo juvante f}), quae accident, non ut illi Melanthio, 
fed ut aliis multis, qui in bonis caufs, etiam levio- 
ribus, veritatem vitae antetulerunt. . Nec impediam, 
quominus confttuant Rempublicam fuo arbitrio gu- 
bernatores}1f). Etſi autem fcio, hanc meam mmodera- 
tionem non fatisfacere iis, qui [ummam potentianı= 
tenent, tamıen te oro, ut, cumı haec certamina non 
moverim, et fine petulantia veritatem quaefiverim, et 
meae explicationes multis bonis rebus aliquid lucis 
attulerint=), mihi ut veniam des, vel fiudio Ecclefia- 
rum noltrarum) cupienti, ne earum tranquillitas tur- 
betur, vel alioqui minus videnti, quid expediat, 
Conßliis de bello nunquam adhibitus [fum, cum- 

quee) Ducum naturas nollem, dolui eos arma capere, 
Sciebaın et illud: nihil fimile elle Pelopidae et 


Epaminondae, meunique d) judiciun et dolorem 


*) Das Schweigen ift den Menſchen mehrmals das Weiſeſte. 
“*) Ecel. effe, M. U. ***) boöjer Geiſt. +) amens, M. N. 
+P) volente. M. A. m. M. N. + gubernantes. M. N. 
a) attulerunt. Bei Saftrow. 2) nofr. Ecelel, M. A. 

©) cum Saſtrow. d) nonnunquam, M, 4. 
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ante bellum iis oltenidi, quorum 'apud Principes*) va- 
lebat autoritas,  Neque enim ſum Stoicus, et fortius 
cum! Zenonig familia proeliari [oleo, quam noftri 
Duces ad Danubiam proeliati [unt, nec ad Stoicum 
fatum refero hanc calamitatem, Sed multis nos ma- 
gnis delictis**) -attraxille poenare agnolco, ac Deum 
oro, ut in ira ſua milericordiae recordetur, et fervet 
Ecclefias ac Politias, quae funt hofpitia piorum fiudi- 
orum. Bene vale, 4. Cal. Maij, Anno M.D.XLVIll***), 


Diß Fleinmutig des Herrn Melanchthonis Schrei— 
ben (wurt vormeldt, das ers aus gemeinem Nat der 
Wittenbergifchen vnnd Leibgiger Theologen von fich ges 
foprieben habe, daher dan auch jre Adiaphora eruolgt 
ſein ſollen) hatt Carleuitz ſtrax, alß ers bekommen, 
ſpargiert vnnd menniglich communiciert. Es iſt mit 
groſſem Verwundern, doch nicht einerlei Gemuts, dan 
die Confeſſioniſten habens mit Schrecken vnnd Herken- 
leidt, die Catholiſchen aber mit vnausſprechlichen Freu— 
den, geleſen. Herr Gott, wie haben ſie ſich damit ge— 
ſchleppt, daruber gefrolocket vnnd triumphiert, jren Luſt 


*) apud Principium. M. A. mit einem Zeichen der Befrem— 
dung. principem. U. N. 

E. m. m, delictis homines p, att. M. A. u. U. N. 

* Die Jahrszahl fehlt in dr M. A. Die Leidner Ausgabe, 
weiche Strobel vor fich gehabt hat, ſtimmt mie dem Sas 
frowfhen Text am meiſten überein — der Tert in den 

Unſch. Nachr. iſt größtentheils der Manlifche — jedoch mäfs 
fen die Herausgeber auch einen andern vor fich gehabt haben. 
Im Ganzen ift der Brief bisher noch nicht fo gut geliefert 
worden, ald Saftrom ihn ung giebt. 
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vnnd groflen ‚Gefallen yederman in gantzem Teutfchen 
Sande nicht genuchtfam entdecken noch ausrenen konnen! 
Die drei geifilichen Churfurften haben es ſampt dem In- 
terims Buch dem Pabſt zugefchiefet, vnnd feines. Bes 
denckens, fo er nen auch wieder zugefchrieben, erholt*). 
Der Keyfer hatt darauf von dem Bapft nicht allein, 
das die Patres von Bononia wieder gen Trient, das Conci- 
lium zu continwiren fich furdertich zubegeben, fondern 
auch fonterlich Erclerunge des Interims, wie es zuuorfien, 
mit ſtarckem Beuellich der Execution deffelben **) erhalten. 
Darauf haben die üj geiſtlichen Churfurften, wie 
auch zwar die Furften vnnd Stende Papiftifcher Reli⸗ 
gion, die Key. Mt. gar keck vnnd Goffertig ex praelcri- 
ptione Pontihcis nicht allein beantwurtett, fonder, auch 
noch weiter vnuorſchempt Begernt der Key. Mitt. anmu— 
ten dorffen; wie ſollichs Alles nacheinander feiner Or⸗ 
denunge nach volgen wurt. 
Der Geiſtlichen Churfurſten Bedencken 
auff das Interim. 
Vff der Romiſchen Key. vnnd Koͤn. Mttn. Ra 
digften Beuellich vnnd Gefinnen haben die geiftlichen 
Chur⸗ 
Es mag hier auf folgende in der Geſchichte der interimiſti— 
fehen Streitigfeiten fehr wichtige Sammlung, die ich indeß 
leider nicht zur Hand habe, aufmerkfam gemacht werden: 
Expofitio eorum, gnae Theologi Academiae Wittebergen- 
fis circa librum Interim monuerint, [uaferint, docuerint, 
velponderint, concellerint, ex Actis Synodieis et aliis di- 
ligenter et fideliter colleeta. Witteb. 1559. Bon den 
Schriften des Flacius und anderer Gegner der Wittenbers 
ger habe ich eine bedeutende Anzahl vor mir. 
**) nämlich des päbftlichen Befehls, nicht des Interims. 
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hurfurſten die vorfaſte Lateiniſch vnnd Teutſch Artikel, 
ollichermaſſen vnnd geſtalt das Interim jn den ſtreiti— 
mn Religionſachen furzunemen, aus ſchuldigem Gehor— 
m onderthenigſt vberſehen. Spuren vnnd vormercken 
furderſt daran der Key. vnnd Koͤn. Mtachriſtliche vnnd 
atterliche Liebe vnund Trew, ſo fie beide zu dem H. 
deich Teutſcher Nation, vnſerm gemeinen Vatterland, 
nziveinenlich tragen, wolliche ſie zu diſſem allergnedig— 
en empſigen Fleis, Muhe vnnd Arbeit jn gegenwurdi— 
em ſchweren vnnd hochwichtigſten Handell zum Getrew— 
chften furzuwenden, vorurſacht vnnd bewegt, damit fie 
jeder jn hang begerten Fried, Ruhe vnnd Einigheit 
efegt werden mocht. Derwegen dan Ir Men. die 
deutſche Nation pillig ewigen Dauck zu vorfehen fchul- 
ig vnnd pflichtig, als fs auch, vngezweiuelt vnderthe— 
oft danckbar zu fein begirig. 

Ob nun gleichwoll die oberreichte Artikel, fo. wielf 
ie Doctrin vnnd Lehr, auch. die Sacramenten der Kir: 
hen vnnd derfelben Brauch belangt, dermaſſen geſchaffen 
und geſtelt, daß fie ſich mit der alten Catholiſchen Kir— 
hen, auſſerhalb dero noch zur Zeit, unuprglichen, faſt 
vorgleichen, Unnd dan daraus abzunemen, das ſie, fo 
folliche Artikel bewilligt, jn vielen Stucken ſich wieder 
gutlich zu der allgemeinen chriftlichen Kirchen begeben, 
fo werden yedoch vnder Anderm nach zween furnembliche 
Puncten, als namblich mit der Geiftlichen Ehe vnnd 
Communion vnter beider Gejtalt, vormerekt, jn wollichen 
beiden allerhand Bedencken furgefallen, ennd nicht vor 
nutz angefehen, darin differ Zeit, bei denen fie eingerif- 
fen, Enderung furzunemen, fondern des gemeinen Con- 
alii Erörterung (dahin fie zuuorſchieben) daruber zuge- 

Saſtrow's Ehron. II, BD. 21 
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warten, neben follicben der Art, der Reſtitution auch 
ſtillſchweigend vmbgangen werden. Dagegen aber woll 
zubetrachten, fo vich die Priefterehe betrifft, ob gleich— 
woll erfiiih aus Mangel der Verfonen ein Beweibrer 
zu einem Priefter hett mugen geweiher werden, fo ift duch 
von Zeiten der Heil. Apoftel her jn der vceidentalifchen 
Kirchen nie erhort, Das einem gemweiheten oder ordinier- 
ten Priefier ein Ehefram zu nemen vnnd daneben fein 
Ampt auch zuuorrichten, ye erlaubt oder zugelaffen fen 
worden. Dan folliches ausdrucflich den Canonibus Apo— 
ftoforun zuwider. 

Dergleichen fo uiell die Communion sonder beiderlei 
Geftalt anlangt, ob gleichwoll die Einfegung Chriſti von 
beiderfei Geſtalt meldet, fo befchicht doch ſollichs allein 
gegen den Apoftolen, die zu Prieftern alsbalt verordnet, 
vnnd ob auch wolf jn der erften Kirchen bei etlich Chri- 
fiengemeinden die Communion vonder beiderlei Geftalt ge- 
reicht, fo ift doch follich8 nicht durchaus jn allen Kirchen 
gehalten, fonder volgendtS durch der allgemeinen chrift-- 
lichen Kirchen Gegenbrauch aus beweglichen DBrfachen, 
vnnd ongezweinelt aus Eingebung des Heiligen Gejſtes, 
wollichen Chriſtus der Kirchen vorfprochen, wider abgan— 
gen*), vnnd die Communion beiderlei Geftalt durch ſon— 
derliche Decreta des Concilii zu Coſtniß gehalten, wieder 
aberfant. Darans Feichtlich abzunemen, was follichem 
gemeinen Befchlus der Catholifchen Kirchen zuwider ein- 
gefurt vnnd gehandelt, das ſollich privata authoritate 


m) Wie es im diefer Hinficht bergegangen if, erfahren wir am 
beften aus Spittlers Gefch. d. Kelhs im Abendmahl. 


Dh . B- 5 Cap. 4. 323 


vnnd eigenthettliches ) Furnemens beſchehen. Aus 
dem dan entlich zu ſchlieſſen, das kein Ertzbiſchoff oder 
Biſchoff, vnnd alſo ein Geringer denn Bapfil. Heyl. vnnd 
das gemein Concilium, dargegen zuhandlen, zu Difpen: 
fiern, zu toleriern, oder zu bewilligen Macht hatt, vnnd 
ob es gleich befchehe, das es weder Crafft noch Wirck— 
fichheit erlange.  Dieweilt dan dem alſo, fo wollen ſich 
die geiftlihen Churfurften vnderthenigſt getroften, die 
Key. vnnd Kon. Min. werden jrer Damit allergnedigft 
auch verfchonen vnnd wieder jre Pflicht vnnd Gemwifjen 
vngerne befchweren. 

Damit aber dennoch diefe Sach nicht unfruchtbar 
zerfchlagen, fondern mitler Zeit Biß zw Erorterung des 
Concilii Fried, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich Teut: 
ſcher Nation erhalten, auch das befchwerlih Mißuors 
trauent abgefihafft, vnnd andere forgfame Weiterung 
zwufchen den Stenden verhütet werden, Go mochten die 


Key. Mt. die verglichene Arc. von den Jenigen, fo die 


bewilligt, vnnd jn denen fie wieder zu der allgemeinen 
chriſtlichen Kirchen tretten onnd kommen wollen, mit dem 
Vorſtant annemen, das folliche Art, vnnd Handlung 
diefelben Stend allein, vnnd nicht die Ihenigen, fo biß- 
her bei der waren alten Neligion blieben, belangen fol- 
tem, auch allein von denen Enden, Ortten vnnd Derfo- 
nen verftanden werden, da folliche Newerung eingeriffen. 
Item mit der ferner Erclerung, da hemandts der neiven 
Heligion jn den vorglichenen Puncten wieder zu der alten 
Religion kommen wolte, das jme fellich8 ohne ale Schmach 
vnnd Straff zu belaffen fein folte. 


*) für eigenmächtig. 
y sı * 


\ 
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Ferner das auch der Art. weiter vormeldt, das jun 
yeden Stetten tägliches ziwo Mefjen zum wenigfien gez 
halten werden follen, dermaffen gebeffert vnnd erleuttert 
wurde, das, wo jn einer oder ‚mehr Stetten, Zlecken, 
Dorffern mehr als eine Kirche were, darjnnen gewonli— 
che Kirchengange gebraucht, das zum wenigften jn yeder 
Kirchen derfelben Statt, Flecken oder Dorffern zwo Meſ— 
fen tägliches gehalten werden ſollen, vnnd das ſollichs 
abermald allein auff die Ort, Kirchen, Stett, Flecken 
vnnd Dorffer verffanden werde, da bißher die: Meflen 
abgeftelt, vnnd nicht auf die, da die alte chriftliche Reli— 
gion noch gebraucht wurt vnnd bleibt, dan diefelben zu 
ſollicher Meg nit zuuorbinden, zu veflvingiern, ‚oder eins 
zuziehen. 

Nachdem auch ein Art. Meldung thut, das die 


Agenden durch etlich Catholicos vnnd gelerte Männer 


vberſehen vnnd examinirt ſolten werden, ob. etwas zu 
denen vndermiſcht, das zu Aberglauben Vrſach geben 
moͤcht, follich8 abzufchaffen, were rathſam, das follicher 
Beuelich bie beſchehe, vnnd als gleich vollzogen wurde, 
damit nicht ein yeder feines Gefallens Enderung füchte, 

Deßgleichen das der Art., fo angezeigt, das die 
Horae Canonicae vnnd Plalmodia nicht aus der Kirchen 
geſchafft, fonder darjnnen gefaffen, mit wolgenden Wort: 
ten gebeffert wurde, Naͤmblich: vnnd wo fie abge 
than, wieder angeftelt, onnd hinfurter Sehne 
ten werden ſolten. 

Das auch bei Vormeldung der Feivtage einer yeden 
Kirchen jr Patron hinzugefeg werde. 

Wiewol auch jn dem Art., fagend von — 
des Fleiſcheſſens, furnemblich die Vrſach des gemeinen 
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Nutzes gemeldet, So wurdt doch geachtet, das auch wolf 
andere) chriftliche, Brfachen vorhanden, die zu mehrer Be— 
warung diſſes Artikels nicht weniger mochten angezogen 
werden, das chriſtlich Volck ſo uiell mehr zu ſollicher 
Abſtinentz zu bewegen, als namblich: das die Verniei⸗ 
dung des Fleiſchs nicht allein vmb gemeins Nutzes wil⸗ 
fen, ſondern auch als eine gottſelige Zuchtigung ‚des 
Leibs vnnd nutzliche Zubereitung zum Gebett vnnd an⸗ 
dern Gottesdienſten gehalten. Darumb auch die bißan—⸗ 
her gehalten Faſtag bleiben vnnd hinfuro mit geburlichem 
Faſten vnnd Abbruch der Speiſe gehalten werden follen. 
Zudem will eine hohe Notturfft fein, ſtattlich ‚Hierin 
zw erkennen das Keiner, fo yetzund Prieſter iſt, oder 
hinfuro wurt, fich jn Eheftand begeben, fonder des gang- 
lichen enthalten. "Das auch Keiner der alten Religion, 
geiſtlich oder weltfich, hinfuro zu follicher newen Heli 
Sion, es ſei mit der Communion beider Geſtalt oder 
fonft, fallen, fonder veftigfich ‚bei der. alten bleiben, foll; 
vnnd, da die alte ware chriftliche Neligion biß daher 
gottfeliglich geubt vnnd gehalten worden, das fie auch, 
vnangefehen alfer differ Artikel vnnd Handlung, one alle 
gefuchte Newerungen. deren Dre -allerding vnuerruckt vnnd 
ongeendert bleibe. 

Was dan ferner die Keflitution, danon jn den Ars 
tifeln Feine Meldung befchehen, betreffen hut, wyll die 
unuermeidtliche Notturfft erfordern, da anders die alte 
ware chriftliche Neligion erhalten, vnnd an den Orten, 
da fie abgangen, wiederbracht werden, auch gueter ber 
fientiger Fried, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich beftön 
folte, das diefeld jn Geiflichen vnnd Zeitlichen zum Fur— 
derlichfien, vnnd zugleich mit difer Handlung fur Han— 
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den genommen, vnnd die Kirchen, Stift, Cloſter vnud 
andere Goͤttshauſer wiederumb vollenkomlich mit allen 
Sreiheitet vnnd Gerechtigheiten reſtituirt werden. Dan 
ohne Solliches Gottsdienſt mit tugentlichen Perſonen 
vnnd ſonſt andern nottwendigen zugehörigen Dingen 
nicht erhalten vnnd wieder angeſtelt werden mag. Band 
wolten den armen Stifften, Kirchen, Cloſtern vnnd 
Gottshaͤuſern zum hochſten beſchwerlich, ja verderblich 
fallen, ſolliche Reſtitution erſt durch langwirige Nechtuers 
tigung zuſuchen vnnd zuerlangen, ſonterlich jn offenbaren 
vnnd kuntlichen vnrechtmeſſigen Einſetzungen, vnangefe- 
hen etlicher Reichsabſchiede, wolliche der. Kirchen, Mini— 
ſterien vnnd ſonſt Anders halben Vorſehung thun, deros 
wegen fie dan caſſtert vnnd aufgeheden werden muſſen. 
So uiell aber letzlich die beide obgemelte vnnd an— 
dere vnuerglichene Art. belangt, mocht die Key. Mt. 
ſich uornemen laſſen, das fie nicht Liebers wolte, dan 
das die Jenigen, fo die obberurte bewilligte Art. eingans 
gen, nicht alfein jn denfelben, fondern auch jn allen an- 
dern noch unuerglichen Artikeln fich wiederumb zu der 
allgemeinen chrifilichen Kirchen begeben. Dieweill aber 
ſollichs ober allen furgswanten Fleiß dißmall bei Inen 
nicht zuerhalten, vnnd aber jn denfelben Artikeln ohne 
Authoritet vnnd Beisilligung der Bäpfi. Heyl. vnnd 
eines gemeinen Concilii nichts nachgegeben werden konnt, 
So wollte doch Iro Mt. diefelben vorglichen Artikel an 
die Dritte, dahin fie gehörten, zugelangen annemen. Der 
troftlichen Zuworficht, obgleich Fr Me. hierjnnen nichts 
Außdrucklichs nachgeben oder abfchlagen, Sie werde 
dennoch ohne das auß Key. Ampt geburliche Wege unnd 
Mittell zufinden wiffen, damit jn dem bis zu Erorterung 


Th: 2. D. Jr» Kap. 4 327 


der Sachen friedtlich beieinander gelebt vnnd Keiner 
den Andern wider Billigheit beſchwere. 

Das Alles haben obgedachte Churfurſten aus under: 
theniger ſchuldiger Pflicht vnnd getrewer Wollmeinung 
Iren Men. nicht vorhalten, ſondern zu fernerm Beden⸗ 
cken einfuren wollen, mit hochſtem Fleiß bittend, daſſelb 
anderer Geſtalt nicht zuuormercken, vnnd die ware chriſt⸗ 
liche Religion vnnd Kirch, auch derſelben einuerleibte 
Glieder jn allen gnedigſten Beuellich, Schutz vnnd Schirm 
zutragen, was fie dan dartzu, damit gueter beſtentiger 
Friedt, Ruhe vnnd Einigheit jm He Deich gepflantzt 
werden muge, ſamptlich vnnd ſonderlich rattlich vnnd 
erſchießlich *) ſein konten, das erkennen fie ſich ·¶) nicht 
allein ſchuldig, ſondern auch begirig vnnd gantz willig, 
vnnd beuehlen damit ſich vnnd die gantze Sach den Key 
vnnd Kon. Men. zum trewlichſten vnnd beſten, als der— 
ſelben chriſtlichen Keyſer, Kouig, Advocaten vnnd Be— 
ſchirmern. 


Der Furſten vnnd verordneten Stend Be— 
dencken auf das Interim *9. 


Auf der Mon Key. vnnd Kon. Min, vnſer aller 
guedigſten Herrn, vberantwurte Schrift, zum Teill das 


") erfchießlich für erfprießlich, wie erfchießen für ev 
ſprießen if im Oberdeutſchen fehr gewöhnlich. M- f. 
Friſch und Adelung. Es hätte alfo der Verwandlung 
des Worts in erfprießlich, melde fich in der zweiten 
alten Handfchr. und bei Dinnies findet, nicht bedurft- 
Die Roſt. Hdfchr. hat erfchließlich. 

**) fich hat Dinnies hinzugeſetzt. b 

*œ) Es ifi wohl überflüflig zu bemerken, daß die evangelifchen 


| 
| 
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Interim betreffend, ſein die verordenten Furſten vnnd 
Stend beieinander geweſt, vnnd mugen erſtlich woll ab— 
nemen, das ſollich Vberantworten aus beider Irer Mt. 
chriſtlichſtem vnnd gnedigſtem Gemut beſchehe, des ſich 
auch gedachte Stend mit aller Vnderthenigheit bedencken. 
Vnnd haben demnach die vbergebene Schrifften durch— 
aus mit Fleiß vnnd, ſouiell die Zeit hett leiden mugen, 
erſehen, vnnd befinden dieſelbigen auſſerhalb der ange— 
hengten Artikel, die Communion beider Geſtalt, der Prie— 
ſter Verehelichen vnnd Vnderſcheidt Faſten vnnd Speiß, 
vnnd Anders, wie der angezogen Anhang ferner auswei⸗ 
ſet, betreffend, den chriſtlichen Lehren nicht vngemeß, 
wie dan *) die erfortterten Furſten vnnd “alle "andere 
chriſtliche Stend: der waren vnnd alten Religion auch 
das Alles, vnnd was jn der gemeinen chriſtlichen Kir— 
che *R zuglauben vnnd zuwiſſen vonnoten fein moͤchte, 
hieuor mit Gnad des Allmechtigen gut wiſſen, auch mit 
der gemeinen chriſtlichen Kirchen inhellig vnnd bißher 
gehalten, gedachten auch dabei veſtiglich zuvorharren. 
Dieſer vnnd nachuolgender Vrſach halben were der er— 
fortterten Furſten vnnd Stend onderthenigſt Bedenken, 
das von vnnoͤten ſey, dieſe Schrifften den Reichsſtenden 
jn gemein, vnnd ſonderlich den Catholicis, furzulegen, 
oder ausgehen zu laſſen, vnnd ſonderlich, dieweill beide, 


Fuͤrſten und Stände an dieſem Bedenken keinen Antheil 9% 

bhabt haben koͤnnen. 

wie dan. Zuſ. u. Dinnies, den auch ich, der Eonftrus 
etion wegen, dem. Text einverleibt habe, 

*) Kirche fehlt in allen Handjehriften, außer in der Dis 
niesfchen. 
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Fer Men. vnnd gemeine Stend, einhelliglich die Dogmata 
vnnd Leren, ſo jn dieſen Spaltungen ſtreitig fein ſollen, 
auf das) Concilium, ſo vor diſſer Zeit außgeſchrieben 
vnnd noch zur Zeit nicht geendet oder aufgehebt*), ge— 
ſchoben vnnd heimgeſtellt; das auch jn den angezogenen 
Artikeln, ‚die Juſtification vnnd andere betreffend, zu 
Trient etliche Geffiones "gehalten vnnd heillſame, chrift- 
liche Decreta ergangen. Were auch zu beforgen, folten 
diefe Schrifften alfo jn gemein aufgeben vnnd dem Con- 
cilio vorgegriffen werden, das daraus alferlei Zerruttung, 
Vnwille, oder auch Vorhinderung des Concilii enfthön 
möchte, Zu dem Affen herten Ire Men. woll zuerachten, 
das jn dieſen Spaltungen nicht alleine alle fireitige Ar— 
tikel, ſondern auch von den Mißbrauchen gueter chriſtli— 
chen Reformation vnnd andere viell Sachen, wolliche jn 
dem Concilio furgenomen vnnd verricht werden ſollen, 
merer vnnd grundlicher Erclerung vnnd Außfurungen 
beſchehen muſſen, dan jn diſſer angeregten kurtzen Schrifft 
begriffen ſein. Alſo das Alles, was zu Erhaltung chriſt⸗ 
licher Religion erkant, erclert vnnd geendert wurt, nit 
ſtucksweiſe oder von wenigen Perſonen, ſonder vollen— 
kommlich vnnd durch die Authoritet des Concilii gehan— 
delt, vnno alsdan jn der gemeinen Chriſtenheit publciert 
vnnd verkunt werden ſolle. 

Go fern aber die Key. Mt. die abgeſonderten Stende 
bewegen mochte, von jren furgenomen rungen, Vor— 
habens onnd Peren, auch der Augßpurgiſchen Confeſſton 
(wolticher doch nie gelebe**) worden iſt) abzufihan, vnnd 


*) für aufsehoben, wie auch Dinnies hat. 
“*) nachgelebt. Die zw. alte Handfchr, 
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fich mit diſſen Schriften jn den erſten Artikeln zuuor⸗ 
gleichen, annemen zu bewilligen*) vnnd offentlich zu 
befennen, das were ein loblich vnnd Jrer Mt. ein runıb- 
lich gut Were, daraus auch vnzweiuenlich zunerhoffen, 
das dadurch die Irrungen jn dem Glauben jn dem Con- 
cilio defto furderficher vnnd flattlicher verricht, oder auch 
mit) der, Zeit vnnd zwufchen dem Concilio: die gedachren 
Abgefonderten ſich ſelbſt, mit Vorleihung gottlicher 
Gnaden zu der H. Chriſtlichen Kirchen gaͤntzlich wenden 
mochten. 

Dan ſo uiell aber betrifft die Communion beider 
Geſtalt, der Prieſter Verehelichen, Vnderſcheidt der 
Speiß vnnd Faſten, bedencken die erforderten Furſten 
onnd Stend: Dieweill die Communion vnder einer Ge— 
ſtalt den Layen von Zeit. der Heiligen Apoſtell geweſt, 
vnnd das alſo kein, oder newer Anfang ſollicher Nieſ— 
ſung vnder der Geſtalt des Brott allein durch keinen 
Menſchen angezeigt werden mag**), das auch, ſolliches 
zuhalten, jn dert Concilio zu Coſtuitz geboten worden 
ift. Item das weder bei der Drientifchen, noch bei der 


*) anzunehmen, für zu bemilligen. Dinnied. Saftrom nill 
fagen: einzuwilligen fie anzunehmen, oder vielmehr: das 
Annehmen zu bewilligen. 

*) Miteiniger Befchränfung hatten denn doch die geiftlichen Chur: 
fürften fich über dieſe Sache geäußert, Die weltlichen Fatholifchen 
Fürften und Stande Deutfchlands haben überhaupt des Pabs 
fies Willen möglichft noch mörtlicher erfüllt, als die drei 
geiftlichen Churfärften. Koh. Brentius nennt in dem bald 
folgenden Briefe bie Behauptungen über das Abendmahl 
unter einer Geftalt und über das Cölibat der Geiflichen mit 
Recht luculenta mendacia. 
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Oceidentiſchen Kirchen bis anf heutigen Tag nie erhort, 
gebrancht oder zugelaffen. worden ift, das fich die Priefter 
jm priefterlichen Stand verehelicht, vnnd daneben jr prie⸗ 
ſterlich Ampt verwaltet oder gebraucht haben, noch jnen 
geſtattet worden; Item, das auch zum dritten die Fa⸗ 
ſten vnnd Vnderſcheit der Speiſe vor viell hundert Jah— 
ren jn der Kirchen nit von wegen des gemeinen Nutzs, 
ſondern aus andern chriſtlichen Vrſachen geſetzt, gebotten 
vnnd gehalten worden. 

Haben die beide Min., als Chriſtliche Keyſer vnnd 
Konig, aus hohen jrem Verſtand woll zuerachten, das 
beſchwerlich fein wurde, etwas zuzulaſſen, oder zubewil— 
ligen, das dem criftlichen Gebrauch vnnd Gebotten der 
Kirchen yeg vnnd jn funfftig Zeit. zugegen -fein vnnd 
verftanden werden mochte. Dan, wiewoll man fagen 
mochte, das die Bapfi: Heyl. in deren gleichen Artifeln 
vnnd was pohtivi Juris fein, difpenfiern mochte, geden— 
Fen doch die erforderten Furſten vnnd Stend, die Bapſil. 
Heil. werden jren Gewalt zu Befferung, vnnd nicht zu 
Zerruttung brauchen. Iſt auch zweinenlich, ob folliche 
chriftliche Gebrauche der gang gemeinen Kirchen, vnnd- 
fonderlich, fo durch. die Concilien gefeß vnnd beftertigt 
worden fein, fur Artikel Juris pohtivi gehalten werden 
follen oder mugen, oder das die Bapſtl. H. Enderung 
furzunemen DBrfach haben wird. 

Dem Alten nach jft ihr onderthenigft Bittend vnnd 
Hat: die Key. Mt. wolte die Catholifchen Stend mit 
ſollicher Zufaffung vnnd Beſchwerung jrer Gewiſſen vn— 
beladen laſſen; dieweill auch ſonderlich vnnd vnzweiuen— 
lich ein gemeiner Auffrur vnnd ein gemeiner Abfaal von 
dem chriſtlichen Glauben daraus eruolgen moͤchte. Dan 
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folten die Catholiſchen Stend der Abgeſonderten Vorbe⸗ 
balt der angereigtem Artikel gut heiſſen, fo bekenten 
ſtillſchweigendt diefelben Catholifchen Stend, das Die Ub- 
geſonderten vnbillich verfolgt, vnnd fich fo lange Zeit 
dawider erhalten hetten Solten dan die Catholiſchen 
Stend hetz erzelte Att. zuwiderfechten furnemen, were 
dem bewilligten Abſchiede, der Doctrin halben auf das 
Concilivin geftelt, zugegen, geberte *R auch mehr Vnwil⸗ 
len vnnd Vnfrieden. Solten fie dan, was zum dritten, 
die Tolferang offentlich vnnd außtrucklich bewilligen, fo 
erwecken fie bei jren Vnterthanen allen Bngehorfam, 
Abfaal, gemeine Aufruhr vnnd Rebellion; dieweilt Teider 
der gemein Man zu der Freiheit vnnd eigen Willen, 
vnnd was jme gefellig jft zu glauben, geneigt, vnnd 
vieleicht atch nicht sohn Vrſach ſagen mochten, was An— 
dern zugelaffen, das jnen daſſelb ünbilficherswejfe abge 
fchlagen vnnd geweigert wurde; wolliches durch Die Ca— 
tholifchen Stende bißher mit Geferlicheit Leibs vnnd 
Guts erhalten hatt werden muſſen, alfo das jn diffem 
Saal vnnd Bewilligung der Tatholifchen Stend die deuts 
ſche Nation jn Glaube vnnd Gehorfam mit mehr zuer- 
halten fein wurde. Wie auch, Iren Min. zu Gefallen, 
diefelben Stend **) annemen mugen, das in der Abgeſon⸗ 
derten Wilfen vnnd Gefullen fon foll, das das allerhöchft 
Sacrament, den waren Leib Chrifti, Gott unnd Menfch, 
zu ehren vnnd Anzudeten, oder nit, vie aus dem Wort 
(pofle) bei difjem Art. jn dem End gefeg, verſtanden 
vnnd verzogen werden möchte, das werden ohn Zweiuell 
Ire Men. woll erwegen. 


*) gebähre, erzeugte. **) Fehlt hier auch das Wortlein: mit? 


Th. 2. B. 5» Eap. 4. 333 


Aber dieweill der Key. Mt. das Interim (das iſt: 
wie man miiler Zeit friedlich beieinander, ſitzen muge) 
von. allen Stenden heimgeſetz iſt, ſtaͤtt bei Irer Mt., 
den Abgeſonderten (doch ſouern ſie die vbergebene Art. 
der Lere halben durchaus zu halten annemen vnnd — — 
— — — — — Hic delunt quaedam, 

Das Exemplar, daraus jch Obgeſetztes geſchrieben, 
jſt fo eilendes repetiert worden, das jch es nicht habe 
weiter abſchreiben konnen, wie auch dan daſſelbig mit 
andern mehr, fo den Pomerſchen Legaten zu leſen ver— 
trawt, mihr widerfahren if. 

Als D. Joannes Brentius*) zu Half jm Land 
zu Schwaben (da er 26 Jar Paſtor gewefen), diffe Ca- 
tholicorum Relolutionen, auch Melanchthonis Senten- 
tiam erfaren, hatt er an M. Veit Diderichen ges 
fchrieben **). 


BROS, 


Gratilimum ofhciun mihi fecifii, quod ad me 


mileris fententiam D. P. f) megi Tou ueragl. Vide 


R Joh Brentius, der Mater, gef. als Probſt zu Stutt: 
gard 1570, M. v. oben ©. 291. u. f. Leben und Schrift 
ten Johannis Brentii von %. J. von Einem 
Magd. u. Leipz. 1733. 8. u. J. M. Schröchs Lebensbe, 
fchreib. ber. Gelehrten Th. 1. Leipz. 1790 ©. 185 u. f. w. 

*) Der folgende Brief findet fich fchom gedruckt in den Unſchul— 

„digen Nachrichten u. f. m. auf das Jahr 1712, ©. 628 u. f. w. 

*) Die Meberfchrift des Briefes in dem obengedachten Abdrucke 
lautet ;, Clariſſimo viro, eruditione, pietate et virtute prac- 
ftanti, Domino M. Vito Theodoro, ſuo fratri in 
Chrifo charilimo. +) D. Philippi. 9, N. 
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quoque lententiam T@y adexieeewi Bone Deus, quamı 
triumphant [ecuri, ac obtrudunt To AuronedTag etiam 
lucnlenta mendacia de altera [pecie Sacranienti, de 
conjugio Sacerdotum, Dieunt ab Apoltolorum tenıpore 
ulitatum fuille, ut Laici alteram tantimı partem*) Sa- 
cramenti [umerent; nunquam autem ufitatum fuifle 
nec in orientali, nec in occidentali Ecclefia, ut facer- 
dotibus jam in ordinibus, ut vocant **), conftiitutis 
uxores ducere licuerit. Ac ne latum quidem unguem 
a ntbus fuis antiquis et papifticis difcedunt, et tan- 
tum abelt, ut aliquid erroris fateantur, ut potius glo- 
rientur, [e magnis periculis veram religionem tutatos 
elle ***). Quid ergo facient? Ex Interim Interitum, Ego, 
etſi nondum vidi [criptum Ted nerafo, tamen laudo 
nıoderationem D. Philippi. Sed cunı audio paftores 
Eccleſiarum, folent relpondere: Nobis quidem, qui 
docemus tantum in Ecclefia, facile efle multos ritus 
adıaDogaus permittere, Quid autem ipfi faciant, qui- 
bus permilla eft}) rituum adminiſtratio? Num inver- 
tant univerlam reformatarunı t}) [uarum Ecclefiarum 
faciem? Dicunt: Num [erpentem aeneum verbo Do- 
mini contritum reltituenus? Et a [pecie quoque mala 
abftinendum elle. Ego vero jubeo eos nihil vel fta- 
tuere vel pronunciare, donec certp cognoverint, quidtff) 
eis obtrudatur, Precor Deum 4) Patrem Domini no- 





*) [peciem, 4. N. **) dicunt. U. 9. ***) fe magnis fuis 
perieulis hactenus v.x. U.N. ) commilla eft. U. N. beſſer. 

+} reformationum, 4. N. FH quod. 4. N. a) Deum 
fehle in den U. N. 
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ſtri Jefü Chrifti, ut te priftinae fanitati reftitnat. Ago 
tibi gratias, quod et uxor mea tibi in "precibus 
eurae At *); laborat 6x T7s Ddinens, Spero auten, 
et contra [pem, meliora **), Bene ac feliciter vale, 
In Vigilia Pentecolies. Ao. 48 ***). 


Cap. V. 
Des Interims folennifhe Publication, 


Als nun alles durch allerlei Practiken gnugſam ausge— 
arbeitet, die papiſtiſchen Stende des Reichs, ſo das 
Merentheill von Bapſt, Keyſer, Konig informiert, jn 
jrer Meinung geſtaͤrcket, derwegen frech, keck, hoffertig 
vund vnuerſchemt, die Confeſſioniſten, beide, hohes 
weltlichen Standes, auch viele der Gelerten kleinmutig, 
vnbeſtendig, ja vmb jres Genieſes willen, auch Gnade 
vnnd guten Willen bei Key. Koͤn. Mt., Pabſt vnnd dem 
groſſen Hauffen zuerlangen vnnd zubehalten, das Inte— 
rim vorfertigt, vberantwurtett, vnnd ſich Dem gehorſam— 
lich vnderworffen, vnnd die Glocke des gantzen Wercks 
gegoſſen, poliert vnnd dermaſſen vorfertigt, das man mit 


*) tibi ſit curae. U. N. **) Spero autem, et te ferre contra 
ſpem meliora. **) Die Worte In Vigilia — — 48 fehlen 
in den U. N. Nach vale kommt T, Johannes Brentius. 
Die Vigilia Pentecofi. fiel im Jahr 1548 auf den ı2ten 
Mai. 
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der zu allen Borten*) leuten, ‚die ohne Gefahr ziehen 
vnnd retten Fonte, ja das Interim auf der Papiſten 
Seite nach etwas willer**) vund angenemer vorfertiget 
worden***) al3 es der Churfurft von Brandenburg dem 
Bucero zuuerleſen behendigt hette ꝛzc. Hatt der Key. 
Mt. alle anwefende Stende des Reichs vnnd der Abwe— 
fenden Gefanten beieinander fordern laffen den XV. Maii 
zwuſchen TIL. nach Mittage, vnnd das Interim publiciert, 
Nachden es offentlich vorlefen, durch rer Key. Mt. 
Vice @angler Dr. Selden begern laffen, das die, fo 
der alten Kirchen Sagungen vnnd Gebreuche mit großem 
Lobe behalten, darbei bleiben, fich nicht Taffen abfuren 
noch etwas endern; die andern aber, fo die Religion 
erneivert, das fie entweder zu den andern Stenden trets 
ten vnnd einen Glauben mit jnen befennen, oder aber 
jre Lehr nach Inhalt des gelefenen Buchs richten, weder 
forifftlich, noch mit Predigen dawider handlen vnnd des 
Concilii Erkantnus gehorfamfich erivarten folten. 

Da fiunt der Ertzbiſchoff vnnd Churfurſt zu Maing, 
als des Romiſchen Reichs in Germania Ertzeantzler, auff, 
vnnd ſagt dem Keyſer ohne Zuſtimment vnnd Vnderre— 
dent mit einichen der andern Reichs Stenden (wurt er— 
achtet, das ſolliches ſey vnderbauwt f) fur ſolliche Muhe 
vnnd Arbeit groſſen Danck, vnnd dieweill die Stende des 
Reichs vorhin den Handell feiner Key. Mt. vortrawlich 

’ heim: 


») an allen Seiten. **) will plattd. für lieb, werth. 

9) Mohl nach der in dem beiden mitgetheilten Gutachten von 
Seiten der geiftlichen Churfürften und der übrigen katholi— 
ſchen Stende enthaltenen Anficht. +) verabredet, 
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heimgefiellet hatten vnnd folliches ausgerjchtet worden, 
were es billich, das fie es mit aller Dankbarkeit — 
ten, vnnd ſeinem Gutduncken nachkaͤmen. ‚Die Key. 
Mt. nam. foflihe Danckfagung fur eine allgemeine Be⸗ 
willigung an vnnd befahll, das Buch lateiniſch vnnd 
teutſch jn Druck zuuorfertigen. 

In dem Exemplar, jo dem Keyſer erſtmall zugeſtel⸗ 
let, war jn dem Dicto Pauli: Iuſtificati fide pacem 
habemus das Wort fide ausgelaffen; wie folliches von 
den Eonfeffioniften hart gefiritten, wuffen die Fabricato. 
res nicht, wormit fie es vorantwurten oder entſchuldigen 
wolten. 

Sp wurt es auch Sngeachtet der ernftlihen vnnd 
bedramlichen Publication beide, muntlich vnnd fehrifftlich, 
mit vorfchmigten, honifchen, vorechtlichen Worten vnnd 
Spruchen vnnd vielfeltigen Palquillen nicht verſchonet, 
deren ich nur. einen fegen win”). 


BA 78 50 DT DL 2 .S 
Interim quae pars? 
Adverbium, 
ip Quid elt adverbium? 
ER verbum Satanae conjunctum cum verbo Dei, 
ad decipiendas animas, et [tabiliendam Idolatriam An- 
tichrifti et confirmandam Tyrannidem, 





*) Eine Probe von folchen Spottgedichten hat uns Saftrom 
ſchon oben Cap. 1, ‚mitgetbeilt, M. v. Bied S. 47 um 
S23 bis 132, und bie Monatl. Rachr. von gelehrten Leu: 

ten und Schriften Th. 2. ©. 164 u. Th. 12. ©. 1016. Das 
bier von Saftrom gelieferte führt Bieck ©. 124 unter fols 
Saſtrow's Ehron. II. Bd. 22 
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Adverbio quot accidunt? 

Significatio, utDogmata eccleßaftica fic pingas, et 
ornes mendaci fuco, ui homines venenum pro medi- 
cina, mortem pro vita, judicium pro falute, idolatriam 
pro-cultu, in ſumma Diabolum oftendentem regna 
mundi pro Chrifto adorent, et accipiant. 

Secundum accidens adverbii Interim eft Conipara- 
tio, quam univerlus mundus negligit. Haeret erlini in 
admiratione humanae potentiae, non videt neque cre- 
dit, quod Pater, qui univerfo mundo praecipit: hunc 
andite, hic eft Filius nıeus dilectws, in quo delector 
fedeat in coelis cum Filio et Spiritu [ancto, Dominus 
totius creaturae, et rideat ftultitiam Regum et Prin- 
cipum, et eoscein tandem compellaturus fit, et in ira 
fua conturbaturus, et disjecturus, ut, quo [e vertant, ne- 
fciant, fecundum Beatae virginis dietum, cui quotidie 
faciunt vota: depoluit potentes de fede, Itaque Interim 
eft abverbium, fed in mundo non comparatur. Cum 
auteın comparabitur, nec comparativummnec [uperlativum 
habebit, [ed jacebit in profundo inferni, cam omnibns qui 
ejus autores fuerunt, Qui igitur fapiunt, ab adverbio 
ad verbum fe convertent. Tertium accidens Adverbii 
Interim et Figura, non fimplex fed, compofita, atque 
id multis modis. Convenit enim cum verboInterino, 


gendem Titel an: Palquillus, continens Analyſin adrerbii 
Interim. ı B. Daß der befannte Mattb. Flacius unter 
eigenem und mancherlei verſteckten Namen in dieſer Art von 
Schriftftellerei, fowohl gegen das Augsburger, als gegen 
das aus dem Augsburger hervorgegangene fogenannte geipjiger 
Interim vorzüglich fruchtbar geweſen ift, iſt befannt, 
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ſi ſpectes literas et fonun, Quodſi voluntates honii- 
num0lpectes,'etiam ‘convenit. Non enim, ut pacetur 

Germania, "hoc Interim‘ excogitatum. ef a Mona- 

chis et Episcopis, led ut occafio: fit interimendorum 

'pioram Doctorunn, Sech eorum ‚qui Ipiritu Dei illu- 

minati ſunt, aliud judicium \veft;:» Sentiunt  enim 
niigis convenire)cum vocabulo interitus animarum. 
Simplices 'Gramunatici ideo ſimpliciter affınnant, hoc 
Interim efle compofitae figurae, quia vere fir tanquam 
‚chiniera aligaa, ‚Conftat enim‘ ex miendaciis Satanae, 
quae nonnunquam fententiis [cripturae, item patram 

‚tauthoritate non nunquanı fucoſis rationibus picta funt, 

Sed haec jami latis; religua fequentmr) Rogati enim 

fanıus, ut totum Donatum reverendo Patri Michaeli, 

Suffraganeo Maguntino, et“ejus difeipulis explicemus. 

Vos, qui Chriltum, Dei aeterni verbuni, amatis, incum- 

batis orationi pro Ecclefia et malum Interim cavebitis, 


Deo enim magis quanı hominibus ferviendum eft.| 





Es haben auch viell gelerte Theologi nicht allein jn 
Germania, fondern auch jn andern Nationen treffenliche 
aus dem Grunde gottliher Schrift Bucher gefchrieben 
vnnd jn Druck außgeen laffen*), ‚unter. wollichen zwei 
fonterlich. gerumet: ı Das eine lateinif$ Calvini, wol 
liches nicht jm Neich Tentfeher Nation geblieben, fonder 
auch in Italiam, Galliaım, Poloniam vund andere Na: 
tionen gefurt worden **). Das auder, Teutſch, wurt des 





YM.L Bieck S. 123 u. ſ. en). 

*) Bon Calvins und Bultüngers Schriften wider das 
Juterim fagt J. G. Walch CEinl, in die Rel. Streitigf. der 
Zuth. Kirche Th. 1. S- 135) es habe Fein’ Buchdruder aus 


* 
22 
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Calvini noch preferirt, deſſen Author D. Aepimus, Su- 
perintendens zu Hamburg, vnnd andere Iheologi zu 
Lubeck, Hamburg, Lauenburg: 2&*),' darin des Bapfis 
Vnderhembd, Velamen: impietatis, gar zuriffen, feine 
Schande fo entbloſſet vnnd der gangen Welt dermaffen 
vor die Augen geftellet :iff, das er vnnd alle feine Au: 
henger, geiſtliches vnnd weltliches Standes, wie hoch 
die auch erhaben ſein, jn Ewigheit nicht vorbergen * 
entſchuldigen konnen. 

Dan ob ſie es woll mit teuffelfcher Dorfchmißheit 
vnnd grauſamer Gewalt zu Wege zubringen ſich befliſ— 
fen, derowegen fie auch extrema (dadurch viele tauſent 
frommer Chriften von dem Sren vortrieben, gemarttert, 


Furcht vor dem Kaiſer fie drucken wollen. Im Sahr 1549 iſt 
diefe Schrift Calvin’s jedoch, umd zwar zweimahl, gedruckt 
worden, unter dem Titel: Interim Aadultero-germanum, 
eni adjectum eſt vera Chriſtianae paciſicationis et Ecele- 
fiaereformandaerario. M. v. Roter mund's Er. Anden⸗ 
Ten d. Männer, die für und gegen die Reform. Lutheri ge 
arbeitet haben. Brent. 1813. ©. 139, 

*) Bekaͤntnuͤß und Erflährung auffs Interim, Magdeb. 1549. 4. 
Ein Auszug aus diefem Buche ſteht in den Unſchuld. Nachr. 
v. J. 1709 S. 86-105. Der Zeit nach die erfie gegen das 
Interim erfchienene Schrift ifi folgende: Bedenken aufs Ins 
terim des Ehrwürdigen und Hochgelebrten Herrn Philippi 
Melanchthonis M. f. außer. Bieck ©. 123 Zac. 
Portzig's Anmerkung, wer zum erften wider das Interim 
geſchrieben habe u. ſ. w. in dem Unfch. Nacht: u. 9. 1727 
©. sıı u. fi m. und vergl. Korde s i. a. B. ©. 352 € 
iſt ein Oegenftand gelehrter Unterfuchung gewefen, ob Mes 
bauchthon oder Caſpar Aquila zuerfi gegen das Interim 
aufgetreten fep. 
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getodet) zugebrauchen ; fich micht geeuffert, ſo jſt es doch 
auf ein Lami ) anfgangen, vnnd zw jrem eignen Vor— 
derd, Schade vnnd Schande geraten, 

Dan auf Publication des Interims, aud) des Keys 
ſers meiter Erclerunge feines geneigten Willens, hatt er 
gar leicht vnnd Balt, noch jim werenden Neichstage vom 
Pabſt erhalten, das die Patres, von Trient gen Bono- 
nia gewichen, "wieder gen Trient, dafelbft Concilium zu 
continuiern, ſein vorwieſen worden, wolliches er zuuor 
der Ken. vnnd Koͤ. Mt. auch gemeinen Reichs Stenden 
mit nichten hert wolen einreumen, fondern das folliches 
in der gangen Welt feines, ald des Statthalters Iheſu 
Chriſti auf Erden, Vorlegung, der Romiſchen Kirchen 
vnnd der jm heiligen Geiſt gehaltenen Concilien zur 
hockften Vorachtunge, Schimpff vnnd Worfchmelerunge 
gereichen wurde, zum feherffiften difputirt, unnd als vn⸗ 
muglich einzugeen geftritten hatt, wie dan folliches viel- 
mehr in Exequirunge des Interims fich finder vnnd vol- 
gen wurt. 


Cap. VI. 


Mon der Execution des Interims. 


Die Ley. Mt. hatt vorthb nach beſchener Publication 
des Interims ebenmefjiger Geftalt, als ed jn Publica- 
) Lamj. Die zwe alte Höfchr Es iſt das frang. Yami, was 
feinen Zweifel leidet, und Saſtrow will damit auf die 
Freundſchaft zwifchen dem Kaiſer und dem Pabſt hindeuten, 
deren er gleich nachher gedenft, 
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tione erclert worden; zu Augßburg jn der Statt vnnd 
draufen allenthalben zu exequiern angefangen, vngeach⸗ 
tet das es Marggraue Hans vom Brandenburg 


Ueber die verſchiebenen Anſichten der beiden Brüder, des 
Markgrafen Johann und des Ehurfürften Toahim,: bins 
fichtlich des: Interims geben die beiden von Mofer indem 
Neuen Patr. Archiv B. 2. ©. 75-78: mitgerheilten Briefe 
vom I. 1555 fehr belehrende Aufklaͤrungen. Markgraf Hans 
fagt unter anderm: Denn €, £. babe es (mie auch menniglich, 
vß erfarenheit, was fuͤr Frucht das Interim geboren, nämlich, 
das die Papiſten alle ihre Jurisdietion dardurch wider erlangt, 
alle falſche Gottesdienſt und Abgötterey dardurch wider einges 
riſſen vnd beſtaͤtigt worden, an vilen Orten große Verfolgung 
vil frommer gottesfoͤrchtiger gelehrter Männer, praedicanten 
vnd Pfarrher, die ein Theils ins Ellend verjagt, verfolget 
und getöder worden; Daraus dann erfolgt, das fie vil Gemein⸗ 
den verlaßen, Predigſtul vnd Schulen vermüftet, das auch 
viel Leutt auß Mangel der Kirchendiener ihre Kinder ungetaufft, 
wie dag vnuernuͤnftig Vieh haben hinwegk ferben lagen, vil 
onuertrawet einander haben nemmen müßen, vil ohne Empfa— 
hung des hochwirdigen Saframents def Xeibs und Blutts Chris 
fii, vnd alfo ohn einig Gottes Wehr, mit Beraubung des 
Troſis feines allein feliamachenden Worts find abgeſchieden.“ 
©. 35 u. 86. Churfuͤrſt Joachim fagt: „Nun ift mein Mey— 
nung dahin gericht, nicht allein die erzelte Artikel vor und 
allein zu erhalten, fonder dag MWidertheil, oder jn zum mes 
nigſten ihren armen, Vuderthanen zu helften, das ihnen die 
Ding möchten nachsegeben werden, vnd halt es genzlich dafür, 
es folle nicht oſſzuſchlahen fein, vnd wer viel befer, man hülff 
viel taufend armer Seelen, als das man fie vmb ettlicher ſtarr— 
koͤpfiger Pfaffen willen ſollt verderben laffen, vnd were auch 
nit wider die Augſpurgiſche Eonfeffion, welche leider wenig 
der Vuſern, wiewol ſich Deren vil rbünen, recht halten‘ 
u. ſ. w. S. 98. 
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Pfaltzgraue Wolffgang von Zweibrugg (andere 
Evangelifhe Turften, Grauen, Herrn vnnd Stette weren 
zu blode gemucht, bis volgende Vorenderung von dem 
lieben Gott gnediglich gegeben wurt) offentlich aus dem _ 
Grunde wiederfpruchen, das fie die Key, Mt, mit vieler 
andern Bortroftunge ennd hohen Bedurunge, jre Neli- 
sion zu endern mit nichten, allein weltlichen Vagehor⸗ 
ſam zuſtraffen, Recht, Ruhe vnnd guten Frieden jm 
Reich wieder anzurichten vnnd zu erhalten, gemeint, zu 
dem Beiſtand bewegt, dadurch fein Key. Mt. die Vber— 
winnuug erhalten hatt. \ 

Dan den Euangelifchen Predigern in der Gtatt 
Augßburg jfi ernftlich gebotten worden, entweder zu der 
Papiſtiſchen Neligion zu tretten, oder fich had) Inhalt 
des Interims precile zurichten, vnnd da der Statt Ober: 
fier Prediger, Wolffganges Mulculus (ein; gelerter, 
frandthaffter, berumpter Theologus, deffen feine in Druck — 
außgangne Buͤcher genuchtſam Zeugnus geben) woll ſpur— 
te, das jme, dieweill er ſich das Intertm nicht gefallen 
laffen Eonte, ein Rath auch gar forchtfam hundelte, das 
fie ober jm nicht halten wurden, zu hart wurde zugeſetz 
werden, iſt er mit Lepulcule, auch einem alten geler— 
ten, bochbegabtem Prediger, bei Nacht von Augßburg 
geſcheiden vnnd ſich miteinander Ind Schweitzerland, 
Mulcualus auf Bern zu, Levulculus aber gen Ba— 
ſell begeben *)* 





) Mav. die Noten zu S. 92 u. 93. Es wird mir inginer wahr: 
ſchein licher, daß auch D..2. Cap. ır. Wolfgaug Muſ— 
culus won Gaftrom gemeint worden iſt. Weiter unten 
B. 10. Cap. 9 hat cr ibn Johann genannt, Kid, wenn 


EEE LE EU u — — —— 
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Den son Halt in Schwaͤben wurt ernſtlich beubh⸗ 
len, das ſie Joann em Brentium gefangen in Augß⸗ 
burg bringen ſolten. Er begabt ſich aber jn der Nacht 
dauon, vnnd wurt von a rien yon her 
tenberg heimlich aufgehalten *) 


Andreas, Dfiander zug von Nurnberg in, Preufz 
fen; da gerieth er aus Hoffart vnd Ergeitzigheit in ein 
ſonderliche ‚Schwermerep, dar. nicht allein der. Hertzog 
vnnd deſſen aulici, fondern viel tauſent Menſchen mit 
inficiert wurden **), 





gleich das Wort ausgeftrichen und Wolfgangdarüber gefchries 
ben werden, fo ift die Correetur doch nicht von Saftrom’s, 
fondern, ' wie es. feheint, von derfelben Hand, weiche 
diefes Capitel in der zweiten alten Handfchrift gefchrieben 
hat. In Walch's ‚Einleitung in die Religiongftreitigfeiten 
u. ſ. w. Th. 28.134 wirddiefer Mufenlus übrigens auch Go: 
bannes., genannt.“ Der- gewoͤhnlichete Name iſt in jedem 
Sole Wolfgang. Sein Leben findet fich im Melch. Ada- 
mi Vit. Theolog. Ed, Francof. in fol, p. 176 [qq. 


*) Die Gefdicite von Brentius Flucht aus Hall und von 
feinem Aufenthalte zu Hornberg im Schwarzwalde unter der 
Maske eines Amtmauns enthaͤlt manche einzelne anziehende 
Metkwuͤrdigkeiten. SM. 'v. von Einem’s Leben Brentüi 
©. 38:1. f. wi In Hornberg nannte er fich N tage 
Encaufius, 


») Andreas Dfiander, der Ältere, geflorben zu Kähigäberg 
in Preußen 1552. Die Streitigfeiten, die von ihm den Nas 
men der Ofiahdrifchen führen, find befannt. -M. f. uͤber 
fie Walch im gen. Su £ befonders Planuck's Geſch, des 
proteft. Lehrbegr. Th. 4. B. 2. Sein Leben finder ſich auch 

bei Melch. Adam, Eu. eit. p, 109 [gg. f 
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Hertzog Vlyich von Wirtenderg lied Erhardum 
Schnepfium*), vnnd der Graue von Nafow Eral- 
mum Sarcerium**), beide höchgelerte berumpte Theo: 
[0908 von fich ziehen; desgleich auch viell der andern 
Prediger jun Land zu Schwaben, fo-fih dem Interim 
nicht onterwerffen wolten, verlieffen jve Vocationes vnnd 
zugen davon ***). 

Dei den gefangenen Churfurfien von Sadfln lieg 
die Key, Mt. durch den Herrn von Granuell vnnd 
ſeinen Sohn, den Biſchoffen von Arras, mit Fleis vnnd 
offtermals anhalten, die Lehr des Interims anzunemen, 
mit Vortroſtunge, ſeiner Gefangnus ledig zu werden. 
Er iſt aber bei der Lehr jn der Augßburgiſchen Confeſſion 
begriffen beſtentiglich geblieben, derowegen jhm ſeine 
Bucher genommen, vnnd jn vorbottenen Tagen Fleiſch 
zu eſſen vorbotten worden. So jſt auch ſein Prediger 
(den er mit Erlaubnus des Keyſers bis an die Zeit bei 
ſich behalten) jn vorwechſſelten Kleidern heimlich davon 
gezogen. 

Der Landgraue aber, als dem gleiche Anmutung ge⸗ 
ſchehen, hatt nicht weiſer ſein wollen, als die heiligen 


*) M. f. außer Melch, Adam Ed. cit. p. 154. faq. Joh. 
Rolac Orat. de vita Erh. Schnepfii, Lipf. 1562. 8. 
Schnepf ward Prof, zu Jena und farb 1558. 


—) Erasmus GSarcerius ward Prof, zu. Leipzig umd farb 
zu Masdeburg 1559. ‚Sein Leben findet fi) bei Melch, 
Adam.,Ed.;c. p. 156, lqq. 


N. 9. Bieck im dreif. Interim S. 83, wo die Zahl der in 


Schwaben und am Rhein des Juterims wegen verjagten 
Prediger über 400 angegeben wird, 
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Vaͤtter, ſo die: heilige Schrift beſſer vorſtunden, alß er. 
Derowegen hielt er das Buch fur recht, vnnd wolte 
vorſchaffen, das ed won feinen Vnterthanen gehalten 
wurde, vnnd bat den Keyſer durch Chriftum vnnd alle 
Heiligen, das er die Vngnade fallen laflen vnnd jne le 
dig geben wolte *). Vide infra folio 399 **). 


Als nun die Key. Mt. nach Endung des Reichstages 
von Augßburg nach dem Niederlande zug, vnnd jch dem 
Kenferlichen Howe volgen mofte, hab ich gefehen mie 
man zu Vlm (da der Keifer etliche Tage blieb) Haus: 
hielt, fegt den Nath ab vnnd vorordnete einen neuen, 
fo dem Keyfer jn allen‘ Dingen zugethan, auch das In— 
terim annemen, mit den Predigern, deren jn der Zal 6, 
hart reden lies, vnnd die, fo fich nicht Bereden Taffen 
folten, darunter Martinus Frecdyt ***) (ein berumpter, 
wollgegrunder Theologus) vnnd noch drei darzu, alſo 
jrer 4 (dan die andern beiden fielen ab) gefänglich mit 
fich hinweg furte. Die 2’, fo abfielen, moften gleichwoll 
iv Weib onnd Kinder a vnnd wurden fonft hart 
gehalten. 


) Des Landgrafen Philipp Benchmen wahrend feiner Gefans 
genfchaft war überhaupt bei weitem nicht fo wurdig, als 
das des Churfürften von Sachſen Johann Friedrid. 

*) Das Eitat if von Saſtrow eigenhändig hinzugefchrieben. 
In der zweiten alten Handfchrift ift es, nah Buch und Ca— 
pitel, fo gefaßt: Vide lib. 8. cap. 8 in fecunda parte. 

»**) geft. 1556 ald Profeffor zu Tübingen, wohin er nach feier 
Befreiung Fan. Sein Leben bei Mielch., Adam p, 145. 
M-v. Bieck, der fihaufg. Caſp. Funcke's Neformationss 
gefchichte bezieht. 
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J——— lag der Keyſer etliche Tage, Sie hetten 
einen Euangeliſchen Prediger daſelbſt jm Barfuffer Clo⸗ 
ſter, darjin er Prior war, wie dan alle ſeine Bruder 


deſſelben Cloſters gutt Euangeliſch weren; blieben aber 


jn jrem monniglichem Habitt. Wie jch dan den Prior 

4. gange Ihar laug alle Sontag jn ſeiner Monniches 
Bari auf der. Canzell habe ſtehen, vnnd fonft auf der 
Gaſſen under den Burgern gehen gefehen ; in feinen 
Predigen hette er die Kirche, auch vnder der Kirchthuren, 
voller Zuhörer; nent weder Papft noch Lutherum mit 
dem-ringften Wortlein, nicht, war ein gelerter, der Euanz 
gelifchen, Religion reiner, hochbegabter Lerer. Als die 
Key. Mt. faſt ankam, lies er ſich aus den, Monniches- 
kleidern weltliche Kleider machen vnnd entwich. Glei⸗ 
cher Geſtalt machts der Wormbiſche Prediger auch, wie 
dan auch des Ortts jn ombliegenden Reichs Stetten die 
Euangeliſchen Prediger entwichen; dan jch werde balt 
an ſeinem Ortt muſſen gedenken, das ich offtermals Do- 
etorem ‚Engellharten *), Advocatum jn meines Bat: 
tern, Sad (fo ſich zu Landaw jm Reichs Stettlein, 4 
Meill von Speir gelegen, enthielt) habe muſſen befuchen. 
In demſelben Stettlein hetten ſie Euangeliſche Prediger, 
feine, gelaͤrte Männer, dan Landaw, am luſtigen Ortte 
belegen, hatt koſtlichen Weinwachs *) bis and Thor, 
vnnd ſonſt gute Schnabelweide. Aber als der Keiſer vom 
Augßburgiſchen Reichsſtage hinunterzog vnnd zu Speir 
kam, moſten die Euangeliſchen Prediger weichen, vnnd 


"IM. v. Ih. 1. S. 227.0. ſ. w. und ©. 258 u. ſ. w. 
*) Für die gewoͤhnlichere Form Weihnmwuds. 


en 
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wurden nen‘ Papiſtiſche Prediger, junge, vngelerte, 
ſchlimme Kerle, gottfofe, onverfehamte Papiſtiſche Bu⸗ 
ben, jugeotdHtet. Dar sch einsmals zu Landaw den Son⸗ 
tag ober ſtille gelegen, ging jch jn die Kirche, ſahe Paz 
piftifche Meffe Halten, vnnd hörte einen jungen Bengell 
fo vnverſchampt predigen *). „Die Entherifchen (ſagt er) 
wollen nicht, das man die Mutter Gottes Martam, 
noch andere Heiligen Gottes anbeten ſoll. Hört, meine 
Freunde, jch will euch eine warhafftige Hiſtoriam erzel⸗ 
len: Es ftarb einer; wie er verfcheiden, Fam ſeine Seele 
vor den Himmell. ©. Peter ſchlos vor jhme die Thur 
zu, wolt jne jn den Himmel nicht laffen. Maria, die 
Mutter Gottes, ging mit jhrem lieben Sohne vor dei 
Himmell fpagieren; die ſpricht dieſer an, beklagt fh, 
was jme von S. Peter geweiert wurde, erinnere die 
heiligfte Fungfram Mariam, ivie er fie auf Erden ges 
ehrt hette, wie viel Nofenfrenge, Pater nofter vnnd 
Ave Maria er gebettet, wie viele Wachslichter er vor 
ihrem Gebiltnus angeſteckt vnnd verbrent. Ja es jſt 
far, mein lieder Sohn, (fptiht Maria zum Hetrn 
Chriſto). Als nun daranf der Herr fagte: Haſtu nicht 
gehort oder gelefen, das jeh in den Himmel zu Fonmen, 
die Thur, Weg omnd Warheit bin? Maria antwort: 
Biſtu die Thur, fo bin jch das Fenfter, nimpt diefen 
beim Kopffe (die Seele hat Marta beim Kopffe gemome 
nen!) vnnd wirft jne durchs Senfter jn den Himmel. 
Was war jme nun daran gelegen, ob er durch die Thur, 





) In der zweiten alten Handſchr. fieht die Randnote: Impu- 
dens mendacium de adoratione Marine, 
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oder. durchs Fenſter hinein kam? Was wollen dan die 
Lutheriſchen Buben ſagen, das man die Jungfraw Ma— 
riam nicht anbeten ſolte?“ Was konte gottloſer vnnd 
vnuerſchampter in hac luce Evangelii vnnd an dem Orte, 
da das Wort Gottes reine vnnd vnuerfelſcht etliche 
Jahre gepredigt, gelert werden? 

Den Syndico der, Statt Colberg, fo gen Augßburg 
derwegen gefchieft, das er. Inhalt der Key, Me. Man- 
daten jm Namen der Statt Jr Mt, Gehorfam ſchweren 
ſolte, bis der Stift Cammin mit einem qualificierten 
Bifchoff vorſehen, alsdan fie an denfelden wieder vor: 
wifen werden folten, jſt demſelben nach geleiſtem Eide 
das Interim zugeſtelt, vnnd beuohlen, daſſelb feinen 
Herrn mit ernſtlicher Anmeldunge, jn jrer Statt gehor: 
ſamlich jns Werck zurichten, zu vberreichen, wie hierun- 
ter jn der Camminiſchen Handlung ſoll vollkommenlich 
berichtet werden . 

Als die Hertzogen zu Pommern mit der Key. Mt. 
zu Bruſſel außgeſonet vnnd vortragen, jſt jm Vertrage 
Irer Furſtlichen Gnaden aufferlegt, Inhalt des Interims 
jn jrem Lande anzurichten vnnd eigentlich, bei Vermei— 
dung ſchwerer Vngnade, zuhalten. Vide infra in libro 
XI. Cap. V. RT) 





ML B. 9%") In der Haupthandfchrift find anfänglich 
an diefer Stelle auch die Streitigkeiten, welche zu Stralfund 
in Folge des Juterims zwiſchen dem Masiftrare und der Geiſt⸗ 
lichkeit ausbrachen, ersähle worden; die ganze Erzählung if 
aber wieder ausgefirichen und findet fichrin dem von Saftrom 
eitirten fünften Capitel des eilften Buchse. In der zweiten al: 
ten Handſchrift ift diefe Stelle aber dennoch mit abgefchrieben 


— 
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Hiermit wolt ich wol den erffen vnnd furnembſten 
Yunct'des Neichstages zit Augsburg Propoſttion, von 
der Neligiom, darjune Concilium vnnd Interiin geho⸗ 
ren, fchlieffen. Dan jch mich jm Anfange meiner Hifte- 
vien vorfehreneft, das jch darin nicht weiter gehen wol- 
te, ald was mihr mwiderfahren, jch vorrichtet, jch gefehen 
vnnd gehört, zum rechten Vorftande vnnd Continuirunge 
deffelben nicht unterlaffen werden konne, vnnd von an- 
dern Gefchichtfchreibern gar nicht, oder — vollkommen 
vnnd recht beſchrieben befunde. 

Dieweill jch aber jm andern, naͤmblich 49 Ihare ers 
fahren, das die Key. Mt. dem Pabſt Paulo Tertio nicht 
allein eingereumtt, fordern auch bei feiner Helliſcheit 
erfucht vnnd erhalten, das er das Interim erclert, den 
Teutſchen Biſchouen vnnd Praͤlaten aufferfegt, feiner 
Erclerung nach jn jren Gebieten daſſelbig jns Werck zu 
richten, auch 3 ſeiner Biſchoue vnnd Legaten mit einer 
groffen Bullen herein geſchickt, die mihr zu Handen kom— 
men, will ich dieſelbige worttlich 'inferiern, damit fchlief- 
fen, vnnd alddan zum andern Puncten der Key. Propo- 
fition, auch Teutſchen Meifterd oder Preugifche, onnd den 


worden, wiewohl mit folgender Nandnote: „Diß ift in Ori- 
ginali ausgelöfcht-“ -Nichtödeftomeniger hat der Abfchreibeı 
auch in der Folge im eilften Buche die ganze Gtelle mieder 
mit abgefchrieben. In der Noft. und der Stett: Handſchr. ifi 
es eben fo gehalten worden, eim deutlicher Beweis, daß diefe 
beiden, Codices nicht aus'der Haupt», fondern aus der zweiten 
alten Handfchrift gefloffen find, wie ich ſolches auch ſchon aus 
einigen ander Stellen geſchloſſen habe. Der Greifen. Code, 
ſowohl, als, wie fih von felbft verſteht, Dinnies, find dei 
Haupthandfchrift gefolgt. 


2. B. 5. Cap. 7. a 


| 
Turkiſchen vnnd Vngeriſchen, Item Camminiſchen Hand» | 
fungen vnnd des Landgrauen zu Heffen Sache, vnnd 
was mehr auf dem Augßburgiſchen Neichstage No. 48 
tractiret vnnd mihr zu Handen Fommen, fehreiten. 


Cap. VII. 


Sublfitutio'Legatorum Pontifieis Pauli Tertii im Germa- 
niam millorum, pro multorum Germaniae Populorum redu- 
ctione ad fidem Catholicam, 
Huic- fubftitntioni inferta copia Mandati Pontificii ipfis Le- ' 
gatis.dati 9), 4.46, ; 


Perrvs Dei et Apoftolicae fedis gratia Fanenfis **), 
Aloylius Veronenlis, ac Sebaftianus Ferentinus 


J 





*) Das in dieſem Capitel enthaltene paͤbſtliche Breve an die 
drei Bifchöfe von Fano, Verona und Ferentino ik im Jahr 
1549 mit einer fehr fcharfen Worrede von Flacius im Druck 
erfchienen, und zwar unter folgendem, hier wörtlich abge 
drucktem Titel; Bulla Antichrifii ‘de rerrahendo: populo 
Dei in ferream Aegiptiacae [ervitutis fornacem; Magun- 
tini Rabfaces blafphemis literis confona, Ex qua _facile 
animadyerti potelt,quid Satan per utranque uam virtutem, 
feilicet, per parricidiale bellum contra Ecelefiam Dei [u- 
feeptum, et per mendacia Concilium, Interim, Adiaplıora 
et Chorrock eflicere conetur, Efaiae $. Vinea facta efi 
faq. Amos, 8. Ecce veniet dies ſqq. 8. Der Tert des 
Breve bei Flacius lautet aber an vielen Stellen ganz ans 
ders als bei Safirom. Ein Bullarium Romanum ift mir 
nicht zur Hand. M. v. die Note zu ©. 240 u. 241. 

**) Favenfis bei Saftrom, unrichtig. Farnenfis. Wolf, 
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Epilcopi ,,Sanetillimi, Domini,nolbi Papae, Pauli Ten 
tii, ac Sanctae ſedis Apoltolicae per totam Gernaniam 
Nuneii ad, infra feripta Ipecialiter deputati, Venerando 
in Chrifto Patri Philippo, Epilcopo, Spirenfi *), ſalu- 
tem in Domino, et in commilhis diligentiam debitam, 
noftrisqgue hujusmodi, imo verius Apoliolicis briniter 
obedire anandatis. 

Noveris**), quod nuper Sanctillimus Dominus nolter 
Dominus Paulus, Divina providentia Papa Tertius, 
ad inftantiam: et requifitionem Caefareae Majeltatis tam 
fuo, quam omnium SacriImperii ordinum***)' nomine 
nos, [uos et Sanctae Sedis Apoltolicae Nuncios, pro 
reductione multorum populorum Germanicae .nationis, 
qui ab unione Ecclefiae ſe [eparaverunt, in Germmaniam 
cum infra fcriptis facultatibus pro receptione eorum, 

qui ad gremium Ecclefiae redire cupiunt ad honorem 
Dei, augımentum Adei et falutem aniınarum, et, ut 
latius in litteris ejusdem 'Sanctifimi Domini .noltri 
Papae, [ub plumbo expeditis, fub data Romae apud 
Sanctum Marcum, Anno Incarnationis Dominicae mil- 
leſimo quingentefimo ‚quadragefimo octavo, pridie Ca- 
lendarunı Septembris,  Pontificatus [ui anno decimo 
quarto, continetur, deputavit et deliinavit, quarum 
tenor talis eſt. 

PAVLVS Epifcopus, fervus fervorum Dei, vene- 
rabilibus fratribus, Petro Fanenfi et Aloylio Vero- 


nenfi,.ac Sebaftiano Ferentinenfi }) Epilcopis noltris 
5 et 





"> Philippus a Flerſchyni, Bifchof zu Speier von 1529 
bis 1550. **) Noveritis, Wolf, * totius J. ordinis. W. 
H Ferenenß, Flacius, 
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et, Apoftolicae [edis ‚Nuntüs,, Salutem, et Apoftolicanı 
benedictionem. Benedictus Deus et Pater Domini 
noftri Jeſu Chrifti,;patex ‚milericordiarum, et Deus to- 
tius conlolationis, qui innumeris nos. curis circumle- 
ptos in; hac pröcuratione ‚univerlalis Ecclefiae,; quaeno- 
bis ab illius divina providentia \eft conımendata,'ea 
parte .nos,confolari»coepit *), qua nunjor dolor urgebat, 
et majus periculum, nifi,,divina benignitate ‚reme-, 
dium aliquod adhiberetur, . eidem Ecelefiae, imminebat, 
Quid enimm magis dolendum fuerat,, Eccleßae,  cujus 
exordium, ab unitate, proficifcitur, et, guamı,, Spiritus 
Sanctus ex perſona ®jusdem Chrifi Domini, unam eſſe 
deſgnavit, dicens: Una .elt columba,uıea,. per- 
fecta, mea,,et..mobis, qui: in ejus miniltexio, tan- 
guaın pro omnibus,, rationem reddituri,, verlamur, 
qua plures, qui ‚Chrilii ‚vellimenta ſuſceperunt, a 
caeterorum communione, [ulpenlos, yidere; qui,,cum 
nec divikum Chriftun poflent configere**), nec Eccle- 
fam, quae Chrilti corpus elt, in duo vel plura divi- 
dere, iplam Ecclefiam, ficque indiſciſſam Domini tu- 
nicam er***) defuper contextam; per fruftadilcerpere, ni- 
tereritiir ꝰ Quod rios'et Omnes Principes Catholicos, 
qui Ecclefiae Katun falrum et tranguillum cupimus, 


majore dolore affecit }), quod munquanı intermitten- 





*) ea. per te nos conlolare, cepit, Haupthoſchr. 

**) conhigere. MW... confugere, ©...) un W· 

Eeccleſiae et nebis, qui in ejus minifterio, tanquam pro 
omnibus zationem reddituri, verlamur,quamipnlcherrimam 
ejus‘ partem a weliguo corpore pene divulfam, caetera 
membra in idem dilerimen. fecum adducere?” Attamen ta- 


Safirow’s Chron. I. Bd. 23 
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tes’ Ecclehae pacem procurare, tantum *) 'aberat, ut 
gnidquam ' proficeremus, quod etiam omnia”'in "dies 
labi in deterius **) experiebamur, In hoc veto rerum 
ftatu et Ecclehiae periculo cum maxime afligeramur, 
iNa nos [pe primum fTuftentabamur, quani" Domini 
verba 'in omni Ecelefae pertürbatione nos habere ju- 
bent, quum ***) futuros graves Satanae contra’ Ec- 
clehän tumultus. praedicens, remedium' Amul, ed 
qualis futürus ellet eventüs, demonftravit,' cum ad 
primos ejus paltores verba faciens dixit: Satan expe- 
tivit, ut'’vos cribraret tamgqnam triticum; 
et ftatim converlo ad Petrum [ermone, ait: Ego 
autem pro te, Petre, oravi, ut’non deficiat 
fides tua, In hoc fignificans, "fidem’ Petri 'ejus ora- 
tione' 'confirnatam illam 'futuram, quae triticum 
Ecclehae contra omınes Satanae tumultus confervaret, 
qui non alium exituin f) habituri ellent, praeter eu, 
qui cribrandi verbo elt fignificatus; tr. Ecclefia purga- 


lem, nos jam multos annos, ‚Germaniae Jlatilfimae ‚et nobi- 
.. lillimae provinciae,non minimam partem magno cum. .ani- 
mi dolore vidimus, talem univerla Ecclefia eam vidit et 
experta elt. Quae cum olim pietatis et obediehtzen erga 
Santtifimam hanc fedem laude nulli provinciae Chriliiani 
orbis cederet, jam ita fe aliquot annis ab eadem Ecclefia 
fubtrahere tentavit, ut idem malum in reliquas omunes 
Chriftianas: provincias ex ea tanguam ex fonte emänatu- 
rum videretur, Quae omnia nos, omnes Principes Catlıo- 
licosı Affederunt [gg Fl. Wolf hat fo wie Saft, 
I Dei Saftroms (tamen — — — proficeremus). t 
) in deterius labi. Fl. u.W. *) qui. Sem W. E. in- 
lultus. IB: +) non’ allum exitaum, We 
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tior, cum a Satana agitaretur, heret *), et, Petri fides, 
dum, quod purgatumi erat, conlervaret **), redderetur 
Muſtrior ad ejus gloriam, qui- pro ea oravit, Hac igi- 
tur ſpe cum nos priimum conlelaremur, tum vero in 
‚ea magis [umus «confirmati, poltquanı' Concilii oecu- 
menici'necellarinm et confuetum ledis Apokftolicae re- 
medinm, ad purganda omnia, quae Satanae ınalitia 
in dogwatibus vel in moribus Eccleliam invalerant 
mala, adhibuinus ***). Cujus quidemf) fructus cum 
in aliis provinciis ftatim appareret }}), idem quoquein 
nobilifima et latilima Germaniae provincia lieret, vo- 
tis oumibus a Deo Optimo Maximo petebamus, quam 
variis ac pluriimis in religione diſſenſionibus ‚et, con- 
‚troverhis janı mmultos annos prae ceteris Chriltianis 
provincis' auagno canı animıı noſtri dolore agitari ‚vi- 
dimus. Cunique ob id etiam charifimus in Chrilto 
filius nolter Carolus, Romanorum Imperator [emper 





*) foret. $1. **)confirmarer, FI. **)Janobis eftadhibitum, FI. 
+) quidem fehlt bei Flacius. FH Rppaxerent poft [uperio- 
ris anni belluny quod chari ſſimus i. Chr, file ın. C. R. J. L. 

A; contra rebelles Ecelefiae non: minus pie quam feliciter, 
nobis auxilia pracbentibus, gelfit ;, Sic in ipfa Germania ſe 
oftendere ‚coeperunt ; ut ‚.certo,„nobis,, perluadebamus, 
br. n. gı D. in univerlae ‚Germigniae obedientia viluros. 


Praefertim cum jamr dietus -Carolus Imper.  [uo et om- 
Vo minmImpecii wrdinmm‚nomine a nobis pofiulaverit, ut 
"Lin. in Germaniam: miittamus, ‚quisredeunutes ad gremium 
Ecelehae benigne‘) excipiant, er dileiplinam Ecelehialticamı 
ab illis perturbatamreftituant. Quo nuncio cum nil lae- 
tius ‚audive ‘poflemns, quia,eidem illi provinciae max, 
ſalutare fgg- Fl. Wolfw Sa ſtr. ſtimmen uͤberein. 


* 
23 
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Augultus, pöltulaverit, ut'Legatos noltrös in eam pro- 
vineiam initteremus, qui pro hujusmodi dillenfonibus 
et cöntroverlüs- fedandis praelentaneam aliquam cura- 
tionem afferrent: Nos, 'qui hoc illi provinciae maximie 
falutare, et ad reltituendanm Ecelefiae paceın adınodum 
validum et potens remedium elle ſperamus, ac. certo 
nobis perſuademus, brevi: 'glorianı Dei in ipfius 'Ger- 
inaniae unanimitate et Ecclefiae obedientia eb unitate 
viſuros, habita fuper 1is*) cunı venerabilibus fratibus 
nöftris, Sanctae Remanae Ecclefae Cardinalibus, ma- 
tura deliberatione, de eorum confhilio et aflenfu Frater- 
nitates veltras, de quorum pietate, doctrina et pruden- 
tja plurimun in Domino ‚confidimus,:in Gernaniam 
wmittendos duximus,'' Primum -quidenı **), ut illis, 


quorum Deus corda tetigerit, ad fidei: Catholicae uni- 





*) cognolcebamus, habita fuper his, $[.' **) Primum qui- 
dem, ut illis, qui deficientibus reliquis confiantes in fide 
et obedientia Ecelefiae permanferunt, congratulemini de 
tam Talutari [pe reditus ſuorum fratrum. "Deinde vere, ur 
caeteris, quorum Deuts corda ad ſidei Catholicae unitatem 
inclinavit, declaretis paternum noſtrum, quem erga illos 
animum 'gerimus, 'atque hoc inprimis teſtatum apud eos 
relinquentes, fi''eo animo“ad ‚Ecclefiae obedientiam rede- 
ant, quo’ eos decet redire, nos non tantum promtos elle, 
eis pro ea poteltate, quam a Deo, P. mil, per ſanguinem 
Rlii fui partam habemus, veniam dare,-fed omni paterna 
indulgentia 'eos'-benigne amplecti. » Nec enim pollnmus, 
patris perfonam gerentes, filiiıreditum,  quem perditum 


timebamus, non magno gaudio profequi, nec ut Paltor 


non magna laetitia afhei,' ovem illam’ınos. recuperafle, 
quam a reliquo grege aberrantem et amillam tanto ‚defide- 
rio, tanto temporuim intervallo guacheramus. SI. 
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tatem redire, ‚declaretis, ob paternum noftrum, quem 
erga illos aninıunı gerimus, nos non tantunı promtos 
elle, omni paterna indulgentia ‚et charitate eos benigne 
amplecti, led, quod ad nos,'attinet, \pro ea polletate, 
quam a Deo, Patre nıilericordiarum „) per fanguinem 
Alii lui, partam habemus, nulla in ‚re reltrictos,.aut 
difliciles futuros ad eis indulgendum, modo non leges 
dare, fed accipere: velint *),; praelertimm quas acceptas 
a majoribus noltris ipfe Dominus omnium ct Eccle- 
ſiae confenfus; illis.et nobis lervandas .declit. 

. His itaque et-hujusmodi.:monitionibus.**) animos 
illorumn in, obedientia‘ et caeterorum communione, 
quam verain, niß in unitate, ‚conltat elle, non polle 
omni, veltra diligentia #**) confirmabitis, et hoc cum 
illis vobis agendum erit f), ut illorum animis ff) pul- 
chritudinem. et ‚[anctitateın veteris dilciplinae, qua 
_ ımaxime ſponſa Chriftii ornatur, oımni mitiore, ratione 
inferatis. Quod ſi polt adhibitum, oınnem ſalutarem 
admonitionem, juxta, vellram conlcientiam absque pu- 
blico -fcandalo ;quaedam tft). de antiquae, dilciplinae 
feveritate remittenda, elle judicaveritis, quibus in rebus 
heri 4) poſſit, facultates, quas vobis per praelentes 





) Quaxe, quod ad nos attinet,«nulla: in re velſtrictos aut 
difheiles futuros ad indulgendum. nos pollicemur, modo 
ipfi in sedeundo reliricti et difhciles efenolinr, modo on 
leges dare (quad nom.eli pornitentium } fed aecipere, ve- 
lint. Fl. ) admonitionibas. Fl. ***) et caeter. — 
bis diligentia ‚fehlt bes Flaci us. Pet haec ſumma 
mandatorum, veſtrorum erit. Fl. u. W. f) amnis. Die 
Safın w. Hſchr. an animos. Dinnies. Fir) quae ſ de. 
Saſtr. quacdam, Fl. 4) hoc ſieri. Fl. id, W. 
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concedimus et praefcribimus, extra'quas progredi vo- 
bis non ficebit, declarabunt. De fimilibus igitur, con- 
ſilio et aſſenſu ac'Apoftolicae poteltatis plenitudine. vos 
bis, et cum confenfu 'religuorum duorum*) cuilibet 
veltrum, feu, ſi unus ex vobis legitimo. impedimento 
detentus interefle non’ poterit, caeteris duobus, onınes = 
et fingulas utriusque feRäs, tan Jaicas **) quam eccle- 
hafticas, feculares et""guorumvis ordinum 'regulares 
perfonas, in quibusvis etiaım facris ordinibus conftitu- 
tas, cujuscunque RR) ltatus, gradus, conditionis et 
qualitatis exiftant, ac’ quacunque 'ecclefiaftica, 'etiam 
Epifcopali, Archiepifcopali et Patriarchali, aut mun- 
dana, etiam Marchionali, Ducali ac }) Regia dignitate 
praefulgeant, etiam fi Capitulumy Collegium, Univer- 
fitates ſeu Commmnitates ff) faerint, quarumeumgue 
haerefum aut novarım fectarum profeflores, aut in 
eis culpabiles vel [ufpectas ff), aut credentes, recepta- 
tores et fautores eoruin, etiamfi relapfae fuerint, eorum 
errores recognölcentes et de illis dolentes, et ad ortho- 
doxam Adem recipi humiliter poſtulantes, cognita in 
eis vera et non ficta aut fiminlata poenitentia, ab omni- 
bus fingulis per eas perpetratis, haerefes: et ab eadem 
fide Apoftafas, blasphemias et alios quoscunque erro- 
res, etiam fub’ generali’ lermone non venientes, la- 


*) Dominorum. Saftom. **) läicos. Fl. 

***) cujusque, Fl. 9 aut $l. +7) Univerfitas feu Com- 
munitas, Fl. u. W. Univerlitauis erc, eömmunitätis. Die Sas 
frowfch. Hdfchr,, mit Ausnahme der Dintiesfchen, wels 
che Uniyerfitares — \comminitates hat. +tP) fülpeotas ſe. 
perfon, Fl. u. W. fulpeeros. Saftrom. 3 
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| 
| 
pientibus, peccatis, criminibus,, excefibus et delictis, | 
nec non excommunicationum; fulpenfionum, interdi- | 
‚ctorum et aliis Eccleliafticis’ac teınporalibus, etiam cor- 
poris afllictivis et, capitalibus ſententiis, cenluris et 

poenis' in. eos praemillorumn ‚occafione, a .jure vel ab 

'homine latis et*), promulgatis, etiam fi in. eis trigin- 

ta. et pluribus annis, inlorduerint, et eorum abfolutio 

nobis et dietae ledi etiaua ‚per. litteras in die Coenae 
 Dominilegiconluetas, reſervata exiftat. Quorunı oımnium | 
qualitates et circumftantias. praelentibus haberi **) vo- 

lumus pro expreflis in utroque, conlcientiae ***) vi- \ 
delicet et contentiolo foro plenarie, ita ut fuper ‚hu- 
jusımodi criminibus, exceflibus et delictis pro eisf) 

ulque ad diem ablolutionis etliberationis defuper, facien- 

darum commiffis nullatenus inquiri, acculari, denunciari 

aut moleftari pollint, ablolvendi et liberandi, ac alio- 

run Chrilti fidelium confortio aggregandi. Nec non 

cum eis [uper irregularitate per eos praemillorum }f) 3 
occalione }}f) (etiam quia fie ligati@) Millas et alia 
divina ofhcia, etiam contra ritus et ceremonias ab Ec- 

clefia hactenus probatas, et ulitatas celebraverint, aut 

illis alias 5) ſe immilcuerint, contracta, nec non biga- 

ınia per eosdenı clericos, leculares vel regulares vere 

aut ficte, ſeu alias qualitercunnque incurfa, etiam fi ex 

eo, quod iidem Clerici in facris conftituti cum viduis 





"wel, $l. **) habere. Saftr. ***) conlcientiae fehlt * 
bei $lacius. + pereos. Fl. cas. W. +})praemillarum. Die 
alte Hndſchr. Dinnies praemillorum; fo auch FI. u. W. 

+tP oceahone etc. (Quia lic etc, Fl- a) legati. Gaft. 
u. W. ligati. Fl. D) aut illis etiam etc. Sa ſtr. 
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vel alias *) corruptis matrimonium: de facto: contraxe- 
rint, praetendatur, quodque bigamia, et irreguläritate 
ac aliis praemilfis non obltantibus, in eorum ordini- 
bus, dummodo ante eorum lapfum in haerefin hujus- 
modi rite et legitime promoti vel ordinati fuerint, 
etiam in altaris’ minilterio miiniftrare, et quaecunque 
et qualiacunque etiam 'Eurata ‘beneficia [ecularia vel 
regularia, ut prius, dummod6’fuper eis 'alteri jus quae- 
ftum non exiftät, 'refinere, et non promoti **) ad 
omnes, etiam l[acros et Presbyteratus ***) ordines, ah 
eorum ordinariis fi digni et idonei reperti fuerint, pro» 
moveri, ac’ beneficia ecclehaftica, fi eis alias canonice 
conferantur, recipere et retinere: valeant, dilpenfandi_ 
et indulgendi, ac omnem inhäbilitatis et infamiae f) 
maculain five 'notam ex praemillis quomodolibet }f) 
infurgentem penitus et omnino abolendi,' nec non 


ad priftinos’honores, dignitates, famam ftf) et patriam 


ac bona etiam ‚confiscata 'in prifiinum a) et eum, in 
quo "ante praemilla. quomodolibet 2) erant, »ftatum, 
Ita ut omnibus et fingulis'gratiis, privilegüis, favori- 
bus et indultis, quibus caeteri Chrifti Aideles gaudent- 
et gaudere qguomodolibet pollunt, uti et gaudere valeant 
in omnibus et per omnia, perinde ac fi a fide catho- 
lica in aliquo nunquam defecillent, reltituendi, re- 





*) aliis. Saftt. **). Die Zeilen von fuerint, etiam big non 
promoti fehlen ganz bei Flaciug.* ***) presbiteratos. 
Die alten Hdoſchr. presbytexarus. FI. W. und Dinnies. 

7) infantiae. Beide alte Haudfchr. infamĩae Fl. W. u. Din. 

TH ex praemiflorum quolibet. Fl. +ff) formam, Saft. 
in allen Hdfchr. a) priflinumque, Saft. 6) quoliber FI. 
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- ponendi 'et reintegrandi, ac eis, dummodo corde *) 


contriti eorum errata et excellus alioui **).per eos eli- 
gendo Catholico confellori facramentaliter confiteantur, 
et poenitentiam falutarem eis per iplum confellorem 
propterea injungendam omnino‘ adimpleant, omnem 
publicanı confeflionem, 'abjurationem, renunciationem, 
purgationem ***) et poenitentiam jure.debitan, ars 
bitrio veſtro moderandi, vel in’ totum 'remittendi. 
Nec non Communitates et Univerhtates, et Angulares 
perfonas quascunque a quibusvis’ illicitis‘pactionibus 
et conventionibus per eas cum dictis aberrantibus, ſeu 
in eorum favorenı 'quoniodoliber initis et eis praeltitis 
juramentis et'homagjis }), illorumque omnium ff) obfer- 
vatione, et fi quem hactenus eorım occaſione incur- 
rerint perjurii reatum, etiam abfolvendi, et juramenta 
ipfa relaxandi.'' Et’quoscungue 'vegulares et religiofos 
etiam in haerefin hujusmodi, ut praefertur, laplos, 
extra eorum regularia loca, absque dictae +}f) Sedis 
licentia ‘vagantes, ab Apoltaliae reatu et excommuni- 
catione, allisque cenfuris et poenis Ecclehalticis ‘per 
eos propterea, etiam juxta [worum ordinum inftituta 
incurfis’&) pariter ablolvendi 5), ac cum eis, ut ali- 
cui c) beneficio Ecclehaltico curato de illud obtinen- 
tis d) confenfu, etiam in habitu clerici ſecularis habi- 
tum ſuum regularem ſub honelta toga presbyteri [e- 
cularis deferendo, delervire, et extra cadem regularia 





*) zecte. $l, ) alicubi. Fl. ***) purgationem fehlt bei 
Slacius. + hortagüs, FI. Drudf, +}) omnium. S. u · W. 
omni. Fl. s } 

+) diera. Fl. a) inouſſis. Fl. 5) ablolvendum. Fl. 

ce) alieni, Fl. d) oblünctis. $l. - illius obtin. W. 
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loca remanere ‚libere et lieite poflint, difpenfandi *), 
Nec non quibusvis perfonis, etiam Ecclehalticis ut**) 
quadragelimalibus et -aliis. anni temıporibus. et diebus? 
quibus eſus ovoruan ‚et carnium elt de jure-prohibitus, 
hutyro, caleo et aliis. lacticiniis, et dictis ovis ***) et 
carnibus, de utriusque: fen, ‚altexius [piritualis, qui. ca- 
tholicus exiſtat, medici confilio, aut Ai locorum et 
perlonarwn qualitate infpecta ‚ex defectu pildum aut 
olei, vel in dilpoßtionein }) ‚earundein . perfonarum, 
[eu alia cauſa legitima id vobis tt) faciendum elle vi- 
debitur, weftro arbitrio uti et velci poflint, indulgendi 
et concedendi tt}). Nec non: feriarun: numerum juxta 
Lugdunenle.@) Concilium, (eu alias. arbitrio. . veltro 
(dununodo Anguli dies Dominici, et Nativitatis et Re- 
[urrectionis Domuinicae. et. Pentecoltes, cum duobus 
illaram fingulas immiediate [equentibus diebus, nec 


non -Alcenfionis etiam Dominicae et Corporis Chrifti 


ac Circummeihionis et Epiphaniae, nec non Purificationis 
et Allumptionis ac Nativitatis Beatae Mariae et Sancti 
Joannis Baptiltae, nec, non fingulorum Apoltolorum 
et Evangeliltarum celebritates ac omınium S«nctorum 
feitivitates- [anctificentur, minuendi et) xeducendi. 
Praeterea iis, qui hactenus contra ftatutum Ecclehae 
communionem [ub utraque fpecie fumere praelunıle- 
*) difpenfandum, Fl. **) in. Fl. ) oviis. Sl 
H dilpofitione. Fl.u.W. FP nobis.Saftr. +r})indulgendum 
et concedendum, Fl. a) Sp bei Fl. u. W., unftveitig richs 
tig; auch foll die in der Haupthandſchr. befindliche Abbres 
viatur ficher daffelbe Wort feyn. Die fpätern Handfchriften 
haben theild Ludamen ‚ theil® Ludemen daraus gemacht. 
b) er fehlt bei Saftrom. 
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rint, ſi ut id ) eis concedatur, humiliter devotionis 
caufa.**) petierint, ſublatis a le antea ſingulis errori- 
bus et haerefibus, veſtigiis Patrum in Concilio Conſtan- 
tienſi tunc exißentium, ac aliquorum Praedeceſſorum 
noſtrorum inhaerendo, facta prius per-éos conteſſione 
in eccleſia coram Catholico ſacerdote tempore [umptio- 
nis facrae Euchariftiae, tantum [ab una, quantaum fub 
utraque [pecie, verum videlicet.***) Chrifti Doniini 
noftri ‚et integrum. corpus, ‚contineri ‚>, Catholicamque 
Eccleham non errare, quae, facerdotibns ‚celebrantibus 
duntaxat exceptis, ceteros, tamı laicos quam clericos f), 
fub, una tantum ‚fpecie }f) communicare ſtatuit, ſub 
utraque [pecie, ut praefertur ad eorum vitaın, vel ad 
tempus (de quo nobis videbitur) communicare vale- 
antttf), f[eparatim tamen loco et tempore ab ea 4), 
quae juxta ftatutum Ecelefiae hujusmodi [ub una tan- 
tum [pecie datur, etiam concedendi et indulgendi, 
Infuper quaecungue beneficia Eccleſiaſtica, tam [ecula- 
ria quamı regularia, etiam quae per Rectores Catholi- 
cos polfidentur, de iplorum tamen Catholicorum Re- 
ctorum conlenfu, [eu absque eonıun. praejudicio cui- 
cunque alteri benehicio Ecclehaftico ob ejus fructuum 
tenuitatern, aut holpitali jamı erecto vel erigendo, [eu 
ftudio univerfali, vel [cholis litterariis uniendi 5), an- 


nectendi et incorporandi, aut fructus, reditus et pro- 





*) id fehlt bei Flacius. **) gratia Fl. ***) unicum. I. 

H tam laicos quam elericos fehlt bei Flacius. 

+H Bei Slacius u. Wolf fiebt bei [pecie noch panis. 

++H mb unaque fpecie, ut praelertim ob eorum vitam. Wolf 
völlig falfch. 4) ob caulfam. FI. 6) jungendi. Fl, 
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ventus, [eu bona eorundem beneficiorum dividendi, 
feparandi et difmeinbrandi, ac eorum fic diviſorum, 
feparatorum 'et-difmembratorum partem aliis benehciis 
few hofpitalibus, vel ſtudiis aut ſcholis, feu piis uf 
bus, Aimiliter arbitrio veltro perpetuo applicandi et 
appropriandi. 'Ac*) cum pollelleribus bonorum eccle- 
fiafiicorum, reftitutis imprimis.immobilibus per eos 
indebite detentis, [uper fractibus male perceptis ac 
bonis mobilibus: confumptis, concordandi et tranfigen- 
di, ac eos defuper liberandi et quietandi, et quidquid 
ex concordiis et transactionibus hujusmodi pervenerit 
in Eeclefiae, cujus tunc erant, bona **), vel, in alios 
pios tantına ***) "ulus ‚convertendi, ommniaque et fin- 
gula alia, quae in praemiflis et circa ea quomodoli- 
bet }) necellaria et opportuna elie cognoveritis, facien- 
di, dicendi, gerendi et exercendix Nec non contra- 
dictores quoslibet ef rebelles, ac vobis in praemiflis 
non! parentes per [ententias,  cenluras 'et poenas 'ec- 
clefiafticas, et quaecungque alia juris et facti remedia,, 
appellatione poftpofitatt), compelcendi, et legitime+tf) 
fuper iishabendis lervatis proceflibus, [ententias, cenfuras, 
et poenas hujusmodi, etiam. iteratis vicibus aggravandi, 


‚et auxilium brachii fecularis, fi opus fuerit, invocandi. 


Nec non per ‘vos omnes in fimul Catholicos locorum 2) 
ordinarios, aut alias  perlonas Deum timentes, ‘ide 
infignes, et litterarum [cientia praeditas, et gravitate 


morum perfpicuas et aetate venerandas, de quarum 


4 


»Ret. Saſt. **) ejus erunt bona. Saſt. **) tantum 
fehlt bei Flaeius. +) quolibet. FI. Ff) poſthabita. W. 
+tr) legitimis. Fl. u. W. a) bonorum. Saſtr. 
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probitate et circumſpectione, ac charitatiszelo plena ſidu- 
cia:concipi*) poflit, adpraemilfa omnia-cım finili aut li- 
mitäta poteltate**) ac unione beneficiomm;, [eu eorum 
fructuum et bonorum (feparatione et'applicationeac con- 
cordia cum poſſeſſoribus bonorum ecclehafticorumi. et 
eorhmliberatione duntaxat exceptis) fubltituendietfubde- 
legandi, plenam et liberam, Apoftolica'authoritate, tenore 
praefentium et) ex certa ſcientia concedimus faculta- 
tem et poteftatem, decernentes omnia et fingula per vos, 
feu a vobis pro tempore lubltitutos et‘ fubdelegatos, 
vigore praelentium.'et illarum f)' forına  fervata,, alias 
rite et recte pro’ tempore facta et gelta valida et efli- 
cacia fore, fuosque 'elfectus +f) [ortiri, ac ab omnibuüs 
‘inviolabiliter oblervari debere, riec +ff) ea, aut praelen- 
tes litteras de furreptionis «) aut: obreptionis vitio, 
fen'intentionis defectu notari vel impugnari pofle, fic- 
(que in praemiflis omnibus et fingulis'per quoscumgque 
judices et commillarios»quavis authoritate fungentes 5), 
etiam caularum 'Palatii Apoltolici' auditores in quavis 
-caufa et inſtantia, l[ublata ce) eis et; eorum cuilibet 
quavis aliter judicandi et‘ interpretandi authoritate. et 
facultate 2), judicari et difiniri debere; Ac fi ſecus fu- 


7 





) confpici. $1, **) limata probitate. Saftr. cum fimili vel 
lenitate poteftate, abfolutione et,dilpenlatione clericorum 
citra connubia, ac unioneetc, Fl. ***) er fehltbei Saf.u.W, 

»illorum GSaf. u. W. tt) affeetus, $l: +t}) mec non ea. 
Safit. : a) [ubreptione, aut obreptionis vitio. Ss 

b) fungantur. RAR 

ce) ſublata fehlt bei Flacind. q) quavis al, jud, et auch. 
et fac, interp. Saſtr. al. et jud, er fan int, W. 
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per his a guojuamıquavis authoritaterfcienter vel ig- 
noranter‘ contigeritiattentari,«irritmm "et inaney non 
obftantibns ‚quibusvis Apoltolicis, ac in: provincialibus 
Symodis*) 'etgeneralibus . Concilüis  editis **). fpe- 
cialibus vel 'generalibus conftitutionibus et ordinatio- 
nibus), etiam pluries emanatis, ac im corpore.: juris 
clauſis, et quibusvis litteris per nos et Praedecellores 
noftros ad dietanı fedem f) cunn quibusvis: derogatori- 
armın: f}), derogatorüis, aliisque- eſſicacioribus claufulis 
et decretis concellisttf) et emıanatis ac innovatis; nec 
nön quarumvis'etiam Cathedralium, et Metropolitana- 


rum a) ac Collegiatarum Ecclefarum, nec non Monæ— 


fteriorum et aliorum regularium locorum quorumlibet 
et quorumıcunque ordinnm juramento, confirmatione 
Apoftolica 2), vel quavis Armitate alia roboratis ſtatuti⸗ 
et. conluetudinibus; quibus omnibus, etiamſi pro.e 


allorum ſufficienti derogatione d) «exprella, ſpeciſica e) 


et individna mentio habenda eſſet, illorum tenores, ac 
fi de, verbo ad verbum 'inlerti forent, pro ſufſicienter 
expreſſis habentes, illis alias in ſuo robore permanſu— 
ris, hac vice duntaxat ſpecialiter et expreſſe deroga- 
mus, contrariis quibuscunque, aut Ai aliquibus con 
muniter f) vel divifung) ab eadem fit ſede indultum, 





”) fynddalibis conciliis. FI. u. S.  comitiis W. 

) edietis, ©. +) fed. diet, Fl. +}) derogatoriorum Sa ſi 

+49) confellis. FI. -CDruekfehler.)‘ a) Metropolitanariom, 
Saftr, 5) kconfiemationis (Druckfehler für confirmationi 
bus) Apofolicis. Fl. c) per. Saſtr. d) derogationum FI 

e) Ipecifieara. Fl. f) communiuntur, Saft. 

g) diviive El. 
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quod interdici, fufpendi, vel’ excommunicari non poſ⸗ 
fint, per litteras Apoftolicas non facientes plenamet 
exprellam de indulto hujusmodi mentionem. ' Volu- 
mus autem, quod ii, qui per vos, ant fublitutos vel 
fübdelegatos veftros, vigore praefentium quovis modo 
abloluti fuerint, fi eis per vos, aut fubftitutos et fub- 
delegatos 'praedictos [pecialis poenitentia injuncta non 
fuerit, poenitentiam per Catholicum confellorem, quem 
duxerint eligendum *), pro praemillis eis injungen- 
dam » adimplere omınino teneantur; alioquin ablo- 
lutiones illis'pro''tempore concellae eis aninime ‚fuffra- 
gentur, 'Nullivergo onınino hoininum liceat. hanc pa- 
ginam noftrae' concellionisy''deoreti,  derogationis: et 
voluntatis infringere, vel ei. aufu 'teinerario contraire. 
Si 'quis \autem hoc »attemptare praelumferit, indigna⸗ 
tionem omnipotentis Dei ac Beatorum Petri et Pauli 
-Apoftolorum ejus [e noverit incurfurum, Datum Ro- 
imae apud Sanctuin Marenıny' Anno: incarnationis Do- 
minicae milleſimo quingentefimo 'quadragefiino octavo, 
pridie Calends  Septemb, » Pontifcatus "noftri Anno‘ de- 
cimo -quarto,'nSignat, PR. de; Sanct. Marfal **), 





UNDLL 


'*) eligendi. Saftr. **) Ber Flaciıs lautet die volftän: 
— digere Gignatnr buchftäblih: M. Cardinalis _Crelcentius 
Nos. Elearum'fulg. R. de ſanct. Marfall. Die Worte: Aos 

" (viel. Florentinus) "EL, Eulg, Fans ich niche erklaͤren. Das 
Webrige ſoll der abbrevirte Cardinalsritel ; Rector"(titul,) de 

S.: Marcelliuo feyn. M. v. die Practica CancellariäedApo- 
liolicae etc, Vener 1572. p. 230, Wolf hat gar: Romae 
die Sancty Marfal. ' ‚Der Catdinal Marcellns Ereften 
tus ſpielt ia der Geſchichte des Trid. Concitiv überhaupt 
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Nosigitur, mandatis Apoftolicis.;obedire volentes, 
quum primum nobis oblata fuit occafio, ad ‚provinciam 
Germaniae pro praemiflorum executioneet fuccellione *), 
ad Caeſ. Majeltatem, ut de modo executionis,praemif- 
farum facultatum ageremus, accellimus., ; Cognolcentes 
auteım, :difhcile admedunn et ‚fere impolübile eile, ut 
nos in omnibus locis, in quibus ulus; dietarumı facul- 
tatum ‚necellarius, eft, Perſonaliter interefle;poflunus; 
nobisque' propterea. ad lubftitutionis/,remedium ne— 
cellario. deveniendum eſſe, te, de cujus pietate, reli- 
gione, integritate vitae, gravitate morum et littera⸗ 
rum ſcientia plurimum in Domino confidinus, jnxta 
facultatem nobis conceſſam, vigore clauſulae in dictis 
Ltteris commate quod ineipit ): Necnon per vosomnes 
infimuli Catholicos etc. ad infra ſcripta [pecialiter 
ſubſtituimus et ſubrogamus, ac tibi vices noſtras eon⸗· 
cedimus../ Imprimis,, ut omnes et ſingulas „utriusque 
ſexus, tam laicas, quamı: eccleſiaſticas, ſeculares et 
quorumvis ordinum oregulares perſonas, in quibus- 
cunque ſacris etiam ordinibus conſtitutas, cujuscun- 
que’ ſtatus, gradus, conditionis et. qualitatis exiſtant, 
etiam fiDucali, Marchionali, aut alia quacunque majori 
vel minori prefulgeant dignitate, Archiepilcopis, Epi- 
(copis, Abbatibus,, ac, ‚cathedralium, et „.collegiatarum 

; si mans eccle- 

eine bedeutende Rolle. Er ſtarb zu Verona. ıssa. Das Fols 

gende fehlt natuͤrlich bei Flacius; es. fiudet ſich bei, ihm 

» (aber noch ein. anderes, paͤbſtliches Breve am die ‚genannten 

drei Bifchöfe ohne Datum: Diefes Breve beginnt mit den Wors 

ten: Addiligentem patrem familias pertinet. [uccellivo.Ga fi. 

u ?%) contentae, quae ĩne⸗ Wolf, Bei Safıromw.fcheint das 
Mort dommare durch Correetur entftanden zu ſeyn. 

— 
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eccleſiarum Praepoßtis jurisdictionem habentibus, nec non 
illis, qui bona ecclefarum aut aliorum piorumm locorum 
occuparunt, five occupata tenent, reftitutione non facta, 
duntaxatexceptis, quos nobis [pecialiter relerv amns, qua- 
runıcunque hasrefun aut novarım ſectarum profeflores, 
autin eisculpabilesvel lulpectasaccredentes, receptores et 
fautores eorunı, etigamfi velaplae fuerint, fuos errores ta- 
meu recognolcentes et de illis dolentes, et ad ortho- 
doxam fidem redire poltulantes, sognita in eis vera 
et non ficta aut fimulata poenitentia, ab omnibus et 
fingulis per eas perpetratis, haerefes et ab eadem fide 
apoftafias, blasphemias, et alios quoscunque errores, 
etiam fub generali ferınone non venientes fapienti- 
bus, peccatis, criminibus, exceflibus, et delictis, nec 
non excommmunicationum, fulpenfonum, interdicto- 
rum et aliis ecclehialticis ac temıporalibus, etiam cor- 
poris afllictivis et capitalibus fententüis, cenluris et 
poenis in eos praemiſſorum occalione a jure, vel ab 
hominelatis etpromulgatis, etiamfi in eis triginta er pluri= 
bus annis inforduerint, et eorum abfolutio Sanctilhıno 
Domino noltro et Sedi Apoftolicae, etiam per litteras 
in die coenae Domini legi conluetas, [pecialiter reler- 
vata ‚exiftat. Quorum omnium qualitates et circumltan- 
tias praefentibus volumus haberi pro expreflis, in 
utroque, conlcientiae videlicet et contentiolo foro, Ita 
ut fuper hujusmodi criminibus, exceflbus ac delictis 
usque ad diem ablolutionis et liberationis defuper fa- 
ciendarum per eos commilhs, nullatenus inquiri, ac- 
cufari, denunciari aut moleftari pollent, ablolvere et 
liberare, et aliorum. Chrifti fidelium conlortio aggre- 
gare, nec non cum eis [uper irregularitate per eos 
Saſtrow's Chrom. II. BD. 24 
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praenuſſorum occafione, et quia fic ligäti miffas et alia 
divina oficia, etiam contra ritus et cerehlonias hacte- 
nus ab Ecclefia probatas et ulitatas Celebraverint, aut 
alias fc inmmilcuerint, contracta, nec non bigamia per 
eosdem clericos l[eculares vel regulares, 'vere aut ficte, 
feu qualitercunque incurfa, etiamfi ex ev, quod iideni 
clerici in ſacris conftituti cum viduis vel alias corruptis ina- 
trimonium de facto contraxerint, praetendatur, Quodque 
bigamia et irregularitate ac aliis praemıillis non obſtanti- 
bus in eorum ordinibus dummodo ante eorum lapfum in 
haerefin hujusmodi rite et legitime promoti et ordinati 
fuerint, etiam in altaris auinilterio miiniftrare, et quae- 
cunque et qualiacunque étiam curata beneficia ſecula- 
ria vel regularia, ut prius, dunımodo fuper eis al- 
teri jus quaefitum non exiftat, retinere, et non pro⸗ 
moti ad oinnes etiam [acros presbyteratus ordines, ab 
eorum ordinariis fi dignietidonei reperti fuerint, promo- 
veri, ac beneficia ecclehaltica, fieis alias canonice conle- 
rantur, recipere etretinere valeant,rejectiset expulfisprius 
uxoribus fic de facto fibi conjunctis et copulatis, dilpen- 
fare et indulgere, ac onmenı inhabilitatis et infamiae ‘ 
maculam five notanı ex praemillis quomiodolibet in- 
furgentem penitus et oıınino abolere, nec non ad,pri- 
fiinos honores, dignitates, famamı et patriamı, et bona, 
etiam confilcata, in priltinum et in eum, in quo 
ante praemilla erant, ftatum; ita ut omnibus et fingu- 
lis gratiis, privilegiis, favoribus et indultis, quibus 
caeteri Chrilti fideles gaudent, et gaudere guomodolibet 
pollunt, uti et gaudere valeant in omnibus, et per 
onınia, ac fi a fide catholica in aliquo non defecillent, 


reltituere et reponere ac reintegrare, et eis, dunımodo 
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corde contriti eorun errata et excellus alicui per te 
eligendo Catholico confellori [atramentaliter confitean- 
tur, et poenitentiam ‚falutarem ‚eis. per,iplum confel[- 
lorenı propterea injungendam,onmnino adimpleant, om- 
nem publicam .confeflionem, abiurationemn, renuncia- 
tionem, purgationem et poenitentiam jure debitam 
arbitrio tuo,amoderare;, adhibita 'tamıen. per te mode- 
ratione, ut. clerici ſeculares vel regulares, qui per te 
abloluti et reftitnti ‚fuerint, per, aliquod tempus arbi- 
trio tuojuxta necellitatem *) locorunx praeligendum apud 
aliquanı aedemı: facram, vel Monalterium, aut locum 
alium idonenm lequeltrati a ninilterio altaris abftine- 
ant; quascunque etiam perſonas a, quibusvis illicitis 
pactionibus et conventionibus per eas cum dictis aber- 
rantibus, [eu in eorum, favoremı quomaodolibet initis, 
et in eis praeltitis juramentis et homagiis, illorumque 
omniumı oblervatione,. et! fi quem hactenus eorum 
occaſione incurrerint perjurii reatum ,.etiam ablolvere 
et juramenta ipla relaxare, ac quoscunque regulares et 
religiolos etiam in, haereuin Lujusmodi,/nt ‚praefertur, 
lapfos, extra eornm regularialoca absque.dictae ſedis licen- 
tia vagantesabapoltahae reatu et excommpmnicationis aliis- 
que cenluris et poenis eccleſiaſticis pereospropterea etiam 
juxta [uorum ordinum ftatuta incurfis, pariter ablolvere, 
accum eis, ut alicui beneficio ecclefialtico, etiaın curato 
deilludobtinentis conſenſu in habitu clerici ſecularis, ha- 
bitum fuum regularem fub honelta toga presbyteri [ecula- 
ris deferendo, delervire, et extra eadem regularia loca re- 
manere libere 'et  licite polhnt, dilpenlare. Nec non 
quibusvis perlonis, etiam ecclefialticis, ut quadragefi- 


malibus et aliis anni temporibus et-diebus, quibus 
*) yicinitatem, W. 24 * 
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elus ovorum et carnium eſt de jure prohibitus, bu 
tyro, caleo et aliis’lacticiniis"ac dictis ovis et‘ car. 
nibus, de confilio tamen utriusque, feır' [altem Ipiri. 
tnalis per te eligendi, qui Catholicus' exiftat, medic 
confilio, aut alia legitima caufa ſubſiſtente, eaque tan- 
tunı durante, ut et» velci 'poflint, 'indulgere,' » Nee 
non cunı, his, qui'hactemus contra ftatutum! Ecelefiae 
commnunionem fubntraque fpecie ſumere praelunıferunt, 
ß aliter ad grentium Ecclefiae reduci non polfint, ad 
tempus, de quo tibi videbitur fahıti animarımır eorum 
expedire, ‚non tamen ultra determinationemy quiae 
defuper per "oecumenicum legitimmmmgue Concilium 
fieri contigerit, in’ caeleris tamen'juxta. formamı et te- 
norem praeinfertarum litteraruin: dilpenlare, et 'cum 
eis, ut commmnionem’ ſub utraque ſpecie recipere 
pollint, indulgere pollis et valeas. Notificantes nihilonii- 
mus per tead difpenfationem hujusmodi comnnınionis ſub 
utraque [pecie, et efus carnium ac aliorum, non niicum 
magna Maturitate, ac crım evidenti'Ecclefae ntilitate et 
animarum Salrte deveniendun elle, fuper quibus et 
omnibus aliis praemillis confcientian tuanı oneramus, 
Volumus autem, et exprelle inhibemus, ut nec per te, 
feu *) nıiniftros tuos, mediate vel inımediate, aliquid quo- 
vis colore, etiamı chartae, vel figilli, feu laboris alicuins 
miniftri Leu Notarii, aut alias quomodolibet recipiatur, 
euın haec omnia gratis concedenda**) fint, et concedi 
wmandamus, In quibus ſi, ut [peramus, te folertem, 
vigilantem, ac, ut tantam decet megotium, probum 
et integrum exhibneris; ‚Apud Sanctitatenı [uamı, Cae- 





"Inc, W. **) accipienda W. 
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faream: Majellatem, ‚ac Catholicos omnes laudem ma- 
gnam et gloriam.conlequeris, et a Deo Optimo Maxi- 
ımo aeternae beatitudinis retributionem [perare poteris. 

In*) quorum omnium et fingulorum ſidem et telti- 
monium praelentes litteras noftras heri, et per Nota- 
zum noltrum "fubleribi, ſigillorumque noftrorum im- 
prefione muniri mandavimus. Datum et actum 
Bruxellae Camaracenfis **) Dioecefis [ub anno a na- 
(fvitate Domini millefme quingentefimo quadragefiimo 
nono, indictione feptima, lexto ***) Calendis Juniisf), 
Pontificatus praelibati lanctillimi Domini noftri, Domini 
Pauli Papae tertii, anno decimo quinto, praelentibus 
ibidenn diferetis viris Adriano, Jultano et Lazaro 
Branconio, clericis Pilfamienfis. et Januerlis Dioece- 
is tt), tefüibus ad praemilla vocatis, habitis atquerogatis, 

Ettit) ego. Nicolaus Driel, clericusColonienfis 
Dioecehis, publicus Apoltolica authoritate, nec non 
Sacri; oecuanenici et generalis Concilii Notarius, qui 
praedictae lubfüitutionisa) poteflatis ‚dationi, aliisque 
praemillis praelens interfui, ſupra [eriptumfubltitu- 








*) tamen quorum. Die ſaͤmmtlichen KHandfhriften, außer 
Dinnies. In quorum. W.  **) Cambrap. 

**) Septemb, falfch bei W. + Für Calendas Jun,, wenn eg 
fein Schreibf. if. Früher ift auch fchon der Gei. Calenda- 
zum vorgekommen. ++) Pefaro (Pilanrum) u. Genua (lat. 
auch Janua) find gemeint. Pilaunenfis et Jranuenfis. Hthſch. 
Jnannenfis, wie es ſcheint, d. zw. a. Hödfehr: Bilaurienlis 
et Januenſis. W. tft) ee quiaego —/— — interfui, 
ideo. W. a) labſtitutioni, pot. dat. S. u. nachher: 
Supra [cviptam [ubltitutionem ete, Nach rogatus feht uoch 
bei Wolf: er Kigillavi tribus Agrllis dnorum (muß trium 
heißen) Epilcoporımr Ninciorum Apofolicorum Inblü- 
tuentium. Gtatt verendill, hat We reveramdillimarum. 
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tionis publicäm inſtiumentum 'confeci, lublcripfi vet 
una cum Praefatorum verendillimorum Dominorum 
Nunciorum RAgillortmm'impreflione publicavi, in fidem 
praemillorimn onnium rogatus, 

Die Geiſtlichen Churfurſten vnnd Bifchone, auch 
papififche Zurften, haben diefer ded Babfld Erclerunge 
vnnd Beuellich gehorſamlich vnnd ernftlich jn jren Lans 
den exequiert vnnd jns Werck gerichtett. 

So hatt der Keyſer jm Burgundiſchen Kreis vnnd 
feiner Key. Mt. niderlandiſchen Erblanden neben ven 
Bäpftlichen am die Key. Mt. gefchteften, auch derfelben 
fubdelegierten Legaten gar gefchwinde Inquihtion vers 
orönet vund ſcharffe Mandata publiciern;"onnd nicht 
allein gegen die Einwoner des Landes, fonder aus*) auch 
frombde hantierende Kaufleute ereqnieren laffen, wie dan 
die verordente Inquifitores vnnd Execntores jre beuohs 
len Ampt furnemblich gegen die Neichen, deren. viel 
vnſchuldig, allein anf jrer Widerwertigen veintfeligen 
Angeben, oder aus gefuchten Vrſachen, jre Gueter zus 
befommen, grewlich vnnd ernſtlich vollenſtreckt haben. 
Bund obwoll Papa Paulus Tertius nicht viell vber ein 
Viernteill Jahrs, nachdem es angegriffen, gelebt, alſo 
ſeine Vorordnunge aufgehort, ſeine Legaten vnnd Sub⸗ 
legati ſeill halten muſſen, jſt man doch mit Exequirung 
der Keyſerlichen verordneten Inquifition vnnd Manda- 
menten (wie ſie es nenneten) deſto geſchwinder vnnd 
erſchrecklicher vorfaren, dadurch viell tauſent martiſiert, 
fine diſcrimine ſtatus, conditionis ſexus, et actatis ges 
hengt, erdreuckt, verbrent, gefopfft, mit Weib vnnd Kin— 
dern verjagt, des Iren entbloſſet vnnd jn die euſſerſte 
Armut zum Bettelſtab geſetztt worden. ») für außerdem. 


I 
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Es jſt gleichwohl: (fo viell reine Neligion, bi hoch⸗ 
ſten Schatz, vnnd das ewigwerendes Gutt, daraus das 
vnſterbliche, vnansſprechliche Frewden Lebente eruolgt 
anlangt) auf ein Lami *) außgangen. 

Dan meine, Kinder wollen ſich Sleidanum onnd 
andere Hiftorienfchreiber berichten laffen, das Keyfer 
Carolus beteurlich furgeben dorffen, das er mit. dem 
Krieg wieder die proteftierende Stende die Meligion 
Augßburgiſcher EConfeffion in einichem Wege zu Erencfen 
mir nichten, ſonder weltlichen Vngehorſam allein zu 
firaffen gemeint, mit, Sollichem Hergog Morißen bes 
redt, den Ehurfurften von Sachffen, feinen Vettern, vom 
Churfurſtlichen Stande, Landt vnnd Leuten zuuorjagen 
vnnd dieſelben an ſich zubringen, auch Marggrane Hans 
vnnd Marggraue Albrecht neben Andern ſich bewegen 
laſſen, ſollichen vnſeligen Krieg mit jrem anſehenlichen 
Zuſprung vnnd Beiſtande zuſtercken. 

Dand obwoll der Augßburgiſchen Confeſſion Vor— 
wanten jres vor vnnd jm Kriege vngeburender begange— 
ner Excels, die Haupter des Bundes, der Churfurſt zu 
Sachſſen vnud Landgraue zu Heſſen, mit Vorgieſſung 
vieles menſchlichen Blutts, auch mercklicher groſſer Be— 
ſchwerung Landt vnnd Leut des gantzen Teutſchen Landes 
zum ſonterlichen Spectacell funf Jhar lang ſchimpf- vnnd 
ſpottlich herumb gefurt, die andere Furſten, Grauen, 
Herrn vnnd Stette mit Beſchatzunge woll durch die Kolen 
geholt **), fo wurt doch der auf der andern Seiten Pa— 
piftifcher Anhang jmgleichen nicht vorfeumt. 


N MM f- oben ©. 31. **) Der Sinn ift Elar, Die ſprichwoͤrt⸗ 
liche Redensart: jemand durch die Kohlen holen, iſt mir bis— 


— — — 


a 
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Der Keifer, nachdem er ſeinen Triumphiriſchen Luſt 
zur Guuge gebraucht, nam jhine vnſer Herr Gott Mutt 
vnnd Sin, das er too ober austruckliche Hergog Mo⸗ 
rigen zu Sachffen onnd dem Churfurſten zu Branden⸗ 
burg befchene Ertlerunge, den Landtgrauen ober die Ca- 
pitulation mit ein ich er Gefangnus nicht zubefchweren, 
gar halsftarrig bei feinem DVorfas, den Pandtgrauen fanıpt 
dem Churfurften zu Sachſſen mit fih jn Spannien zu 
nemen, dermaffen beharrte, das jne Hergog Merig 
mit Kriegesmacht vnnd Gewait dahin drongen konnte, 
das er nicht altein den Landtgrauen feddig auf freye 
Fuſſe zu Landt vnnd Leuten Fommen laffen mofte, vnnd 
das Trientifche Conciliam dermaffen zerging, das die 
Romiſchen Cardinale vnnd Stalianifche Patres das Has 
fenbanier auffegten vnnd heimlich hinwegeileten, die ats 
dern Patres aus fromden Nationen vorfamblet (nachdem 
jnen nicht lang zuuor die gottliche Euangeliſche Warheit, 
auch des Bapſts vnuerſchampte Eugen onnd fchehnifche 
angemafte Hocheit ſchrifftlich vnnd muntlich dermaſſen 
erclert, das es wol das letſte vom Bapſt zu Nom außer 
gefchrieben Concilium fein vnnd bleiben wurt) aufgebros 
chen vnnd anheimiſch vorrucker fein, Sondern hatt auch 
mit der Execution des Interims, vnnd des Bapſts mit 
des Keiferd Erclerunge deſſelben ein viel andern Vor— 
ande vnnd Gelegenheit zu Paſſow laut dem Pafowi- 
ſchen Vortrage bekommen *). 


her nicht vorgekommen. Uebrigens kommt auch das Wort 
Koͤle für Pein, Schmerz, im Brem. Niederſ Woͤrterb. vor. 
*) Sefchloffen am ten Auguſt 1552. 
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Vber mercklichen erfittenen Schaden, fa die Papi- 
ftifchen Neligionsvorwanten geiſtliches unnd weltliches 
Standes jn dem Krieg, den fie felbft ſampt jrem helli— 
ſchen DBatter, dent Nomifchen Bapſt, bey dent Keyfer 
erpracticiert, erlitten, hatt fie Marggraue Allbrecht 
von Brandenburg ganz grewlich vnnd erfchreeflich mit 
dem Schwerte vnnd Feur zu Chor getrieben. 

Hertzog Morig vnnd Marggraue Albrecht von 
Brandenburg (ſo mitteinander dem Keyſer geholffen, das 
er den Churfurſten von Sachſſen, Hertzog Johan Fri— 
derichen, vnnd den Landtgrauen gefenglich bekommen, 
ſein der Sachen ſo vneins geworden, das ſie zum merck⸗ 
lichen Krieg geraten, jn wollichem Hertzog Moritz ſampt 
Hertzog Heinrichen von Braunſchweig beiden Sohns, 
Hertzog Earl Victoxem vnnd Hertzog Philipffen 
Magnuſſen (der, als fein Vatter vnnd ſein Bruder 
Carolus Victor vom Churfurſten gu Sachſſen vnnd 
Sandtgrauen zu Heffen gefangen, gen Rom zug, vnnd 
beym Bapfis vnnd Cardinalen vmb Hulff fleiſſig an- 
hielt) fein erſchoſſen H. 

Marggraue Albrecht von Brandenburg jſt in des 
Keifers vnnd Reichs Acht erclert, feine Veſtungen zer— 
brochen, jſt von Land vnnd Leuten vortrichen, vnnd hatt 
leglich zu Pforsheim fn der Marggrauefchafft Baden jn 
Armut vnnd langwiriger ſchwerer Kranckheit einen mis 
ſtaltigen erſchrecklichen Todt genommen *). 


*) Schlacht bei Sievershauſen am 9. Julius 1553. Am dritten 
Tage nad) der Schlacht farb befanntlih Churfuͤrſt Moris 
in Folge der erhaltenen Wunde. **) Am sten Januar 1557 
bei feinem Schwager, dem Markgrafen Earl von Baden. 
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Die Enangelifihe Neligion aber hatt von Tag zu 
Tag zugenommen, das die Bapſtiſchen Concilia, zur - 
Schande, das Interim zum euſſerſten Spott, die Keiſer— 
liche 9) vnnd Bapftliche ongereumte Interpretation defjelben, 
daruber ausgangene tyrannifche 'gottlofe Bullen, Indul-⸗ 
ten, gresvliche Inquiſition, Mandamente vnnd derfelben 
erfchreckliche Execution, noch vber dem Paſſowiſchen 
Vortrage aufm offentlichen Neichstag zu Augsburg Anno 
55 (laut dem getruckten Abfcheide deffelben Reichsſstages) 
zunicht gemacht, vnnd die Angfburgifchen ‚Confeffionoorz 
wandten (zu denen feithero noch mehr vnnd furftliches - 
Standes, auch Fantflende in vnnd auſſerhalb Reichs gez 


retten) jn jrer Neligion vorfichere vnnd  beftetigt fein. 


Alſo hält vnſer Herre Gott haus, ſonderlich ober Die 
Warheit feines heiligen gottlichen Worts, defjelben Lieb— 
haber vnnd beftendigen Bekenner; ye mehr die vorhaſſet 
onnd verfolget werden , ye mehr fie wachffen vnnd zunes 
men. Der wolle und auch hinferner dabei erhalten, den 
Seinen Beiſtandt leiften, onnd vmb uns durch feine hei— 
lige Engelen ein Wagenburg fhlahen, vns wider Teuf— 
fer vnnd menfchlichen Gewalt zu erretten, beſchutzen 
vnnd befehirmen.  Amenn. 


*) M.. f. den Anhang. 
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Liber Sextus. 


Brenunffifde 


Handlunge, als die auf diefen Neichstage zwuſchen des Koniges 
von Polen Legaten vnnd dem Teutfchen Meifter, derwegen, das 
der Legatus vmb Auffhebung der Acht, darin der Hertzog von 
Preugen, auch die beiden Stette Dansig vnnd Elbingen *) erclert, 
gebeten, difputiert, auch darauf des Außichuffes Bedencken jſt 
nicht jn der Sprach, als fie tractiert, fonderlich von Polonifchen 
Legato furbracht, darzu vnvollkommen vnnd mangellhafftig vom 
Slheidanuo geſetztt. Dam nebens den Mängelln, fo in des Ko— 
niges Oratoris vnnd Teutſcheu Meifters Worantmortunge gefun— 
den werden, hat Steidanus des Oratoris Replicam (als were 
die nicht vbergeden) gar ausgelaffen, des Ausfchuffes Bedencken, 
als rathſchlegiſche Heimlichheit, nicht wollen teutlich vormelden. 
Daͤrumb will jch folichen Mangel erfiatten, vnnd vollenfonmen, 
wie es ergangen, erzellen. Wurt meinen Kindern vnnd mennig— 
lich, im deffen Hände es geraten murt, beide, wegen der Hiſto— 
tieh, auch des Oraroris Wollredenheit halben, zu lefen vn vn⸗ 
tiebiich fein. 


Caput primum: 


Oratio Serenillimi Regis Poloniae Oratoris ad Imperatoriam 

et Regiam Romanorum Majeltates, nee nou Status Imperii, 

pro decreto profcriptionis contra illufirem Dominum Alber- 
tum, Ducem Prufliae, lato tollendo **). 


Etſi cauſa Pruffiae apud Majeftates: veltras,  Cae- 


far invictillime, et Rex Romanorum pötentillime, Sa- 


*) Elwangen. Sm den Handfchriften- 
**) um die, Lofer in den Zuſammenhang derjenigen Begebenhei- 
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erique Romani Iipperii Electores, Principes, et reli- 
qui Ordines, aliquoties Sereniſſimi Poloniae Regis, 
Domini mei cleinentiſſimi nomine declarata elt, ta- 





ten zu verfegen, auf welche fich diefes fechfte Buch bezieht, - 
mag hier mit wenigen Worten bemerkt werten, daß Al: 
brecht vom Brandenburg, «(sum ilnterfchiede vom, Markgr. 
Albredt von Culmbach, der ältere genannt) welcher ala 
fieben und dreißigſter Hochmeifter ‚des. teutſchen Ordens (von. 
ısıı bis 1525) ſich ſtandhaft geweigert hatte, dem Könige 
von Polen im Namen ſeines Ordens wegen Preufen den Hul⸗ 
digungseid abzuftatten, darauf. 1325 dem Orden eutfagt und 
das Herzogthum Preußen für fih und fein Haus von Polen, 
su Lehn entgegengenommen hatte, worüber er von dem Kai⸗ 
fer Cart. V. in die Acht erklaͤrt worden war. M. v. uͤbri⸗ 
gend Das Verthaidigte Preußen wider den vermeinten und 
widerrechtlichen Anſpruch des Teutſchen Kitterordens, (vom 
Ganzler von, Ludewig) unter ‚dem erdichreten Druckorte 
Mergentheim ‚2703. 4. bejonders ©. 45 uf. wm. Gpttfr. 
Lenamich’s Gefchichte der Preußiſchen Sande Koͤniglich⸗Pol— 
nifchen Antheils feit dem Jahr 15a6 bis auf den Tod Köni: 
ges Sigismundi I. Daniig 1722, fol. 8. ©. Bod's Le, 
ben Herrn Albrecht des Altern, Marggrafen zu Brandenburg 
u. ſ. w. Königsberg 1745. 8. um 8. v. Baczkows 
Geſch. Preußens, wie auch die Hifi, de l’Ordre Teutonique 
par un Chevalier de l’Ordre (Eommenth. Freih. von 
Wal.) T. VIII, Die erfiere der beiden folgenden Bor 
fieflungen des Polnifchen Gefandten findet fich in dem Werth. 
Preußen unter den Beilagen Nr VI. ©. 57 — 6 
Schon auf-dem Neichstäge zu Regensburg 1572 mar von 
Poluiſcher Seite eine Hertheidigung des: Herzogs Albrecht 
vorgebracht worden, welche in den, Beilagen zu dem 
Verth. Preußen unter Nr. VII ſteht. Einen deutſchen Aus: 
zug aus der Worfiellung des Stanislaus Lafſko lie 
fort Lenanic. S. 296 bis 299. M.v. Sleidan Üb- XX. 
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‚men, quia ſemper in conventus ulteriores rejiciebatux, 
vifanı et Sereniflimo Regi meo, ut per me eandem 


eaulanı iterum exponeret, ne, fi id praetermitteret, 


negligentiae, vel alicui ſuſpicioni canfamı praebere vi- 
deretur. ‚Neque vero dubitat Serenillimus Rex meus, 
fe, quod tantopere polulat, impetraturum, Veltrasque 
Majeltates, et aequitatis caulae, et promillorunı, quae 
Regi per alios internuntios, petenti humanifime, dede- 
runt, dignam tandem rationenı Fabituras elle, Qua 
dere dicturo mihi folenni proteltatione *) imprimis uti 
libet, non me apud Majeltates Veltras, tanquam judi- 
ces, ‚led tanquam apud perfonas omıni honore et ob- 
fervantia dignas, agere dicereque velle, 

‘ Principio autem. repetenda mihi. quaedam viden- 
tur de ordine Prutenico, ‚deque ejus ofhciis Regibus 
Poloniae debitis, idque quam brevilfine, cum quidem 
rem totamı [aepe in hoc .celebri confellu abunde expo- 
fitamı non ignorem, N 

Bona  pars Pruſſiae Teutonico Ordini Principum 
Sarınaticorum beneficio olim concella erat, ea quidem 
lege, ut ejus opera contra holtes ‚Chriltiani nominis 
üterentur, Sed Ordo iple, et tanti benehcii ingratus, 
et pactae hdei immmemor, pro hofübus Chriftianormm 
Dominos [uos elegit, in quos arına converteret, Ita- 
que laepe inter Prutenos et Sarmatas**) pugnatum elt, 
et varietateın [uccelluum multae ac variae pactiones 
fübfequebantur, quae quideın omınia, nihil attinet re- 
ferre; pleraque enim aut vetullate, aut polterioribus, 





*) conteliatzone. V. Wr. **) Sarmatos. Saſtr. 


384 Barth. Saſtrowen Herf., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


feu ‘contractibus, fen ınoribns antiquata ſunt. Jllnd, 
quod a meinoria noltra non ita remotun: elt, referam, 
Prutenos a Calimiro Hege ingenti proelio victos elle, 
unde tandenı' res eorum adeo calamitolae *) extiterunt, 
\ 

ut pacis perpetuae rationes a Rege petere coacti ellent, 
Itaque convenit inter cos, ut, qui deinceps Magiftri 
Prufliae elle vellent, ii Regibus Poloniae [ubjectionis 
et ſidelitatis jusjurandum, zuore majorum,  darent, 
cujus quiden jurisjarandi ne Pontifici quidem Roma- 
no gratiauı eis facere liceret. Ad haec, ne quem ali- 
um, praeter Reges Poloniae, Domimum agnolcerent, 
quorum beneliciarios, feu Vaſallos, (quemadmodum 
erant) ita [e elle faterentur, cum eisque contra hoftes 
Chrifiani nominis in expeditionem re tenerentur, 
alia qnoque Reipublicae onera eis praelcripta ſunt, 
quibus cömmenmiorandis nunc fuperledere vilun **), 
Neque dubimn eft, Mägiltros multos cum fuis popu- 
lis oſſicinm Polonis praeftitille, mıuniaque debita'ex- 
plefle Quod fi quando ad tempus ab expeditionibus 

[2 

bellicis, voluntate Principum ac Regum Poloniae, va- 
abebant, id quidem magni beneficii. loco 


cationem h 


ducebant. Quod et publicis litteris prodiderunt ipfi 


Magiftri, et cum magna anlınl gratitudine teſtati funt, 


Praeclara tunc tempora erant, cum elientes grati, et 


beneficisrum memores fdem Patronis et Dominis fuis 
praeftabant. Verum euntibus annis (ut pleraque in 
deteriis labuntur) fic Magiftri quidam a fide ac ***) 


pactionibus majorum ſuorum deficere in animuuı in- 





*) calamitole. Saft. *) vilum efi, Verth. Pr. 
**) er. Verth. Pr. 
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duxerunt, atque fubjectionem Polonis debitanı excn- 
tere conati, [e in fidenı et tutelam alienam conferre 
ftatuerunt *). Quorum in **) mumiero Albertus 
erat, Muſtris Marchıo Brandenburgenfis, qui, cum 
in Magiftrum Prufliae electus ellet, oblitus necellitn- 
dinis, quae illi cum Serenilhinio Rege Polonise, ne- 
poti cum avunculo **), intercedit, foedera a fuo Or- 
dine inita contemnens, denique benehciorum in Or- 
dinem Prutenicum a Polonis collatorum iinmemor, 
ad nutunı et [ubjectionem alienanı fe conferre voluit, 
cumque intra femeftre jusjurandum fübjectionis Regi 
Poloniae dare deberet, prorfus Mud dare detrectavit, 
Rex fereniflimus, etfi pacis leımper fuerit findiohih- 
mus, enmf) muneris fui elle videret, rebellem ‘et ino- 
bedientem Magiltrum ad ollicium adducere, arına in 
illum fumft, Cogebantur utrimaq:tie exercitus, et, licet 
juftum proelium nullum erät, tamen caedes innunie- 
rae, ut fit, perpetratae, expugnationes quoque urbiun 
factae ſunt. Magilter Prutenicus, cum fe inferiorenı 
viribus fciret, belli inducias aliquot hebdomadarını 
petebat, atque Régem, qui tum Thorunii erat, pacis 
caula adibat; fed, quodf) non ex animo id ageret, 
res tandem ipla declaravit,. Naın cognito adventu 
exercituum, qui illi ex Gerinania mittebantur, rebns 
infectis Thorunio difceflet, ac bellum coeptumı profe- 
qui contendit, Sed noxamı Magiftri poena‘brevi fub- 





*) finduerunt. V. Pr. **) e numero, V. Pr, 

+) Albrecht's Mutter, Sophie, eine Tochter Cafimirs 
IV. von Polen, war die Schwefter König Sigmund’g 
von Polen. 7) tamen cum, V. Pr. +4) cum, Verth. Pr. 


386 Barth. Safirowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


fecuta eſt; etenim in ipſo belli, fervore, in quibus 
Ipesu fununana Magilter collocabat, ab is delertus elt, 
Venerant illi [uppetias *), ‚ut dixi, exercitus numeroh 
et onmi bellico apparatu inftrwcti, ex Germania, qui- 
bus ‚Deus, fidei violatae et pactorum non l[ervatorum 
vindex, hanc mentein indidit **), ut .nullo cum noltris 
proelio. commmillo, (tantum, pagis nonnullis exuftis, et 
praedis abactis) ad fua reverterentur, Hoc ubi factum 
elt, Magilter, quam prius fimulate a Rege pacem pe- 
tebat, eandemı ‚coactus eft tandem, vere petere; multa 
utrinque agebantur, varii hinc inde [ermones, ut pax 
perpetua conltitui pollet, ‚milcebantur. Poſt multas 
tandem et varias confultationes, foedus (eorum poliu- 
latione, qui pacem hanc.a principio conlttuere cura- 
bant) ictum eft, atque in verba Regis a Duce Al- 
berto juratun,  eaque omnia, quae ad bonuım et 
frugi clientem et benehiciarianı, (eu, quis dicere mal- 
let ***), Valallum, pertinerent, ſancte promifla }). 
Haec ita narravi, ut gelta .[unt. Hoc igitur in 
caula tt) imprimis poßtum ft, Pruſſiam poft hominum 
memoriam, et, poft;Chrilti religionem illitff) inplanta- 
tam, et jure belli et pactionibus multis ad Regnum 
Poloniae femıper pertimuille, Si quispiam alius fe in 
illa aliquid habere exiftimat, id omne«a) Magiſtrorum 
infolentia, et (gravius enim loqui non libet) imjuria, 
factumm elt, qui, cum ellent cum. fuis populis, Regum 
quidem nofirorum ſumma voluntate, nomıinis Germa- 
nici, 
*) [uppetiae. Saft. **) injecit. V. Pr. ***) malit. V. Pr. 
HD promillir. S. +}) in hac caufa. V. Pr. FD Ulie V. Pr. 


a) omnia, ©. 
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nici, conabantur perſaepe Pruffiam'ad alienos trans. 
ferre, [ed certe inique et praeter honefii rationem *). 
Quid enim attinebat, ;ut Magiftri a non ſuis Dominis 
peterent umbras rerum, cum a fuis et: legitimis' res 
ipfas accepillent? Atque illae iplae'umbrae cum ple- 
rasque inimicitias inter Polonos et Germanos pepere- 
runt, tum poltremo hoc decretum, quo**) Albertus, 
Dux Prufhae illuftris, prolcriptus efi, Quo enim jure 
uf funt illi, qui alienum Valallum in jus funm voca- 
zuntetprefcripferunt? Nam quodii illenon ftetit ad diem, 
a non [uis judicibus fibi dietum ***), a Rege Poloniae 
Sereniflino prohibitus fecit, regia ut jam, fi qua elt, 
non illius, efle haec culpa videaruv, Sin autemı pro- 
pterea prolcriptus eft, quod ad fidenn et autloritatema 
Regis fui [e contulit, quae eft, fi non haec eft, [um- 
ma iniquitas, quod aliquis ad oflicium redüt, unde 
- difcellerat, ideo de illo poenas perlequi }) velle® Hoc 
igitur proferiptionis decretunm injuftum, et non a [uis 
judieibus latumı petit Rex Poloniae Serenifimus tolli 
et abrogari. Ad quam rem multa Majeftates veftras, 
Gaelar invictilime, et Rex potentilliine, hortari pol- 
funt, atque imprimis aequitas caufae, quae a 
me declarata eſt. Non debent Majeftates veftrae 
exifimare, Regem meum Serenillimmum Jibidine au« 
gendi huperii fni Prulliam ſibi propriam facere velle, 


Neglexit ille amplillima rogna, quae ultro ad eum a 


*) rationes. V. Pr. **) quod, Saſt. **) Quo enim 
jure ufi funt illi, qui alienum Valallum in jus (num vo- 
carunt, non a [nis judicibus Abi dietum er, B,Pr., mit 
Auslaffung einiger Wort» P prolequi, Saft. 

Saſtrow's Ehren. II. Bd. 25 


386 Barth. Saſtrowen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens, 


populis eorum deferebantur. Quomodo igitur, qui re- 
nuerit fibi regna oblata *), in ullam fufpicionem Pruf- 
fiae appetendae venire potelt **), quam certe, fi ho- 
nelte pollet, nunc ***) quoque negligeret! Verum ita 
res habet, Prufliam virtute Sarmaticorum Principum 
in jus et poteltatem noftram venifle. Id adeo notum 
eft, ut necannalium, nec hominum teſtimonium deli- 
deret; id per manus a majoribus traditum ad nos per- 
venit; ſeinper Magiftri, qui quidem Germanici nomi- 
nis, ut prius dixi, erant, jusjurandum fubjectionis 
dabant f) Principibus ac Regibus Poloniae. Si qui 
detrectabant, contra fidenı a mıajoribus [uis datam fa= 
ciebant. Itaque ad ofhieium armis Polonorum redire 
cogebantur, nec unquam, nifi temeritate, infolentia, 
fuperbia Magiltrorum fiebat, quoties a fide et fubje- 
ctione Regibus Poloniae debita difcedebant, cujus te- 
meritatis, audaciae et injuftitiae fuae, Deo ulcifcente, 
graves et jultas poenas ſemper perlolverunt. 

Non ignorabat hoc ff) avus Majeltatum Veftrarum, 
divus Maximilianus, ltaque et rei tff) aequitate 
perinotus, et quod hunc Ordinem de [e, deque divo 
parente fuo male meritum efle mieminillet, quo tem- 
pore cum Sereniſſimo Rege nıeo Viennae congreflus 
erat, et verbis et litteris, quae ejus rei ſunt teltes, 
fidem fuam fuae Majeltati obltrinxit, non ſuo tantum, 
fed et Majeltatum Veltrarum, Serenillimorum nepo- 
tum [uorum, nomine, quod Ordinem hunc nunquam 


*) qui rejecit regna fibi oblata. V. Pr. **) poller, 9. Pr. 
*) non, Saft. falſch. +) debebant. 9. Pr. 
+}) haec. V. Pr. fHY regia. Safr. 
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neque confilio, neque re, contra 'ejus Majeltatem ad- 
juturus ellet. Itaque fi maxime vellent Sacrae Majelta- 
tes veltrae aliquid iis conhlii, opisque ferre, qui ter- 
ras Prufliae invadere vellent, (quod tamen eas velle, 
ut credat *) Serenillinnus Poloniae Rex animum indu- 
cere non potelt) minus) certe liberas janı habent ejus 
rei facultates**), Pofteaque Divus Maximilianus 
etiam de veltris Majeltatibus fidem Regi nıeo Serenif- 
ſuno dedit, quod Ordini contra ejus Majeltaten nun- 
quam ellent [uppetiarum aliquid laturae, Cujus gra- 
vilimi, prudentillimique Impevatoris apud Majeltates 
vefiras, inhignes pietate nepotes, plus procul dubio 
valebit authoritas, quam nelcimus quorum conflia, 
qui publicam quietem cupiunt perturbatam, Bona fpes 
tenet animum Sereniflini Regis mıei, Majeltates veltras 
promifli ac fidei per avum pro eis datae memores 
 fore. 

Neque vero novum erat, qued Divus Maximi- 
lianus fecit, imo iple majorum [uorum veliigia [e- 
cutus eft, qui et ipi cum Regibus Poloniae foedera 
inibant contra hunc Ordinem. 

Nam ut nihil dicam de Sigismundo Impera- 
tore (qui ante annos plus minus CXXVIII. cum avo 
Serenilini Regis mei, Divo Uladislao Rege Caflo- 
viae **) congreflus, auxilio fe illi futurum contra Or- 
dinem, atque eum bello prolecutnrum promiht) proavus 


Majeftatum veftrarum, Divus Fridericus, cum pa- 


*) credit. Gaft. **) voluntates, pofieaquam. Gaft. 
”+*) Caloniae, Saft, Calaviae. B. Pr. Die Stade Kafchau 
. (Calovia) in Ungarn iſt ficher gemeint, 
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rente Sereniflimi ' Regis mei focia arma contra Mat- 
thiam Regem coniunxerat *), qui vicillim cum Or- 
dine ifto, qui tunc erat in terris regiis **) Prulfiae, 
contra Divum Fridericum Imperatorem et Cali- 
mirum, parentem Regis mei Serenillimi, foedus et 
focietatem inierat, atque ita proavo Majeltatum veltra- 
run cum parente Regis mei, Ordini vero cum ho- 
(tibus Divi Friderici fuit Amicitia contracta, per 
quem Ordinem impediebatur Divus parens Serenillimi 
Regis mei, quo minus Divo Friderico Imperatori 
juftas aliquas auxiliares copias mittere poilet, cui nihilo- 
minus nervum belli, pecuniam, quantam ***) debe- 
bat, fuppeditavit; 'adeo hic Ordo nunquanı non f) 
hoftili fuit animo erga inclytam Auftriae domum, 
cum qua famma l[emper Regibus' noliris fuit con- 
junctio, qui non cum alia domo libentius, quam cum 
hac afhnitates contrahebant, ex qua etiam ıinater erat 
Serenisfimi Regis ı:1ei. £ 

Quamobrem Majeltates veltras Rex meus orat, ut 
majorum [uorum totque necellitudinun memıores, fui 
potius, quamı. cujusvis alterius rationem habere 
dignentur. Quod fi quis fit ejus Ordinis, ut [e ob- 
firictum putet ad propugnandam fidenı Gatholicam, " 
is in Pruflia quod agat, non habet, quae quum ex 
omni parte. Chriftianis cincta fit ff), non erit contra 
quos, quod fe profiteri dicit, exerceat. Ecce pollide- 
tur a crucis hoftibus, nıagno cum dolore Regum, Prin- 
cipim et pepulorum Chriltiani nominis, [acer Hiero- 





*) junxerat. V. Pr. ») Regis. Saſtr. ***) quantum. 
Saf. non fehlt bei Saſtrow. FF) juncta, Saft. 
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ſolymorum locus, ad quem locum contra barbaros 
hoftes tuendum primmm Ordo hic inftitutus elle dici- 
tur, Tenetur Gonftantinopolis., Quod fi in horum 
pofleflione praefcriptum jam ab. hoftibus' elle putatur, 
capta [unt et expugnata non ita pridem orbis Chri- 
ſtiani fortiflima ’ propugnacula. De Hungaria taceo; 
res enim notifima eft omnibus. Quin illo potius hie 
Ordo proficilcitur, ereptas civitates, arces, provincias, 
‚regna, Imperia recuperat! aut fi vires illi ad haec 
tanta praeltandaı non [uppetant, quin-arcet hoftem fal- 
tem *) a religuuis. ' Nam fi contra Chriftianos arma 
fumferit, A Chriftiannm [anguinem profundere, fi ci- 
vile belhim gerere maluerit, alio quovis nomine po- 
tius, quam Ordinis, vocari merebitur, nih forte, quia 
Rex meusSerenilimus jus ſuum in terris Prufliae re- 
euperavit, id ferendum elle non putat, Illud autem 
ei tolerabile videtur,quod, qui jus in**) armis fert, 
barbarus hoftis‘ prope dimidiam orbis Chriftiani par- 
tem fub imperium. poteltatemque fuam fubjunxit, [ed 
femper in hoc Ordine ordo dehderatus eft. Itaque f) 
non modo ex terris-Prufliae, verum etiam ex Bohe- 
ımico [f) regno ante annos CL, ejectus elt et exter- 
ıminatus, Neque tamıen quisquam nunc eft, qui terras, 
ex quibus in. Bohemia expulfi funt, in feudum Abi 
dari pofiulet fff), ſola Majefias Regia Poloniae ido- 
nea vila @), quae hac tamd) infigni injuria afhciebatur, 


) faltem hofiem, V. Br. **) jas fehlt bei Saftrow- 
7) defideratus,itaque, V. Pr. 

jt) Bohemiae. V. Pr. Fr} pofiularer. Saft. 

a) vila ei, V. Pr- bD) tamen. V. Pr, 
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cum regnum Poloniae multo graviora ab hoc Ordine, 
quamı quisquam alius, pallum fit, cujus Magiftri, qui 
erant in terris Prulliae, praeter primos illos, perpauci 
officio ſuo funeti funt, quin *) ita [e geflerunt potius 
plerique, ut vix quisquam contra barbaros et infide- 
les gladium ftringere vilus fit, [ed contra Dominos 
[uos, quorum beneficio terras Pruſſiae poſſidebant, ar- 
ma [ua vertere maluerint **), et plurimus.eorum opera 
ſanguis Chriftianus faepe Gt profulus, Quos enim 
alios bello laceflebant? ***) Quorum languinem liben- 
tus hauriebant?' quibus cum crebriora et atrociora 
bella committebant }), quam cum Chriftianis, nobis 
cum et majoribus noftris, contra quos crudelilfimos 
ctiam Chriftiani nominis holtes, Tartaros, follicitare, 
foedus cum iis et [ocietatem inire, et eorum opera in 
effundende Janguine Chriftiano uti non dubitarunt 
quoda Michaele Kochmeifter tt), Ordinis Magi- 
ro, factum, annales loquuntur, Itaque tanti non 
ſunt terrae iftae omnes Prulliae, quanti earum«) 
caufa labores ſuſcepti, quanti [umtus impenfi, quantae_ 
Chriftianorum caedes factae [unt. 





*) quum. Saft, **) voluerint. Saft, ***)laceflebat, V. Pr., 
ſo auch hauriebat, commitebat. 

}) celebriora. S. proehia, B.Pr, Michael Kühenmeis 
ſterrvon Sternberg, derfechs und zwanzigſte Meifter des Ors 
dens oder, nach Bachem, der acht und zwanzigſte, von 1414 
bi8 1422. M, v. die Hifi. de l’Ordre Teutonique T. V. 
p- 2 u. 187. u. Konr. Sof, Bahem’s Verf. einer Chronol. 
der Hochmeifter des teutfchen Ordens u. f- w. Muͤnſter 1894. 


4. ©. 42. a) cavım, fic terrarum, eorum, Gaf. 
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Rogat ergo Majeltates veftras Serenillimus Rex meus, 
ut'finem jam tandem caedium iftarum elle jubeant 
Chrifiiani fanguinis profündendi. Nam fi quis ellet, 
qui illuftrrem Dominum Albertum, Pruffiae Ducem, 
bello prolequi *) vellet, facile perfpiciunt Majeltates 
velirae, facere Serenilimum Regem Poloniae non 
polle, quin, cui duplici nomine eft obltrictus, eum 
pro virili [ua tueatur, quandoquidem et [ororis Sere- 
niffinii Regis eft filius, qua ratione etiam Majeltates 
veltras neceshtudine attingit, et Princeps beneficia- 
rius, feu Valallus regni'eft. Quod fi vero omnino de- 
liberatum ef huic Ordini (cujus etiam quaedam ad 
Serenifliinum Regem ıneum minae perferuntur) armis 
nobiscum experiri, teltatur Rex Imperatoriam et 
Regiam Majeltates veltras, atque omnes Sacri Imperii 
Electores, Principes et Ordines, quod huc invitus, et 
non nifi provocatus pertrahetur; qui, quantum in ſe 
eft, pacenı, concordiam, amicitiam cum omnibus con- 
(fervatamı cupiat, omnesque curas et cogitationes fuas 
in eo lemper conlumferit, ut, quibuscunque pollet, 
ofheiis [uis cunctorum Regum et Principum, Chriltia- 
norum praelertiim, ftudia fibi adjungeret, amicitias 
firmaret, veteres conjunctiones et necellitudines non 
modo retineret, verum etiam augeret et amplificaret, 
neque majori findio quisquam cavit, quamı ne quid 
aliquando fua culpa eveniret ejusmodi, quam ob rem 
eum relcindere conftitntanı cum aliquo amicitiam 


oporteret. A nulla vero re aeıjue animıus ejus omni vitae 





*) perlequi. DB. Pr. 
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tempore abhorruit, atque a: Chriſtiano ſanguine pro- 
fundendo, cujus conſilii nunquam Sereniſſimum Do- 
minum meum poenituit. Longo enim uſu (quent 
aetas ejus provectior attulit) didicit, nullam eſſe tam 
laetam victoriam, cui pax honeſta anteponenda non ſit. 
Itaque Dei immenfa‘ milſericordia factum eſt, ut 
quanto fuerit Rex meus pacis et quietis amantior, 
tanto magis ex animwi ſententia ceſſerint ülli: onımia, 
contra eos, a quibus bello quandoque lacellitus,,elt, 
Dei mifericordia factum elt, ut parva faepe manu 
(quod vix dictu fit credibile) ingentes copias ac vali» 
dos hoftium 'exercitus vicerit et fuderit, adeo ‚non .ob- 
ſcuris argumentis .declaravit Deus, quieta conſilia Re- 
gis mei [ibi probari. , Quae A quis turbare ellet, cona-, 
tus, de eco Deus juftus et milericors , ‚ cujus 'hac, in re 
clementiam libenter agnofcit, poenas feınper gravilli- 
mas expetivit,  Quamobrenı in, .veteri, ſuo infituto, 
libenter etiam nunc Rex perfeveravit, neque aliud; ſibi 
cum. Principibus Chriliianis, (quam amoris et benevo-: 
lentiae certamen: fulcipiendum elle putat,. Caeterum 
non eft alius quisquamı, qui cum,.in hujusmodi certa- 
men delcendendi, plures et juliiores caulas habeat Se- 
venilimus Rex, quam cum Imperatoria et Regia Ma- 
jeftatibus veftris, cum. quibus arctillimis necellitudini- 
bus lfanguinis fit colligatus, 'Veltrarum ergo, Majella- 
tum amieitia ‚nihil-unquam Regi Serenillimo prius 
fuit et antiquias, Eam amicitiam ad Serenilimum 
Dominum Sigilmundum Augufium, Poloniae Re- 
gem etc. unicum, uniceque fibi dilectum fillium, trans- 


mittere, et ei vicillim quafi per manus tradere, vehe- 


. eh: 2. B. 6. Cap. IL 593 
menter optat, atque ea 'omnia *) 'amoliri, quae im- 
pedimenti aliquid ad eam ainicitiam alendanı et am- 
pliicandam adferre poflint, 


Petit igitur Sereniflimus Rex meus, odiofam illam 
et iniquam profcriptionem per eos, qui de illufiri 
Pruffiae Duce nullam fatuendi poteltateın habent, la- 
tam, tanquam eam, in qua futuri mali femen quon- 
dam latitet, tolli, per Majeltates veltras abrogari, 
evelli et eradicari. Crebris ea de re cum Majeltatibus 
veliris egit Rex meus et litteris et internuntiis, , Quod 
vero usque in hunc diem nihil profecit, id iniquitate 
magis temporum ta accidilfe exiltimat, quam quod 
voluiſſe ) credat Majeftates veftras. Nunc vero, cum ad 
officium fuum authoritatemque Majeftatum Veftvaruiı 
euncti redierunt **%), videt Rex mieus Serenifimus, 
- fammram Majeltätes veftras id’ faciendi jam habere po- 
teftatem, quod fe facturas in 'gratiana Regis nei non 
unis litteris perhtimaniter et perbenigne Sacrae Maje- 
ftates veſtrae pollicitae ([unt, 'cunı'le ad gratiicandum 
Regi meo voluntate magis promptas, quam facultate 
paratas}) elle dicerent. Quamobrem tot opportunitatibus 
le offerentibus inmagnam[pemvenit Rex ımeus, imıpetrari 
polle, ut haec prolcriptio tollatur, ne illius obtentu 
terris Pruffiae quisquamı negotium exhibeat. Si vero ff) 
quieſcere nolit Ordo, ſaltem fidei per Divum Maxi- 


wmilianumı datae Majeltates veſtrae meminerint, Di- 





*) onera. Gaftrt. ) noluifle, GSaf. “*) Tedierint, 
Saft. +7) promptos — paratos. Saſt. FH autem. V. P. 
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vorumque Sigismundi'et Friderici Imperatorum 
veltigia fecutae, Regi potius, quam Ordini faveant. > 


Sed de his fatis. Illvd quoyue praetereundum 
non eft, quod interdum feribantur ad Regias Prulliae 
urbes Gedanum et Elbingam ımandata, quibus ad Im- 
perii comitia, ut aliae Imperii civitates, vocantur NE 
cum tamen in eas nemo quicgnam juris praeter Re- 
genı habeat, quemadmodunı hoc litteris divorun Im- 
peratorum exprelle cautum et determuinatunı eſt. Quare 
Serenillimus Rex poftulat, ne talia mandata ad alie- 
nos fubditos, pro ide [emel data, deinceps ſcribantur. 


Ipfe vero Rex Serenillimus una cum,Rege Sere- 
niſſimo, filio fuo, atque cum [uis omnibus ad veftras 
Majeftates, omınesque Sacri, Imperii Ordines fiudia 
fua omnia et ofhcia amice et libentillime defert, et, 
quae.antea pro multis necellitudinum canfıs Veitris 
Majeftatibus et Sacri Imperii Ordinibus debebat, ea 
deinceps, fi locunı ‚(id quod ſperat et optat) precibus 
ejus dederilis, magis ac ınagis le debere profitebitur, 


Veftrarum Majefta:um 
Humilis 


Stanislaus a Lalko, Palatinus Sy- 
radienlis **), Serenillimi Poloniae 
Regis Legatus, 





*) vocamur. 9. Pr. 
*) in Lalco u. Strandienfis. B. Br. falfch. Lengnich nennt 
den Gefandten Stensel Lafke. 
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Antwurt auf die Polonifche Dration Heren Wolfsangen, Ads 
miniftrators des Hochmeifterthumbs jn Preuffen, Meifter Teutſch— 
ordens ju Teutſch- vnnd mwelfchen Landenn *). 


Anfaͤnglich proteſtiert der Meiſter, das er von der Er— 
kantnus der Acht, fo Anno 1532 wider Marggrauen Als 
brechten, darzu auch die Landfchafft Preuffen aus Bil- 
lichen vnnd rechtmeffigen Brfachen gefprochen vnnd ers 
sangen ift, gar nicht will gewichen feyn. 

Item, daß er mit follicher feiner nottiwendigen Ant: 
wurt vnnd Außfurung nyemands zufchmehen oder anzus 
taften vorhab, vielf weniger fich mit der Kö. Me. zu Polen 
mit einichen Zancfreden, noch andern dergleichen vnge— 
burlichen erhenrurigen Widerworten einzulaffen. Nicht 
das er darzu Feine genuchtfame vnnd vberfluffige Materi 


*) Der Meifter in teutfchen und welfchen Landen mar der 
Naͤchſte nach dem Hochmeifter des Ordens und vertrat mach 
den Tode des Hochmeifters die Stelle deffelben bis zur Wahl 
eines neuen. Nach dem Werlufte Preußens Cısa5) trat der 
Zeutfchmeifter, als nunmehriges Oberhaupt des ganzen Or— 
dens und Adminifirator des Mochmeifterthums, in die Stelle 
des Hochmeifters und erhielt den Namen Hoch: und Teutſch⸗ 
meiſter. Bachem i. a. B. ©. su 7. Der erſte Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſter war Walther von Cronberg, (von 
1527— 1543) deſſen weiter unten auch gedacht wird. Sein 
Nachfolger war Wolfgang Schutzbar, genannt Milch— 
ling (von 1543 big 1566), der von Earl V. ſehr geſchaͤtzt 
wurde. Einen, jedoch kurzen Auszug aus der Antwort des 
Hoch: und Teutfchmeifters Liefire uns Lengnich G. 299 
und 200, 
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vnnd Vrſach hab, fondern das er ſich aller Beſcheiden⸗ 
heit wolle befleiſſſgen. Das er auch ſolliches alles aus 
vnuormeidenlicher vnnd betraͤngter Notturfft, von vor— 
pflichter Schuldigheit vnnd Ampts wegen thue, nicht 
alleine jme vnnd ſeinem Orden zum beſten, ſondern auch 
zu gemeinem Nutz vnnd Aufnemen des H. Romiſchen 
Reichs, auch des gantzen Adells Teutſcher Nation. Auch 
das die Warheit, fo von dem Kö. Oratori zum Teill 
oberfchritten, zum Teil vordruckt, vund fonft jn viel 
Wege vorderft vnnd gefchwecht, der Key. vnnd Ki. Mt, 
augenſcheinlich emplöffet vnnd furgelegt: werden muge. 

Nach ſollicher vorgeenden Proteffation, zeugt: der 
Meiſter ahn, das diefer. Handell an dem liege, ob von 
anfenglichen Zeiten: das Landt zu Preuffen Key. vnnd 
KI.,Mt., dem H. Neich, oder dem Konigreich Polen vn— 
derworffen, oder zugehörig gemwefen fey. . Darumb auch 
der Poloniſch Drator fein Wräfuppofitum (naͤmblich das 
das Landt zu Preuſſen fei dem Teutſchen Orden anfaͤng⸗ 
ficher Zeit von den Surfen aus Sarmatien gegeben, das 
auch gemelter Orden der Kö. Mt. zu Polen underwärff- 
fiche, gehorfamfiche Pflicht vnnd Eyde ye vnnd allewe— 
gen geleift vnnd gethan haben folle, fich befteiffe, nach 
alfen muglichen Dingen zu beweifen. 

Vnnd fahr an ein lange weitleufftige Navration 
nnd Erzeflung, nicht von dem rechten vnnd waren vr— 
fprunglichen Anfang der Gefchicht, fondern an den Ort— 
ten vnnd Enden, da er feinen DVorteill zu haben vorz 
meint: Als von einem gan vnrechtmeffigen, aus Gewalt 
vnnd Furcht (die jn den alferbeftanthafftigften Man fals 
fen muge) erzwungen Vortrag vnnd Tranfaction, mit 
Doerfchreitung vnnd Vnderhaltung alles desihenigen, fo 
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jme zugegen, daraus doch der gang Grundt diefes Han- 
deld genommen vnnd vorfanden werden muſſe. Aus wol- 
lüher Erzellung der Drator letzlich dieſen Beſchlus eins 
fure, das Breuffen dem Konige zu Polen ye vnnd all 
wege habe zugehort, vnnd derowegen Marggrane ALL 
brecht, etwan Hochmeifter des Teutfrhen Ordens, als 
der Kö. Me. zu Polen Vaſall vnnd Lehenmann, vnrecht— 
licherweife zu Necht erfordert, vnnd jn die Acht erclert 
fey, derwegen bite er, follich Erkantuus der Acht, als 
nit von feinen Nichtern befchehen, zw cafftern vnnd auf- 
zuheben. 

Dagegen das Widerſpiell, (namblich das die Landt— 
ſchaft Preuffen zum H. Neich anfänglich ‚gehört, vnud 
sicht allein von tweylandt Nom. Keyſern ennd Konigen 
dem Teutſchen Drden gegeben, fondern auch erftlich mit 
Hulff vnnd Zuthun derfelben fein eröbert worden) war: 
hafftiglich an Tag zubringen, zeigt der Meiſter nach vol: 
gendem Bericht an. 

ſdachdem vngeuerlich vor 405 Jahrn gemeine € Ehrie 
ftenheit von den Vnglaubigem jenfeit der M art groffe 
Hefchwerden gehapt, derhalden dan ein treffenficher chrifts 
licher Zug zu Beſchirmung derfelben wider fie gefchehen, 
fey der Zeit vnnd End der Nitterlich Teutſch Orden er: 
kunden, vnnd Durch Key. Mt. VBorfarn am H. Neich 
herglich gepflantzt vnnd begaber, vnnd bernach durch 
Bapfiliche Heiligheit befletigt worden. Der auch dafelöft 
ſampt andern Nitterlichen Orden etlich Ihar Zeit wie— 
der die Vnglaubigen zu Abwendung berurter Befchwer- 
den, Erbreiterung ), Schug vnnd Schirm der Chriften- 


*) Ausbreitung. 


en —— 
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heit manlich geſtritten, vnnd als ſie ein treffenlichen 
Schaden von den Vnglaubigen erlitten, vnnd deßhalb 
zerſtrewt worden ſein, vnnd weylandt der Hochgeborn 
Furſt, Herr Conrat, Hertzog zu Maſow vnnd Sy— 
na *), derſelben Zeit von den unglaubigen vnnd vnmil—⸗ 
den Heyden jn Preuſſen hochlich angefochten, alfo das 
er jnen Widerftand zu thun vnuermugen gemwefen, hab 
er Dapfiliche Heiligheit vmb ein Cruciat aufgeen zulaf- 
fen erfucht, darzu den Teutſchen Orden zu Hulff an fich 
gezogen, demfelben das Culmar Landt, das zwufchen 
feiner Marck vnnd dem Preuffen Landt gelegen, zu feiner 
Befchirmung, vnnd auf das der Orden empſig vund bes 
quemlich arbeyten, vnnd das Landt Prenffen zu ewiger 
Ehr vnnd Glory des waren Gotts, aus der Gewalt des 
graufamen Preuffen, deſto ſtattlicher mocht befommen, 
vnnd zu Chriſtenlicher Einigheit erobern, fur frey, ledig, 
eigen anf vnnd vbergeben. Wölliche Donation Herr 
Herman von Salge **), etwan Meifter Teutfch Or— 





) Sch babe dieſes More nicht verändern wollen Conrad 
nenne fich fonft felbft Herzog von Eujavien. 

*) Hermanvon Galza, das vierte Haupt des Ordens der 
Seitfolge nach, von 1210 big 1239, erhielt zuerft den Namen 
Hochmeiſter. M. v. die Hiftoite de l’Ordre Tentonique, 
T. 1. (a Paris 1784). 8. P. 99—506. u. Badhem im 
angef. Bd. ©. 18. Die Adminiftration des eroberten Landes 
ward einem eigenen Landmeifter, oder Herrmeiſter (Pracce- 
ptor, Provifor in Pruflia) übergeben. Der erſte derſelben 
war Dermanı Balde. Bachem ©. 10, Die Landmeis 
fer: Würde in Preußen hörte mit dem Jahr 1309 auf, indem 
in dieſem Jahre der funfzehnte Hochmeifter, Siegfried 
von Feuchtwangen, den Hauptfik des Ordens nad) Preus 
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dens, mit ſonderlichem Vorwiſſen vnnd Willen Keyſer 
Friderichen des andern angenommen, ſein Mt. 
auch angeſehen, das ſollich Landt Culmar aus Preuſſen, 
under der Monarchien des H. Roͤ. Reichs begriffen ge— 
weſen, auch von Alter darunter gehoͤrt hetten, dieſelbe 
Donation confirmirt, vnnd gemeltem Meiſter vnnd dem 
Orden hiervber ſeiner Mt. Volmacht zugeſtelt vnnd er: 
laubt, ſollich Landt zu Preuſſen, mit allen ſeinen Rechten vnnd 
Zugehorten zuvberkriegen vnnd an ſich zu bringen, vnnd ſo 
das errungen jme vnnd feinen Nachkommen ſampt allen Rega⸗ 
lien in Ewigheit verliehen, Inhalt nachuolgenden Brieffs ): 


ßen verlegte. Der letzte Landmeiſter in Preußen war Hein— 
rich Graf von Ploßzke. Bachem ©. 33. Man muf, 
was auch wegen des Folgenden von Wichtigkeit iſt, die Be— 
nennungen Hochmeiſter, Teutſchmeiſter, Landmeiſter, Herr 
meiſter und die verſchiedenen Abſtufungen der hiemit verbun— 
denen Wuͤrden wohl unterſcheiden. Bachem’s weitlaͤuftige 
Bemerkungen in ſeiner Chronologie der Hochmeiſter ſind in 
dieſer Hinſicht ſehr belehrend. Die ganz neuerdings von 
Gurlitt bekannt gemachte kurze Ueberſicht des Deutſch— 
Herrn-Ordens Fenne ich bis jetzt nur dem Namen mach. 

*) Diefe für die frühere Geſchichte Preußens ſehr wichtige und 
mehrmahls abgedruckte Urkunde findet fich unter andern auch 
in Sriedr. von Dreger’d Codex Ponieraniae etc. Nr, LXV. 
mit welchem Abdrucke ich den von Saftrom gelieferten Text 
verglichen habe. Dreger hat feinen Abdruck ex Cod, Pruth, 
A, p- ı0 genommen. M. f. die Nachmeifung der gebrauch, 
ten Quellen ©. 8. Das Diploma collationis a Duce 
Conrado ift erft vom 23ften April (mono Kal. Maj.) deg 
Jahrs 1228 Datirt, und findet fich gleichfalls bei Dreger 
unter Nr. LXXI. ©. 129. M. v. aud) Bachem im ang. 
Bd. ©. 4 
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‚»In nomine‘fanctae et individuae Tripitatis,; Amem 
Friedericus fecundus, divima clementia*) Röma- 
norum’ Imperator femper Auguftus, ‚Hierufalenr" et 
Siciliae Rex. Ad hoc Deus Imperium nöftrum ‚prae 
Regibus orbis terrae [ublime conſtitnit, et per diverfa 
mundi climata ditionis noftrae terminos amplavit, ut 
ad magnificandum in feculis**) nomen  ejus.et fidem 
in‘ gentibus ‘propagandamı, prout ad praedicationem 
Evangelii Sacrum Romanum Imperiunvpraeparavit, ſolli- 
citudinis noftrae cura verletur, ut non minusadimpreflis 
nem, quam ad converfionem gentium intendamus. Illius 
provihonis gratiam indulgentes, per quam viri Catholici 
pro [ubjugandis barbarisnationibus, et divino cultui refer- 
vandis***) infantiam diurno labore }) allumant, et }}) 
tam res quam perfonas indehcienter exponant, Hinc 
eft igitur tff), quod praefentis fcripti ferie notum "heri 
voluimmus @) modernis Iımperii et pofleris univerhs, 
qualiter frater Hermannus, venerabilis Magifter ſa- 
crae domus holpitalis (anctae Mariae Teutonicorum 2) 
in c) Hierulalem, fAidelis nofter, devotam [ui animi 
voluntatem attentius d) referendo e) propoluerit coram 
nobis, quod devotus nofter Conraädus, Dux Mal- 
fuviae et Sinaviae f) promifit, et obtulit provi- 

dere 


*) divina favente clementia. Dre  **) leculum, Gafis 
***) veformandis, Dr. +) inftantia diutumi laboris, : Sr. 
+P ur, Saft. 7ftf) äigicur fehle dei Dreger.. a) volumus, 
or. 5) Thutonice Dr. c) in fehlt bei Dreger. 
d) attentius fehlt bei Dreger,. e) xefervando, Dr. 
f) Malovie et Cuyavie, Dr. Auch hier würde ich Cujariae 
aufs 
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dere*) Abi et fratribus fuis *) de terra, quae, voca- 
tur Culmen‘, et in alia terra inter Marchiam [uam ***) 
videlicet et confinia Prutenorum, Ita quidem, ut labo- 
rem alfımerent, et infiffierent oportune ad ingredien- 
dam et obtinendam f) terram Prulliae ad honorem et 
gloriam  veri Dei, quam promillionem ff) recepille 
difhderat +f}), et celitudinem noftram 'fuppliciter im- 
plorabat, quod fi dignaremur annnere votis nis, ut 
authoritate noſtra fretus inciperet aggredi et prolequi 
tantum opus, et ut noftra Abi et domui [uae conce- 
deret et confirmaret ‚Serenitas, taım terräm, quam 
praedictus Dux donare debebat a), qua totam ter⸗ 
ram, quae in partibus Pruſſiae per eorum inftantiam 
fuerit acquihta, et infuper domam fuam immunitati- 
bus, libertatibus, et aliis conceflionibus, quäs de dono ter- 
rae Ducis praefati et de Prufliae acquilitione 5) petebat, 
noftrae munificentiae privilegio muniremuszipfeoblatum 


donumreciperetdictiDucis, etad ingrelluın etconquifitio» 





aufgenommes haben, da der Herzog Conrad in. mehrern 
noch vorhandenen Urkunden fich einen Dux  Mazoviae er 
Cujaviae nennt, wenn Saſtrow nicht uch in der mit— 
getheilten Gegenvorfellung des Hochs und Seutſch— 
meifters ſtets Syna gefchrieben hätte, aus welchem 
Worte ich übrigens nichts zu machen weiß, es müßte denn 
“ Sudavien feyn füllen. Im Lateiniſchen Fünnfe Sinavia Teicht 
aus Cujavia entftanden feyn. M. v. oben die Note zu ©. 398: 
*) Sei Eajtrom fieht proinde. **) fuis fehlt bei Dreger, 
‚***) Marchia für Grenzprovinz, wie Dreger ganz richtig ber 
merkt. +) ingrediendum et obtinendum, Dr, 
+} provifionem. Dr. ohne Zweifel Das. beffere. 
) diliulerat, Dr, a) debeat. Dr. b) conquifitione. Or, 
Saſirow's Chren. I. Bd. 26 


J 


D 
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nem. terrae continuis et indefeffis laboribus bona do- 
mis exponeret et perflonas. Nos igitur attendentes 
peroptatam *) et expoßtam devotionem ejusdem Ma- 
giſtri, qua pro terra ipla ſuae domni acquirenda fer- 
venter in Domino aelluabat, et quod terra ipla fub 
Monarchia Imperii eft contenta, corfhidentes quoque de 
prudentia Magiltri ejusdem, quod homo ‚fit potens 
opere et [erınone, et per [uam ac fratrum fuorum 
inftantiam potenter incipiet, et conquifitionem terrae 
viriliter prolequetur, nec defiltet **) inutiliter ab in- 
coeptis, quemadmodunı plures, multis laboribus in 
eodenı negotio frnftra tentatis, cum; viderentur proß- 
cere, defecerunt ***). Authoritateın eidem Magiltro 
concellimus, terram Prufliae cum viribus domus et 
totis conatibus invadendi, concedentes et confirman- 
tes eidem Magiftro, luccelloribus ejus et dommi ſuae 
in perpetuum, tanı praedictam terramı, quam a prae- 
ſcripto Duce recipiet, ut promifit, et quameunque 
aliamı, dabit; nec non totamı terranı, quamı in parti- 
bus Pruiliae Deo favente f) conquiret, velut vetus et 
debitum jus Imperi, in montibus, planitie flumini- 


bus, nemoribus, etim marijf), ut eam liberanı ab ttf) 





*) promptam. Dr **) inhlier Dr. **) Der Kaifer 
deutet, mie ich. vermuthe, auf die Nitter des Liefländifchen 
Schwertordens bin, welche fich nicht lange zuvor (etwa von 
1215 bis 1224) der Sache Conrads gegen die Preußen an— 
genommen hatten, jedoch dieſelbe wieder hatten aufgeben 
muͤſſen. M. v. Doc im Leben Herz, Albrecht's ©. 28 
u.f.w. Im, Jahr 1237 ward der Schwertbrüder- Orden den tet; 
fehen Orden einverleibt. M.v. Bach em S. 9. +) Faciente. Dr, 

+ Bei Saftrom fieht das völlig finnlofe innövarunz; dag 
folgende ur fehlt. +t}) fine, Dr. 


” 
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ommi [ervitio et actione *) teneant et immmiunem, et 
nulli relpondere proinde teneantur, Liceat infuper eis 
per totamı terramı conquifitione' **) eorum, heut acqui- 
ſita et acquirenda feerit, ad comtinddum? donıus palla- 
gia et theolonia **%) ordinare, Aundinas et fora fia- 
tuere, monetam cudere, taliam Y et alla Jura! taxare, 
directurastf) per terram in Aluminibus et in mari, ficut 
'utile viderint, fabilire, fodinas, nuneras tff) auri, 
argenti, ferri, et aliorum metallorum ac falis, quae 
fuerint vel invenirentur in terris ipfis, pollidere peren- 
niter et habere. Concedimus infuper eis judices et 
rectores crenre, qui fubjectun Abi populum, tam eos 
videlicet, qui converfi funt, quam alios honunes 4) 
in fva fuperftitione degentes, jufte regant et dirigant, 
et excellus malefactorum animladvertant et puniant, 
fecundum quod ordo exegerit aequitatis b). Praeterea 
civiles et criminales caulas audiant et dirimant [ecun- 


dum calculum rationis, Adjicimus c) infuper ex gra- 





) exactione, DY  **) eonquihtionis. Dr. *) Die Form 
theolonium für telonium fennt du Frefme nicht, wohl 
aber die Formen theloneus, teloneum, tholoneum, tol- 
lonium. Valvarum, pontium, five aquarum tlelonium. 
Spec. Saxen, lib. 2, act. 27. — Ut nee tollonium, nec 
ftallazium reddant, bei Du Freſne. # talliam. Dr. 
Tallia praeflatio, quae dominis fit a tenentibus [eu valal- 
lis in terris eorum necefhratibus, nofixis vulgo taille, 
Du Frefne, tf) .directuros. Dr. +}) inqueras 
oder ingueras bei Saſtrow, meieras bei Dreger; 
beides falſch; mineras ift ohne Frage Die richtige Leſart. 
M. f. Du Freſue unter Minera. a) omnes. Dr., wohl 
das richtigere, 6) rationis. Dr. c) Addicimus. Dr, 

36° 


N 
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tia nofira, quod ĩdem Masiſter ‚et ſacceſſores fui juris- 
dictionem. et poteftatem. allano, » habeant ‘et exer- 
ceant in terris fuis, quanı aliquis Princeps Imperii 
melius habere dignofeitur, in ‚terra, quam habet **), 
ut bonos 3 ufus et confuetudines ponant, alsifas }) 
faciant, et ſtatuta, quibus et fides ‚eredentium robore- 
tur, et omnestf) eorum abaiti pace tranquilla gau- 
deant et utantur, Caeterum , ‚autboritate praelentis 
privilegiü probibemus, ut nullus Princeps, Dux, Mar- 
chio, Comes, "Minifterialis, Schultetus,, Advocatus, ul 
lave perlona fublimis vel ‚humilis, ecclefiaftica vel 
mundana, contra praefentis concellionis et conlirma- 
tionis noftrae paginam audeat aliquid attentare, Quod 
A tt!) praelumferit, poenam«) centunı librarum auri 
fe noverit incurfurum, quarum medietas Camerae no- 
ftrae,religua paflisi injuriam perfolvetur. ‚Ad cujus itaque 
concefhionis et confirmationis noftrae memoriam et ftabi- 
lem firmitatem praelens privilegium fieri, et Bulla aurea 
typariod) noftrae majeftatis impreffa fecimus conumuniri, 
Cujus ec) rei teftis ſunt Magdeburgenfs, Rauenenfis d), Ty- 
renfis,Panormitanusetheginus e)Archiepifcopi,Bononien- 
6s,Mantuanus;Tutinenfsf), Ariminenfis g)etCelenas%), 





*) illam. Dr. **). dignofcitur, Interea quam habet, bei 
Saftrom, falfh. ***) bonus, bei Saſtrow, falfch. 

H accifas. Saſtr. aflfias, Dr. Beide Formen alla und 
aſſiſia kommen vor. Die Bedeutung iſt bekannt. Fr) omnino. Dr, 

irn) qui. Dr. beffer. @) mille, Dr. B) typareo nofiro, Gaft. 
Typarium, figillum, cui Principis Tun, feu imago ig- 
fculpta ef. Du Frefue. c) Hujus. Dr, ; 

d) Lavenenfis. Saft. Ravennenfis, Dr. .e) Regnius. Dr. 

) Tuxonenm Saft. 8) Aminenfis, Saft. h) Lelanos. Saft 
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Epifcopi; ; Saxoniae' et Spoſett Huces, Henricus de 
Schwartzberg, Günthertts de’ Keverenberg *), 
Wernerus de Ritberg , Albertus de Hab%. 
burg***),Ludovicus et Hörmannusde Vrob ure, 
et Thomast) ‘de AcerrisComites, Richardü® 
Marſchaletis etff) Rr’ichardn s Canterarius Iinpetiälis 
aulae, Albertus de Arnltein, Gottfriedus- de 
Ho 1 o ch HD er alii’ guämı —— Er 

Signum, pa F r id nici.@),. Dei gratia invie- 
uimi Romanorumı,I ‚uper atoris ſeanper Augulüi, Hie- 
sulalem. et, Siciliag Regis. en 

Acta funt hatt Anno" Doniinicae irkcamationis 
1226, Menfe Martib, quarta deeima indietione 2), im- 
perante Domino Frideti eo," Dei grätia ‚ferenifimo' 
Romtanorum' Imperatöre” fenıper Augufio, Hierufalei 
ac Sicifiae Rege, Römani” Iurpesii ejus Annoc) fexto, 
Regni Hierololymitani d) primo, ‚Regni vero 2 Siciliae 
Aura fexto felieiter. Amen. 


Ark 


Datum. Arimini,f) Anno, .menfe “et indictione 


praefcriptis, 





*) PER AIR) Dr. *) Kyburg Dr. ***) Habeckspure. 
Dt. P Hemafind. Safe. Ich habe die Dregerſché 
gefart!- aufgenemmen. +7) Die Worte. Richardus) Mar 
ſchalcus er fehlen bei Saſtrow. ++p) Hoenloch. Der 
Nachſolger Hermanns von Salza im Hochmeiſterthum 
hieß Heinrich von Hohenlohe. a) Fr. lecundi, Dr. 

6) quartac decimae indictionis. Dr. c) anno ejus. ®yr- 

‘d) Jherufalem Dr. e) vero fehlt bei Dreger. 

e f) Armeniae Saftrom. Arimine, Dr. 
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Daffelbig, Landt zu, Breuffen-obberurts Kepfers auch 
Bapſt. Hl. Erlaubung ‚nachdem. der Teutſchorden mit 
Hulff vnnd Zuthun B. Heiligheit, Ri. Keyſern vnnd 
Konigen, Churfurſten, Furſten, Grauen, Freiherrn, Herrn 
der Ritterſchaft aund anderer Stenden Teutſcher Na— 
tion bis jn das 53. Far. bekrigt, vnnd mit, groſſer Muhe, 
Arbeit, vnnd Blutuorgieſſen zuletzt zu dem chriſtlichen 
Glauben vnnd des Ordens Handen bekehrt vnnd ge— 
wonnen, auch zu Pflantzung chriſtliches Glaubens mit 
etlichen loblichen Biſithumben, Stifften vnnd Kirchen, 
vnnd zu mehrer Beueſtigung viell treffenlicher Schloſſer 
vnnd Stette geziert vnnd erbauwt, vnnd darzu feinen 
Preis *) Key. Me. Vorfahrn, vnnd dem H. Reich zu einem 
Vorgemaur, Beſchutzung vnnd Schirmung, vnnd obge— 
dachten Stenden hohes vnnd niedriges Adells, auch zu 
einer ſonderlichen Zuflucht, Auffenthalt vnnd Spittall 
zum Teill bis in das 1450. Jar, vnnd den andern Teill, 
bis auf negſten Marggraue Allbrechts Abfaall vnnd 
Vorenderung eingehapt vnnd vorteydingt, vnnd das Land 
Pamarelle hernach durch einen aufrichten retlichen Kauff 
von den etwan Marggrauen zu Brandenburg erkaufft. 

Band als demnach gemelter Orden die obgedachten 
Sande lange Zeit gantzlich gemeinlich eingehapt vnnd 
beſeſſen, vnnd die Littowiſchen der Zeit die Polen vnnd 
Moſower, mit Beiſtand der Tartern viellmhall vberzogen, 
habe gemelter Orden in Betrachtung feiner Einſetzung 
vnnd Profeſſion mit Zuthun des Teutſchen Adelld die 
Littawen beſtritten, vnnd Seumachen * gang, vnnd ein 


*) wohl für preiswuͤrdig. *) Wahrſcheinlich für Sudavien, 
Sudau an der Lithauiſchen Grenze. 


—h 2. B6 Cap. 2. 4° 


gros Teil des Littawiſchen Landes erobert, unnd das a: 
Schloffen, Stetten vnnd Flecken erbauwt vnnd beueftig: 
vnnd das Deich zu, Polen vnnd der Orden hernac fi 
lang Zeit jun ‚guten Willen vnnd Einigheit mit einander 


geftanden, bis das die Polen ein groffen Furften zu Lit 


taw zu. einem Konige auffgeworffen, dem die alten Wun— 
den gefchmergt, vnnd wider den Drden Krieg erregt, 
vnnd denfelben mit Hulff allerlei Vnglaubigen vberzogen 
vnnd mereklichen Schaden zugefugt. Darwider fich aber 
der Drden zur Wehre geftellit, den Konig mit feinen 
Helffern außgetrieben, unnd das Neich zu Polen dermaf- 
fen gefchwecht, das feine Gewalt nicht mer hoc) zufürch- 
ten geweft, wolliches der Konig dem Concilio zu Coſtnitz 
furgebracht, dadurch fo niell gehandelt, das der Orden 
jine follich abgewonnen Landt ohne Schwerdtfchlege wie— 
dergegeben. Als fich aber der Konig hierauf etwas wie: 
der erholt, ſolliche Gutthat jn Vorgeß geftellt, vnnd 
darvber daran vnerſettigt geweſen, vnnd jme ein neue 
Furderung wieder des Ordens Lande, Pommerellen, Col— 
mar*) vnnd Michelow, das fie dem Reich zu Polen zuge— 
horig fein ſollten, furgenommen, vnnd ſich abermals jn 
einen Krieg eingelaſſen, zu Abwendung deſſelben ſolliche 
Gebrechen auf die Konige zu Vngarn vnnd Bohemen 
voranlaft, wolliche nach genugſamen Furbringen beider: 
teils Gerechtigheit, gerurte Lande dem Orden zugeſpro— 
chen; ſich aber derhalben wiederumb Krieg erregt, der 
auch aufgenommen, vnnd die Sachen beiderſeits auf 
Keyſer Sigmunden mechtiglich geſtellt, vnnd ſein Mt. 
jm 1412. Jar mit derſelben Erkantnus dem uorigen der 
Konig zu Hungern vnnd Bohemen Spruch ein Zufaall 
gethan, vnnd den bekrefftigt. ) Culmen. 
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Aber der Konig von Polen hat es nochmals dabei 
nicht beruhen laſſen, vnnd wieder ein Krieg geurſacht, der 
dan zu Torn jm 1436. Jar gericht, vnnd ein ewiger 
Friede zwuſchen Ladislao vnnd allen Stenden des 
Reichs zu Polen, vnnd einem Hochmeiſter, Tentfchmeis 
ſter vnnd Meiſter zu Liffland vnnd allen jren Angehoͤri— 
gen gemacht worden *), darjnnen ſich der Konig für ſich 
vnnd alle ſeine Nachkommen berurter Land mit ausges 
druckten Worten gantzlich verzeihe, ſich auch ein Herrn 
onnd Erblichen zu Preuſſen jn demſelben vnnd etlichen 
hernach gegebenen Quitantzien zunennen enthalte, vnnd 
darzu zu Gott vnnd feinen Heiligen ſchwere, vnnd ſich 
verbinde, das ein jeder nachkommender Konig jnwendig 
dem Jahr feiner Krönung berurten ewigen Frieden ons 
verbrüthentich zu halten, darzu jme die Surfen, auch 
Ertzbiſchoue vnnd Bifchoue vnnd andere Stende feines 
Reichs ſchweren, vnnd das ſollicher Eydt von’ zehen zu 
zehen Zahrn yedesmahl erneuert werden. Wo auch ein 
Konig wieder ein Hochmeiſter oder ſein Lant ein Hader 
oder Krieg furnemen wolte, das jme ſeine Vnderthanen, 
noch Vorwandten das nicht bewilligen noch gehorſa— 
men, ſonder jrer Vorwandtnus ledig ſtehen, vnnd jme 
zuhelffen nicht ſchuldig, vnnd alſo ein Teill dem andern 
nimmermehr widerwertigt, noch des andern Feinden anz 
Hängig fein folte. Das alfo der Konig jme damaln folz 


j 


*) Hochmeifter war damals Paul Bellizer von Rußdorf, 
Teutſchmeiſter: Eberhard von Sennsheim, Herr— 
meiſter: Franken von Kerßdorf, oder Heinrich von 
Buckenvorde. M. v. Bachem S. 45 u. 47. u. ſehe wei⸗ 
ter unten. 


J 
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licher Landſchafft halben Fein Recht oder Gexechtigheit 
vorbehalten, ſonder geſetzt, wo er daran etwas gehapt, 
das er ſich deſſelben entlich begeben Habe, vnnd gerurter 
ewiger Friede woll mit 200 oder mehr anhangende Sn: 
ſigell verſigelt, vnnd alſo vnnd der Geſtalt vorſehen, 
wo anders einicher menſchlicher Glaub ſtat haben vnnd 
gehalten werden foite, das es billich dabei blieben. Vnnd 
hierauf ein Zeitlang zwuſchen dem Konige zu Polen 
vnnd dem Orden Friet geweſt, bis’ vngeuerlich in den 
1450. Jar; haben der Mehrerteill des Ordens vngetreuwe 
Vnderthanen jn Preuſſen, die gern aller Herſchafft vnnd 
Obrikeit ab, vnnd ſelbſt eigen Herrn vnnd frey gewe— 
ſen, ein Buntnus wider den Orden eingangen, wolliche 
durch Bapſtl. HI auch Keyfer Friderichen den drit— 
ten mit Vrtheill vornichtigt, vnnd Bapſtl. H. fie in Dan, 
vnnd Key. Mt. jn jr vnnd des H. Reichs Acht erclert, 
vnnd ſonderlich vorboten haben, das niemandts gemel⸗ 
ten Vngehorſamen Hulff oder) Beyſtand thue. 

Vber das alles vnnd furnemlich auch viellfaͤltig des 
Hochmeiſters beſchehen Erbieten, ob fie ſich jn jcht ) vn⸗ 
billich beſchwert zu ſein vormeinten, das er mit jnen 
rechtliches Austrages zum Allerbilligſten vnnd juen am 
Angenemenlichſten vom oberſten Grade bis auf den nie⸗ 
drigſten furkommen woͤlt, auch jr Ehr, Pflicht vnnd Eidt 
vmbedacht *H, Anſchlaͤg, Verreterey zugericht vnnd gemacht, 
das auf ein Tag etlich vnnd ſiebentzig der en Stett 
vnnd Schlos vmgeſchlagen. 

Woͤlliche abgefallen, vnangeſehen Pabſtlichen Bans, 
Keyſerlicher Acht, vnud Verbot, auch vorberurts ge⸗ 





*) irgend etwas. .) hei Eh - —— — Fin 
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fchwornen ewigen Fridens, vnnd der Bnderthanen vn— 
erbar Handtlung Konig Cafimir, weſends + Konigs 
Sigmundts Datter, fih anhangig gemacht vnnd vor 
theidingt, auch darzuden Orden mit Heerscrafft, vngezweiuel⸗ 
tes Gemutts, denſelben in Preuſſen ganglich auszurut— 
ten vnnd zuuertilgen, vberzugen, vnnd bis in das 14. 
Jahr bekriegt, vnnd durch denſelben vngerechten Krieg 
in eine ſolliche Vnmacht vnnd Verderben bracht vnnd 
gedrungen, das der damals lebend Hochmeiſter, Herr 
Ludwig von Erlinchauſen *) feliger, zu Errettung 
ſein vnnd ander Leib vnnd Leben, vnnd zu Verhutung 
gantzliches Verluſts der Landt zu Preuſſen vnnd der 
Endauswurtzelung des Ordens, aus hefftiger Furcht, die 
jn den allerſtandhaftigſten Man fallen mag, ohn Wiſſen, 
Willen onnd Zugab Bapſtl. H., No: Key. Mt, Churfur⸗ 
ften, Surften auch Grauen, Freyen, Herrn vnnd Nitter 
fchaft des Heiligen Reichs Teutfcher Nation, auch da— 
maln gemwefenen Meifterd am Teutfchenmeifterrhumb ***) 
vnnd des Meifters in Liefflandet) vnnd jrer Gebieti- 


) Des jegt ſeyenden. ») Ludwig von Erlichshaufen, 
nicht zu vermechfeln mit feinem Vorgänger und Oheim, 
Conrad von Erlichdhaufen, der ein und dreißigfte 
Hochmeifter cnah Bachem) von 1450 bie 1467. M. v. 
Bock ©. 56. Das jwifhen König Cafimir und dem 
KHochmeifter Lud wig von Erlihshaufen im Jahr 1466 
zu Thorn gefchloffene Friedensinfirunent finder fich in den 
Beilagen zu Ludewig's DB. Preußen unter Nr. V. 30 
u. ſ. w. *) Ulrich von Lentersheim hieß der damah— 
lige Teutſchmeiſter. Bachem ©. 44. 

» Sohann von Mengden, genannt Ofthoff, war da: 
mahls Heremeifter in Liefland. Bahem ©. 47. 
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ger einen vnrechtmeſſigen vormeinten Vortrag hab. au⸗ 
nehmen muſſen, vnter anderm diſſes Inhalts, das fur⸗ 
derhin ein jeglicher. Hochmeiſter jn 6 Monaten, nachdem 
er. erwelet wurt, bei. einem Konig zu Polen erſcheinen, 
vnnd berurten Vortrag ſchweren, vnnd, ob Bapſil. H. 
den Orden qus eigener Gewalt dauon abſoluiren woll— 
te, das. nicht anzunemen, vnnd von Vnwirden zuach— 
ten, auch nach Bapſt. H. kein andern Herrn, dan ein 
Konig von Polen zuerkennen, jme wider alle ſeine Veinde 
zu helffen, zum halben Teill Polen in den Orden zune— 
men vnnd zucleiden, vnnd die ‚gleich den Teutſchgeborn 
zu Handen kommen zu laſſen; was auch der Orden fur 
Land vnnd Gueter weiter erlangen vnnd zuwege bringen 
wurt, ſich damit allein zur Cron Polen zuwenden, vnnd 
für feinen Konig zuerkennen. 


Wollichen nichtigen vnnd bedrängfichen vormeinten 
Vortrag etliche Hochmeifter “ Cober das fie deſſelben 
Bnbundigheit vnnd angeregten ewigen Frieden dawi— 
der oftermals angezeigt, vnnd ſich zu rechtlicher Erkent⸗ 
nus fur Bapſt, Keyſer, Churfurſten, Furſten vnnd jn 
andere Wege, vom hohen bis auf den niedrigſten, erbot— 
ten, daS fie. doch darfur mit freyen mugen) aus obange— 
zogener Furcht muffen ſchweren. Doch nicht deſtoweni— 
ger der Drden alleweg jn Schug vnnd Schirm der Ns. 
‚Key, Konig vnnd des Reichs blieben, bis auf Herrn 


) Heinrich, Reuß von Plauen, Heinrich Reflevon 
Rihrenberg, Martin Truchfes won Weshaufen, 

Johann vom Lieffen,. die Nachfolger Lud wig’s won 
Erlihshaufen bis auf Friedrich von Sachſen— 
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Sriederichen %, Hochmeiſter vnnd Hergögeh zu Sache 
fen, vnnd Marggraue Albrechten, die Zeit erden 
Orden befant vnnd Hochmeiſter geweſt/ wolliche denſel⸗ 
ben Vortrag jn Erwegung ſeiner⸗ Craͤfftloßheit, vund ſon⸗ 
derlich das er von Bapſt Gnicht allein nicht confir⸗ 
miert, ſondern rebrobiert nnd" von Keyſer Maxim i⸗ 
fiano der Vrſach halben⸗ das auf dem Augßburgiſchen 
Reichstag/ Anno 1580’ gehalten, Inhalt· deſſelben Ab⸗ 
ſchledes) ermeſſen, dieweill der Teutſch Orden allein 
zuf Teutſche Nation geſtift/ auch niemandts dan allein 
Sem H. Reich! zugehörig were, vnnd daranf Befchloffen, 
348 ein Hochmeifter vnnd Meifter von Liefflandt jhre 
Regallen entpfangen; vnnd follichen beſchwerlichen Fried 
Abbruch des H.Reichs nicht ſchweren ſolten, auch 
zu gutlicher Handtlung ein Tatz zu Vaſſow auf ©. Fe: 
hans Tag jm .no, Jahr angeſeßzt n onnd Herrn Hart 
m atn, Coadintern des Stifts Falda rH Herrn Ernſten 
Graven zu Mansfeldt 1, gand, Doctor. Dir, ichen 
von. Bigleben Mm. juuerhören vnnd handelen dahinge⸗ 





Friedrich von Sachſen, ſechs und dreibigkker Hochmei⸗ 
ſter vom 1498 bis 1510, der Vorgaͤnger Albr peter von 
v Brandenburgs **) asros 
„I Hartmann Dursgrafvon Eirhbergy, von 1523 an 
Abt in, Fulda. M. 9. die. biographifchen Erläuterungen zu 
den von mir herausgegebenen Klagen Ulrichs von Hutten 
u. f. w. ©. 476 1.477. — 
D Ernft II. Graf von Mansfeld aus der ältern einie, M. 
Niy das Buddeiſche Lexie. B. 5. (Fortfekung) S 855. ! 
+} Aus dem alten Gefchlechte der von Witzleben in Meif 
fen und Thüringen. "M. ſ. das Budd. Lexie. Th 42 unter 


Wisteben. »il3? 
’ 


Ih 2. B. 6... Can. 2. Im 413 


ſchickt, aber vber hohen angemwenten Fleis einich Miltes 
rung nidt mugen erheben, daraus dan der jungſte Krieg 
eruolgt. 


So fey —— Sri mie Wort’ onnd Werz 
cken (wollich8 ye wieder ine die beſte Kundſchaft fey) 
eigener: Perſon bekanutlich geweſen, das das Landt zu 
Preuſſen dem Romiſchen Reich vnderworffen fey, indem 
das er auf dem Reichstage zu Nurnberg, Anno 24 ge⸗ 
halten, fih dent Reich eingeleibt,; auch von Ferdinan— 
d0,. Nom.’ Konig, der Zeit Statthalter vnnd Regent, mit 
Dorwiliigung der Stend des H. Roͤ. Reichs Surfen: zu 
achten vnnd zw halten, auf ſein Furſtlich Zuſage Key. 
Map. vnnd dem Neich trew vund holt zu ſeyn, zu eis 
nem Furſten angenommen, vnnd fein Seſſton, der er 
ſich zu mehrnmaln gebraucht, ſollichs Reichstags Abſchied 
auch mit’ vorſtegelt, vnnd Deren Walther von Krone 
berg H, Teutſchen Meiſter, auch dem Herrmeiſter *) 


t 


2) Seutfehmeifter war zu der Zeit, wie Albrecht dem Orden 

—entſagte, Dietrih von Eleen, der 1526 feine Würde 
wiederlegte, feit welcher Zeit das Teutfchmeifterthum mit: der 
Hochmeiſterwuͤrde vereinigt wurde. Walther von Cron— 
burg verband von 1526 an beide Würden in feiner Perſon. 
Badem ©. ss und 56. Wolfgang fielt es fo 
dar, als fy Walther von Eronberg, der früher 
Eommenthur des Ordens zu Frankfurt war, fchon 1524 mit 
den Negalien des Tentfchmeifterehums belehnt warden. 


*) Bei Saſtrow fieht Hochmeifter, melches in Herrmeifter 

verwandelt - werden mußte, » Damahliger Herrmeifter in Lief; 
land war übrigens der in wielfacher Hinſicht ausgezeichnete 
und berühmte Walther von Plectenberg. 
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aus Liflandt algereit die Regalia der Landt Preuffen ge 
lieben, die fie auch entpfangen: 

Daraus Elarlich erfheine, das fich der Konig zu 
Polen der Lant Preuffen onrechtmeffiger weiſe anmaffe. 

Es habe auch der Konig aus Polen: Feine Gerechtig- 
heit befommen mugen aus dem vormeinten Vortrag, fo 
Marggraue Albrecht vngeuerlich jm funfften Fahre 
nach jungftem Kriege wider Polen, ohne Wiſſen, Wils 
len. onnd Zugabe den Meifter jn Tentfch= onnd Fifflandt, 
vnnd deren Gebietiger ), auch vnerwartet der willkurli— 
chen Richter, ſo zu Anſtandt des negſten Krieges ange⸗ 
nommen vnnd bewilligt worden, Entſcheit vnnd Spruch 
feinen Pflichten vnnd Ordens-Profeſſion zugegen, mit 
jrer Kö. Mt. gemacht vnnd eingangen.  Wolliches Vor— 
trags furnembfte Puncte hernach volgen **). Namblich: 

Marggrane Albrecht: fol dem Konig vnnd der 
Eron zu Polen einen Eydt thun, als feinem natürlichen 
Erbherrn, vnnd fih hinfurter gegen dem Konig in Als 
lem, wie fich einem belehenten Zurften gegen feinem Erb- 
herrn von Necht zuhalten, geburt, gehorfamlich erzeigen. 
Es foll auch Marggrane Jorg von fein vnnd feiner 
Bruder wegen den Fanen angreifen. Deßgleichen fol- 
len fih Marggrane Cafimir vnnd Marggraue Hang, 


*) Technifche Benennung der- Ordenscommenthure in Gegenfas 
zu den Brüdern. Es if das Wort fchon früher vorgekom— 
men. Der Teutfchmeifter wurde anfänglich Groot-Gebitiger 
genannt. Bachem © 7. 

) Das lateinifche Original des Vertrages fieht bei J. J. 
Shmauß in dem’ Corp. jur. gent, academ, Xeipj. 1730 
— 1732. 2, Thl. 
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durch jre Brieue vnnd Sigell bunnen Jahrs Friſt zu 
ſollichem Vortrag bekennen *%). 
Zuentgegen ſoll der König Marggraue Albrechten 


die Land, Stett, Schlos vnnd Flecken jn dieſem Vortrag 


vormeldt, als einem Hertzogen jn Preuſſen zum rechten 
Erbliehen vorleihen, vnnd ſollicher Vorleihung eines 
Lieheu-⸗Brieffs von einem Bruder auf den andern vnnd 
derſelben Erben, als vbergeſamlet Lehen, Inhalt des 
Vortrags volnziehen. 

Wenn auch gedachte vier Furſten, Albrecht, Jorg, 
Caſimir vnnd Johans, Marggrauen zu Brandenburg, 
vnnd derſelben Leibs Lehenserben abgiengen, als— 
dann vnnd nicht ehe ſollen die genanten Lant Preuſſen, 
an den Konig vnnd Cron zu Polen erblich gelangen vnnd 
fallen, wo aber Tochter furfielln, dieſelben ſollen mit ei— 
nem Furſtlichen Heuratgeldt vom Konig abgereicht vnnd 
vorſorgt werden. 

Es ſoll der Konig Marggraue Albrechten, ſeine 
Erben vnnd alle Einwoner die Lant Preuſſen bei allen 
jren Privilegien, ſo dieſem Vortrag vnnd Koͤ. M. Obri— 
keit nit entgegen, behalten, vnnd ſonſt vor vnrechter 
Gewalt ſchutzen vnnd handthaben. 

Auch ſollen ſich vollmechtige Geſchickte des Ordens, 
vnnd beide von Lant vnnd Stetten des Lants Preuſſen 
fur ſich, jre Erben vnnd Nachkommen bewilligen vnnd 
vorſchreiben, das fie ſich, ihre Erben vnnd Nachkommen 
nach todtlichem Abgang der obgeſchrieben vier Furſten 


*) Ueber die ſaͤmmtlichen Kinder des Markgrafen Friedrich, 
9 Vaters Albrecht's des aͤltern, al m. Bock i. angef, 
.©.9u.[.w. 








— 
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vnnd derselben LeihsLehens Erben, an den Konig vnnd 
die Cron zu Volen vnnd derfelden Erben mit geburlicher 
Pflicht, vnnd Vnderthenigheit als jrem naturlichen Erb⸗ 
herrn vnnd keinen andern halten ſollen vnnd wollen, 
Doch alſo, das der Konigrdie benannten Land mit einem, 
der, die Teutſch Zung kan, vnnd jn demſelben Furſtenthumb 
woll beſeſſen, alle Aempter zu regieren, vorſorgen ſoll, 
vnnd wo der Konig vnnd feine Raͤte vorordnen wurz 
den, das die von der Ritterſchafft vnnd Stetten geiſtlich 
Bund weltlich aller Stend der Landt Preuſſen, dem Herz 
tzogen aus, Preuſſen Huldigung thun ſollen, das alsdan 
aus jglichen Gebiete, von Land vnnd Steten jrer zween 
von wegen der Eyde, alle auch, wie die ytzigen, ſich all⸗ 
hie vorſchrieben, vnnd zu ſollichem Vortrag durch jre 
Brieue vnnd Sigell bekennen ſollen; vnnd wenn ſie dem 
Furſten aus Preuſſen Huldigung thun, das ſie alsdan 
bei demfeldigen jvem gethanen Eyde auch glauben, fol 
lichen Vortrag zu halten, 

Der Furſt aus Preuſſen ſoll die negfie Statt vnnd 
Seffion in Näten, den Landtägen. vnnd gemeinen Vorz 
ſamlungen haben bei dem Konig. 

Er, feine Erben vnnd Nachfommen, —— Fur⸗ 
ſten, ſollen von dem Furſtenthumb vnnd Landen inPreufs 
fen nichts vorkaufen, ſonder, wo er darzu aus obliegen- 
der Noth vorurfacht,. folk en daſſelbig dem Konig zu 
Polen als feinem Erbherrn ein Fahr zunor ‚anbieten, 
vnnd fo ed. der, Konig nicht fauffen wolt, alddan mag 
der Hergog daffeld, doch onfchatlich des Koniges Negas 
lien, Lehnſchafften vnnd Dienſten, vorkauffen; wurde 
auch der Hertzog in Preuſſen aus anligender Not beno— 

tigt 
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tigt fein, Schloffer vnnd Stette zuuerſetzen oder zuuer⸗ 
pfenden, dieſelben foll er feinem Lehenleuten % zuierfegen 
oder zumerpfenden Macht haben, damit »iefelden Land 
beyeinnander, wie yego, bleiben. 

Den Dienft Belangen. Dieweilf das Landt zu Preüſ— 
fen jn mercklich DVerderben kommen, hatt der Konig 
Marsgraue Albrehten aus Gnaden zugefagt, ſechs 
Jahr lang Freiheit zugeben. Wo aber Kon. Mt. onnd 
die Cron Polen: fampt den Landen Vreuffen von yes 
mandts, was Wurden, Standes oder Wefendes die we— 
ren, von wegen diſſes Vortrags vnnd Beliehung halben 
angefochten, fo foll der Hertzog zu Preuſſen vnnd feine 
Nachkommen mit feinem eigen Leib, ſampt allen feinen 
Vnderthanen, nach feinem hochſten Vormugen, auch jn: 
wendig den 6 Fahren ver Freiheit, ſchuldig fein, dem 
Konig darzu zuraten vnnd zubelffen. Dergleichen hoch— 
gedachter Konig vnnd Die Eron zu Poln wisderund 
gegen dem Herkog zu Vreuffen vnnd deffelßigen Lande 
jn diſſem Faall auch thun folle, Wo fich aber begebe, 
dad der Konig vnnd die Cron zu Polen, auſſerhalb diſ— 
fes Bortrages von den Vnglaubigen vnnd ſonſt bedrangt, 


jn eigener Perſon, mit allen feiner Mt. Bnderthanen, 


jns Feidt zu gehen, fo foll der Herkog aus Dreuffen 
vnnd feine Nachkommen vorpflicht fein, dem Konig mit 
100 gerufter Pferdt bis an die Greniß**) des Fandts zu 
Preuſſen nachzuziehen, vnnd fo der Hertzog aus Preuſ— 
fen von Kö. Me. weiter dan vber die Grenitz gefordert, 
fo folfen diefeldigen 100 Pferdt, wie andere des Koniges 
reifige Pferde verfolt ***) werden: Were es auch Sache, 
*) Leumals Collect. **) Alte Form für Graue, 
*) will der König Sold für Diefelben gehen 
Saſtrow's Chrom, II. Bd a7 
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das der Konig an den Hergogen begerte, zu feiner Ko 
Mt. obliegenden Notturfft mehr dan. oo Pferde auffzu: 
bringen , die follen, was die Anzal ober die, 100. betrifft 
von Daus aus, wie angezeigt, befoldet werden*),. Wanr 
es aber jns Hergogen Vormugen nicht were, mehr dar 
100 Pferde aufzubringen, fo fol ine der —— derhall 
weiter nicht bedrangen. 

Es ſoll ſich der Hertzog jn Preuſſen, deßgleichen di: 
von Elwingen, Dantzig vnnd Thorn aller Muntz zuſchla. 
ben enthalten **). 

Vnnd fol der Furſt von Preuffen fich aller Priwi: 
fegien vnnd Gerechtigheiten, fo diefem Vortrag entgegen, 
fie feine von Bapſten, Keyfern, Furfien, oder Konigen 
zu Polen ausgangen, vorzeihen, nun vnnd hinfurter die- 
fe'den ewiglich renunciwrn onnd dem Konige zu Handen 
ſtellen. So aber was in denfelben Priuilegien begriffen, 
das diefem Vortrag nicht entgegen, fonder dem Hertzo— 
gen jn Preuffen vnnd dem Sand, von wegen der Greni— 
gen vnnd andern Freiheiten vnnd Gerechtigheiten von. 
nöten, des lauts foll jme der Konig under deffelben 
Hrieff vnnd Giegell auf ein Newes ***) widergeben. 





*) „a tempore exitus domiciliorum fuorum regio füpendio 
ut promillum eſi, militabunt,“ heißt es im DOriginalvertra« 
ap, Schmauls in Corp. juris gent. acad. p. 217. At 
merk. von Dinnies. 

— Dieſes ift unrichtig. Es heißt: Item Dux in Pruflia pra« 
ter Elbingen, Gedan. et |Thorun. monetam cudere abfi 
neat, ibid. p. 219. Anmerf, von Dinnies. 

*25 Diefelben foll der König ihm gleichlautend von neuer 
wieder zuftellen. 
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Mo auch Hemandts, was Wurden oder Standes 
diefelben weren, dieſen Vortrag anfechten wolten, fo 
füllen die ij Marggrauen, die jn diefen Borirag gezo— 
gen, mit allen denen, die fie darzu vermugen, neben dem 
Hergogen follichd dem Konig vorantwurten helffen. 

Diefer Vortrag, ded Datum Krakow den 8. Aprilis 
1525, jft Durch den jetzigen Keyſer jm verfchienen 1530, 
Jahr wiederruffen, aufgehaben vnnd caffiere worden. 

Aus dem allen vnwiderfprechlich volge, das die 
Vrteill vnnd Acht-Erclerunge and genuchſamen Vrſa— 
chen, auch von geburlichen ordenlichen Richtern gantz 
rechtmeſſiger vnnd beſtentiger Weiſe ergangen vnnd be— 
ſchehen fey- 

Sp uiell aber den andern ſchimpfflichen Anhang jn 
des Polen Dration belangte, hatt der Meifter ae 
Geftalt geantwurt, 

WVunnd erſtlich, als der Poloniſche Orator dem Or— 
den hohe, leſterliche Vndanckbarheit zumeſſe, als ſolt 
er alwege ſeiner Trew vnnd Eydt vorgeſſen haben, fo 
doch Gott vnnd der Melt kundig ſey, darzu auch and 
allen Hiſtorien vnnd Geſchichten, alten vnnd hewen Bu— 
chern vnnd Brieuen genuchtſam bezeugt vnnd dargethan wer— 
den mag, das der Gegenpart dem Orden gar ſelten Glauben 
gehalten, ‚Sonder hin- vnnd wider.fo niellfaltige zwuſchen 
jnen vnnd dem Drden auffgerichte, verbrieffte vnd ge— 
ſchworne Zufage, Pact vnnd Bundnuffen hatt vorbrochen. 
Das fag er, der Meifter, gleichwol nicht mit Wilfen, fons 
der wolt es lieber frhweigen, wo ers einicher weife 
vmbgehen mochte, vnnd es feines Ordens Vnſchuld vnnd 
Notturfft, auch des Kon. Orators vnbilliche vnnd fre— 
uentliche Anreitzung nicht fo hoch erforderte. Dam wo 


* 
2 
— 
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babe man doch irgend einen Brieff gefehen, mit meh: 
vorn Siegelln, allein auf der Polonifchen Seiten becreff- 
tigt, darjnnen ſich auch beide Partheien gegeneinnander 
fo ſtreng vnnd hoch mit Eydes Pflicht vorpflichtet haben, 
als jn dem angeregten Brieue vnnd Vortrage des ewi— 
gen Fridens, wollicher jm vorfchinen 1436. Jahr zwu— 
fchen dem Konig vnnd dem Reich Volen, auch deffel: 
ben Stend, vnnd dem Orden iſt auffgericht, der doch 
dem Drden nicht lang gehalten ift worden *) ? 

Was auch dem Orden vor Gnad vnnd Danckbar— 
heit vmb die gang freuntliche vnnd vorgebenliche Wie- 
derzuftellung des Garmaten Landes, auch eines guten 
Teills der Littaw, das alles der Diden mit dem Schwert, 
Gu Hulff des Koniges zu Polen) den - Bnglaubigen, 
nicht ohne treffenlich Ylutwergieffen eingenommen vnnd 
eröbert, .befchehen fey, das jft aus dem -abgefchrieben 
Bericht vnnd ewigen Friede nach Langſt **) zuerfehen. 





— 


*) Damahls war, wie fchon oben bemerkt worden if, Paul 
Bellizer von Rusdorf aus Kärnthen Hochmeifter des 
Ordens. Privilegium pacis et concordiae per Vladis- 
laum Jagellonis,tune Poloniae, et polica Hungariae Re- 
gem, in Brzefeye Cujaviae factae cum Paulo de Ruf. 
dorf, Magifiro Pruſſtae, quae facta erat anno Domini 
1436 etc, M. v. Bod ©. 53. Es mar diefer Vertrag ei; 
gentlich die Beftätigung des Friedens, welchen Vladislaus 
Sagello 1411 mit dem Orden, noch ziemlich zu Gunften def; 
ſelben, gefchloffen hatte, wiewohl die befannte Tannenberger 
Schlaht (am ızten ul, 1410), in welcher auch der damah 
lige Dochmeifter Ulrich von Jungingen blieb, fo un— 
glücklich für den Orden abgelaufen war, M. v. oben ©. 40%. 

*) der Lüge mach. 
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So uiell belange, das der Poloniſche Drator von den 
hochloblichen Keyſern Maximiliano, Friedrico vnnd 
Sigismundo auf die Dane bringe, ſey die vnuernein— 
liche Wahrheit; Das weylandt Keyfer Sigismundt 
dem Orden wider feine Veinde vnnd Widerwertigen zum 
offtermall mit treffenlicher anfehnlicher Hulff allergnedigft 
erfchofien, auch vor Jahrn, da man gezalt 1412, ein 
foblichen Entfheit, fur den Duden vnnd wider den Ko— 
nig zu Polen, außgeſprochen vnnd gefelt. hab. 

Alſo Hab auch Keyfer Friederich zu Zeiten, als 
des Ordens Vnterthanen jn Preuſſen wider je Obrikeit 
ein verbotten Bunt gemacht, abgefallen, rebell vnnd vn— 
gehorſam geweſen, dem Orden viellfaltige Handtreichung 
onnd Hulff gethan, vnnd namblich hab er fie ſolliches 
r Vngehorſams vnnd Abfaals wegen, wie oben ange— 
eigt, jn des Reichs Acht erelert, vnnd zu wurcklicher 
Vollnziehung deſſelben einen gemeinen Reichsſtag dem 
Irden zum beſten gen Nurnberg publicirt. Da dan von 
ollicher Hulff wieder die Rebellen gerattſchlagt vnnd 
em Orden zuthun beſchloſſen worden. 

Keyſer Maximilian hab gleicher Geſtalt allen 
nuglichen Fleis furgewendt, damit der Orden das Sein 
ekommen vnnd dabey gehandhabet werden muge. Er 
ab auch auf dem Reichstag, zu Augßpurg Anno 1500 
ehalten, weylandt Hergog Sriderihen von Sach— 
en feliger, damals Hochmeifter in. Preuſſen, jn Be: 
rachtung, das der Drden allein anf Teutſche Nation ger 
ifft, auch niemandts anders dan allein dem H. Reich 
ıgehorig, follichen beſchwerlichen Eydt, des fich der 
\onig zu Polen gegen jme als Hochmeifter damals angemaft, 
infuro zu Abbruch des H. Reichs zuthun, abgeraten 
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onnd verbotten, wie auch jr Mt. deshalb an den Ko— 
nig zu Polen jn jr ſelbſt, auch jn des gangen Nomifchen 
Keichg Namen, etliche Brieue vnnd Schriften außgehen 
haben laffen. Zudem fo fey auch genannter Keyſer 
Maximilian mit einheliigem Beſchlus vnnd DVormwilli- 
gung aller Stend des Neichs durch Mittell eines Key. 
Decrets dem Drden zu Schuß vnnd Schirm feiner ha— 
benden Gerechtigheit wieder die Wolen erfchienen. Es 
Hab auch zu Hinlegung der Zwifpalt Jre Mt. Conmifz 
farien jm Jahr 1510 gen Pafinoi *) vorordent, 

Wie muge dann glaublich, oder der Warheit gleich— 
mefjig gefagt werden, das der Drden mit höchft ermel⸗ 
ten Keyſern, feinen geliebten ohn Mittel Obrifeiten, ye 
in einichen Vnwillen erwachflen, noch wiell weniger ji 
"Krieg vnnd weintlihen Zanck, wie Poloniſcher Orator 
furgebe, gegeneinnander kommen vnnd geſtanden ſein 
ſolten. Vff den Poloniſchen Furworff, warumb der Or— 
den das heilige Landt Hieruſalem (ſo von den Vnglau— 
bigen wurt eingehalten) nicht wiederumb erobert vnnd 
zu chriſtlichen Handen bringt, antwurt der Meiſter: war— 
umb nicht der Pole (dem doch laut feiner Schrifft an 
Gut vnnd Gluck nichts mangele) nicht wiederumb ers 
hole, was jme der groffe Furſt aus der Moſca **) vor 
onlangen Jahren mit gewaltiger Hand weintlich entzogen 
vnnd abgebrochen habe; was auch die Brfach fey, das 
in follihem fieghafften vunnd glucklichen Zuftand, vie 
Grenisen feines Konigreichs (die doch der Tarter tagliz 

*) vielleicht Varkom, 
) Swan Wafiljewitfch. Auch mit deffen Vater | filcy 


JIwanowitſch hatten die Polen fchon langwierige Kriege, 
orößtentbeils zu ihrem Wortheile, geführt. 
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ches vnnd ohn Vnterlas zerftort, vorwuͤſt vnnd angreifft) 
nicht auch mit manlicher gewerter Handt durch jne er— 
rett, geſchutz vnnd geſchirmet werden. Der beider ſich 
die Ko. Mi. zu Polen durch Gottes Gnaden leichtlich 
hett erweren vnnd aufhalten mugen, fo fein’ Herr Vat— 
er vnnd er den obbeftimpten ewigen, mit 200 vnnd mehr 
Sigelfn jrenthalben beerefftigten Frieden gehalten, vunmd 
ach deffelben Ausweifung mit dem Orden in einuerleib— 
er Einigheit geblieben, vnnd ſich feiner Hulff (die jme 
zuttwillig vnnd gerne were befchehen) gebraucht hette. 

Das ſag gleichwoll der Meifter nit darumb, das er 
ich des Koöniges zu Polen von den Bnglaubigen erlitte— 
ven Vnglucks vnnd Schadens erfrewe, der: jme biffich 
in chriftlich vnnd menſchlich getrew Mitleiden zutragen 
zeburt, fonder allein, dieweill ine der Kon. Orator nes 
en dem: fchimpfflichen Surwurff vnnd Erinnerung feines 
Irdeng, zutrefflichen uerderblichen Schaden noch ferner 
nit fo nielfaltigen Hon- vnnd Stupffworten bewegt 
nnd angreifft; damit er auch zu Hertzen fure vnnd be— 
ecke, das Gott der Allmaͤchtige keine Vngerechtigkeit 
nd fonderlich‘ Berbrechung Trew vnnd Glaubens vnge⸗ 
rafft laſſe hingehen. 

Was dan von den Bohemen angezogen wurdt, ſey 
ieher gang vndienſtlich, konne auch der Meiſter bey jme 
icht befunden, was der Kö: Drator ſollichs furtragen 
auge; er wolt dan mit follichen onchriftlichen Vbeltha— 
en fein ſelbſt Mißhandelung, vnnd das jme gleichfaalg, 
en Drden zu fpoliern, geburt hette, verglinpffen vnnd 
efchonen. So ſey der angeregte Vufaall (wollich aus 
er verdampten Johan Huffen Lehr vnnd Ketzerey fey 
ntfproffen) nicht allein dem Orden dafelbft, fonder auch 
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feideu ji gemein allen gottfeligen Chriſtlichen Religions⸗ 
vnnd Glaubensanhengigen widerfarn vnnd zugeſtanden, 
dan ſollichs mennigllich vnuerborgen ſey. 

Der Meiſter ſey auch nicht in Abreden, das der 
Orden mit dem Konige zu Polen nicht ohn treffenlich 
Blutuergieſſen uiellmals geſtritten. Das aber der Orden 
Schult oder Vrſach darzu geben hab, wurde ſich nim- 
mehr befinden. Dan der Orden ye vnnd allewege nichts 
Hohers vnnd Liebers, dan Fried. vnnd Einigheit begert, 
vnnd ſich niemals zu Krieg dab ‚bewegen laſſen, er ſey 
dan durch der Polen zuuor beſchene onbilliche Anreitzung, 
oder aber zu Erhaltung des Seinen vnuermeidenlich da⸗ 
hin gedrungen worden © Hl 

Mit Erwegung der Buntnus, fo der. Orden. mit den 
Tartern gehapt haben ſolte, thue der Ko. Orator dem 
gleich, der ſein eigennutz Handlung andern Vnſchultigen 
aufzulegen vermeint. Dan menniglich weis, wollicher 

Teill jn Vorgieſſung des chriſtlichen Bluts der. Tartern 
Bundts⸗ vnnd Hulffgenoſſen; es zeigt: Fl bie Are onnd 
Gelegenheit des Landts ah *). 

Das aber nahuolgendts der Poloniſch Drator jver 
Ko. Me. mit uiel rhumlichen Worten zulegt, wie fie den 
Frieden alleweg geliebt vnnd begert, des hett der Meifter 
nicht allein ein groß Gefallen vnnd Frohlocken, ſondern 
mochte von Hertzen gerne ſehen, das ſollich lieb, gereht ı 


*) Sigismund hatte allerdings vom 15114 an mehrere Buͤnd⸗ 
niſſe mit den damahligen Khanen der Crimmſchen Tartarn 
geſchloſſen. Wagner i. d. Geſch. von Polen im Guthrie 
u Gray. Sb. 14. B. 1. ©. 385 u. ſ. w., u. defk Geld. v. 
Rußland. ebendaf. Th. 16. B. 7. ©. 854 u: f. w. 

—N greht, gerecht für gerecht. 
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vnnd zwiefacht were. Dan daraus zunerhoffen, der Ko: 
nig wurt das Lande zu Preuſſen, fo Gott dem Orden 
einmall ergeben, vnnd durch denfelben zum vechten wa— 
ven chriftlichen Glauben bracht, wollichs auch der Diden 
zum Teil aus milten Gaben, zum Teil auffrichtiges 
redtlichs Kauffs vnnd anderer Weife mit rechtmeſſigem 
Titell vberkommen, vnnd ſo lang Zeit mit Approbation, 
Ratification vnnd Confirmation Bapſt. H., Concilien 
vnnd Nom. Keyſern vnnd Konigen geruhelich eingehapt 
vnnd beſeſſen Habe, dem Orden ſelbſt von freyen Wilz 
len zuſtellen. 

So uiell die zwo Stett Dantzig vnnd Elwingen 
betrifft, ſey Die offenbare vnnd vnuerneinliche Warheit, 
das ſie beyde dem Orden ohn alle Mittell zugehoͤren, 
vnnd Key. Me. vnnd dem DM Reich, jnmaſſen andere 
Furſten/ Stett vnnd Vnderthanen, vnderworffen feyn, 
vnnd die Ko. Mt. daran Fein Gerechtigheit habe. 

Iſt dem allen nach an die Key. vnnd Ko, Mt., auch 
gemeinen Stende des H. Nomifchen Reichs des Meifterg 
gang onderthenigſt hochfiehnlich Bitten vnnd Anrufen, 
fie wollen feinen -verjagten vnnd verdruckten Orden, vn— 
angefehen folliches oberzelten gang onvechtmeffigen vnnd 


nichtigen Einfiveweng, einmall gnedigft behergigen, vnnd 


jme zur Execution vnnd Vollfiverfung des Nechtens, fo 
er nun vor langer Zeit mit befchwerlichem Vorzug vnnd 
Nachtheill erhalten, zu Steur vnnd Forderung der Ges 


vechtigheit (die nicht anders dan billiche chriſtliche Hulffe 


vnnd Handthabung begern) allergnedigfi vorhelffen. Zu— 
dem die Key. Mt. auch gemeine des H. Reichs Stende 
nachuolgende Vrſachen nit wenig vermanen vnnd bewe— 
gen ſollen. 
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Erftlich, das der Orden eine gute gerechte Sache 
fure, die nunmer offentlich am Tage liegt, das auch ver 
Meifter, fein Borfarn vnnd Orden von der Key. Mt., 
auch durch Bewilligung der Reichs Stende mit follichen 
Sanden offentlich belehent fein. 

Demnach) des gemeinen Nutz Befurderung, fo dar— 
aus (wie jn dem obgefesten Bericht angezogen) eruolgen 
wurt. Damit dad H. Nomifche Neich, darzu auch) die 
ware shriftliche Neligion vnnd Gottesdienfi, der Meifter, 
der Orden vnnd der Adell Teutſcher Nation nicht allfo 
niedergedruckt,  gefchwecht vund ' vernachteilt, ſonder 
uielmehr gepflantzt vnnd erhalten werde. 

Vnnd dan letzlich, das Gott der Allmechtige der 
Kom, Key. vnnd Kon. Mt. das Schwert vnnd Gewalt 
der, Obrifeit zu Straf vnnd Abwendung vnrechtliches Ge⸗ 
waits, auch zu Schuß vnnd Schirm der armen Ber 
druckten gegeben vnnd beuohlen habe. 


Cap. 1, 
Replicae Serenilfimi Regis Poloniae 


Oratoris *, 


Invictillime Caelar, Potentillime Rex, Ele. 
ctores et Principes Illuftrilfimi, ac reli- 


qui Ordines Imperii Amıplillimi, 


Et huc a Sereniſſimo Rege meo non dilceptandi 
cum aliquo caufa, [ed ea poltulandi, quae ad pacem 





) Db diefe zweite Vorftellung des Stanislaus Laffo ſchon 
fonft gedruckt ift, Fann ich nicht fagen. Zur Uebergabe der: 
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inter vicinos populos retinendam confervandamgue 
pertineant, legatus [um: tamen, cum praeter expe- 
ctationem dignitatem -Serenillimi Regis et meam, Ora- 
toris, perlonam, quodam adverlarii feripto, quod pal- 
fim per multörum manus circumfertur, injuſte laedi 
videam, neceflario faciendum elt, ut, fi non pro merito 
illins (habenda enim mihi eft‘ ratio et mei, et imipri- 
nis Majeltatum veltrarum) ' parce tamen 'et modelte 
ei aliquid relpondeatur. Multa ille fcribit morbo ani- 
mi magis, quam recto judicio impulfus, Sed illud: 
inter caetera admodum artihciole, quod cunı profite- 
atur, fe cum Regia Dignitate Poloniae nulla» verba 
commıutare velle, quibus honor vel fama alicujus lae- 
‘ deretur, interim tamen conviciis probrisque totam 
orationem 'complevitz quae ii ex ea ipfa 'oratione'.de- 
mierentur, tun quidem, ut elt vanitatis plena,'ita 
brevem elle appareret. Vocat Serenillimos' Poloniae 
Reges perjuros et foedifragos, me vero, Regium Ora- 
torem, omnis generis exquißitis, conlictis ‘et. excogi- 
tatis [ermonibus, contra.omneim veritatein, propter 
feriptum, quo caufanı declaravi, perfequitur, Quo- 
niaın autem congerit temere multa, multa repetit 
nulla necellitate, ideo ferien. orationis ejus aut verbo- 


rum multitudinem non imitabor; fed quod ad rem 





felben an den Kaifer und die Neichsfiäande Fam es, auch nach 
Leugnich nicht, weil, wie diefer ©. 300 fagt, Laffo die 
fchlechte Wirkung diefer Ausführung leicht vorberfehen konnte. 
Saftr. belehrt and in der Juhaltsanzeige ©. 381 eines Audern. 
Zu leugnen it es auch nicht, daß Laſko in diefer fchön gefchries 


benen, aber bittern Meplie mehr fophiftifirt, als hiſtoriſch 
deducirt, 


| 
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pertinere intelligam, id apud Majeltates veltras, quem- 
adınodum in‘ priore ‚[cripto teltatus ſum, tamquam 
perfonas‘omni honore digniflimas, breviter exponaın, 

Primum igitur de caula ipſa dicere incipiam. Qua 
in parte praeteritam, tectain, opprellam a;mıe verita- 
tem dicit adverlarius. Sed caula 'nulla erat, quamobrem 
ita diceretꝝ vereenmn et funpliciternarravi .omnia, quae 
ad rem:pertinebant. Si rem non abeotempore orlus fun, 
quo Altiſſimus ponebat fundamenta terrae neutiquam 
veritatis vel tectae vel opprellae acculari debeo. Inde enim 
narrationis:exordium facere mihi.vilum eft, cum Pru- 
teni veteres;.qui a Chrifto alieni erant, [eu cupiditate 
fines ſuos ampliſicandi, feu immanitate quadam ad- 


ducti, bellun cum Sarmatis; gerere coeperunt., «Quo 
quidem  tempore Ordo :vocatus auxilio venerat Prin- . 


- cipibus: Sarımaticis, a quibus etiam gratitudinis ergo 
bona: Prulliae ‚parte, quam conmumunibus armis, vietis 
et-pulfis Pruthenis, occuparant, donatus eſt, illis qui- 
dern -legibus et conditioniblis, ‚quae..a me in, priore 
fcripto explicatae [unt, Quid enim horum negari pot- 
elt?.. Et annales, et multa Sarmaticorum Principum, 
inprimis autem Conradinoliri Mafowiae Ducis, di- 
plomata, et homagia, ut loquuntur, [eu juramenta 
fubjectionis a Magiftris data, et urbium, templorum, 
monafteriorum, arcium fundationes et erectiones idem 


faciunt, rem non'ita fe habere, ut adverlarius dicit. 


Sed ille jactat pacta, quae pro le faciunt, ducentis 
Ggillis conſignata. Ego vero, ut pacta ejusmodi ali- 
quando confecta elle non nego, ita illis a Poloniae Re- 
gibus, quamdiu illis Ordo ftare voluit, non latisfa- 


ctum elle nego. Semper enim, ut in priore [cripto 


D 
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dixi, in hoc Ordine ordo defideratus. Quae enim 
communibus fuffragiis facta et rata inter Polonos et 
Ordinem aliquando erant, ea omınia pauco polt' tem- 
pore per Ordinem infecta et irrita reddebantur. Ideo 
Reges Poloniae arma contra Ordinem, ordinis pertur- 
batorem, [umebant, partisque victorjis, nova cum eo 
pacta inibant. Quod Divo Cafimiro Rege factum 
fuille conltat, qui, importuna ÖOrdinis manu [uperata 
et prolligata, foedera cum illo nova confecit, Quae 
certe moribus, inftitutis et legibus gentinm eam vim 
habent, ut priores pactiones infirment et abrogent. 
Nota enim eft jurisperitorum vox: priores contra- 
eins: [olvi polterioribus, Quis legem veterem jactat, 
nova exorta, nifi fit a Chrifto alienus? Quis non in- 
telligit, novis legibus antiquari priores, nifi rerum 
omnium imperitus? Porro quod antiquatur et [enefcit, 
an non tendit ad interitum? At pacta vetera ducentis 
figillis obfignata dicit elle adverlarius. Efio, ut illa 
antiquata funt, ut, fi etiam l[excenta figilla habuiflent, 
prorfus novis pactis corruiflent, Eft enim figillam 
appendix pactionis, quae verbis conceptis ultro citro- 
que habitis peragitur; pactione itaque pellundata, fi- 
gilla etiamı omınia pellundari necelle efi, At pergit 
adverlarius, pacta polteriora vi extorta elle ab Ordine, 
Quafi vero non idem de illis ducentorum figillorum 
dici poflit, aut quafi unusquisque, qui fidem datam 
exſolvere noluit, non eandem excufationem afferre pol- 
fit; vim feilicet fibi illatam elle. Tametfi Ordo, ut- 
cumque in verba Regis juraflet coactus, merito [uo 
certe coactus fuille putandus efi. Cum enim fidem 


et jusjurandunı Regibus datum faepius fefellillet, ſua 


| 
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culpa regiis armis ad oſſicium redire cogebatur. Id, 
quod in Alberto, Illuftri Marchione Brandenburgenfi, 
ſecula noſtra viderunty ‚et memoria ſuperiore in aliis 
Magiltris factumı fuille, monumenta litterarum telftan- 
tur. Non enim hoc. novum eft nec inauditum, bene- 
ficiarios fen Valallos.ad ofheium, quoties ab illo dilce- 
dunt, armlis Dominorum compelli folere. Quod vero 
confirmationes juriun [norum,nelcio quas, commemorat 
adverfarius, levius efi, ut in re tanti momenti valere 
poſſit. Quid enim attinebat, petere ab alienis confir- 
wmationem donationis ejus, quae a Poloniae Principi- 
bus ac Regibus facta ellet? Cum quidem Poloniae Re- 
ges nemini- unquamı fubjecti fuerunt. Cogor itaque, 
quod [cripto priore dixi, iterum ufurpare, ridicule et 
Teditiofe fecille Magiftros i}los, qui non a fuis Domi- 
nis petebant umbras rerum, cum a [uis et legitinis 
res iplas accepillent, Quanı ad rem praeclara olim 
praejudicia facta funt a Divis Imperatoribus, qui, (ut 
in priore 'fcripto dixi) re ipfa probe cognita, [emıper 
fe cum Poloniae Regibus adver[us Ordinem conjunge- 
bant; et quid a pofteris, quos in locis fuis relique- 
runt, heri vellent, publicis litteris teftati funt.  Itaque 
Alberti Ducis Prulliae Iluftris factum illud Nurn- 
bergenle (de quo adverlarius narrat); cum in ‚eliente- 
lanı alienam le conferre in animum induxillet, nihil 
valuiffe, res ipſa oftendit. Nam cum armis, fubjecti- 
onem Regi debitanı excntere, hoc eſt ordinationi 
divinae, ut loquitur Paulus Apoftolus, refiltere vel- 
"ler, et a [ociis, qui fuppetias illi venerant, Deo it: 
ren adminiltrante, delertus elt, et a Domino, quen: 


ei Deus et onınia jura praefecerunt, victus, Sed accu- 
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fat Albertum Ducem adverlarius, quod fine Ordi- 
nis conlenfu ad fidem et authoritatenm Regis et Do- 
mini fni fe contulerit. Quaſi vero ignoremus, quod 
non Dux Ordinem, [ed Ordo Ducem deleruerit, aut 
‚quafi Regis victoris fuerit, expectare conſenſum Ordi- 
nis in iis-rebus, quas fibi divino et humano jure a 
Prulfiae Magiltris deberi [ciebat. Atqui, ne ignoret 
adverlfarius, ſciat a maximis viris laboratum fuille, ut 
Albertum Ducen cum Rege reducerent in gratiam. 

De arımis porro a Duce Alberto [umtis res ita 
fe habuit, ut aut ei in mıanus et poteftatem Regis 
fponte et ultro veniendunı fuerit, aut arına Polonorum 
gladio reprimenda. Quid enim erat tertium, quod 
faceret, cum quidemMhex ab eo fidem et fubjectionem 
more majorum repeteret? Et tamen arma illa a Duce 
fumta fuille voluntate Ordinis illud  argumento elt, 
quod illi exercitus numerohi et omni bellico apparatu 
inftructi ab ipfo Ordine milfi erant, qui tamen exerci- 
tus (ut in priore [cripto dixi) nullo jufto praelio cum 
noftris commiflo, Deo ita volente, ad fua redierunt, 
atque ipfum Albertum Ducem in mediis periculis 
reliquerunt. 

At foedera et conventa Regis cuin Duce Alberto 
refcilla et fublata elle dicit Adverlarius. Quae autem 
poteltas eft adverfarii in Regem meum? Cum Rex 
folus fit, apud quem Alberto actio inltituenda fuerat, 
fi quis eum acculare voluillet; quisquis enim id fecillet, 
et forum rei (ut volunt jurisperiti) fecutus fuillet, et 
jus ſuum procul dubio obtinuillet, Quod autem ad- 
verlarius magnam elle jacturam nationis. Germanicae 
dicit, fi terras Prufliae Majeltates Veftrae non recupe- 


432 Barth, Saftromen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


raverint, ego nullam inde jacturam eſſe video alicni, 
fi id non recuperet, quod nunquam fuum erat. Quod 
fi quae jactura cllet, illa tamen minoris- ducenda eft 
prae foederibus et pace ‚publica, quae nunquam hieret 
diuturna, fi quis Pruffiam Poloniae Regi ereptam vel- 
let. Citat neſcio cujus Waltheri a Kronberg 
fcripta, nefcio quae*), adverlarius. Sed neque illa mihi 
vifa [unt, nec meum elt de.homine mıortuo et mihi 
incognito quicequam pronunciare; quemı tamen cer- 
tus [am nihil potuifle de hac caufa dicere, quod non 
fecile dilui et confutari poflit. Et haec mıihi quidem 
dicenda yifa funt, ad confutandum ea, quibus adver- 
farius caufam Regiam labefactare conatus eft. 

Confequens elt, ut ad alia adverlarii objecta re- 
ſpondeam. 

Reprehendit ille commemorationem a me factam 
foederum, victoriarum, et necellitudinum Regis mei, 
quafi his folis niti velim, quod tamıen legenti meunı 
prius [criptum vane ab adverfario dictunr elle appa- 
rebit. Initio enim poftulatorum meorum aequitatem 
demonfiravi, tum ex annalibus, tum ex pactis cum 
Ordine initis. Foederum autem, quae Divis Regibus 
noftris erant cum Divis Caelaribus, mentio a mıe facta 
eft, ut oftenderem, non tantum Polonos, [ed multos 
alios Reges ab ilto Ordine multis injurlis affectos fuiſſe. 
Cur enim Caelares foedera inibant cum Polonis ad- 
verfus Ordinem? cur pacta fanciebant, nifi Ordinis 

mul- 


— — 


*) Hier entſtellt Laſko die von Wolfgang Schutzbar ge— 
ſchehene Anführung Walthers von Kronberg, 
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multae injuriae in eos exflitiffent? Sed adverfario mo- 
leſtum elt audire ea, quae Ordinis in Chriftianos mul. 
tos hoftilitates manifeſte teftantur. Jam foedera ipla 
a Regibus Polonide cum Caefaribus olim pacta ma- 
gnum präejudicium adferunt, quid Caefaream et Re- 
giam Majeftates Veftras hoc teınpore facere deceat, prae= 
fertim cum Divus Maximilianus pro Majeltatibus 
Veftris, fuis nepotibus, Serenilimo Regi meo fidem 
dederit, hoc apud eas firmum fore, quod Abi juftum 
et aequum efle videatur. Non igitur turpe exiftimo, 
clarifimorum Imperatorum praejudicia ad caufam ci- 
tare, quibus illi Majeftatibus veftris aperte oftenderunt, 
quid eas fequi, quidve facere conveniat. Neque enim 
a quoquamı dubitatur, quin Majeftates Veftrae non 
tanttım in bona et ſummos Reipublicae honores ma- 
joribus fuis fucceflerint, [ed etiam in amicitias, in 
fidem et reliquas virtutes optimis Imperatoribus dignas, 
Quamobrem non pudet me, quod adverlarius vitio 
mübi dat, iterum repetere, quod in priore [cripto 
dixi, Serenilfiimum Regen meum in maxima [pe elle, 
majorem Divi Maximiliani apud Majeftates Veftras, 
infignes pietate nepotes, authoritatem fore, quam vel 
iftius Ordinis, vel eorum, qui publicam gtietem bel« 
lis civilibus cupiunt perturbatam; praefertim cum 
piorum Imperatorum mentes et [ententiae cum Divi 
Maxiimiliani voluntate et judicio confentiant, a quo- 
rum judiciis Veftris Majeftatibus diſſentire, hancque 
quafi maculam nomuini et exiflimationi eorum inurere 
ıminime decet, Quod vero adverfarius jactat, Ordinem 
a Divis Sigismundo, Fridericoet Maximiliano 
adjutum ‚elle contra regias copias, liquido cognofcı 
Saſtrow's Ehren. II. Bd. 28 
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poteſt, rem. aliter ſe habere, ex litteris publicis illo- 
rum Caefarum, quae apud nos religiofe ſervantur in 
rei memoriam [eınpiternam, et -Divi quidem Maxi. 
miliani clara adhuc memoria exftat ‚et: onınibus 
grata, qui Viennam cum Rege Serenilimo Anno 
Chrifi MDXV. convenerat, atque hujusmodi: foedus 2 
majoribus fuis initum renoyarat et confirmarat, quo 
tempore neptis Regis mei Sereniflimi, Hungariae Be- 
gis filia, deftinata et delponfa erat, Sacrae Majeltati Ve- 
ftrae, Rex Romanorum potentifiune *). Quod ideo 
commemorare volui, ut et adverlario oftenderem, quae 
dixi, vera elle, et ea me non. finxille, et Majeltates 
Veftrae memoriam ad temporis illius recordationeni 
excitarem, eique ante oculos diem ‚illum ponerem, 
quo clariffimi Monarchae convenerant, ea, quae ad 
pacem perpetuo confervandanı pertinerent, [ancive- 
runt, Veftrisque Majeftatibus, pofteritati [uae, [ervan- 
dum per manus tradiderunt, Neque tamen ideo ne- 
gare [uftineo, quod adverlarius alfrmat, Divos Caeſares 
legatos aliquando miliſſe Pozuaniam, ad paceın inter 
Regem et Ordinem faciendam, quemadmodum noftra 
ınemoria conftat, et Pontiicem Maximum et Caela- 
ream Majeftatenı Veftraım et Serenilimum Ludovi- 
cum, Regen: Hungariae, ad eandem pacem confitu- 
endam legatos mifille, Sed quid inde aliud concludi 
poteft, quanı praeftantes illos Monarchos paci concili- 





*) Ferdinand’s Gemahlin war Anna, Tochter des König: 
Vladislaus von Ungarn, eines Bruders Sigismund 
I, von Polen. 
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andae operam dedifle,, atque ideo prudentillimos viros 
legalle? u 

Satis, ut opinor, factum eft adverfario de foede- 
ribus in [cripto meo comınemoratis, , De eo vero, 
quod aegre fert mentionem necellitudinum, quae 
Regi cum Majeftatibus Veltris et aliis Germaniae Prin- 
cipibus illufriffimis intercedunt, a me factam, doleo 
vicem adverlarii, qui id putat minime in hac caufa 
necellarium efle, quod tamen ‘cum ad omnium ho- 
minum, tum etiam' Regum inter iplos amicitiam 
et pacem- conciliandam, tuendam et conlervandam 
omnium. judicio maximum pondus afferre videtnr, 
Neque enim matrimoniis contrahendis proles et hae- 
redes tantum quaeruntur, [ed etiam benevolentia inter 
affines Quod cum in privatorum “conjunctionibus ap- 
pareat, tun in fummorum Principum connubiis tanto 
ilufrius eft, quanto plures commoditates, non tan- 
tum ad iplos, [ed ad univerlas eorum Reſpublicas 
perveniant. 

Victoriae et triumphi Regis mei parce et modeſte 
a me recitati ſunt. Idque tantum in hoc, ut ne 
quis Adat fuis viribus, fed admoniti ommes rerum hu- 
ımanarum pacem ınagis, quam bella amplecti ftudeant, 

Reliquumel, ut aliis adverfarii calumniis reſlpon⸗ 
deam. Aegre fert ille, Ordinem a me accufari, quod 
Pruffiam invadere, quam facrum Hierofolymorum lo- 
cum .aliasque Chriftianis ereptas Provincias recuperare 
malit, quod et fcripturae variae teftari videntur, et 
eruces ipfae, quibus pro infignibus utitur, palam 
oſtendunt. Certe [ermo adverlarii confictus, contra ve- 
ritatem excogitatus, meus autem ex ipla veritate de- 
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funitus eſt: Ordinem feilicet ad, facrum Hierofolyrhos 
rum locum et ad ea, quae Chriftianis adempta funty 
recuperanda teneriy: et-ipla ſua profellione obftrictum 
elle; . Illud Fero, quod ‚ame dietum et, hunc Ordi« 
nen. multo plus Chriltiani fanguinis profudifle, quam 
Chrifiianis -profuifle, utinam non tam verum elſet, 
quam res ipfa lqquiturl:Nam cum Chriftianis' aliarum 
natiomum,,et cum Dominis fuis, Regibus ac Princi- 
pibus ‚Sarmatiae, cum propter fuamı inobedientiam, 
tum propter varias-hoflilitates tot'proelia commißit, ut 
illis enumerandis fulicere non poſſim. Sed: tamem 
eyentus ipſe indieavit, bella'ab eisiinjufiffime fufcepta 
fuille, Gladio enim Dominorum ſuorum concidebant, 
et ad olheium coacti redibant. ‘De eo'autem, quod 
ex Bohemia Ordo pullus fit, fi me 'adverlarius dicit 
confinxifle, aut imperitus eft hiftoriae, aut ſe nefcire 
maligne dilfimulat. Ego certe non pollum exiftimare, 
Ordinem illinc fine cauſa pulfum elle, imo ita ftatuo, 
facinora et delicta Ordinis tanta fuille, ut eum prae- 
clara natio fratrum. noltrorum ferre non potuerit. Erat 
retro actis feculis: Ordo, »nelcio quis Templariorum; 
qui, ut memoriae proditum eſt, propter nimianı ins 
folentiam' et nefcio quae facinora ex orbeChriftiano ex 
omnique memoria' hominum exterminatus eft. Quis 
hodie arbitratur, ‘hocıpropter aliqua templaria ınerita 
factum elle, et non propter flagitia? Neque ego is 
fun, qui: Templarios cum hoc Ordine conferam, [ed 
tamen vix,aliquem rerumm intelligentem‘efle puto, qui 
fulpicari pollit, Ordinem ex Bohemia ejectum elle 
propter virtutes, et non propter.maleficia, ‘Non igitur 
mea, quae nulla erant, tego, fed Ordinis fcelera fuille 
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ſuſpicor, propter quae ex Bohemia ejectus eft, "Qui 
quidem Ordo, fi ex Pruſſia quoque olim ejectus- fuil- 
fet, non certe tantum incommodorum Relpublica"no- 
ſtra ſenſiſſet, quantum ex tot proeliis cum illo geftis 
fenferit, Praetereo enim ejus caedes domefticas, ir 
vieinos praedas, in [ubditos, ut graviora taceam, ra- 
pinas, Ut igitur omittam haec, quae erant toti Sar- 
matiae notiffima, certe Ordo magnam fni exilii caufam 
praebuit, quod levibus, aut fere nullis caufs ad arına 
fuis Dominis inferenda ferebatur, quae quidem arıma 
cum Poloni reprimere neceſſe haberent, multas occa- 
hones rerum bene gevendarum omittebant, Ordini 
enim huicce*) ex parte acceptum referre debet Refpub- 
lica Polona, ‘ quod Chriltianorum hoftes tam longe 
lateque fuum propagarunt Imperium.  Quae enim ar- 
ına barbaris hoftibus inferenda erant iis **), iis ab hoc 
Ordine Poloni defendere cogebantur. Factum eft ita- 
que, ut eo progrefli fint hoftes, qua nunc proh do- 
lor! progrellos videmus. Non’ eſt, quod dicat adver- 
farius, talia a me excogitari; [unt enim annalibus 
teftata et confignata. Quoniam autem ille nihil afferre 
potuit, quod vel ad caulam [uam probandanı, vel adı 
ea, quae objecta funt, diluenda pertinerent, ideo quae- 
ftionibus nihil ad rem pertinentibus utitur. Quaerit 
enim, cur Serenillimus Rex meus non ea recuperet, 
quae a Molcho illi erepta ſunt? Quafi vero ab adver- 
ſario hac ratione profeflioni ſuae fatisfactum fit, fi vi- 





"*) nixe, Die Handjchriften. **) erant lis, lis ab etc. Die 
Handſchr. Das erfiere iis hat Dinnies ausgefrichen, 
das Komma nach erant gefest. 


438 Barth. Saftromen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


ciſſim alium arguere pollit neglecti officii. Sed ta- 
men, ut eis quaefitis aliquid a me refpondeatur fic 
velim cognofcat, abhinc triginta plus minus annos *) 
Mofchos, quorum ſupra centum triginta millia fuifle 
dicebantur, ad Borifihenem a Polonis plus virtute et 
confilio, quam numerofo milite victos et fulos elle; 
feptuaginta millia caelorum numerabantur, captivo- 
rum quinque millia, quorum pars Pontifici Maximo, 
pars aliis Principibus Chriftianis miſſi erant, alii Wil- 
nae et paſſim in Litwania usque ad hoc tempus tene- 
bantur. Hoc enim primum anno libertate donati ad 
fua ‚redierunt, Agitur etiam annus fere duodecimus, 
cum a Litwanicis copiis et ſuppetiis Polonicis arces 
Mofchorum expugnatae [unt, et inter eas arx Storo= 
dub Regiae Provinciae funditus everfa, in qua quin- 
decim millia Mofchorum occubuerunt; aliae quoque 
arces ereptae, Haec ignorat adverlarius, tantum illud 
novit, aliquid (quod tamen ne nominare quidem ſcit) 
Regi a Mofchis: ereptum eſſe. Quod ego ut negare 
nec volo nec debeo, ita hoc efle Regi meo cum bel. 
licofifimis viris commune afirmo, quibus ipfis quo- 
que faepe accidit, ut.arces et totae Provinciae eis eri- 
piantur, Tameth fi quis ad res geltas a Rege meo 
oculos converterit, facile videbit, renı hanc in pro- 
bris non objiciendam elle Regi meo, cui foli eodem 
fere tempore res erat cum diverfis Tartarorum popu= 
lis, cum Turcis, cum Molchis, cum Moldavis, deni- 





*) Um 1506. Der Krieg mit Moſcau wurde 1508 durch einen 
für Polen ruͤhmlichen Frieden geendigt. M.v. die Geſchichtſchr. 
von Polen und Rußland. 
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que cum Ordine iſto, a quibus omnibus initio Iımpe- 
rii fui, hoc eſt annis abhinc fere triginta leptem, im- 
petitus ef. Quo quidem tempore et Moldaviae Pala- 
tinus victus ef, et Tartari fugati, et Turcarum Cae- 
[aris aula, quae Moldano *) auxilio venerat, ad inter- 
riecionem deleta. Res erat maxima, et polt homi- 
num ımemoria gloriofiffima, tot hoftes [emel vicifle. 
Itaque etiam Regi meo non fine populorum fuorum 
[anguinis maxima effufione conflitit. Haec dum gere- 
bantur, nactus opportunitatem MNolchorun magnus 
Dux, aliquid Litwaniae, non tam vi et arınis, quam 
dolo et proditione eriptit. Unde poftea bella illa, quae 
dixi, et Regis mei magnificae victoriae exftiterunt. 
Nunguam enim Mofchi aliquid mali noftris intule- 
Yunt, quod non multis modis a noltris Dei benigni- 
tate vindicatum et farcitum fuerit, Sed adverfarius 
pergit exprobrandi caufa rogare, cur Rex fua Imperia 
a Tartaris vaftari permittat? Rogarem vicilim ab eo, 
fi relpondere fciret: Cur Tartari a nemine unquam, 
ac ne a magno quidem Alexandro et ipfis Roma- 
nis domari 'potuerunt? Sic enim intelligat, fi nelcit, 
Tartarorum infinitos eſſe populos, nulli aliae**) rei prae- 
terqguam praedae et arınis alluetos, Sed qualescunque 
fint, nonnihil tamen effecerunt Reges noltri cum 
illis manus toties conferendo. Nam et eos J[aepenu- 
wmero vicerunt, et fupplices faepius habuerunt, et hoc 
tempore tres Reguli illorum ad pedes Regis procide- 


)Bogdan, Woywode der Moldau Wagner i. a. B. ©. 
380 u. ſ. w. **) Dieſe ſeltenere Form des Dativs habe ich 
abfichtlich nicht vertilgt- 
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zunt, et ‚Alexandro noftro *) Rege Caelar Zauolt- 
zenfis cum fuis populis in mediam Litwaniam trans- 
lati funt, domiti et cicures redditi. Tauricani **) 
etiam, potentes et bellicoi populi, toties devicti ſunt, 
ut et [upplices Regi £uerint, et cum illis ea pax Sit 
confecta, ut in aere fint Regis mei temıporibus perpe- 
tuis, Itaque utrorummque opera utitur Rex in bellis, 
quando libet, alteris ut fubjectis, alteris ex pactis, ut 
mercenariis. Quod et Orda expertus eft in is bellis, 
quae cum Rege gellit. 

Porro de Elbinga et,Dantifca quod adverfarius di- 
cit, hoc ego nego. Componat enim, quicunque tan- 
dem velit, Divos Imperatores cum Ordine, quorum 
illi aperte affırmant, eas civitates elle Regum Poloniae, 
ifte negat; componat, inguam, quicunque velit, utros- 
que, et judicet, utri magis credendum fit, verbis adver- 
ſarii, an Caefaris teftimnonio, 

Si quid eft aliud, quod adverlarius vel Serenillimo 
Regi meo, vel mihi ımaledicendo exprobret, in hoc 
moribus fuis optemperat, non veritati findet, Et 
quamvis alia ratione, quam verbis et fcriptis cum eo 
agendum eflet, tamen, quia tacere mihi prorfus non 
erat integrum, volui hoc brevi [cripto Domini mei, 
quoad ınihi in hac Republica apud Majeltates Veltras 

j 





°*) Alexander, König von Polen, der Bruder und Vorgänger 
Sigismund's J. von ısor biß 1506, iſt hier gemeint, deffen 
Truppen 1506 dei großen Sieg über die Crimmfchen Tartarn 
erfochten. Caelar Zavoltzenfis ift der Ehan der Horde der 
Cartarn von Zayolha, M. v. das Budd. Lexie. 

**) Die Bewohner der Tauxrica Cherfonefns, 
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liceret, Regiam dignitatem 'tueri, caulamque ejus ju- 
ftam exponere, Quod: quidem parcius feci, quam vel 
res 'polcebat, vel adverfarii probra merebantur. Puto 
enim mihi omnem rationem habendam efle, non quid. 
inaledicenti Magiltro merito refpondendum fit, fed Maje- 
ſtatum Veftrarum *), quas [pero et foederuma juftamı ratio- 
mem elle habituras, et paci ac [aluti vicinorum populorum. 
confulturas, Satis calamitatum ab hoftibus Chriltiani no- 
minis nobis omnibus undique impendet, In eos potius, 
quam in noftrorum ipforum vifcera arma convertenda 
funt: cum quidem non aliud ‚hoftibus noftris [pectaculung 
fit gratias, quam nos noftris ipforum viribus frangi 
et cancidere. Quod ne fiat, Majeltatum eft Velirarum, 
quae praecipua capita ſunt Chriflianorum, curare et 
providere, 


Cap, IV. 
Dep Ausſchuß Bedencken. 


His dem gemeinen verordenten Außſchus durch Churs 
furften, Furſten vnnd Stende auffgelegt vnnd beuohlen, 
die Poloniſche Handelung zuberathſchlagen, ſonderlich 
wie vnnd wollicher Geſtalt die Key. Mt. jrem gnedigſten 
Begern nach zubeantwurten ſey: Demnach hatt der 
Außſchus alle vnnd jede Schrifften vnnd Bericht, ſo auf 
yeßigem, auch auf etlichen hieuor gehaltenen Neichstagen 
furbracht, furhandt genommen, vnnd diefelben mit Fleis 
erfehen, erwogen vnnd berathfchlagt. 

Vnnd aus aller Handtlung befunden, das die Sach 


*) Die Worte: [ed Maj. Vefir, fehlen in den Handfchriften. 
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furvemblich auf dem beruhet, das der Kom. Me. zu Po— 
len Orator hieuor, vnnd auch yetz zulegt begert, die 
Acht, fo am Key. Cammergericht wieder den gemwefenen 
Hochmeifter jn Preuſſen ergangen, aufzuheben vnnd zw 
caffiern, mit Anzeigung, das Preuffen nicht dem Neich, 
fonder der Kron Polen ohn Mittell vnderworffen, vnnd 
ein gut Teill deffelden vor Jahrn dem teutſchen Orden 
von den Furſten zu Sarmatien zugeſtelt worden, vnnd 
das nachdem Preuſſen vonl dem Konig Caſimiro jn 
einer Schlacht vberwunden vnnd einen ewigen Friedt mit 
der Eron zu Polen anzumemen gedrungen worden, das 
ye vnnd allewege ein Hohemeifter jn Preuffen einem 
Konig zu Polen Huldigung thun, vnnd fick vor einen 
Vafallum der Eron zu Polen erfennen muſſen, vnnd 
derowegen den Key. Cammergericht wider Preuſſen zu 
procediern vnnd die Acht ergeben zu laffen, nit geburt 
haben fol. Zu dem das der gewefen Hochmeifter durch 
die Ko. Mt. zu Polen am Key. Cammergericht zuers 
fcheinen vnnd fein Notturfft furzubringen vorhindert 
worden, alfo das jme Fein Schult der Bngehorfan 
muge aufferlegt werden. Dagegen aber der Adminiſtra— 
tor vnnd Meifter Teutfches Ordens begert, folliche Acht, 
als die rechtmeffig vnnd ordentlicher Weife ergangen, nit 
zu caffiern, fonder jme zu geburlicher Erecution vnnd 
Vollſtreckung derfelben zuuerhelffen, mit Anzeigung vnnd 
Ausfurung etlicher anderer Verträge, auch der rechtinef- 
figen Ankunfft des Landes zu Preuffen, wie vnnd wolliz 
cher Geſtalt daffelbig durch den Drden mit Hulff des 
H. Reichs erfilich eroͤbert vnnd zu vnſerm H. Chriftlis 
chen Glauben gebracht, auch He vnnd allewege zum H. 
Teich geboria geweſen vnnd noch ꝛc. 
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Nachdem nun aus ſollicher furbrachter Schrifft er⸗ 
ſcheinet, das vngeuerlich vor 200 oder 300 Jahrn ein 
Hertzog zu Maſow vnnd Einom*) den Teuſchen Orden 
vorgunt vnnd zugelaſſen, das Landt zu Preuſſen einzu— 
nemen, vnnd demſelben etliche anſtoſſende Lande ge— 
ſchenckt vnnd vbergeben, vnnd ſolliche Vbergab der Zert 
durch hochloblicher Gedechtnus Keyſer Friederichen 
den andern nicht allein confirmiert vnnd beſtetigt, Ton 
dern auch bemeltem Orden bewilligt vnnd zugelafjen, 
follich Lande zu Preuſſen, als ein Zugehor vnnd ein 
alte Gerechtigheit ded H. Reichs einzunemen vnnd zu 
vnſerm Chrifilichen Glauben zubringen, auch ſolliche Land 
zu Preuffen derhalben wie andere Lande vnnd Furſten— 
thbumbe des Reichs mit fondern Gnaden, Freyheiten 
Dber- vnnd Herligheiten begabet vnnd verfehen, folliche 
Eonfirmation vnnd Conceffion auch uolgendts nach Erz 
oberung deffelbigen durch etliche Romiſch Keyſer vnnd 
Konige confirmiert vnnd beftettigt worden, vnnd Dan 
Marggraue Albrecht auf dem gehaltenen. Reichstage 
zu Nurnberg im 24. Jahr fur einen Furften vnnd 
Stannt des H. Reichs fi) felb8 angeben, auch alfo der 
Zeit durch. die. Key. Negierung mit Borwilligung gemei— 
ner Stend angenommen, vnnd fein Stimme vnnd Sef- 
fion jm Neich gehapt, vnnd fur einen Stant des. Reichs 
gehalten worden. 

Vnnd aber dagegen der angezogen Vertrag, fo zwu— 
fchen der Eron zw Polen vnnd der Zeit einen Hoch- 
meiftern jn Preuffen **) jm Jahr 1466 aufigericht, aus 


*) PM. v . oben ©. 398 u. 401. Schrieb Saftr. hier auch Cuiau? 
“) Ludwig von Erlihshaufen. M. v. oben ©. 10. 
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Zurcht, darzu ohne Vorwiſſen vnnd Bewilligung der 
DBapfil: H., eines No. Keyfers vnnd des Ordens eingan⸗ 
gen vnnd bewilligt worden, vnnd alfo dem H. Weich 
vnnd dem Drden nit präjudiciernmugen, vnnd dann auch 
der leg DBortrag, fo jm 25. Zahr der wenigern Zall 
zwufchen der Ko. Mt. zw Polen vnnd dem Marggrauen 
auffgericht, durd die Key. Mt. aus billichen DVrfachen 
wiederumb auffgehaben vnnd abgethan, aus wollichem 
Vortrag auch erfcheinet, das, ob wol der Marggraue 
- am Cammergericht zuerfcheinen vorhindert worden, das 
ſolliche Borhinderung vnnd rigen durch jne 
vorurfacht. 

Sp hatt demnach, vnnd damit dem Nechten fein 
ſtarcker Lauff gelaffen, vnnd Eunftiglich niemandt das 
Recht zufperren oder zunorhindern Vrſach gegeben werd, 
der Ausfchus gemteiniglich dahin gefchloffen, das Feines- 
weges rathſam, oder fich auch geburen will, die Acht 
vnnd Procef, fo am Key. Cammergericht, wie zuvermu⸗ 
ten, ordentlicher Weife ergangen, der Geſtalt aufferhalb 
des Rechtens vnnd ohne) vechtiihe Erkantnus, auch 
ohne Verwilligung der Partheien aufzuheben, over ein⸗ 
zuftellen, fondern das es vielmehr billich, fich auch von 
Rechts wegen geburt, auf die Wege verdacht zu fein, 
damit das Recht gehanthabt, vnnd Hochermelter Admi— 
niftrator zu geburlicher Erequution defjelbigen fommen 
muge. 

Nachdem aber der Ausſchus auch bedacht, wie ſchwar— 
lich die Erequution bey diefen geuerlichen forglichen Zei- 
ten, da ohne das alferhandt fremder Potentaten Practick 
gegen Key. Mt. vnnd dem Neich vor Augen, fallen wol⸗ 
le, vnnd auch zubeforgen, da der Key. Mi., diefelbige 
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dieſer Zeit furzunemen, zugemutet wurdt, das dieſelb von 
Irer Mt. wieder auf die Stend des Reichs, wolliche 
dan vermug des Reichs Ordenung die Execution allein 
auf ſich genommen, gewiſen werden mochte; So hatt 
der mehrer Teill jm Außſchuß ſich dahin verglichen, das 
die Key. Mt. dieſer Zeit mit ſollicher Exequution nit zu 
beſchweren, vnnd jn der Antwurt, die Irer Mt) zuge— 
ben, die Caſſation oder Suſpenſion der Acht, dergleichen 
die Execution derſelbigen ſtillſchweigendt zu vmbgeen, 
vnnd der Stend raͤthlich Bedencken dahin zuſtellen ſein 
ſolt, das die Key. Mt. mit Bewilligung beider Teilen 
Eommifjarios zu guttlicher Bnderhandelung verordnen, 
durch wolliche die Sache jn der Gute vortragen vnnd 
zu billicher Vorgleichung gebracht werden möchte. 

Vnnd wiewoll das mehrer Teil jm Außſchus alfo 
gefchloffen, So jft doch etlicher Anderer Bedencken da— 
hin gefianden: Diemeil dem Adminifirator vnnd Teuts 
ſchen Orden nochmalls, wie hieuor, vngelegen, oder be: 
fchwerlich fein mochte, folliche Gutlicheit onnd Suſpen⸗ 
fion des Nechtens zuwilligen, das hierinnen fein zunor- 
ſchonen, vnnd die Key. Mt, dahin zuberichten fein folk, 
die ergangen Acht weder zu caffiern oder zufufpendiern, 
fondern dem echten vermug des Reichs Drdenung 
feinen ordenlichen Gang zulaffen, vnnd den gemwefen 
Hochmeifter dahin zumeifen, fein angezogen Behelff vnnd 
Gerechtigheit jm Nechten furzubringen, vnnd alfo, wie 
fih geburt, mit Necht fich der Acht zuerledigen. Das 
auch Ir Key. Mt. auf die Wege allergnedigft wolte ver— 
dacht fein, damit zu erſter Ihrer Key. Mt. unnd des 
H. Neihs Gelegenheit das Recht gehandhapt vnnd der 
Gebur noch exequiert vnnd vollenzogen wurdt. Doch 
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altes anf der. Chnrfurfien,; Furſten vnnd gemeiner Stend 
weiter Bedencken. f 

Nachdem auch der Polonifch Drator zu Endt feiner 
Schrift anzeigt, das die zwo Stett Dantzig vnnd El: 
wirigen zu der Cron Polen ohn Mittelt gehorig, vnnd 
da& fie derowegen vnbillich zu den Neichstägen, als ob 
fie dem Reich vnderworffen, erfordert vnnd befchrieden 
worden ꝛc. Hatt der Außſchus bedacht, dieweill beide 
Stett jn den Anfchlägen regiftriert befunden, auch zum 
Reich gehorig;,, dad die Key. Mt. des zuerinnern vnnd 
zubitten fein folt, bemelte Stett bey dem Reich zuerhal: 
ten, vnnd nicht zubewilligen, das dem H. Komifchen 
Reich zu Abbruch vnnd Nachteil gereichen möchte. 


Cap. V. 


Don Sand des Tentichen Meifterd mit Marggraue 
Albrechten von Brandenburg. 


Margoraue Albrecht von Brandenburg auf den Vor: 
trag des Herkogen zu Preuffen mit dem Konig von 
Polen, darin jme die negfie Succellion zum Preugifchen 
Hergogthumb geburen wolte, gebrauchte fich des Preutzi⸗ 
{hen Wapendes *) vnnd Tituld, das vorbittert den 


Kaiſer Sriedrich II. hatte dem Orden zu feinen früher 
Inſignien den fchwarzen Adler im goldenen Schilde verliehen, 
Diefen behielt Albrecht bey, doch fo, daß der Adler 
auf der Bruft ein S., den Anfangsbuchfiaden des Na: 

mens Sigismund, führte, M. v. Bor ©; 137 U. 158. 


- 
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Teutſchen Meifter-fo hart, das fie fih mie allein gegem 
einander mit) harten Worten, fonder auch worleglichen 
Schrifften, fo gedruckt wurden, einlieffen *. Der Marg- 
graue ruckede dem Teutfchen  Meifter gar hoͤniſch auf, 
das er jm das nicht gönnen wolte, mwolliches "er doch 
nimmer. befommen Fönte. Der Meifter verfaumte fich 
wiederumb nicht, wie man leicht wollicher Geftalt, hatt 
zuermeſſen. * 
Dan da der Hertzog von Preutzen derwegen jn des 
Reichs Acht erclert, das er ſich vom Romiſchen Reich 
begeben vnnd dem Konig von Polen vnderwurffig ge— 
macht (der dan auf vielen, wie auch diſſem Reichstage, 
angehalten vnnd gedrungen, ſollich Acht Erclerunge auff⸗ 
zuheben vnnd abzuſchaffen, aber von Key. vnnd Ko. Mt., 
Ehurfurften, Furften vnnd allen Stenden des Reichs 
nicht erhalten Fonnen) hatt es ein felgam verwunders 
Anfehn, das die Marggrauen zu Brandenburg, fo-Churs 
vnnd Furſten des Neichs, dem Polonifchen Vortrag mit 
Hrief vnnd Siegelen ratificiret vnnd fich verpflichtet ha- 
ben, dem Hergog von Preutzen, jn der Poloniſchen une 





*) Eine folche von dem Teutfchmeifter Dietrich vom Eleen 
dem Reichötage zu Speier vorgelegte, auch in Druck: erfedies 
„nene Schrift CEntfchuldigung.des Dietrich von Cleen, 
Meifter teutfch Ordens in teutfchen und welfchen Landen, be; 
treffend die Handlung und Uebergebung ber Lande Preufen 
n. ſ. mw.) führe Bock zugleich mir der von Albrecht's Seite 
darauf erfchienenen Ermwiederung (Chriſtliche Verantwortung 
des Durchl. u. Hochgeb. F. u. H., H. Albr. u. ſ. w. auf 
Herrn Dietrihs von Eleen ausgebreiteten Druck und 
angemaßte DBerunglimpfuug u. f. m. Ausgangen den 9. 
Dretobris Anno 1526). ©, 159 u. f. w. all. 
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derthenigen Vorwantnus zubleiben, Rath vnnd Beiſtandt 
zu leiſten; Item das der Hertzog von Gulich, ſo ein 
Furſt des Reichs, ſeine Tochter dem jungen Hertzogen 
don Preutzen vormaͤlet N; ja das der Romiſch Konig 
Ferdinandus (fo volgendes Romiſcher Keyſer worden) 
a feiner Dochter nach einander Konig Sigismundo zu 
Polen ehelich beigelegt **), vnnd des Schlages mehr, fo 
die Execution der Acht difficultiern muſſen, wie die 
auch numehr (dem Anfehen nach) wol vorbleiben wurt. 





Albrecht's Sohn, Alb. Friedrich, Heirachete nämlich 1573 
Maria Eleonore, die Tochter des Herkogs Wilhelm 
vom Jülid.ı Safromen war es wohl entfallen, daß 
auch, die, zweite Gemahlin des Vaters, Ann Marin die 
Tochter eines deutſchen Reichsfuͤrſten, nämlich Hertzog Erich's' 
von Braunfchmeig, war. Die erfie, Dorothea, mar die 
Tochter König Friedrich's I. von Dänemark gemefen, 

“) Nicht Sigismund I, fondern deffen Sohn Sigismund 
Auguf, deffen auch Stanislaus Lafko in feiner erfien 
Vorſtellung gedenkt, ift hier gemeint. Seine erfie Gemahlin 
2.1543, bis 1545 mar, Ferdinand’ I. Tochter Elifaberh, 
und nach dem Tode feiner zweiten Gemahlin, Barbara 
Radzivil Cısso), heirathete er 1553 eine andere Tochter 
Serdinand’s, Catharina, die Witwedes Herzogs Franz 
von Mantua, die mit ihm in demfelbigem Sabre 1572 ftarb. 
— Sn der; zweiten alten Handſchrift ſteht am Rande: „Si- 
gismundus Fonnine jn Polen hat zwei Döchter des Ro— 
miſchen Koninges vnnd folgende Kaifers nach einander —* * 
M. vo auch Theil I. S. 409. 
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Liber Septimus 





Turken⸗Handlung auff diefem Neichsenge Anno 1548 
furgelauffen: 


Indüciae inter Regem Ferdinandum et Imı«- 
peratorem Türcarim. 
Ad Pröceres Hungariae. 


— etc. Reverendiſſune in Chriſto Pater, 
Reverendi,, Spectabiles, Magnifici et Egregii; [Fideleg 
nobis Aincere dilecti; Meminille potefiis, vos nobis 
faepius feripfille et fupplicalle, ut, cum intellexifletis, 
nos aliquos tractatus cum Turca de induciis habere 
velle *), vobiscum eos cöommunnicare dignaremur; Nos 
autem vobis refpondilfe, quod ob certas quidem et 
graves caufas cum iplo Turcarum Iınperatore inducias 
tractare coepillemus, ut interin, dum divino praeſi⸗ 
dio de liberatione iſtius regni noſtri Hungariae aliter 
providere poflemus,; ide regnum noftrum in conti⸗ 
nuis hoftiuin vaftationibus lecurum, et vos caeterique 





*) Seit 1545 hätte Ferdinand eigenslich ſchon mit Soli; 
man wegen des Friedens unkerhandelt; — der 1547 zu 
Stande gefommene Waffenſtillſtand auf fünf Jahre war das, 
was er hatte erhalten koͤnnen. Im Jahr 1550 erflärte So: 
liman aber fihon wieder den Krieg: 

Saſtrow's Chrom. II.9d: 2 
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fideles Status et Ordines ejusdem regni Hungariae quiet 
elle poflint; verumı cunı nuntius nolter a, Turca re 
verteretur, faceremus vos de omnibus rebus certiores 
Sciatis itaque, nuntium iplum noftrum, quem proxime ac 
Turcamad declarandum illi fuper conditionibus ineunda. 
runı induciarum voluntatem noltram .mileramus, nun« 
rediille et relponlum in [criptis retulille. Ne igitur ea, 
quae tractata fuerunt et conclula, vobis eflent incogni. 
ta, tam earum conditionum, quas ad eundem Tur- 
camı mileramus, quamı relponlionis et .confirmmatipnis 
illius exemplum praefentibus inclufum ad vos pariteı 
auittimus, fignificantes vobis, nos in his permanfuros 
conditionibus, quas Turcae ipfi propoluimus, Quod 
fi ‚faccellu temiporis aliquae fortaflis difficultationes 
oriri contingerent, medio nuncii noftri,. quem ad 
Turcamı continue habebimus, in rebus omnibus no» 
firis ſemper agere, velirnmgue ommium et aliorum 
fidelium fubditorum noftrorum quieti.atque tranquil- 
litati confulere poterimus. Quamobrem fAdelitati 
veltrae committimus friniter, quatenus acceptis prae- 
fentibus inducias iplas ubique in ditione noftra Hun- 
garica publicari, easque tamı in Hungaria, quam etiam 
in Croatia et Slavonia eo modo, quo conclufae funt, 
et. quem ex ipfis exemplis praelentibus admiffs intelli- 
getis, et vos oblervare, et per omnes alios quoque 
fideles fubditos noftros, cujuscunque ltatus fint et con- 
ditionis, ſub ftrictiflimo edicto noſtro inviolabiliter ob- 
fervari facere debeatis et teneamini, [ecus non facturi, 
Datum Auguftae Vindelicorum quinta die Decembris 
Anno Domini MDXLVI. 

Ea, quae [unt in articulis praefentibus inclufis 
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fecretiora, et quae non [unt necellaria ad publican- 
dum *),  teneatis ‚apud vos ſecreta. Quae vero pu- 
blicari poterunt, ea publicare poteritis. 


Ferdinandus. 


Nicolaus Olachio E, **). 


Litteraelnduciarum 


Ferdinandi Regis Romanorum. 


Nos Ferdinandus etc, Recognofcimus et notum 
facimus, tenore praelentium fignificantes, quibus ex- 
‚pedit, univerfis: Quod cum ante biennium incepta 
ellet quaedam tractatio de pace ſeu induciis propter 
bonum püblicum totius orbis, et maxime Regni Hun- 
gariae quietem et tranquillitatenı, cum Serenillimo et 
potentillimo Principe, Domino Solymanno, In- 





*) Welche von dieſen Artikeln ed waren, die Ferdinand 
nicht bekannt gemacht münfchte, ergiebt der Anblick der beir 
den folgenden Documente. 

**) Diefer Nicolaus Olachio, gemöhnliher Nicolaus 
Olahus genannt, Königl. Ungarfcher Staatsfeeretär, war 
der Sohn eines MWalachifchen MWoimoden (daher die Namen 
Olachio u. Dlahus) und wird als einer der gelehrtefien 
Staatsmänner feiner Zeit gerübmt. Das E hinter dem Na— 
men bedeutet Epilcopus, denn Nicolaus, der 1568 als 
Ersbifchof zu Gram frarb, verwaltete früher vom 1542 bis 1553 
die Bisthümer zu Zagrab und: Erlau. & A. Gebhardi 
(Befch. der Walahey. Guthr. u. Gray. Th. 15.9. 4. ©. 
346) vermeift hinfichtlich feiner auf Horanyı Mem. Hung. _ 
T. 1. p. 694. 
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peratore Turcarum, ac Altae et Graeciae etc. et re- 
lietae ttınc eſſent quaedam controverfiaei de finibus 
dicti regni Hungariae inter nos et Majeſtatem (uam, 
quas cum tollere et abolere deerevillemus, eodem illo 
bono pnblico, quiete et tranquillitate Regni Hungariae 
cum primis adducti, iterum Oratorem noltrum, Magni- 
ficun Gerardum, Veldwigh *), cum plena facul- 
tate tractandi, agendi, er concludendi, nec non de 
iltis controverfis femel finem faciendi expedivimus. 
Erant autem haedifferentiae: MT 

Primum quod Barones et Nobiles certi Hungari 
ſub dem et poteltatenı Majeltatis ejus fele contulerunt, 
‚atque. tributum nomine protectionis iſtius undecim 
millium ducatorum promiſerunt, iidem autem mox 
ad nofiramı fidem redeuntes tributum illud, quod Ma- 
jeftati fuae promuiferant, [olvere recularınt, noſtro Im- 
‚perio et jurisdictioni [ele oımnibus modis [ubjicientes. 

Altera erat controverha de bonis, dominiis atque 
locis Petri Pereni**), qui cum adhaehller ' quon- 
dam Regi Johanni, a Serenillino Tärcarum Inipe- 
ratore inter [ervos fupra dicti Regis computabatur. 
Praeterea uxor dicti Petri Pereni [e et lua bona in 


.n 





*) Sn der Gefchichte ber Türken bei Guthrie, u. Gray (DB. 
7. Th. 2. S. 166) mird diefer Geſandte Gerhard— Wett 
rich genannt und als ein gelehrter Mann geruͤhmt. 


— ) Peter Pereny ein Siebenbürgifcher Woimode, der fich 

| um 1537 mit mehrer andern Wngarfchen und Siebenbürgen: 
[chen ‚Großen zu der Lusherifchen Lehre gewandt hatte M. 
f. Gebhardi's Geſchew. Ungarn Be, ©, —* und beſon⸗ 
ders 293. 
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Aidem et'protectionem Majeltatis: ejus, contülerat, Cum 
autem ‘ puft: mortem Regis'Johannis, non lokun 
bona Petri Pereni, Jledıetiam.) agraria*) atque 
omnia, quae adtillum pertinent, fub noſtrum Impe-, 
rium:redacta'fuillent, redeuntibus-his, Adıgratiam no- 
firam, "quisilla in: ditione ſua habebant,  relicta »fuit, 
haec controverha-anno [uperiori, irrefoluta;et iunperfectas 

Tertia fuit de aliquot particulis }) 'et, arcibus, quae 
erant Regis quondam Johannis, -etiinung..funt: fub: 
potefiate :noltra, et de Caſtellis Valenti nã Theo-, 
reck:**), qui nunc eſt captivus ejusdem Sereniſſi mi 
Principis Turcarum, cujus caſtra etiam erant· ſub Rege 
Johianne, et nune tenentura gentibus noſtris armatis, 
qQuarta fuit de Timaris,*%%),' quos Miniftri. et, mi- 
lites Sereniſſimi- Principis Turcarum.! allıgnaverunt 
equitibus Furcis quorum.. Timarorum magnapars 
aſſignata erat ſuper agris, quisin nibns inter utrius- 
que partis caſtella interjacent,, et magis 'vi,et rapinis 
ſolutionem hactenus conlecuti ſunt, quam aliqua Par 
cifica — 


—J Die Sandferiften haben sgria, „ohne Zweifel Hg, Be 
xrium, agrerium, twibutrnm, [eu vectigal, quod ex agris 
penditur, * quod in quibusdam Gällize provihciis Agrier 
diciiur, Du Fre[ne, +) articulist‘ Die u particuliss 
Dinnaes vo IE 
Val eutin Theore * ——— Shrie genaunt, 
einay- derjenigen  Ungarfchen Großen, die guf der vorigen 
Seite angedeutet worden find. 

) Es ſi ſind hier die Timarioten gemeiht, Zůttiſche Lehm 
leute, welchen für den Dienſt iu der Armee des Großſultans 
gewiſſe Laͤndereien als Beſoldung angewieſen find. M. vd. 
das Buddeiſche £ericon. 4 —*8 


u en 
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De quibus) gontroverhis cum ab utraque parteı 
jura et privilegia proponerentur, 'Orator nofter prae- 
dictus, ne quis“ ſcrupulus relinqueretur in: poſterum, 
ex‘ quo bella et tumultus excitaripollerit; virtute man« 
dati noftri' et facultatis, quam illi dedimusy,tedimere 
decrevit, quidguid juris et authoritatis ſuper ea bona 
et dominia, quae in'fupra dictis diſferentiis comple- 
cterentur, quovis modo praetendi polletz) atque ‘pro 
redemptiva penfione, 'nöinine fupra dictorum bonorum, 
quae'in Regno Hungariae funt>Ata, honeſtum aliquod) 
et""hönorariunv munus'obtulit, quotannis dandum in: 
menſe· Martio*ꝝ). Nos igitur cum im verbo et fide 
noſtra regia ſupradicta Oratorifacultatem plenariam 
contefimus, modo ab ..altera parte omnis fraus'et do» 
lus abfit, et integre obſervent, quae proiniſſa funt, 
Oratoris' nokri'tractätionem et 'actionem ratificare ‚et 
cofifirmare voliimus,'et' per praefentes inıyerbo nos 
ftro regio ratiſicamus et confirmamıus,  declarantes fub- 
inde, nos'publici boni cauſa contentos! elle, et omnia 
perficere, quae Conftantinopoli die XI, Iunii apud 
Ruftanum Balfam conclula, et poltea die XVII, 
ejusdem le apud Turcarım Principem confirmata 
funt, cum. iftis conditionibus et articulis, quos fupra ' 
dictus Orator nofter (ide, dignus ad. nos defcriptos 
attulit, videlicete ut omnes controverfae,  fupra 
dictae, tam de Timaris’ae Baronibus, quam de bonis 
et caltellis Petri Pereni,' et lis caſtellislet locis quae 
ad Valentinum Theoreck pertinebant, teffent, et 
demoveantur, et habeantur pro exlinctis et abolitis, 


*) Nach den Gefehicherchteibern betrug diefer jaheuche nun 
30000 Ducaten. 
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ita quod propter nullam iftarum, differentiarum con- 
troverfam  bellum, aut motus aliquis magnus ſeu 
parvus excitari poſſit, aut debeat, ſed quae ſub pote- 
ſtate Chriſtianorum ſunt, nobis attributa elle cen- 
ſeantur. 

Item, quod base pax ad integrum quinquennium, 
ab eo die, quo conclufa eſt, computando, firma’ et 


bona inter omnes fines, tam praefati Serenillimi 


Prineipis Turcarum, quam noftros, taım mari quam 
terra, et quad intelligatur cume utriusque noſtrum li- 
beris, haeredibus, regnis et provinciis, ſeu dominiis, 
tamı haereditariis, quam alio nomine [ubjectis, ſuſcepta 
et; oblervanda. 

‚Item quod in his ipßs inducis feu pace quinquen+ 
nali comprehenfi .cenfeantur Chriftianifimus Franciae 
Hex, frater et afhnis. nofter, charilimus, ac Iluftrifh- 
mu Venetorum dominium. 

Item ut latrones, qui utrinque agros aliorum. in- 
feftos latrociniis faciunt, ficut [unt, Heydones *), Mar- 
thalofli, Uskoki **), ab utraque parte caltigentur et pu- 


niantur, 


*) Heidonen oder Haydonen, befannter inter dem Na— 
"men Heiducden, eigentlich Biehhirten, Bauern, welche 
fih zu großen Haufen zufammenrottirten, eigene Anführer, 
denen fie auch wohl den Namen Könige gaben, am ihre 
Sopitze ſtellten und ald muthige Keuter zu verfchiedenen Zeis 
Sten den Ungarſchen Regenten fehr gefährlich wurden, fo daß 
„fie durch förmliche Landesgefere verfolgt worden find. Die erfien 
Haydonen oder Hayducden waren bewaffnete Landfoldaten. 
—n) Martelojier und Uſcochen oder UfEoEen, räuberifche 
Bölkerfchaften kroatiſcher und walachifcher Herkunft, welche 
in der Venerianifchen, Ungarſchen und Türkifchen Gefchichte 


c 


I 456 Barth. Saſtrowen Herk, Geb. v. Lauf feines Lebens. 


Item quöd, Ai’guis’ex nöfris'ad Türcas, vel ex 
Turcarum partibus ad'nos aliquis,'"fen magnus feu 
parvus, transfagerit, ut tales transfugae' et 'proditores 
utritisque partis, non‘ pofintnec"debeant recipi’ab 
altera parte, [ed fiatim, et de facto reddantur et re 
mittantur parti_alteri, a qua “aufugiebant, ut, omni 
feilicet fpe 'transfugientium femöta,’ pax'et-tranquilli= 
tas tanto arctins’obfervetur. so 

His itaque conditiönibus, 'quae ad quietem et 
tranguillitatem utriusque partis -fpectant, a Majeftate 
praefati Sereniffimi Turcarum Principis confirmatis, 
nos quoque easdem in verbo noflro regio confirmamus, 
et promittimus, ſupra dietum munus honeltum » ev 
konorarium, quod pro viro belli redimendo conceflum 
fuit, ad definitum tempus Miniftro noftro, qui ad 
füblimem Portam Majeftatis ejus a nobis committetur, 
nos elle transmifluros, indubitatam [pem et fiduciam 
in Majefiate ejüs ponentes, ex parte [ua omnia vicil- 
fim bona et integra fide agi, neque a Miniftro Maje- 
fatis fuae contra "tractata et concluſa directe vel in- 
directe quovis quaeßito. colore gontraventum iri. Nos 
quoque omni dolo et. machinatione remotis, ea jubebi« 
mus et mandabimus Miniltris, ut pax et quies a no- 





ſich einen Namen erworben haben. M. v. Gebhardi it 
der Geſch. von Ungarn u. ſ. w. an mehrern Stellen. Die 
Uſkoken Ceig. Heberläufer) heißen auch Praedaucii, hinius 
gefügte Soldaten. Mat fehe über fie Hiforia delli Ufcochi 
feritta da Minucilo Minuci (bis 1602) e continuata dal 
P, M. Paolo etc, (Paul Sarpi) (bis 1616) Vener 1685. 
12. ind Amel, de la Houſſaye Hiftoire des Ufcoques, 
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firanpärte integre obfervetür „ımt\.dignumielt,fdeinet; 
miagnanimitate noſtra, qua erga Sereniſſimum Princi-: 
pen Turcarum libentiſſime utimur. Harum teſtimo- 
nio Ktterarum Agilli noftri ' —— ad manus no⸗ 
ſtrae fubinferiptione munitarumse \ ni sarp „audi! 

Datum Pragae.etc, *); » e nor mail 


f r P a 1» 
SipE9 „N ; 4 PIIOISIEBI 


| Biisadiracıg { 5 In 9139 23 
„„Litterae Induciarum Imperatoris j.. 
a rn rogert Turcarum. 


sun „Bill 


"Auxilio Dei Omnipotentis et Sancti‘Apo- 
holi ejus Mahomet. Nos Imperator Turca- 
ru m notum ————— omnibus praelentes lttetas no- 
firas lecturis vel audituris, quod miferat ad Excellen- 
tem Portam noltram Serenillimus Romanorumi et ali- 
orum multorum Piegnorum Rex Ferdinandus fide- 
lem Oratorem fuum ad ineundam noblscum pacem 
et concordiam, petendo a nobis defuper' litteras, ta 
quod ratione eorum, quae in manibus et Regimine 
Chriftianorum exiftunt, ad Portam et Camieram no- 
ſtram omni anno ——— alquod et Könotartukn mu- 
nus ınittatur, 3 

Et fuper hoc BuncIS fecundum petitionem prae- 


fatı Regio, nos concellinius ei litteras et Ft. Privalegium 
ı 83 ( Bi X ‚Lipr 





*) Als, * Satan Diefet unfunde, welches man bei — 
vermißt, wird der ſiebente Oetober 1597 ‚angegeben. Aus 
Sebhardes Befch. der Ungarn B. 2. ©, 72 5 fehe ich, daß 

< "einige Gefchichtfeteiber die Urkunde um zwei Fahre" Alter 
2 machen, "Der Türkifche Sultan Soliman * die Pant 
vom letzten Detober 1547, datirt. ) 
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pacis ad’quinquennium,, Aicy’quod Regnum Hunga- 
riaey  quod'ainobis ex gratiaOmmipotentis' Dei, viri«' 
bus et>acuta framea ‘devictum elt, ac caftra, caltella, 
oppida,.et villae cum omnibus eorundenı confiniis ſeu 
limitibus, quae in Zanfakorumycapitäneorum'et mi- 
litum noſtrorum manibus et/regimine nunc [unt, in 
ınanibus eorundem, ficuti nunc, maneant, eaque reti- 
neant et regant, ac praeterea omnia maritima et ter- 
refiria I6ch}; Hive "Givitätes, hve 'caftra, five’alia naec 
fint dominia, quae ad Majeftatem et Imperium no- 
ftrum pertinent, et in manihus [unt, et quae i in hunc 
— populus noſter Turcicus habet, poflider atque 
regit, per hos quinque annos a Chriftiano populo et 
natione nullo modo locefliri,. moleftari, damnificarive 
debeant, ‚Qui vero huic mandato et privitegio contra- 
veniret, ille fecundum demerita [ua caftigari, et quic- 
quid damni illatum fuifle comperietur, reftitui et per- 
folvi debebit. 

Item in Hungaria propter omnia illa caftra, ar- 
ces, civitates, oppida, villas et homines ac regnicolas 
Chriftianos 3, qui et quae hactenus in manibus Turci 
populi non fuerunt, fed adhuc in Chriftianorum ma- 
nibus et ‚regimine funt, ad Portam et Cameram no- 
ftram anunus aliquod honeftuun et honorariumı mit- 
tatır omni anno, Et ita Con pax eit firma et 
ftabilis hoc modo, quod ab eorum gentibus et popu- 
lis nihil tale "committatür, quod fit contra pacent. Et 
(uper,, „hoc Majeltas , noftra, in, veritate, promittit, quod 
ex parte, nolira, nec per,.nos, nec Per nofiros homines, 
Gapitaneos, | Beglerbos) et, Sanzakos, nec per«quemvis 
alium An confiniis et alibiynec per gentes,' nilites et 
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fubjectos noftros in praedicto quinquennio ‚Chriftignis. 
populis ac arcibus, civitatibus,;oppidis et locis, quae, 
in. eorum funt ınanibus. et regimine, quacunque, ra= 
tione, ‚ullum  inferetur  damnun, „violentia, et injufti-. 
tia; fed ipſi ex ‚utraque parte, taım Turcica quam Chri- 
ftiana, in-[uo regimine in pace .et laetitia elle, poſſint. 
Et. Majeltas noſtra Caelarea miſit de hoc mandata ad 
omnes ‚partes„et vias, et ſi ‚aliqui praedones, ‚vel,alii 
aliquem damnificabunt, ‚capientur et punientur gra- 
villime, et cogentur damna illata, ‚refarcire, ultra id, 
quod punientur pro eorum demeritis, 

‚. Item quod etiam mercatores „ad ER 20% 
* libere et ſecure venire et redire poſſint, etiam 
cum mercibus. Ita tamen, ut ſolita vectigalia ſecun- 
dum contenta regeſti Majeltatis noſtrae ſolvant. 

Item, ſi quis ‚ex dominio noſtro, five fit Turca, 
five. Chriltiarus, five vir, five. foemina, ad, veftramı ju-, 
risdictionem transfugerit, 'etiam ſi plures fuerint, ‚illi 
vel illae quaerantur et ad nos remittantur.  Similiter 
ſi quis ex Chriftianis regnis ‚ad, nofirum regnum trans- 
fugerit, ille mandato noftro quaeratur et puniatur. 

Item‘ quod Caeſar Gallorum ‚fit etiam comprehen.«: 
[us in hac pace, fimal. et. Dux Venetorum *), cum 
omnibus .‚eorum. utriusque. fubditis. Nam ‚uterque, 
feınper fuit noftrae Caefareae Majeftatis bonus amicus. 

Et. cum ;[upra dietis’articulis remiflus fuit a nobis 
dictus) Orator. ad Regem [uum, ut‘illos articulos ei- 


UN 


XFraneiſe us Donatus, Doge von Venedig von 1545 
bis 1553. 


Te — 
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dein ‚öftenderet, pöftea itermm mifit ad noſtram Sere- 
nilfiham "Portain Adeles"fervitöres- füos Johannem 
Marian et Juſtum dé Arkento, Scribam faum, 
et dictos onmes articulds) qui ei Per Orätoreim 'oftenfi! 
füertiht; "acceptavit et fervare) promiſit⸗ atque Nuper 
praenuſſis articulis, et Mis, qui ãn priöribus ad: eum 
miffis‘ litteris Continentir,proimißir, le ‘ing höne- 
flum et konorariumt mittere· ad ' Cameräit‘ noftram 
onini anno in principio "mehlis Martii, "Er [uper‘hoc 
eöncedimus’ et damus’noflrum privilegiom j>ita’ ur in 
Hungaria omnia et qualiacunque, quae koc tempore 
ſfunt in’ manibus et ?regimine militum et" hominum 
nbſtrorum, pofhideäht) teneant, et deferidant! noſtri, 
fituti antea. Propter illa' verö, five ſintarces, caſtra, 
civitates, oppida villae ſive alla qualiacunque quae 
nune in manibus Chriftianorum reperiumtur, et per 
eos vegunttr," mittatur ad’'nos "et Öanneram noſtram 
öıni anno in prineipio'' Martii munas’ honeſtum er 
honorarium, Et füper "hujusmodi'articulis‘ concelli- 
mus privilegium Hoftrum 'päcis, 'promittentesAdeliter. 
obfervare, et’a noftris obfervari facere omnia invio- 
labiliter, ita quod a noſtris militibus et Capitaneis ac 
fabtlitis in’eormm’domihio nullum dammum, mullus- 
que tumultus committeturs Similiter etiam ipſi eo⸗ 
rũm dominium, ſubditos, Capitaneos''et milites ita 
regant, et praedatores ita puniant, ut ex utraque parte 
bona‘ pax et amicitia integra'' perımaneaty et [ubditi 
utriusque noftrum in bona vivant pace, Et quod in 
omnibus confiniis Heydones et Marthalofi expellantur, 
etıquod ita regimen» adminjftretur,> utınihil- mali fe- 
quatur et committatur, ficuti Heydones.'apud' Se- 
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gniam *) facere ‚folent, et in illis, quae pertinent ad 
Clyflanı **), qui. quidem ita debent coerceri et puniri, 
‚ut ubique poflit elle bona pax et quies, Si vero Hey- 
‚dones ita damnificabunt, fieuti fecerunt apud Segniam, 
illud erit contra ‚hoc -privilegium  noltrum pacis,.et de 
illis  malis ,hominibus  nulla ' acceptabitur excuſatio. 
Item, illae »terrae et confinia,. quae [unt ad partem 
Budae ***), quae oınnia ſunt feripta'ex vihone noltra 
in regiltrum noltrunı, ad nos pertineant, et fi aliquis 
ex his ad partes veſtras transfugerit, non recipiatur a 
vobis, ſed remittatur., Et ,& ilte articulus etiam. non 
(ervabitur, ‚erit id quoque contra concellum privile- 
gium, et quod in eo non, habeatur exoufatio, 


Item quamdiu ifta noftra confirmatio et privilegium 
cunı honore et: jultitia [ervabitur, et promillum mu—- 
nus honorarium perlolvetur, promittimus nos etiam 
omnia [ervaturos in virtute et vi Caelareae noſtrae Ma- 
jeftatis ebicum his litteris, (quod nec per nos, nec per 
noftrum Velyr aut Ballaın, Beglerbegos, aut, alios 
quippiam damni aut tumultus, quae pacem ipfam aut 
privilegium hoc rumpere pollent, commüttetur, [ed 
onınia obleryabuntur inviolabiliter, Datuın in civi- 
tate. noſtra Conltantinopoli,, Anno nativitatis f) . Apo- 
ktoli nofiri 954, ultima die Octobsis, 





*) Stadt und Feſtung in Croatien. *) Eliffe, Kliß, Feſtung 
in Dalmasien. »*9 Ofen in Ungarn. 
H Nativitatis kann nicht das richtige Wort feyn,  fondern 
muß in‘ fugae verwandelt, werden. Das Jahr der Hedſchra 
iſt Übrigens ‚ganz richtig angegeben. 


* 
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Sequuntur aliquot oratiönes et inſtructiones, qua- 
ram duae priores nomine Serenifliinae Principis ac 
Dominae, Dominae Iläbellae, Reginae Hungariae, 
ejusque Illuſtriſſimi kliiy) ad Caelaream' et Regiam 
Romanorum Majeltates, reliquae vero nomine Praela- 
torum, Baronum ac Nobilium, aliorumque Ordinum 
ac Statumu Regni Hungariae ad easdem Sacram Cae- 
fareaın et Serenillimam Regiam Romanorum Majelta- 
tes, Sacri Romani Iınperii Electores, Principes, Status 
et Ordines, Serenilimaımn Dominam, Dominam Ma- 
riam, Reginam Hungariae, et Serenillimum Princi- 
pem ac Dominum, Dominum Maximilianum, 
Archiducem Auftriae etc, *) 


Legatorum ex Hungaria Orätio- 
nes duae. 


Prima ad Regem Romanorum, 


Sereniflima Princeps et Domina, Domina Ifa- 
bella **), Regina Hungariae, una cum lluftrifimo 


*) Aus diefen lateiniſchen Uebergangsworten Fünnte man fchließen, 
daß Saftrom diefeg fiebente Huch gröftentheils aus einer lateis 
nifch abgefaßten Schrift des fechszehnten Zahrhunderes ge; 
nommen habe. 

“) Sfabella, die Tochter König Sigismund's J. von Pos 
len und feiner zweiten Gemahlin, Bona Sforza, nnd bins 
terbliebene Witwe Johannes von Zapolija, des Gegen» 
koͤnigs Ferdinand’, der nah Ludwig's Tode bei Mus 
hacs für fih und feine Gemahlin Anne, eine Schwefter 
des. gebliebnen Ludwig, feine Anfprüche anf Ungarn gel: 
tend gemacht hatte, führte die Mitvormundfchaft: über 
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ſmio ſalutat Majeſtatem Veltram, perpetuasque ad: Deum 
pro incolumitate Majeſtatis Veſtrae orationes Majeſtati 
vVelſtrae, affini colendiſſimo ), commendat. 

Reverendiſſimus Dominus Georgius, Epiſcopus 
Varadienſis **), et alii ſideles Majeſtatis Veſtrae regnico- 
lae fidelia obfequia, cum 'omni promtitudine animi 
Majeltati 'Veftrae, Domino ſuo clementillimo, offerunt, 
precanturque Majeftati Veltrae optimam valetudinem, 
pröfperos fuccellus, diutilimum ac felici/imum Im- 
perium, 

Licet pericula, quae ninc et majora eb propiora 
funt, de mittendis ad Majelftatem Veftram nuntiis nos 
hortabantur, Rex Serenillime, tamen cum Majeltatein 
Veftram tum per litteras, tum per Reverendifimunm, 
Dominum Epifcopum Velprimienlem noftranı de mil. 
fione nuntiorum [ententiam conhirmaret, et Serenilh- 
mam :Majeftatem Poloniae de hoc per Sereniffiniam 
Reginam, Reverendilimumque Dominum'Varadienfem 





ihren Sohn Sobann Sigismund (Gohann II.) und fuchte 
anfänglich deffen Anfprüche auf die Krone von Ungarn geltend zu 
machen. Im Jahr 1542 hatte fie fich indeß mit Ferdinand 
verföhnt und ihre und ihres Sohnes Nechte auf die Königs: 
würde aufgegeben ; jedoch Siebenbürgen und ein Theil von 
Ungarn blieb ihr und ihrem Sohne. E 

*) Der Königinn Bruder war der Schwiegerfohn Ferdinand’. 
M. v. oben. 

") Georg Martimussi, eigentlih Georg Uthyſenich, 
ein Dalmatier von Geburt, Bifchof zu Waradein, von Jos 
hann Zapoliia kurz vor deffen Tode zu einem der Vor— 
münder desjenigen Kindes, mit welchem Sfabella damals 
ſchwanger ging, ernannt. 
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Majeſtatem Veſtram monitam eſſe voluiſſet, aſſirmaret⸗ 
(que ine Sacratiſſima Caeſarea Majeſtate Le ĩn cauſa 
Reginae ejusque Lluſtriſſtmi-ilii nihil neque facere 
poſſe meque velle, eo diligentius nobis huic cauſae 
erat incumbendum, in qua etilalus patriae et libertas 
omniunmt moftrum ageretur, quae ſic ab aliquot iaın 
annis jacet: copculcata, ut qui in libertatem nos ite- 
‚rum vendicaret, poft Deum Optimum Maximum, ‚prae- 
ter Sacranı.iCaelaream et Catholicanı Majeltatem | Ve- 
firam, habeamıus profecto neminem. Tanta: igitur 
‚prelli necellitate,: non tan objecto, quam dolenti 
animo vicem noftram: gemimnis, occahonein-aliquamı a 
‚Deo ''dari/ cupientes,: qua et. nolrum jam tandem. in 
Rempublicam Chrifiianam' ftudium et amor libertatis 
‚ab oninibus confpici :pofit, ad quam rem conlequen- 
dam:bello, Serenifl, Rex, opus eſſet. ‚Cujus gerendi 
nulla umquam juftior occafio elle potelt, quam fervi- 
tutis-depulfio, in qua etfi non: [eınper moleftus: fit is, 
cujus premimur imperio, tamen milerrimum eft co- 
gitare, ita illi [ubjectum effe, ut pollit, cum velit, 
Noftrae vero vires contra hunc potentem hoftem fic 
jam attritae [unt, ut nec foli holtem laceflere, nec 
armis illius refiftere pollimus. Cuni autem Reveren- 
diimo Domino Varadienfh ex Turcia litteris Geni- - 
fcatum St, inducias cum Turcarum Iımperatore non- 
dunı quidem confirmmatas, [ed tamen  janı pro- 
pemodum confectas, Majeflatem Veftram fulcepille, 
magis nelcimus, quomodo res haec nos de noftra fa. 
lute reddidit follicitos, ne pace iſta brevi noſtram il- 
lam perpetuo fimus amiffuri, Ne tamen pulcherrima 
et 
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ad defenfionem Reipublicae Chriftianae utilifima pars 
Hungariae, illa, inguam, qtıae hactenus benelicio Dei 
wmanfit incolumis, tam crudelis holtis fübdatur impe- 
rio, [upplicamus Maäjeftati Vefirae, Domino noftro cde- 
mentillimo,- dignetur Majeftas Veltra afflictiſſimis tan- 
tisgue in tempeltatibus rebus noftris conftitutis ita 
prolpicere et conſulere, ut confilio Majeltatis Veltrae 
quid agendum, quidve fugiendum nobis fit, cogno- 
fcere pollimms, Quos fi Majeltas Veltra ad meliora 
tempora Reipublicae 'Chriftianae [ervaverit incolumes, 
»uultis et magnis praehidiis auxilio Majeftatis Veftrae 
ill immani et intolerandae barbariei procul dubio re 
ſiſtemus. Perpendatque Majeltas Veltra, utrun aequius 
fit, fortillimum regnunı, homines opinione rei milita- 
ris praeltantes, libertatis findiolos, labore ad militiam 
induratos’ perire pati, quam [ervare; praeleitim cum 
tanta res fit, quae Majeftati Veltrae pro noltra falute 
fupplicet: ınajorum noſtrorum virtus, gtiorum fanguihe, 
- ut vicina regna, eorumque pofteri pace illa frueren- 
tur, non ſolum pace exercitns Maliuinetici, verunr 
etianı aliquando bellum -illoram, inquam, fanguine 
imbutuma exftitit, Homines itaque ex eorumı genere, 
quorum. cognita virtus, induftria, felicitasque in re 
muilitari fit, Majeltas Veſtra diligenter retinere dignetur, 
quorum. quamdiu. in rebus publieis aliqua copia fuit, 
non folum faluti, fed etianm eorum honori confultum 
-femper exftitit. Quid igitur nunc Majeltati Veltrae 
faciendum eft, hominibus ad rem militarem aptis par- 
tim aeizte, pärtim 'calamitate temporum conlumtis, 
cum tot bella ‚aut a Majeſtate Velira necellario S[ulci- 
piantur, aut fubito et inıprovife nascantur? Contra 
Saſtrow's Chrom. IT. Bd . 39 
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hunc autenı hoftem, qui ita ‘Chriftianam Rempubli- 
cam vexat, ut onmibus Chriltianis terrorem incutere 
videatur, licet ad arctanı redacti [umus paupertatem, 
tamen (abfit gentis nolirae nimius amor) nec uſu pug- 
nandi meliores, nec agılitate promıptiores, nec fortitu- 
dine pares Majeltas Velira reperiet: Hungatis; etfi eo 
tempore, quo iltis periculis’immmerßi [umus, nullum 
tguupus liberandae Hungariae intermillum exftitiflet, 
malumque- nalcens praefidiorun firmitate fubito fail- 
let opprellum, nec nos tantis rebus urgeremur, nec 
vicina regna Turcicos illos ignes unquam vidiflent, 
Quo. igitur robultius inveteratum ınalım ex negle- 
ctione elle incipit, hoc majore cura illud Majeftas Ve- 
fira noftra defenfione avertere contendat, cum lalus 
noftra cum falute totius Reipublicae Chriliianae (tanta 
eſt Hungariae aaniſſio) conjuncta onmibus videri debet. 
Noſtra tamen illa voluntaset animi in conlequenda liber- 
tate promytitudo, intern idum Serenillima Regina, ejus- 
que uſtriſſimus flius vonditionenı a Majeltate Veftra 
et honefiam et iplorum Majeftatibus dignam. nen ac- 
ceperint, exiltere non potelt, quos.nec pietas a vidua 
Regina hlioque innocentiflimo, nec fidelitas juramento 
praeftita dilcedere finit, - Verum fi ab iftis Adei vincu- 
lis, optime rebus iplorunı Majeftatum conltitutis, nos 
Majeftas Veftra liberos fecerit, nos, inguam, quibus 
nunc jucundiorenı facit. libertatemı lervitutis recorda- 
tio, et oficii, et periculi, et pietatis et humanitatis 
eam habituri [umus rationem, ut-in: praeclara recupe- 
ratione libertatis ne mortem quidenı fugiendi exi- 
fimemus. Hoc igitur ut Majeftas Veſtra juxta con- 
foederationem. cum Serenillimo quondam Principe Do- 
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mino Johanne Rege Hungariae ‚[ufceptam *) facere 
dignetur, fupplicant Majeftati Veftrae Serenillima Re- 
gina ejusque Alius, fupplicant et Domini; fic enim 
fiet, ut Majeftas Reginalis Deum pro incolumitate Ma- 
jeftatis Veftrae impenfius orare, nos vero finceritatem 
animi, noftri Aidelibus obl[equiis Majeftati Veftrae ube- 
rius declarare poterimus,. Ne autem nos quispiam ifta 
commemoratiöne periculi vanos elle jadicet, minoraque 
illa, quam ipfa exigat necefhtas, elle ducat, plurimi for- 
tifimi Germani, qui aliquando ab hoc crudeli hofte 
capti in’ lervitutein abducti funt, nobis teftes elle pof- 
funt. Noverunt‘ autem illi 'vulnera Chrifiianorum, 
viderunt eorum calamitates, querimonias audierunt, 
et quorum malis nos quoque futuraım hanc in nos_cla- 
dem non pollumus non exhorrelcere, Cumque Vala- 
chia, quam -Alpes tantum a nobis dividunt, fatali 
quadam neceflitate nunquam diu unum Principem 
tolerare pollit, quin illum aut Ooceidat, aut Regno 
pulfum armis perlequatur, Mircha **) ifte, qui nunc 
Valachiae praeeft, in locum Radul***) a Principe 
Turcarum eft [uffectus. Qui cum ejus ingenium, cu- 
jus beneficio hunc gradum honoris eft conlecutus, 
ita referat, ut proceres illos, in quibus robur Regni 





*) Auf den am =4ften Februar 1538 zmifchen Johann Zapos 
liija und Ferdinand gefchloffenen Frieden wird hier hins 
gedeutet. 

») Myrcha oder Myrra Il. Woywode ber MWalachen von 
1546 bis 1554, ein graufamer Menfch. 

»**) Radulo VI. vom 1544 bis 1546. M. dv. Gebhardi'z 
Geſch. der Walachey. (Guty m Gray B. 15. Th 4 
©. 352 u, 353). 
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conliftere! videbatut‘, :ereptis eörum fortunis,. ad unum 
fere‘ omnes, paucis exceptis, qui fuga periculum  vi- 
taxe potuerunt, crudeliſſina worte: occiderit, idque 
ope, Turcarum perfecerit, veremur, ne brevi totum. 
illud, Regnum;, fublato nomine Valachiae, Turciae no- 
men, obs illius. Imperium recipiat, nobisque perpe- 
tum. luctum ifta vieinitas afferat. Quapropter, Se- 
renillime et Clementilime Rex, fi unquamı.alias, nunc 
maxime voces noftras, fulpiria, lacrymas,  continuasque 
ex: nıletu trepidationes , jet animo; complecti, et noftra 
hac- [upplicatione‘ cognolcere ‚dignetur,. nosque, qui 
omnem  [pem falutis, noltrae poft; Dewm in. elenıentia 
Majeftatis. Veftrae tantuın, ſitam habemus, ita et ex- 
audire, et ex. hac znilera [ervitute eripere, ut vitam, 
quam deinceps victuri (umus, Majeltati Veftrae, Do- 
mino noltro clementillimo, acceptam referre pollimus, 
Nos autem, quicquid fide et. conftantia a nobis in re- 
cuperanda libertate ‚noltra fieri poterit, id omne in 
gloriam nominis- Majeftatis Veftrae pollicemur atque 
deferimus, { G 

, Recitata Ania S.; Regiac Maje- 
ati XXV. die Januarii Anno MDXLVII, 


it 


Secunda ad Caefaream Majeftatem, 


ı Serenillima Princeps. et Domina, Domina Ila- 
bella, Regina Hungariae, una cum Ilufrilfmo Alio 
falütät Majeftatem Veltram Sacratiffunam, [uasque ad 
Deum pro incolumitate Majeftatis Veltrae Sacratillimae 
orationes Sacratiflimae Majeltati Veltrae, affini colen- 


dillimo, commıendat. 





sh. 2: B. 7. 469 


Reverendiſſimus Dominus Georgius, Epilcopus 
Varadienſis, et alii Regni incolae ſideles Majeſtatis Ve- 
ftrae Sacratillinae fidelia oblequia cum omni prompti- 
tudine animi Majeltati Veltrae, Sacratiflimo Domi- 
no [uo clementilliimo, olferunt, precanturque Ma- 

jeſtati Veltrae Sacratillinge optimam valetudinem, 
profperos > ſucceſſus, diutil!mumque ac felicillimum 
Imperium, Dominus Uaradienfis, Clementiſſime Impe- 
rator, cum aliquoties, et per: litteräs. et. per nuntios 
caufam Serenillimae Reginae, ejusque Illuſtriſſinũ Alii 
apud Majeftatem Regiam, Dominum noftrum clemen- 
tiſſimum, egiffet, ut de conditione' iplarum Majelta- 
tum tum digna, . tumı honefta Majeltas Regia pro- 
{piceret, totamı  hanc caulamı ita:ad. Majeltateın Ve- 
ſtram Sacratilimam referebat, ut in ea fine authori- 
tate Majeftatis Veltrae Sacratillimae nihil omnino fibi 
faciendum judicaret, ‘ultroque no9 de ımittendis in 
caula Serenillimae Reginae ad Majeftatem Veftram 
Sacratiflimam nuntiis hortaretur. Quae licet tum pro 
dignitate Majeftatis Veftrae Sacratiflimae, tum pro jure 
lanctiflimae illius confoederationis inter Majeltatem 
Veftranı Sacratilinianı et Serenillimum quondam Prin- 
cipem Dominum Johannem, Regem Hungariae, con- 
ftitutae apud Majeftatem Veltram Saeratillimam impri- 
nıis agenda fuerat, holtium tamen in perveltigandis 
rebus noftris fiudium, et illa calamitatis formicdo, 
quam fufinemus, prohibuerunt, quominus pro ar- 
bitratu noltro‘ frequentes de hac re nuntios ad Maje- 
ftatem Vefram Sacratilimamı mitteremus, Quibus 
per hosce annos adeo viae quoque onınes infeltae 
fuerunt, ut praeter mortem, qua crudeliflime extincti 
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ſunt, unus non ita pridem vita tantum interventu 
bonorum virorum recuperata, omnibus et rebus et 
litteris privatus extiftiflet. Noftra tamen ſtudia omnia 
cum nos ad libertatis tantum cupiditatem trahant, 
nunguam non noftra. tantum S[alus Sacratillimae Maje- 
ftati Veftrae commendata, [ed vita bonorum omnium, 
quo cupiditatem infinitam cum immani crudelitate 
jam pridem hoftis intendit, ex fuleeptis cum Principe 
Turcarum induciis non pollumus non elle diligentes 
in ea tuenda, ne induciae, quibus ille ad dolum [em- 
per uti confueviflet, interitum ultimamque calamita- 
tem nobis fint allaturae. R 

Et quamvis multi jam antea, Invictiffine Impe- 
rator, miferabilem regni Hungariae calum, oratione 
adeo dilerta apud Majeltatem Veftram Sacratillimam 
deploraflent, ut fruftra nunc omnino hanc operam in 
re toties Maj. Veſtr. Sacr. propofßta videamur infu- 
mere; ımala tamen, quibus urgemur aflidue, nos ad 
retegenda vulnera noftra follicitant, quibus prae:er 
Majeftateın Veftram Sacratillimam arbitramur ınederi 
poſſe neminem, Quo majorem igitur [ublimitate re- 
rumque a [e geftarum gloria Majeltatem Veltram Sa- 
cratillimam Deus infignem reddere voluit, tanto ma- 
gis aflictis vebus alioru:n, qui ad opem Majeftatis Ve- 
ftrae Sacratiffimae confugiunt, fubvenire convenit, il- 
lisque pro virium magnitudine opitulari. Ex quorum 
numero nos, Clementiffime Imperator, ſumus, qui- 
bus non folum patria jam propemodum per [aevitiam 
hoftis erepta eft, verum etiam vires ad propullandam 


injuriam adeo comminutae, ut [umma nunc de 


mum poteftas hofti in nos data videri pollit; hofti, 
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inquam, cum quo ulla nunquam verag padis condi- 
tio elle poteli. Non enim ille [ervituten noftram, ut 
anta, led jam cum ad eanı nos paucitateım redactos 
videt, fanguinem noftrum concupileit, et qui prius 
impofito tributo contentus erat, nung arces [emel con- 
cellas repetit, diverlas ſemper occafiones ad interitum 
noftrum excogitat. Cui nunquam jucundior lufus elle 
videtur, quamı cruor, quanı caedes, quaım ante ocu- 
los Chriftianorum trucidatio,. Si igitur Majeftas Veliva 
Sacratillima regno Hungariae, rebus adhuc integris, 
falutaribus praefidiis non defuit, multo magis nunc 
tegnum tantis immerlum calamitatibus Majeltas Veftra 
Sacratillima defendere dignetur; praelertim cunı caufa 
Hungariae cum periculis multorum implicita fit et 
cohaereat. Ruere enim nos, Clementillime Impera- 
tor, non pollumus, ut vicina quoque regna non eo- 
dem labefactata motu coneidant, in cujus regni defen- 
fione gloriam profecto nominis [ui magnumque belli 
fubfdium Majeftas Veftra Sacratiflima tuebitur, et un- 
de tanta vis auri et argenti, fi unius tantumı Principis 
pareret Iımperio, non dicam recipi, fed exhauriri pol- 
ft, ut Serenilfimus ille quondam Princeps Dominus 
Matthias*), Rex Hungariae, qui felicem fui nonıi- 
nis memoriam polteris ex rebus praeclarilliine geltis 
reliquit, cumı tot bella gereret, tantas aleret copias, 
ecclefias auro gemmisque locupletaret, bahlicas' exftru- 
eret magnificentillimas, lolius tantum Transfylvaniae 
opes huic ad maximarum rerum adminiftrationenı 
fufbcerent, quae ita undique altilimis eft Alpibus cir- 





*) Matthias I. Corvinus. 
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cumlepta, ita viarum  difheultatibus in iplo aditu 


intercifa ut parvo illa praefidio conlervari, amilla , 


vero nullis unquam  viribus recuperari poflit, Qua 
locorum opportunitate praeftanüllimusilleDux Johan- 
nes Hunniades, dum Regni Hungariae gubernacula 
fufcepillet, adjutus maximas ſaepe hoftiunı ftrages 
edidit; cumque omnem aliquando exercitum profliga- 
tus amifillet, fubito iterumı coacta exigua manu mili- 
tum in ipfis viarum angultis hoftem aflequuntus 
ereptis omnibus fpoliis non inceruentanı ‚ab. holtibus 
victoriam. reportavit *) Quo gloriam ex rebus geltis 
Majeftatis Veltrae Sacratilimae zenovari poſſe non 
folum fperamus, verum etiam videmus. Itaque fi et 
belli utilitateın et pacis dignitatemı Majeltas Veſtra Sacra- 
tiſſima l[uftinere voluerit, ex defenhione Hungariae il- 
lam petere dignetur, quae licet iniquo fatis tenıpore 
opem Majeftatis Veftrae Sacratillimae efllagitat, tamen, ut 
prima illa praefidia: utiliora [unt, ſic extrema ilta ipfa 
opportunitate ſunt longe gratiora. Nec Imperatoria ifta 
Majeftas, quam Majeftas Veftra Saeratifima [ufinet, 
magis illuftratur, quam necellario temıpere; magis 
autem necellarium ullum tempus nunquam fuit, in 
quo Majeftas Veltra Sacratilfima et virtutem et volun- 
tatemı (uam, non dico in Hungarian, [ed erga Rem- 
publicam Chriftianam declarare, nosque Dei Optimi 
Maximi beneficio, et praelentibus praehdiig, et confilii 





*) Auf dem glänzenden Sieg, den Johannes Hunyad am 
ıaten Mai 1445 über die Türken erfocht, wird bier hingedeu— 
tet. Am 10. November 1444 waren die Ungarn in der un: 
glücklichen Schlacht bei Varna, im welcher ihr König Vla— 
dislaus V. den Tod gefunden hatte, überwunden worden. 


— 
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felicitate, maxlınis periculis fervitutis atque interitus 
liberare poflit, Perpendat igitur nunc Majeltas Veftra 
Sacratiflima, ‚quo ftudio ad defenfonem Hungariae in- 
cumbere velit, quae una omnibus,in terris propugna- 
culum totius, Reipublicae  ‚Chriftianae eft appellata, .et 
unde aliis quoque regnis, dum fata Deusque finebant, : 
pax. diuturnitasgue Imperii conlecuta elt, 

Quis autem tam abjecto ſervilique animo, qui ad [a- 
luten communem defendendam non excitaretur ? Er qui 
non cum dignitatepotiuscadere, quam cunıignominia [er- 
vire velit? tali praelertim Duce, gneın Dei.benefhicio et 
mıunere ad libertatem noftraım recuperandam datunıelle 
videmus. Omnes igiturincenfi rapimur adlibertatem, nec 
ulla partiunı infectione ardor ifte animorumm in nobis ex- 
ftingui poteft, Si ;‚vero tantus confenfus ' omıniunı 
fine impulfu: Dei elle non poteft, quid eft, quod de 
voluntate Patris noftri coeleflis dubitare pollimus, qui 
ultro nunc viamı Jalutis per noftram hang [upplicatio- 
nem Majeſtati Veftrae Sacratillimae oftendit? Verum 
cum nec Ades a vidua Regina hilioque innocentillimo, 
nec honeftatis ratio nos dilcedere proeul dubio linant, 
ſupplicat M.V.S. Sereniſſiina Regina una cum hilio, fuppli- 
cant et religui Ordines regni, dignetur Maj, Veftra Sa- 
cratillima ex vi confoederationis de conditione iftarum 
Majeftatum ita prolpicere, ut Serenillinia Regina, quae 
tota ex pietate Majeftatis Veltrae Sacratillimae pendet, 
pro tanta Majeftatis Veftrae Sacratillimae in [e clemen- 
tia gratias fagere, nos vero, ejusdem fidei vinculis 
fohıti, finceritateın demmmı noftram magnis et prae- 
claris in liberanda Hungaria obfequiis Majeftati Ve- 
ftrae Sacratiſſimae declarare pollimus. Quare, Clenıen- 
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tiſſime ac Invictiſſime Imperator, ſupplicamus Majeſtati 
VeitraeSacratillimae, Doniino noftro Clementiſſimo, per 
vilcera mifericordiae Dei noftıi, ne tantum, tamıque 
praeclarunı apparatınn, quem nunc Majeftas Veſtra Sa- 
cratiſſima habet, ad nihilun recidere patiatur, Tem- 
pus Majeltas Veftra habet tale, quale nemo habuit un- 
quam, ut facile ifto ftudio, omnimn hoc ardore uili- 
tum noftrorum poterit nos, totamque Rempublicam 
Majeftas Veftra Sacratillima in perpetuum ex periculo 
liberare. N 
Auguftae ultima Januarii Caelareae Majeftati re- 


citata. = 
Anno M, D. XLVII, 


Lin. fi. v.cHht.n 0 


Praelatorum, Baronum ac Nobilium, alio- 

rumque Ordinum ac Statunm Regni Hun- 

gariae profelto Beatae Catharinae Anno 

1547*) Tyrnaviae congregatorum, ÖOratori- 

bus ad Sacram Cael. et Catholicam Majelta- 
tem delectis data. 


Imprimis referant Oratores nomine Praelatorum, 
Baronum et Nobilium, aliorumque Ordinum et Sta- 
tuum Regni Hungariae Sacrae Cael, et Catholicae 
Majeftati, Domino eorum Clementilfimo, humillimamı 
fervitiorum in gratiam Majeftatis Suae conunenda- 


tionem. 





») Sn der Hthdſchr. ſteht durch einen Schreibfehler 1541, wels 
ches die andern Handfchriften aufgenommen haben. 
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Deinde exponant,  quod cum [uperioribus'diebus 
nuntius iu has partes, famaque pervenillet de felici 
victoria Suae Caeſ. Maj. adverlus domefticos hoftes et 
rebelles [uos brevi tempore parta, omnes ex omnibus 
Ordinibus et Statibus Regni Hungariae ingenti quadam 
animorum laetitia illico perfuſi erant, ac tametfi et 

_ proximis diebus litteris quorundam Dominorum. et 
Nobilium, qui Pofonium convenerant, communis haec 
omnium gratulatio Majeftati Suae Caelareae declarata elt; 
quod tamen ab eo tenıpore variis intercedentibus negotiis 
generalis antehac conventus in Regno nusquam eft cele- 
bratus, Oratores, ut par erat, ad congratulandum ea de re 
ad Maj. Suam minime mitti potuerunt. 

Nunc igitur, habito hic conventu juflu Sacrae Re- 
giaeMajeftatis, Domini et Regis noftri, quo in conven- 
tu de iis, quaead lalutem fuorum fidelium ex hoc 
regno fpectarent, Majeftas Sua tractari voluit, uti Cae- 
fareae Majeftati conftare non dubitant, Ordines et Sta- 
tus Regni faciendum efle duxerunt, ut, quos pro tem- 
pore pollent, primarios viros e medio [uo ad Cael. 
Majeftateım delegerent, per quos gratulantur inprimis 
totis animis Suae Majeftati, Domino eorum clemen- 
tiſſimo, quod faufte, feliciter et ex animi fui [enten- 
tia bellum grave et periculofum aeftate proxima con- 
fecerit, et ut in pofterum Majeftas Sua, [uique pofteri 
eadenı, felicitate adverfus omnes holtes fuos, ad glo- 
riam [fummi Dei, memoriamque nominis fui lempi- 
ternam uti poflint, fummis votis a Deo Optimo Max- 
imo humiliter expolcunt, 

Porro cum haec tanta, tamque dudum exoptata 
victoria Hungaros prae caeteris fingulari ob id gaudio 


P2 


476 Barth. Saſtrowen Herf., Geb. v. Laufffeines Lebens. 


affecerit, quod hi multos jam annos ab hofte vicino 
gravibus identidem! cladibus afllicti, omnem [ecun- 
dum Denm in Sacra Caelärea Majeftate [alutis atqne 
incolumsitätis ipförum ſpem jan priden habent repo- 
fitam, devictis adverlariis, (qui hactenus Sanctillimo 
Majeftatis’ Suae- inftituto 'obftare vifi [unt, onınem pri- 
ſtinam libertatem, onines fortunas, ſtatum et dignita- 


tem recuperafle jam fecum facile aeftimarunt, 


N Quanguam igitur divina benignitate rebus omni- 
bus Cael, Majeftatis in eum locum deductis, ut vix 
quicquam ad fummum felicitatis illius culmen. addi 
jam pofle videatur, dubitare nemo debet, quin Sua 
Majeftas expeditionem in Hungariam jam dudum in- 
ftitutam ſponte, etiam tacentibus cunctis, primo quo- 
que tempore aggrellura fit, neque permillura, ut pul- 
cherrima occalio divinitus oblata de manibus elabatur; 
nihilominus, urgente rerum et periculorum magnitu- 
dine, Ordines et Status Regni Hungariae iisdem, quos 
ad gratulandum Oratoribus nuitterent, breviter de ftatu 
verumı in hoc regno Caeſ. Majeftatem Suamı edocen- 
danı elle duxerunt, ut quantum in mora fit pericu- 
lum intelligens, ad ea mature expedienda compa- 
ret, quibus eliberationem defenfioneınque Regni cura- 


ri, ac rite divina ope perfici polle cognoverit, 


Neque vero in praefentia commemorandum elle 
exiffimarunt, quot quantisque cladibus poft obitum 
Serenilimi quondam Ludovici Regis piae wmeimo- 
riae identidem vexata el opprefla fuerit Hungaria in 
omnibus fere regni partibus, donec fane et Buda, 


regni caput, et paulo poft'Strigonium cum Alba re- 





, 


Erd Mer. 433 


gali *) ‚ac reliquis‘ munitionibys ‚regni firmioribhs in 
poteftatem illius concellit, propterea) quod notipra ſint 
haec omnia Cael.Majeltati, quam ut, ulla egeant com- 
imemoratione, N 

Omilla! igitur oratione. prolixiori; Majeltäti Suae 
paucis fignificent, poltea quam hoc triennio dehtum**) 
elt, geri cum holte Marte aperto, exigentibus nimirum 
fie Caeſ. et Regiae Majeftatam rationibus, et induciae 
nung breviores, interdum vero.longiores heri coeptae 
ſunt, ad eas arces, civitates et loca munitiora si quae 
aritea jure belli hoftis obtinuerat, in Regno non pauca 
fortalitia, complures arces et munitiones ultra eitraque 
Danubium, partim vi, partim dolo in poteftatem hoſtium 
devenille, excurfionibus vero, populationibus, ‚incendiis, 
nullum fuiffe modum, ac ne nunc quidem elle, ad- 
eo ut cum quotidie, nunc palaım, nunc per inhdias, 
miſeri regni accolae in ommnibus fere partibus vexen- 
tur et opprimmantur allıdue, perniagna jam reeni Pars 
in folitudinem abierit, et quae exigua luperftes elt, in! 
eandenr calamuitatem incidat paullo polt fit niecelle, I 
diutius praelentaneum remedium, hoc eft valida Cael, 
Majeltatis differuntur praehidia, 

Cum autem proxime ex legatione Sacrae Regiae 
Majeftatis 'intellectum fit, novas rurſus inducias sad 
certum ‚tempus cum hoſte [ufceptas; et janı hirmataf 
elle, Ordines et Status Aegni non anediocriter ex hinc 
perculli atque animis [unt conſternati, propterea quod 





*) Ofen, Gran und Stuhlweißenburg. 
*) Späterhin ift im der Haupthandfchrift defiitutum überge— 
ſchrieben worden, welches Dinnies aufgenommen hat. 
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non folum'intelligünt, tum elle foedus cum holte 
initumy cum et Cael. Majeltas plurimum illi nocere 
poſſe videbatur, domefticis bellis explicita, et hoftis 
gravi et periculolo, ut fertur, erga Regem Perlarum 
bello eft intentus, verum‘etiam, quod induciarum 
Praetextu paullo poft onınes fere noftrates, praeter exi- 
guanı admıodum Regni partem, illius imperio ſubje- 
ctos elle oporteat, quemadınodum de his latius Sacrae 
Regiae Majeltati eft nuntiatum: ‘Ordines erStatus Regni 
Caelareae Majeltati hoc primum humiliter exponunt, 
quacunque conditione foedus cum hofte conclulum fit, 
hoftes non minus quam belli tempore, quo jure, qua- 
que injuria, nullam. vaftandi, opprimendique, quic- 
quid potuerunt, occafionen elle praetermilluros, 


Deinde fupplicent Majeftati Suae humillime, digne- 
tur in ipfis Imperialibus Comitiis mature decernere 
de nıodo atque ordineag grediendi, primo quoque tem- 
pore generalem et dudum inftitutam expeditionem 
pro Hungaria, ac eandem ad exitum usque optatum 
divina ope perducendi., 


Interim autem loca ommia finitima in Regno ita 
quam primum ftudeat folidis firmare praefidiis, ne in- 
terceptae' ab hoftibus -plures quamı hactenus munitio- 
nies, 'magisque  direpta et valtata provincia ' gene- 
ralenı expeditionem multo, quaım antea, reddant 
difficiliorem, -Nam continuis cladibus longo jam tem- 
pore attritos et debilitatos Hungaros tanti hoftis vi re= 
pellendae propriis duntaxat viribus haud quaquam pa- 
res elle conftat. Qui tasnen ipfi noftrates advenienti 
Caef. Majeftati in eorum fubfidium ex omnibus regni 
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partibus viritinı infiructi armatique aderunt praefo, 
et penes- Caelaream et,Regiamı Majeltates, penesque eas 
gentes, quas lecum in expeditionem. adduxerint, pro, 
patria ac libertate more majorum vitam et languinen:! 
adverlus ‚hoftes libenter‘profundent. 


Oratio ad Regiam Romanorum 


) 


Majeltatem. 


Sacratiffimae Majeftatis Veftrae fideles fubditi Prae- 
lati, Barones, Nobiles, caeterique Status et Ordines 
Regni Hungariae, quorum nomine Majeftati Veltrae 
verba facturi ſumus, eidem Majeftati Veftrae, Regi et' 
Domino: ſuo Clementillimo, offernnt [ervitia' fua per- 
petua, et quiequid a Aidelibus fubditis et ſervitoribus 
praeftari potelt, fatenturque [e cunı magna animi grati- 
tudine agnofcere efußlfimam gratiam, vel potius pa- 
ternam. pietatem Majeftatis Veftrae, qua jan inde ab 
initio felicis regiminis fui rebus Hungaricis- privatian 
et publice eft affecta, ac quotidie magis ac magis afhıci 
fele oftendit, dum nmimirum nullos funıtus, nullos’la- 
bores, nulla ‚denique pericula pro falute et cönlerva- 
tione Hungariae [ufcipere recufat, Inter 'alia vero il- 
luftria paternae iſtius pietatis et follicitudinis docu- 
menta mirifice ducere exiltiimant, quod Majeltas Ve- 
ftra novilliino indicto ‚üsdem Statibus et Ordinibus 
generali ad Thyruaviam conventu. per legatos- ſuos, 
Spectabiles et Magnificog Dominos Comites Nico- 


laum a Salmis, [upremum Cubicularium et Gene- 
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ralem ‘ Capitanetinn, ac Thomam!Nadasti *%, In- 
diceni criae Inae, iis de rebus eos certiores Fatiendos 
et admönendos' elle:duxerit,’ gas eos [cire’ et- curae 
habere' oportere ſexiſtimavit. · 

Ac primum quideéem, quod ad generalem -expedi- 
tionem contra Chriftiani nominis haereditarios **) hoftes, 
Turcas, pro incolumitate, defenfione, quiete et liber- 
tate Hungariae dudum infitutam attinet, ech iidem 
Status et Ordines ex, ore dictorum Legatorum, Maje- 
flatis Venras abunde intellexerint, quibus caufis 
progrellus taın fancti, 'tam lalutaris operis hactenus 


fuerit immpeditus,',tamen ‚gun /ingulari. ‚Omaipotentis 


Dei beneficio. evenerit, ut, quag. potiſſtmum oblſtitere,“ 
donieltica atque, inteflina;, bella, ‚ea, cum Sacrae Caela- 


reae ac Veltrae ‚Regine. Majeltatis immortali laude et 
gloria , pro xonfectis ‚habeantury non. dubitant eidem 
Status ‚et „Ordines, quin Majeftates Veßtrae benignilli- 
nuis.earundenı ‚Majeltatusn ‚ Veftrarum oblationibus ex- 
citatanı de, has expeditione ‚[peni 'amıplillune: confirmıa- 
bunt, et in.hoc. iplo Imperiali longe omnium celeber- 
rimo, conventu, in cujus,exituna atque eventuiı uni- 
verlus .orbis [ufpenlus efty, Ratuent, decernent ‚et con- 
Acientyimt quaecunque'jad, rer, tantam, tamque faluta- 
rein ‚et necellariamı mature, ‚füfcipiendäm, gerendamm et 
continuandamı ‚utilia, ;opportuna. et neceflaria [unt, et 
omnia parata,'pronıpta eis ‚expedita habeantur. 
vr sh Nam 


*) Swei ausgezeichnete Angarſche Serdheiten jener Zeit, die ſich 

in den Kriegen Ferdimand's gegen Sobann von Sans 
lija und gegen die Türken einen großen Namen erworben 
haben. *) haeredariös, ı Die Hanpdjchriften: 
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olNam quod Majeſtas Veftra’ iisdem Statibus et Or- 
dinibus in deliberätione rerum Regni Majeltatis Ve- 
firde Thyrnaviae verlantibus‘ anmintiandum curavit, 
qtihgtennäles>indueias "enn? Turcarumı Principe fa- 
cräs'ieffe, id quanquam cen inexpectatum evenit, tam 
haud alia ratione factuni eſſe interpretantur, quai 
quod Maj. Veltrauhoc iplum ex ulwiet-commodo Rei- 
publicaeChriftianae, ac-imprinuis Hungariaeıfuae fore 
exiftümarity: eoquejcmagis» ſe Majeltati Veltrae omnes 
curas et cogitationes las ad publicanriutilitatem ju- 


giterv/conferentijret:ad hoc vias onınes' s: patferrienti de= 


bere :conlitentur,‘ «wol \ menslliv 39 1 


SY"Ethi vero ſciunt⸗ —* veſtram per fe pro 
extellentiflinmd prudentia ria intelligere, 'et uluiac ew 
perienitia edoetum) cognitum atque comperftun haberey 
quantaà Aides Turcarum pactis, promiflis, conventis ha-“ 


benda' fit, tanien‘ fretinegititate et möderatione, quam 


Majeftas Veſtra in cognoltendis aliorämı lententiis et 


opinionibus teniere [olet, eidem Majeſtati Veſtrae quamı 


ſubjectiſtue exponendum elle duxerunt, videri ſibi— 


iſtas quinque annorum inducias incertas, infirmas, in- 


ftabiles, ac nonine quidem’ pacem , led’reverd bellum: 


anceps et perichlofum elle, Cnjus Yuae opinionis ra« 
tiories' partiin ex recordatione [uperiorumt teinporum, 
partim ex confideratiöne eorum, quae nunc fiunt, [u- 


munt, ut lane''necelle non et, ı Pu Tureicae' 


exempla e lorginquo petere, 
Nam qua religione proximi tempotis inducias ob« 
fervarint, id arces aliquot Majeſtatis Veltrae ditioni 


per eorum viın atque dolum ereptäe) agri longe late- 


que vaftati, et multa hominum millia,‘ partim caela, 
Saſtrow's Chron. IT. Bd. 31 
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partim in-perpetuam fervitutem-abducta nimis. abumde 
teftantur. 'Nunc quid facturi exiftimentur.i, qui-prae<', 
ſentes inducias  longioris.. \jteimporis.i,fpatio  de=' 
finitas. contra pactaatqle conventai,.:contrague „fui,, 
Principis jusjurandum a vi atque injurüis, aulpicantur,,, 
Nam cum in conditionibus 'dilertecautumifithde:! 
Timaris, ne quis iis locus ſit in ditione: Majeftatis Ve- 
ftrae, etiam inter eas arces, quae finitimae. vocankur, 
unde equites Turcae magis vi et; rapinis,, quamıjurev 
pacificae 'pollefhonis [olutionent 'aliguam ante conſtitu- 
tas inducias; funt' confecuti, ipfi non» miodo a. colonis: 
oppidorum et villarum inter 'dictas arces finitimas in 
ditione Majeftatis Veftrae, exiftenuium,,.ledietiam a Jonge 
remotioribus intolerabiles: et decuplo majores,;. qua, 
antea, [olutiones per. captivitates,, ‚judicium , perque 
alios eſferatae ſuae crudelitatis modos exigunt. Quin 
eo non contenti colonis iisdens graviſſime interdicunt ; 
et prehibent, ‚me quamı dicam, Majeltatir Veſtrae 
dent, ne quem cen[um ordinarium; Dominis [uis ſol- 
vant, neve vietualia ‚aut fervitia, ulla ad arces 'finiti- 
mas partium Majeltatis Veftrae :conferant, quae tamen 
ad has inducias dare, [olvere, conferre et praeltare confue- 
verunt, Cum itaque nıinime oblcurum fit, Turcas fidem 
atque perſidiam juxta habere, et jugiter nibil aliud, 
quam caedes, clades, vaftitates et. excidia Chriftiani 
uominis moliri, idque nung cumprimis,agere atque ; 
meditari, ut reliquasHungariae partes, quo jure, quave 
injuria, per praefentium indueiarum temıpus evertant 
atque peflundent, ‚Sacratillimae Majeltati Veltrae iidem 
Status et Ordines Hungariae quaan humillime fupplicant, 
primum ut loca finitima ultra eitraque Danubium iis 


TR in — 


praehdiis munire atque ſirniare dignetür, quae non 
modo populationes et incurfiones hoftinm arcere, fed 
etiam graviorem eorum impreflionem füftinere let Ye- 
primere , ditionemque — Veſtrae tueri· ac er 
fendere 'poflint. ’ 

Deinde ut Majeftas Velträ articulos induciarum, 
et praefertim eum, qui de Timaris eft, apud Princi- 
pem Turcarum ita reformandım, explicandum et a 
wmilitibus ejus intelligendum atque öbfervandum cü- 


rare velit, ut ab jis locis, a quibus ante terroribus, . 


minis ac violentia 'non jure Domini aliquid extorſe- 
runt, prorfus abftineant, neque ullö nıodo impediant, 
quominus ea loca et eorum cultöres Majeltati Veftrae 
et Majeftatis Veftrae fubditis Doininis ſdis pareant, 
et quae debita funt praeltent atque perlolvant, 
Poftremo ut Majeltas Veltra, quod in iisdem Artis 
culis eft de transfugis non recipiendis et receptis re- 
ftitaendis Aimuliter reformandunı, aut alia ratione mo- 
derandum curare dignetur, cum alias ob caulas, quae 
cogitanti ea de re facile fucchrrunt, tum ob eam pieta 
teın et milericordiam, quae captivis pariter et captivi= 
tatenı effugientibus- etiam divino praecepto debitur, 
Caeterumm quod Majeltas Veltra prudenter exilti- 
mavit, Hungaris ad tuendas res fuas praetipue munıa 
et fincera animorum conjunctione opus elle, eogue 
Status et Ordines polt tot ante factas cohortationes 


denuo per Legatos fuos commonefacere dignata eſt, 


ut depofitis onınibus odiis et fimultatibus in gratianı 

inter fe redeant, mutuisjne ofhciis priores offenfas 

farciant, et iram Omnipotentis Dei per opprefhionem 

pauperum, quae digladiationes eorum tonfequitur, ad» 
3ı * 
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verfus ſe definant provocare, in eo quoque Majeftatis 
Veftrae non modo ‚pium 'et, paternum animum 4 ſed 
etiam patientiam et longanimitatem agnoſcunt, neque 
diſſitentur, ex his domelticis contentionibus et. discor- 
diis patriae ſuae clades potiſſimum natas et auctas elle, 

Etli vero bona ſpes elt, pro le 'quemque, quan- 
tum par eſt, operam daturum, ut ne.frufira.toties a‘, 
Majeltate Veftra tam pie ‚tamıque paterne admonitus 
elle videatur, tamıen,, quia ‚nonnullorum licentia.longo' 
ufu et ‚diuturna, impunitate fic. confirmata eſt et in- 
duruit,..ut illa potius coercione, quae verberibus po- 
tius, quam quae, verbis,,fit, opus habere 'videatur, 
imagnopere probant,, ac petunt Status et.Ordines Regni, 
utMajeftas Veftra, quemmadmodo [e facturaın obtulit, om- 
nino [eriam et [everam hujusrei curaın [ulcipere dignetur. 

». Eft, vera hoc, praecipue, omniunı in votis, ut Ma- 
jeftas Veſtra animum ſuum ad redeundum quam pri- 
munm in Hungariauı inducere, et, ibi, potius, 'quam 
alibi, manere velit;; mıore, majorum, [aorum „::Divo=|\ 
rum Hungariae Regum, inter quos qui, fuerunt Impe- 
ratores Romani, etſi alia multa regna ‚atque dominia 
tenerent, in quibns, manere; pollent,..‚tamen quia co- 
gnitum habebant, a majoribus fapienter conftitutum 
elle, ut Rex Hungariae ‚wmajorem aetatis [uae |partem 
in. Hungaria tranfgeret,: ei decreto libenter ſe accom- 
modaverunt, Hoc idenı itaque ut Majeltas Veſtra imi- 
tavi et facere dignetur, iidem Status, et. Ordines; Maje- 
ftatem Veltranı, fupplieitex, orant, ſic ſane perſuaſi, 
quod et. ad erigendas afllictas Hungariae res.er ad con- 
tinendos, in. oflıcio probos, et ad corrigendos impro-«) 


bos, et in [ummıa, ad, nedendum ommibus malis et. 


: 
i 
i 
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incommodis, quae in Hungariam ‘per Majeſtatis Veſtrae 
ablentiam quoquo  modo irrepferutit et inolevernikt, 
‚nihil eſſicacius ejusdem — Veltrae praelentin 
fit futurum, sn rin 

Quodfi Majeftas Veftra aliis Chriftianae Reipubli- 
cae negotiis ſe tam cito defungi, et in Hungarian re- 
dire, ibique din manere po/le difhdit, quod iideni Sta- 
tus et Ordines in proximo conventu Polonienfi'a Ma- 
jeftate Veftra coram [upplices contenderunt,' ut 'Sere- 
nilimum Principem Alium [aum, Archiducen’' Au 
firiae Maximilianum, Dominunr'noltrum igratilli- 
munı, adRegni Hungariae.gubernacula, ceu Vicarium 
ſuum collocaret, idem nunc repetunt, humillime’ro- 
‚gantes, ut Majeſtas Veltra [pem eorum de benigno Ma- 
jeftatis Veftrae fuper ea re relponfo tum conceptam 
nequaquam irritam efle finat, Sciunt, 'Serenitatis [uäe 
fratrem, Serenifimum Principem 'Ferdinandum, 
a Majeltäte Veftra in Regno Bohemiae elle relictuni, 
atque ideo ceu aemulatione quadam provocati- tanto 
confidentius 'petunt, ut Majeftas Veltra votis 'eonun 
gratiole aflentiri dignetur, Pollicentur autem ſe pro 
ea [ubjectione, qua fe Majeltati Veltrae et 'Serenili- 
mis 'ejusdem  liberis perpetuo dederunt, Serenitati 
ejusdem Domini Archiducis Maximiliani eadeın 
fide, ftudio, oblervantia, quae' Majeltati Veftrae debe- 
tur, addictos et obfequentes efle futuros. 

Cum autem in praefens Capitäneos Majeftatis Ve- 
ftrae, generalem et f[upremum ante omnia, ad'ar- 
cendam vim hoftilem et eoercendos facinorolos äc re- 
belles bene inftructos efle oporteat, fupplicant Maje- 
ſtati Veftrae Status et Ordines, ut iisdem Capitaneis copias 
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fuas, cum neceſſario bellicarum . imunitionum inſtru- 
mento quamı primum attribuere et iisdem mandare 
dignetur, ut. quae ‚hoc, proximo Thyrnavienfh et prio- 
ribus aliis conventibus publice decreta et conftituta 
funt, ‚quae ommia) pro. ratis habenda cenluerunt, a 
quovis citra SERBNOBEAR et relpectum inviolate curent 
obflervari. 

In ——— vero copiis hoc imprimis Majeſtati 
Veftrae curandum.elle exiftimant, ut Hungari quo 
plures haberi poflint, et hi praelertim, qui patriis fe- 
dibus per Turcas ejecti funt, commoneantur et exter- 
nis militibus adjungantur. Nam praeter hoc, quod 
eos-Reipublicae ‚Chriftianae contra Turcas utiliter fer- 
wire, neque ita magno flipendio conduci polle conflat, 
hoc quoque in ea. re commodi inelle videtur, quod 


minus valebunt rebelles, qui fere hoc genus vagis 


militibus ad patrandas res malas nramue; et minus 
erit hominum facinorolorum, 

Porro quae ‚fubfidia. ad ſuſtinendos hujus bellici 
apparatus ſumptus deereverunt, quibusque ea modis 
cunı priorum ſubſidiorum reliquiis exigenda et admi- 
niftranda Ant, Majeftas Veltra ex recentium iltius con- 
ventus, Thyrnavienfis confütutionum articulis jam fine 
dubio cognitum habet; Etſi vero non dubitant, Ma- 
jefiatem Veftram confiderato praelenti ſtatu ditionis et 
fubditorum [uorum facile cognituram efle, quod hac 
in re majorem. voluntatis Majeltatis Veflrae_et prae- 
fentis neceflitatis, quam facultatum fuarum rationem 
habuerint, tamıen. fupplicant  eidein humillime, ut, 
quod Majeftati Veltrae de reliquiis fortunarum: [aarum 
obtulerunt, gratiolo et: clementi aniıno accipexe, libi- 





j 
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"que perſuadere dignetur, quod deinceps quoque, quae- 
neunque fachltätibus eoruin continentur, in omnibus 
"vahbus prompta, parata et expedita fit habitura, 
SGed quia fatis conſtat ſubſidii iſtius pecuniarii col- 
"Tationem imagnitudini rerum gerendarum ‘et [um- 
ptuum non relpöndere, etHungariae graviora imminere 
pericula, quam quae domelticis praefidiis  propulfari 
poflint, Majefiatem Veftram iidem Status et Ordines 
{upplieiter orant, ut opportunitate praelentis Imperialis 
Conventus uti, et apud Caefaream et Catholicam Ma- 
jeltatem omni fua gratia, apud Principes vero ac Sta- 
tus Imperii omni authoritate adniti et inftare velit, ut 
in iftarım induciarum quinquennalium *) ad tuenda con- 
finia Hungariae,. Croatiae et Sclavoniae et aliorum 
Majeftatis Veftrae dominiorum, et ad arcendas holtiuın 
imprefliones auxilia bene firma decernantur. | 
Nam an nobis eadem de re apud eandem Caela- 
veam Majeltatem et apud Ordines Imperii agendum et 
-laborandum fit, id ‚Status Hungariae arbitrio Majelta- 
tig Veltrae relictum elle voluerunt, quae nobis [uam 
de eo [ententiam indicare dignetur, 
Haec [unt''fere, Sereniſſime Rex, praecipua ca- 
“pita eorum, quae Status et Ordines Regni Hungariae 
audita legatione Majeltatis Veltrae in conventu Thyr- 
navieni nobis ad’'eandem Majeltatem Veltram refe- 
renda commiſerunt, hunillime fupplicantes, ut tum 
ea ipla' curae 'habere, tum quae funt alia eodem.in 
cönventu pro communi falute, quiete et. commodo 
"oogitata ac conftituta, qualia nimirum funt, quae in 





*) Hier fehlt offenbar ein Wort, vielleicht tempore, 
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articulis de executionibus rerum judicatarum, de re 
monetaria, de libera migratione colonorum, de mo- 
derandis triceſumis bouin, de decimis eccleſiarum de 
rectificandis metis inter Hungariam, ‚Stirianı, Au- 
-ftriaın et Moraviamn,: deque ‚hoc genus aliis rebus, con- 
tinentur, ea rata grataque habere, et ad effectum. de- 
ducenda curare dignetur. ‚Super, ‚quibus ‚omnibus .a 
Majeftate Veftra 'gratiolam relationem, ex[pectamus, — 
rundem Statuum et Ordinum Regni Hungariae Maje- 
ſtatis Veſtrae ſdelium ſubditorum nomine, quos Maje- 
ftas Veltra ſolita ſua gratia proſequi et commendatos 
habere velit, 


Inftructio 


ad Sacri Romani Imperii ‚Principes et Sta. 
tus Auguliae congregatos, 


Inprimis referant Oratores Reverendiſſimis, Ilu- 
ſtriſſimis, Generoſis, Magnificis, |Nobilibus ac. Stre- 
nuis Dominis Principibus, Electoribns, aliisque Prin- 
cipibus et Statibus Romani Imperii Auguſtae feliciter 
congregatis nomine Ordinum,et Statuum, Regni Hun- 
gariae falutem et‘ Servitiorum ofheiolam commen- 
dationem, 

Deinde’ referant, ‚non: dubitare Ordines et Status 
Regni Hungariae, quin iidem Domini, Principes ac 
Status Sacri Romani:Imperii memoria teneant, quid 
proximis anmis ab iisdem Ordinibus. et Statibus Hun- 
gariae per‘ litteras ‚et orationes, ſemel atque iterum ad 
ImperialiaComitia per eos annos celebrata, adque eos- 
dem Principes et Status Imperii, delectos fuerit copioſe 











in BER D. —XR nt? 489 
hi ignificatum de: ſtatu Regni ‚Hungariae B deque ul at- 
que ex eo circum yicinis Provinciis et Regnis impen- 
denti excidio extremo, nih ab, ipſis caeterisque Chri- 
ftianis Principibus mature [ubveniretur, ‚quemadıno- 
dum ipſi Oratores Hungariae tunc copiole ipfis Princi- 
pibus et Statibus explicarunt, 

Cum igitur tum ex iis, quae ab een Hun- 
‚gariae coram expohita fuerunt, atque ex [criplis etiam 
_ eorundem Ordinum et Statuum Regni Hungariae, tum 
vero ex aliorum nuntiis certoque rumore latis jam 
pridem intelligant Principes, et Status Imperii, quanto 
‚in. diferimine ‚laboret Hungaria quondam florens illa 
quidem et caeterarıma propugnaculum, Chriftianarum 
regionum, nunc vero ‚valtata magna ex parte, et ab 
hoftibus graviter opprella, commemorare in ‚praelen- 
tia „praeteritas clades, et quem. in locum,res fit de- 
ducta, repetere [upervacaneım plane futurum effe 
Ordines et Status Regni ſunt arbitrati, 

Poftquam itaque fatis ubique locorum et gentium 
calamitates Hungarorum notae, [unt, et Principes et 
Status Sacri Romani ‚lımperii, quae ſua et majorum 

fuorum  propria et avita virtus eſt et, laus inter 
omnes. eximia, pro {ua in. Chrifianam ‚fidern et reli- 
‚gionem pietate et ſtudio, memoriaque rerum ab Hun- 
garis olim ad commodum Reipubl, Chriftianae geſta- 
rum, atque hujus Regni fitu [atis ad) ferendam,nobis 
opem, repellendamque ‚vim communis ‚hoftis aniıma- 
tos incenlolque vel.proximis annis res ipfa oftendit, 
omiſſa longiori commıemoratione, qua Principes et 
Status Imperii ad ferendam opem labanti Hungariae 
Ordines et Status Regni inllammari polle videbantur, 
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paucis eisdem A igmificant, "Polt Pefthienfem illam ex- | 


peditionem ”, ad quamı Sacri Romani Imperii Princi- 


pes et Status univerlorun exercitum cum Duce cla- 


ıiffiino Principe Electore Marchione Brandenburgenf, 
aliisque Ducibus et Principibus Mluftrifimis liberaliter 
dimiferant; hoftes antea quoque rerum Succeflibus 
non mediocriter elatos, atque inter regni vilcera po- 
fitos, in omnibus fere Regni partibus tantum fibi fuin- 
filfe 'virium, usque adeo valtitate, incendiüs, nece, 
Occupatione, opprefhioneque arcium et locorum nuni. 
tiorum invaluille, dum Sacra Caelarea et Regia Maje- 
ftates Gmul et Sacri Romani Imiperii Principes et Sta- 
tus coguntur per hos annos aliis elle rebus intenti, ut 
exiguä adınodum regni pars crudelitatiset Tyrannidis illo- 
rum jamı fit expers, adeo ut, fi diutius generalis illa 
expeditio differatur, de qua fuperioribus annis a Sacra 
Cael. Majeltate cum ipfis Sacri Romani Imperii Prin- 
cipibus et Statibus communibus fatis prudenter, päri- 
ter ac pie fugrat deliberatum, haud multo poft non 
pro Hungaria, quae forte interim omnis in potelta- 
tem hoftiumi reciderit, fed pro vicinis Regnis et Pro- 
vwinciis, proque ipfis fuis Principum et Statuum Im- 
perii dominiis arıha eisdem fuerint Jumenda, ac prope 
in ipfis fuis fedibus et bonis vim crudelitatemique ho- 
ftis experiri. 

Quare, etſi nihil verebantur Ordines et Status 
Regni Hungariae, quin Principes et Status Sacri Ro- 
mani Imperii inter alia iftius celeberrimi conventüs 





1542. Churfürft Jo ach im IT. von Brandenburg war ober; 
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negotia gravifima ad 'hanc rem’ quoque, quae tanti- 
ponderis eft, »quanti .omnes‘intelligunt, praecipuam 
fere curam habituri 'eflent, 'etiamfi’ a 'nemine praemo- 
nerentur; quod tamen rei inſtat magnitudo, maxi- 
mum eft periculum in mora Turcis induciarum: non 
minus, quam belli tempore cuncta, partim vi, partim 
dolo vaftantibus. atque ' opprimentibus ‘neque |; quic- 
quam penfi: habentibus, dum per fas et nefas hoc, 
quod jam‘dudum :moliuntur, perficiant, ut ([ane Hun- 
gariam omnem [uae tyrannidi fubjiciant, itaque indu- 
cias denuo.Sacrae Cael. et Aegiae 'Majeltatibus obtule- 
runt, ut et fine fanguine occupare poſſint hoc, quod 
religquum eſt ex Hungaria, quemadmodum hoc trien- 
nio fub induciis munitas arces occuparunt, ac regio- 
nem maximam vaftarunt, et gravi periculofoque bello, 
quo nunc cumPerlarum Rege impliciti [unt, liberius va- 
cent, Status atque Ordines Hungariae iplos SacriRomani 
Imperii' Principes’ac Status etiam atque etiam humiles 
erant atque obteftantur, ut, dum adhuc aliqua parsRegni 
Hungariae eft fuperltes, quae virtuti audaciaeque exter- 
norum militum fibi in [ubhdium venientium non ſo- 
lum auxilio, verum antefignaria elle pollit, uti proxi- 
mis expeditionibus in Hungaria [emper fuit, natio- 
nenı Hungaricam de omni Republ. Chriftiana opti- 

ine meritamn Abi Omnibus‘ viribus (defendendam pro- 
ponant, ac mature ftatuant imiltis Comitiis de modo 
atque ordine fufcipiendi primo‘quoque tempore gene 

ralem expeditionem multo antea inlütutam et de 
eretam,‘ eandenıque profequendi' usque ad exitun; 

optatuma. Hunsgon Take 


Interim autem ne id, quod teliquum eſt in Ro. 
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gno, aſtu aut'vipereat hofili, eandecernant praefidia 
in..hoc regnum una eum Sacra Caelarea et Regia Ma- | 
jeftatibus, ut. dumigeneralis:inchoatur'expeditio,, loca | 
„Anitima et ommis pallım regio [uperfies tuta eſſe pol- | 
At. ab. hoftium: infultibus. o--Namı neque »ulli foederis 
generi ‚cum. hofte ‚quavis conditione imitifdendum eſſe | 
res ipfa declaraty et quo diutius protrahuntur praei- 
dia neceſſaria, tanto poftmodum gravior difficilior- | 
que futura erit 'expeditio, uti jam hactenus ‘res ipla 
declaravit, ich iin — 

Aderit propitius Deus Sanctiſſimus ubique coeptis 
Sacri Romani Imperii Principuni et Statuum, et vota 
eorum ſecundabit omnia; Hungari vero, quos ipſi [ua 

benignitate fovendos tuendosque ſuſcipient, recupera- 
tam ipſorum libertatem, vitamı et fortunas eisdem in 
oımne; teinpus 'referent: aceeptas, vac pro eisdein‘ Prin- 
cipibus ac Statibus, proque omni‘ Repubiica'Chriftiana 
wiore majorum f[uorum in ones ‘fortunae calus ſan- 
guiniem profundere lele:offerunt 'paratos, 


Oratio ad Sacrıi Romanı Imperii 
Status et Ordines, 


Reverendiffimi et Mlufrilimi Principes, 'caeteri- 
que:Reverendi, Iluftres, Generoli, Magnifici,. Nobiles, 
Strenuique ac Praeclari Saori Romani ImperiiStatus et 
Ordines, Domini gratiofi ‘et oblervandifimi! » 

Eth Domini Praelati, Barones, Nobiles, icaeteri- 
que Status et Ordines Regni HungariaeSacri hujushmperü 
oblervandilfimi,ac-Rev, evlll!.Dominationibus Veltris de- 
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ditiffiimi; non 'dubitabant, «easdem . recordari 'eorum 
ominiumy: quae anfe’invaliquot Conventibus Imperia- 


libus per Oratores et Nuntios ipforum'dicta atque agi⸗ 


tata, tum etiam'plurimis'eörundem'litteris et! ſcriptis 
ſignificata funtırde inclinatione et! ruina Regni· Hun⸗ 
gariae, deque periculis ex ejus interitu ad hanc prae 


clariffimanz'«nationem Germanicam, atque adeo ad 


univer[um;, orbem 'Chriftianum . perventmris, nifi’’ei 


mature fuccurretur, ‘ac propter\Beverendilfimas et Nu" 


fteifimias: Döminationes Veftras ultro’memores füturas 


elle [upplicationum, quibus iidem Oratores hujtis 


Sacri Imperii ‘opem atque auxilium "ad "defenfiönem 


Hungariae implorarunt, et easdem in - hoc’ longe *y· 


celeberrimo conventu omnia 'fua ſtudia ätquie confilia 


eu collaturas elle, ut res Hungariae labantes, vel po- 


tins jam collaplae generali expeditione quamı pri- 


mum [ufcepta fubleyarenturz '"'tamen, quo “magis 


animi Reverendillimarum ‘er Ilufsiffiimaruın Domina- 
tionum Veltrarum' ad opus tam!'necellarium tainque 


pium et falutare ‚accenderentur, 'nos, 'Oratores ſuöos, 


huc allegandos' elle cenfuerunt, qui eadem ipfa tanto 


accuratius ageremus, quanto res Hungariae aliarım ” 


atque aliarum cladium accellione factae funt, et ad⸗ 
huc quotidie fiunt prioribus deteriores. 

Cuin autem univerla haec cauſa tanti fit mo— 
menti, quanti Reverendiflimae et Illuftrilfimae Doni- 
nationes ' Veftra® pro excellenti fapientia Ina illam elle 
intelligunt, fupplicamus eisdem quam humillime, ut, 
quae dietorum Ordinum Regni Hungariae nomine 


— — er 


*) longo, Die altern Hoſchr. longe. Dinnies. 
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dicere- juli fumus, gratioſis et aequisänimis: accipere' 
et. exaudire velint. Quia vero Reverendilliniae ‘et I 
luftrifimae Dominationes Veſtrae magnitudinem; ma- 
lorum et; periculorumy quibus conflietatur Hungaria,; 
ital; demum rectius perſpecturas widentary, fi! prius in⸗ 
tellexerint, quo loco res ejus regnii'nunc S— et quan· 
tas clades his, proximis annis acceperint, dabunt nobis 


Rever? et Iuſtr. Dom. Velſtras veniamy.fiy quod alio⸗ 
qui inopes et alienae opis egentes facere ſolent, a 


commemoratione calainitatuin  noftrarunı dicendi ini- 
tium faciemus. 


Neque tamen ‚dicemus omnia,;quae de damnis 


et -miferiis. Hungariae dici poflent. Nam kocinfiniti 
operis ellet, neque,etiam opus eſt oratoribus comme- 
morata, pleraque. etiam a: nonnullis ex hoc Ampliffuno 
Ordine Veftro coram vila et: tanquam in re praelenti 
cognita, ac multa praeterea ‚conlpectiora et acerbitate 
ſua altius impreſſa efle hominum animis, quami ut ea 
cuiquam in, memoriam revocare fit necelle, qualis ni- 
mirum .elt illa perpetua Hungariae adeoque Chriſtianis 
omnibus lugenda clades Sereniflimi quondam Ludo- 
vici gloriofae memöriae Regis, et quae polt eandem, 
cladeın usque ad hoc tempus captae et Chriftianis 
ademptae Regiae fedis Budae evenerunt.\ In quibus 
tanıen amoliendis Serenillimus Romanorum, Hunga- 
riae et Bohemiae Rex, Domiinus  nolter | elemientilli- 
mus, jam inde ab initio felicis [ui in Hungaria Im- 
perii neque perfonae [uae, neque Camerae [uae pro- 
ventibus, neque aliis ſuis provinciis ‘et Dominiis pe- 
percit, quemadmodum labores, fumtus, itinera Maje- 
ftatis Suae, quae [unt orbi notillima, ‚et multae expe- 
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ditiones ‚in, Hungarjam, „pro. publico bono fufceptae 
teftantur, Te N N 

Sed,ea tantum ‚ceu ‚raptim attingemus,, quae, con. 
fecuta [unt eam expeditionem, quae.optimis conhliis, 
maximis animis,authoritate et opibus Sacri hujus. 
Imperii, Duce Uluftiffimo Principe et Domino Joa- 
chimo, Marchione, Brandenburgenfi, Electore, in 
Hungariam: noviflime fuit ſuſcepta, cui itidem pleri- 
que Principes et Duces Imperii hujus interfuerunt, ut 
Rever. et Iluftr. Dominat, 'Veftrae, quanta tantulo 
temporis ſpatio amilla fint, sognitum habere, et ab 
hoc ‚tanto, maturins, ne reliqua quoque ‚cum pernicie 
et detrimento Reipublicae Chriltianae amittantur, pro- 
videre, ac fiudia ſua conatibus Sacratillimarum Caela- 
reae et Regiae Majeſtatum, Dominorum nofrorum cle- 
mentilimorum, oınnia facta fua ad publicam utilita- 
tem dirigentium conjungere pollint. 

„. Agnolcunt autem Status et Ordines Regni Hun- 
gariae, a [ummo usque inſimum cum perpetua animi 
gratitudine illud inmortale  beneficium Reverendilli- 
ınarum et Wlufriffiimarum Doniinatiorum Veftrerum, 
quod per eamı expeditionem,in nationem Hungaricam 
conferre fluduerunt, ac ‚praecantur ‚ab Omnipotente 
Deo, ut Reverendilfimis et Iluftrillimis Dominationi- 
bus Veftris pro ea mercedem amplillimam reponere, 
eamque mentem dare dignetur, ut eum fructum, qui 
illa expeditione quaelitus.et expeditus eſt, omni ftudio, 
via, ratione confequi contendant, 

Nam fi quod unquam. fuit tempus Hungariae mi- 
ferum ac calamitolum, et Äinitimis provinciis ob in- 
cremienta rerum hoftilium periculofum, id maxime 
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mins er Alla enim hund lant Por exercitum Im. 
perii hujus ex Hungaria dilcellum ea regni praeſidia 
et unimenta, quae lecu naun Belgratinm ;’hve Al- 
bam Graecaiit et Budame hailina ae munitifina, et 
ad acendain höikium vim“ "pp Tina Häbebäntar!”“ 
Praeterea vero direptae, vaftatae, "er fab jugichne miſtae 
fühe aliquot onitätniih Tegiöhies feraciffinihe er Hhik” 
vorm öppiddru atque MNlarum Frequentiä” cultifli- 
mae, quae, dum integrae'effent, ag magnis’ ekerci-! 
tibus alendis füiteeitfene. Aaniauocũ 1,0 „ewoil 
Atgtıe haec quidem eo'anno, qui tuit je illa ex- 
peditione. pröximus, accidetniit, 'dunı SerenifiniRor 
manortım Hungariae et Bohemiae Regis, Domini'no-” 
ftri Clenenüllimi, omnia pro falute fübaitortin Rio.’ 
rum experientis, vires et Hingarorum copide per fe" 
folae ad propulfandam vim tanti ice Fer non‘ 
ellent. ER" 
Etſi vero his cladibus acceptis ad religuwas demde 
inducias cum hofte ventum eft, per quas arma quie⸗ 
tura videbantur, tamen Turcae, ut eſt fenıper füi h-' 
milis perfidia, ab injuriis et maleficiis non magis pe- 
ne, qua manifefto in bello hbi tenıperarunt, et quod apeit) | 
ta vi aggredi Formidarunt, iddolis perfecerunt. Hac vero 
ratione per éartun induciarum tenıpus potiti aliquot arcie 
bus funt, quae Budae, Albae Regiae caeterisque eorum 
receptaculis et locis objectae atque vicinde, er ad pro 
hibendas eorum excurfiones valde opportunae fuerunt, 
populationibus autem et ampliffuha loca vaflata vet 
multa hominum mmillia partüll caela, partim in Per- 


petuam fervitutem abducta funt, heque dum' ullis’ 
MER 
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eſt his 'malis finis aut inoduss Quae vero arces et 
munitiones per hos annos partim vi, partim aliis ar- 
tibus 'occupatae [unt, earum «nomina in regiftro his 
adjuncto continentur, Nam quae antea amilla funt, 
ea Dominationes Veltras Reverendiflimas et Ilufrif- 
fimas etiam aliunde cognita et explorata habere non 
dubitamus, 

Sed quae in ſumma magnitudo cladium, et qui 
praefens Hüngariae ftatus, vel ex hoc uno [atis intel- 
ligi et exiſtimari poteſt, quod a tempore Serenillimi 
quondam Ludovici Regis Turcarum Princeps perlo- 
naliter quinquies expeditionem in Hungariaın duxit, 
et plurimis in locis difcedens validos' et: pene juftos 
exercitus religuit, quibus väftare, praedari, rapere, 
capere, occidere exercitium militare, victus et flipen- 
dium fnit. 

Ef itaque vere anguftifimum in locum reda- 
ctum Regnum Hungariae, alioqui Horentiffimum 
et opnlentifimum;, jamque de falute fua periclitatur, 
et quali in extremis laborat, quod aliis regnis et pro- 
vinciis Chriftianis per aliquot feculad vallus et murus 


fuit, et Turcis obftitit, quowinus gladios [uos in Ger. 


maniae jugulis et vilceribus cruentarent, hisque potif- 
fimum rebus invidianı et furorem barbarorum ifto- 
rum adverfus fe concitavit. 

Nam, quod Reverend, et Illuftrifl., Dominationes 
Veflrae cum bona [ua venia et minus arroganter 
dictum habere velint, fl qua eft natio, quae plurimis 
et acerrimis praeliis cum Turcis pro patria, pro fide 
et religione dimicavit, quae indies et validifimas 
eorum incurfiones fultinnit et reprellit, quae victorias 

Saſtrow's Chron. II. Bd. 32 
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ampliffimas‘ reportavit, ea certe Hungarorum glo- 


xia fuit. — DD——— eod, xy 

Eam vero gloriam, et quae fuperfunt Hungaro- 
xum reliquiae, quanquam fractae et ſedibus fuis patriis 
ınagna \ex parte ejectae, ut Dominationibus Veltris 
Reverendiffimis. et: Ilufrillimis  totique Reipublicae 
Chriftianae inferviant, pro {na virili retinere conten- 
dunt,, dum nunc quoque in ftationibus quotidie funt, 
et objectu corporum atque armorum [uorum curlum 
hoftis ‚rabidilGmi et fanguinem Chrifianum inexple- 
bili ſiti et rabie appetentis a. vicinarum Provin- 
ciarum infeftatione et devaltatione reınorantur. Nec 
dubium eſt, quin fautore et adjutore Deo, du- 
ctuque et aufpiciis Sacrae Regiae Majeftatis, Domini 
noſtri Clementilfimi, eam laudem retinebunt et pro- 
pagabunt ad pofteros, fi Sacratiflimae Caefareae Majefta- 
tis .ac Sacri hujus Imperii opibus, in quo ſecundum 
Deum omne praefidiunı ſitum habent, gratiofe fuerint 
adjuti, Nam. ut Hungari [oli. vim et impetum tanti 
tamque in ipfis Hungariae vilceribus jamı confirmati 
hoftis-(uftinere, ut a finitimarum Provinciarum cervi- 
cibus, quibus imminet, arcere poflint, id ne [peran- 
dum. quidem elle facile flatuet quisquis cum animo 
ſuo clades_et valtitates Hungariae, et quanta ei praefi- 
dia atque munimenta adempta fint, reputarit, 

Quin quod ‚hactenus fecerunt ‚Hungari, quodque 
etiam nunc funt in patria, ibique pro patria pugnare 
audent, folius profecto immortalis Dei virtus, mileri- 
cordia et benehcium eft. Quis enim unquam fore pu- 
‚tallet, ut. poft tot. ab ipfomet Principe Turcarum ad. 
verfus Hungaros factas expeditiones, capta fede Re- 
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gia, "tot locis munitiſſimis in media Hungaria ex- 


pugnatis, vel unius pedis veſtigium in Hungarorum 
poteftate permaneret? 


Sacra Regia Majeftas, Dominus nofter Clementilli- 
mus, cum pro [ua erga Rempublicam  Chriftianaın 
pietate, proque oflicio fuo Regali, et erga nationem 
Hungaricamı affectione, plurima, et pene majora facul- 
tatibus fuis pro falute et'confirmatione Hungariae prae= 
ftiterit, et adhuc plura totis viribus contendat, 
quemadmodum tota Hungaria de [ua Majeftate vere 
teftari potefl, tamen maximis bellorum [umptibus ex- 
haulta ad tuendam et retinendam Hungariam folis fuis 
opibus et praefidiis non videtur elle [ufhciens, Quae 
vero eidem Regiae Majeftati, Domino noftro Clemen- 
tilimo, [ubjectae ſunt Provinciae;, hae cuur ommnia 
pro fuarum facultatum modo ad defenfionem Hunga= 
riae et patriae Juae contulerint et jam non munus 
quam ipla Hungaria laborent, auxiliis per [e egent. 

Cum itaque ex ifta ratione haec nalcatur ſumma, 
ad pereundum , vel, quod tantundem eft,. ſub Turca- 
rum jugum eundum elle Hungaris, aut ei primo quo= 
que tempore elle fuecurrendum, Reverendillimas et 
Illuſtriſſ. Dominatiöones Veftras nomine Statuum et 
Ördinum Hungariae Regni fubjectiffime regamus et 
oblecramus, ut, quod utilitati Reipublicae Chriftianae 
ethujus Sacri Imperii dignitati, acei, quae mileriset egenti= 
bus debetur, pietati et milercordiae magis congruit, amı= 
plecti, decernere et re ipfa perficiendum curare dignentur, 

Ponant fibi Reverendillimae et Illuſtriſſimae Do- 
minationes Veltrae ante oculos, quanta commioda ex 
conlervata Hungaria; et quanta incommmoda ex ea 

a * 
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neglecta et amilla ad Chriftianum orbem, et inpri- 
nıis ad hanc praeclariffimam nationem Germanicam 
fint perventura, 

Si Chrifianis de gloria et opibus tantum, quae 
mortales plerigue prima habent, cum Turcis certamen 
effet, quid pollet huic Imperio accidere gloriofius, quid 
utilius, quam e faucibus immanifimi hofis eriper& 
Regnum ampliffimum, et in omni plane bonorum 
genere, quae natura parens terris dedit, ita abundans 
et opulentum, ut quae in plerisque regnis vix fingula 
ad ınediocritatem habentur, ea in Hungäria affatim 
omnia et [pectatiffima [uperant, ut, ne quid dicamus, 
de quo tamen vel imprimis dicendum erat, de fitu et 
habitu regionis, Auminum navigabilitum magnitudine 
et multitudine, aliisque adınirandis naturae et artis 
‚operibus munitiffimae, deque robore gentis et laborum 
tolerantia et bellandi ulı atque experientia praeftan- 
tifimae? Quae ommia huic inclyto Inperio in rebus 
pacatis ornamento et emiolumento, in inipacatis autem 
maximo adjumento [unt futüura, fi Reverendiflimae et 
NMuftrifimae Dominationes Veftrae ea [ervare, et Tur- 
carunı tyrannidi eripere properarint, 

Quod fi ea pro neglectis habitä fuerint et delerta, 
quod tamıen Hungaros Reverendillimarum et Ilnfril- 
fimarunı Veftrartim Dosninationun multis ante argu- 
mentis perfpecta in le benevolentia timere prohibet, 
primum . Chriftiano orbı per Hungäriae amillionem 
peribit pars longe optima et fructuolillima, . Deinde 
omnes opes Hingariae, quae Germaniae, ceun ex di- 
vite quodam penu aut horred illinc depromptae funt, 


ad hofleın transferentur, et quarum rerum ufus huic 
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Imperio ad illultrandam gloriam [uam, ad falutem popu- 
lorum Chriftianorum, et ad pacis bellique fublidia maxi- 
ıne opportunuset utilis, fuilfet, iis tyrannus crudelilimus 
ad perniciem et ludibriunı Chriftiani nominis abute- 
tur. Diftrahetur ab hoc Imperia firmiflimum robur 
equitatus Hungarici, fine quo aliorum exercituum vi- 
res parum firmas, et ceu mancas efle, praelertim ad- 
verfus Turcas, ulu atque experimtia eft compertum. 
Et quod in iphis Hungariae ruinis commodilline at- 
que opportuniflime geri, et Domino exercituumm adju- 
tore confici pollet, bellum id Domini Germani in 
luis tectis et fedibus in acerbillimo fpectaculo direptae 
et inflammatae patriae, et ad caedem aut nefariam 
libidinem raptae conjugis aut liberorum fufcipere co- 
gentur. Utinam vero haec ınagis falla fint, quam, 
quae antea de fimilibus quafi praedieta funt, ab Hun- 
garis fefellerunt! 

Sed cum Turca, quanquam gloriae et divitiarum 
appetentillinus, non tam earum rerum canfa, quamı 
propter fidem et religionem Chriftianam, quam fun- 
ditus extinetam cupit, Hungariam, ut et ante alias 
Chrifiani nominis Provincias et nationes, debellan- 
dam et perpetuam in fervitutem redigendam ſuſcepe- 
rit, certe ad Majeftatem hujus Imperii, quo nullum ef 
"in univerlo orhe juſtius, amplius et excellentius, - — *) 
Hungariae calus et interitum tanto ınagis milerari, et 
gladios firingere adverſus ferum iftum, qui depaftus 
eft et depafcitur vineam Domini Zebaoth, 

Itaque Rever, et llluftrill. Dominationes Veftrae [ele 
excitent, et, dum Hungariae fuccurrunt, [ele Chrilti 
Servatoris gloriae, et Eccleliae ejus commodis et in- 
°) Der leergebliebene Raum ift vielleicht Durch pertiner auszufüllen. 
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crementis quam maxime fervire, adeogue pro 'Tua 
iplorum patria, pro libertate, vita, conjugibusque et 
liberis pugnare exitiment, agnolcant commoditates ‚et 
occahones, quibus hoc tempore magis, quam unquaih 
antea, ad res praeclare gerendas divinitus ornatum et 
auctum eft hoc Imperium, in quo Imperatör et Ca- 
rolus vere invictus, idemque optimus et maximus, 
eui haec omnia etiamı ad miraculum infunt, quae in 
optimo Imperatore requni folent, qui fratrem, feu 
conlortem Imperii habet [ui finillimum, Sereniſſi- 
mum Regem Ferdinan dum, Daminum noftrum 
Clementiflimum. Quorum quiden clarilimorum Prin« 
cipum ductu, Reverendillinis et Nuftriffimis Domi- 
nationibus Veſtris conatus utriusque Majeftatis ‚obfe- 
quiofe adjuvantibus, [perandum eft, Ehriltianaın Rem- 
publicam, quemadmodum ad hanc rem tam pulcher- 
rima fundamenta jacta [unt, non minus ab externis, 
quam internis hoftibus tutam "et quietam elle fu, 
turam. 
Arbitrantur autem Status et Ordines Hungariae 
ad juvandas et fublevandas afflictas Hungariae res 
hanc potifllimam et pene unicamı fecundum Deum ra- 
tionem efle, ut. maturetur generalis adverfus Turcas 
expeditio, de qua in multis ante Sacri Imperii con- 
ventibus eſt agitatum, ut cujus exfpectatione, quae 
quidem de ea eſt ampliffime excitata, Hungari cafus 
fuos hactenus [uftentarunt, Quam expeditionen Re- 
verendill, et Illuftriff, Dominationes Veltrae apud Sacram 
Caelaream Majeftatem ita velint promovere, et fuis 
opibus ac viribus juvare, ut tam lancti et neceflarii 
operis progrellus maturetur, cum, praelertim hofte in 
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bello adverfus Perfas occupato; hae datae ſint occaſio- 
nes, quales non niß divinitus' dari potuerunt,'oNam 
quantum fidendum fit inducis, ex fupra dictis Rever 
“et Lluſtriſſ. Dowminationes Veſtrae facile ſtatuere poſſunt. 

Quanquam autem dubium non; eſt, quin ‚Majs 
Regia, Dominus nofter Clementilimus, tum praelen- 
tes, tum priores inducias‘ ‚publici,, boni et com 
ımodi ratione adductus cum Turcis Äulceperity, „ut 
Hungariae - aliqua ; quies eſſet, donec Sacratillimae 
Caelareae . Majeftatis viribus confirmatis, veftrisqug 
copiis paratis atque conjunctis, communis  hoftis 
tanto validius impeti, Hungaria ejici, et Chrifia- 
norum populorum cervicibus propulfari. pollet, ‚tamen 
res nung quoque ‚oftendit, Turcas nulla foederum gt 
pactorum. religione | teneri, et praelentes Fre .AM 
magis,lanctas, et inviolatas eſſe habituros, —28 

Nam praeter hoc, quod neque populationibus,, nee 
que aliis maleficiis abſtinent, pleraque loca ad debel- 
landam et ‚fubjugandam reliquam Hungariam oppor- 
tuna cum maximis vieinorum injuriis communiunt, 
et in his Segedinum (quo oppido nullum fuit in Hunl 
garia frequentius ei populofius) ex quo pro oppor- 
tunitate ‚tus facile et Tranfylvaniam, quae Hungariae 
lorentiffima et opulentifliina pars eſt, invadere et 0% 
cupare, et, quicquid ultra Tubelcum ad ipfa quoque 
Poloniae confinia patet, valtare, et in fuam fervitutem 
redigere pollunt, 

Ne quis vero exiftimet progrellum iltius genera« 
lis expeditionis per inducias iftas in quinquennium 
impediri; ut antea Turcae, pro fuae perfidiae more, 
maximas rumpendi foederis caufas dederunt, ita dein- 
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ceps quoque, tniu propter geminum.adverfus, Chriftias 


nos 'odiumy, tum pröpter ——— eupiditatem plu- 
rimas’fünt daturi. >> 


Quod fi qua eft caufa, quominus haec expeditio 
quam 'primum fafcipi' et continuari poflit, Rever. et 
NMliuftr, Döminationes Veltras, quantum maxime pol- 
funt, rogant "Status et Ordines Regni Hungariae, ut 
praeſidia certi ſima atque ſiriniſſima ad muniendas ar- 
ces et loca Turcis finitinva decernere, et primo quoque 
teinpore expedienda curare dignentur, quibus, donec 
procedat generalis expeditio, non modd populationes 
hoftium arceri, fed etiam' imprellio eorum gravior ſu- 
ftineri, et reliquiae Hungäriae defendi poffint. Nam 
ne ad ea quidein praefidia, quae pro defenfione con- 
finium et ad arcendas continwas hoftiuım  incurfiones 
necellaria funt, Hungari Abi foli, etiam cum vicina- 
rum Provinciarum viribus et coplis, fuffieiunt, 


Den vero, nihilomnius De te See et Il- 
Iufrilfimae Dominationes Veltrae providere et efficere 
velint, ut quaecunque ad dictam generalem expedi- 
tionem opportuna, utilia, et necellaria funt, ea parata 
et prompta habeant, Refert eninı omnino non modo 
Hungariae, [ed etiam totius Reipublicae Chriftianae, ac 
praelertnn Germaniae, ut onınis abfit *) fecuritas, et 
expedita habeantur arına, quaecunque in pace non 
minus quam manifefto in.bello, quamdiu® nobis cum 
hofte res erit, qui lege religionis [uae eo, quod peie- 
rat et Chriltianos fallit, ſe magnum obfequium Deo 
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praeltare, et ob hoc ampliorum mercedem ab eo ac- 
cepturum elle confidir, 

Quod fi Reverendillinıae et Inkrifimae Domina- 
tiones Veltrae Hungarianı poft tot in tamı multis hu- 
jus Iımperii conventibus prius factas ab Hungariae 
Oratoribus querelas et ſupplicationes pro derelicta ha- 
bebunt, neque aut ejus miferiis, aut fuis periculis ad- 
ferendum ei primo quoque tempore auxilium commo- 
vebuntur, fi eveniet (quod tamen Chriftus prohihere 
dignetur) ut Hungari in poteltatem hoftium redigan- 
tur, aliquid contra, quam Chriftianae Reipublicae utile 
fit, admittere cogantur, Deum inprimis Optimum 
Maximum, deinde univerlunı orbem Chriftianunı et 
Reverendillimas et Illufrifllimas Dominationes Veltras 
teftes faciunt, id nulla fua culpa neque voluntate, [ed 
extreıma necellitate, et inopia Auxiliorum cogente, 
evenille, 

Sed Status et Ordines Regni Hungariae fidem Re- 
verendillimarunm et Nluftriffi imarum Dominationum Ve- 
firarum implorantes per vilcera mifericordiae Dei no- 
ftri easdem, quantis maxime poſſint, precibus orant 
et obteſtantur, ut providere velint, ne haec necellitas 
incidat, neve haec calamıitas ad reliquas eorum clades 
accedat, ut a Republica Chriftiana et a Domino [uo 
Clementillimo, Sacra Regia Majeftate, avellantur, pro 
‚quibus hactenus fe omnibus diferiminibus objecerunt, 
et in pofterun quoque, quatenus eis utile erit, facul- 
tates omınes ‚[uas , denique vitam profundere [unt 
parati. 

Quoniam autem in hoc negotio et Chrifii Jelu 
caula, et pietas, et hujus Imperii dignitas, et nıulto- 
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rım populorum falus agitur, Reverendiflimae et Illu⸗ 
ftriflimae Dominationes Veftrae tanto alacrioribus ani- 
ınis ejus curamı fafcipere debent, quanto proprior ſo⸗ 
let Deus eſſe iis, qui Regnum faunı quaerere, oppref- 
fisque et aflictis [ubvenire folent. Meininerint autem 
caedem, cum hoftis non magis virlbus fuis, quam per 
inopiam ac tarditatem auxiliorum Chriffianorum in 
Hungaria creverit, potifimam rerum gerendarum oc- 
cafionem in celeritate fitam efle, Hungari quidem 
certe pro avita virtute [ua et erga Rempublicam Chri- 
ftianam fide, et erga inclytum Imperium. cultu et‘ ob- 
Tervantia, ut [unt primi in periculis, ita primi erunt 
“in acie, in congrellibus cum hofte, et ommia facient, 
quae ab hominibus Chriftianis et nie Sacro Imperio 
conjunctilliunis, ac in perniciem perpetuorum Chriltiani 
nominis hoftium Turcarum devotis fieri et praeltari 
pollunt, 
“  Reverendiffimae et Illuſtriſſimae Dominationes Ve- 
Ihae (quod Statuum et Ordinum Regni Hungariae no- 
mine etiam atque etiam [uppliciter verisque 'gemiti- 
bus petimus et rogamıus) dignentur, hanc, quam agi- 
mus, caufanı pro [ua magnitudine diligentillime ex- 
pendere, quantaeque in ea res contineantur, confide- 
rare, et quae Chriftiano nomime, quae hujus Sacri 
Imperii Majeftate, quae veftra fingulorum exiftimatione 
- digna funt, fortiter decernere, denique eosdem Hun- 
gariae ordines et populos, qui fe in idem Reverendif- 
fimarum et Nluftriffimarun Dominationum Veftrarum 
dedunt, commendatos habere et eorum expectationi, 
quae ardentilfima vota et [ulpiria habet, propter Deum 
gratiole refpondere, 
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ad -Serenillimam Principem- et Dominam, 
Dominam M ariam, Hungariae 
Reginam*), 

Pol ‚humillimam. [ervitiorum, in’gratiam); Maje- 
ftatis Suae commendationem. referant Oratores, no- 
mine JOrdinum ac Statuum „Regni Hungariae, Se- 
renillimae Principi et Dominae Mariae, Reginae Hun- 
‚gariae, Dominae eorum gratiohflimae, quod cum ad hunc 
conyentum jullu Sacrae Regiae Majeltatis,, Domini. no- 
firi Clementillimi celebratum, nuntius perveniflet ‚de 
felici adventu Suae; Majeftatis Auguftam ‚ad. ifta Impe- 
rialta. Comitia, ad quae ComitiaOrdines et Status Regni 
gavilos 


Oo 
omnes. elle, propterea, quod praelentiam. Stuae Maje- 


Oratores ſuos mittere ‚ decreverant, mirifice 


ftatis impetrandis conficiendisque ls rehus,. pro qui- 
‚bus, Oratores ipfi mitterentur,. non. mediocriter profu- 
turam elle, onınes illico fagile ſibi perlualerunt. 

Subit fiquidem in animos Hungarorum fere 
omnium vetus illa benevolentia, liberalitas et ſingu- 
laris Majeftatis Reginalis benignitas, qua Regnum 
Hungariae divinitus illi traditum, omnesque, ex .onıni- 
bus. illius. Ordinibus et Statibus jam inde ab initio 
profecuta eſt, et quamı [e lollicitam ſemper exbibue- 
sit, non folum tum, cum. in, Regno feliciter, moraba- 
tur, verum etiam poft dilcelum fuum ab Hungaris, 





*) Die Königin Maria, die Witwe des bei Mohael gefaller 
nen Ludwig, war, wie wir willen, auf dem Reichstage ges 
genwärtig, darum wandten die Ungarfchen Stände ſich auch 
an ſie. 
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pro ommium Hungarorum commodis, proque ipfius 
Regni falute et confervatione; quantum etiam moero- 
ris ac luctus et palla fit et patiatur indies Majeltas 
Sua ex Regni ipfius calamitate atque oppreflione diu- 
turna. Neque dubitant propterea, quin omnem ope- 
ram [iam, fudium 'atque opem -libenter ac. toto 
pectore fit alacriter impenfura. ; 

Cum igitur Oratores ex hoc conventu at Sacraım 
Cael, et Catholicam ac Regiaım Majeftates adque iftos 
Saeri Romani Imperii Principes et Status deligerentur 
‚cum jisdem mandatis, atque ea .legatione, quam Sua 
Reeginalis Majeftas ex ipfis Ovatoribus coram cogno- 
fcet, injunctum illis et communibus omnium votis, 
ut Majeltatem Reginalem cuinprimis adeant, omniam- 
qne *) rerum Hungariae ſtatum cum Majeltate Sua 
liberius 'communicent, et Suae Majeltatis, veteris et 
fingularis-Hungariae Patronae, confilio atque ope im- 
primis utantur, confdentes id, quod fupra dietum elt, 
pro fua benignitate Majeltatem Suam illis minime de- 
füturam eſſe. Licet autem ex ipfis Oratoribus coram 
Majeftas Sua Reginalis abunde intellectura eſt particu- 
latim, quö in fiatu fit hoc Regnum, vel’potius quam 
exigua adınodum illius pars jam ex cladibus multis fit 
relicta, - quantoque periculo 'hoc religuum RUE 
paucis- tamen Majeftati Suae exponant. 

Pofteaquanı hoc triennio defitum ef**), cum 


*) omnemgue, . Dinnies. 

“*) Aus diefer und einigen fchon früher vorgefsmmienen Stel 
len seht hervor, daß, wiewohl der eigentliche fünfiährige 
Waffenftillftand erſt 1547 förmlich gefchloffen wurde, doc 
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hofte aperto Marte geri, exigentibus nimirum fic Cae- 
fareae et Regiae Majeltatum aliis gravioribus curis, et 
induciae nunc breviores, interdum longiores fieri coep- 
tae funt, ad eas arces, civitates et loca. munitiora, 
quae antea jure belli hoftis in Regno obtinuerat, non 
pauca fortalitia, complures arces et munitiones ultra 
eitrague Danubium partim vi, partim dolo in pote- 
ſtatem hoftium devenille, excurhoribus vero, depopu- 
lationibus, incendiis et vaftitatt nullum plane fuille 
modum, ac ne nunc quidem elle, adeo ut, cum quo- 
tidie, nunc palam, nunc per infidias, miferi regnicolae in 
omnibus fere partibus vexenturet opprimantur aflidue, 
maxima jam regni pars in folitudinem abierit, etquae 
exigua fuperftes elt, in eandem calamitatem incidat, 
paulo poft fit necelle, A diutius praelentaneunı renie- 
dium, hoc eft necellaria et valida Caefareae Majeltatis 
praefidia differantur. 

Quare cumı pro impetrandis fubhidiis ad .defenho- 
nem eliberationenique Hungäriae Oratores ad Caela- 
veam et Regiam Majeltates ac iltos Sacri Romani Im- 


perii Principes delecti fint, [upplicant Ordines et Sta- 


tus Majeltati Reginali, Dominae eorum Glementilliınae, 
dignetur partes et authoritatem [uam interponere apud 
Sacras Caelaream et Regiam Majeltates, apudque iftos 
Sacri Romani Imperii Principes ac Status, ut confidg 
ratis rationibus praedictis, et quantunı periculi immi- 
neat circumyicinis eorum regnis ac provincis, fi 


fchon früher der Kampf aufgehört hatte. Hieraus erklärt es 
ſich, daß einige Schrifrfteller den Anfang diefes Waffenftillffans 
des in das Jahr 1545 gejent haben, M.v. oben S. 449 u. 457. 
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omnis „penitus. Hungaria, deveniat in. poteflatem. 
hoflis, mature inter le decernant de modo at- 
que ordine certo Iuleipiendi primo quoque tem- 
pore generalem expeditionem in hoc Regnum, — 
que interim loca finitima, ita ftudeant firmare omni 
genere praelidii, ne interceptae plures, quam antea, ab 
holtibus. muunitiones, magisque direptae, valtata Pro- 
vincia -Inanem demum aut JSaltenı quamı antea 
multo difhciliorem ‚generalem reddant expeditionem. 

Offerunt autem Ordines et Status Regni Majeltati 
Suae Reginali pro tali benignitate, quamı illis impen- 
.derit, perpetua iplorum pernicia, Deum Opt. Maxi- 
num pro falute Angpliutrninlenkie Suae Reginalis Ma- 
jeltatis ſummis votis perpetuo oraturi. 

Caeterum intelligere poterit Reginalis Majeflas, 
quo pacto arx Wiglels in his difturbiis ad manus ho- 
minum fuorum pervenerit, quae qnidem arx directe 
adegregium Johannem Petheionem *) pertinet, tum 
haereditario jure, tum vero ex libera et [pontaneä ceſ- 
fione .aliorum fratrum et conlanguineorum [uorum, 
ad quos pariter arx ipla erat devoluta. Cum igitur 
praefatus Johannes Petheion in aula Re- 
ginalis Majeftatis ab ineunte aetate educatus, in eum 
virum quotidie evadat, qui Majeltatis Suae Reginalis 
Inunificentia et liberalitate bene dignus fit, fupplicant 





») Diefer Johannes war ohne Zweifel ein Mitglied der 
gräftichen Familie Petheo in Ungarn Man vergl. das 
Huddeifche Fericon. Da das Wort abgekürzt gefchrieben 
ift, fo kann es zweifelhaft ſeyn ob man Perheionem oder 
Perheionenlem leſen muß. 
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— et Status Regni Majeſtati Suae, dignetur ar- 
cem praedictam Wiglels ipf Johanni Petheioni 
fervitori fuo, gratiofe reftituere, et hac quoque be- 


nigni animi fui declaratione Ordines ‚et Status Regni 


ımagis ac magis erga fe devincire, atque in perpetuum 
reddere, quamı antea, obligatiores. Habent praeterea 
egregii Lipchieii et Dotzi*) [upplicationem ratione 
arcis Lipche, quam Majeftas Reginalis ab Dominis 
Oratoribus eorum cognolcent, fupplicant Ordines ac 
Status Regni, dignetur gratiolum relponlum illis 


- facere. 


m Kerle RG 
ad Serenillimum Principem et Dominum, 
Dominum Maximilianum, Archi- 
ducem Auftriae, 
Poſt humillimanı, [ervitiorum ir gratiam Sereni- 
tatis Suae commıendationem referant Oratores no- 
mine Ordinun ac Statuum Regni Hungariae, jam 


pridem omnes intelligere, quantopere Serenillimus, 


Princeps Maximilianus ex naturali quadanı incli- 
natione [ua erga Regnunı Hungariae et ejus Ordines 
Statusque benigne fit affettus; id etenim ex argumen- 
tis compluribus facile proximis annis per[pici potuit, 
ideoque vicillim ipſi quoque Ordines et Status Regni 
fingulari quadam oblervantia ipfum Principein Sere- 
nilimum jam dudum profequuntur, et quemadmo- 
dum coram anno abhinc tertio Sacrae Regiae Maje- 


N 





*) Adlihe Familien inlingarn, deren Namen vielleicht mit den 
fefen Pläsen Lippa und Tottes (Dotis) sufammenhängen. 


u — —— — 


en 
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ſtati, Domind eoruni Clementiſſimo, fuppliearant, 


nunc quöque funımis votis exöptant, tıt Sua Majeftas 
Serenilimum Principem loco fui in Hungarian mit- 
tat, contineatgue inter [ubditos et fideles fuos hujus 


Regni, cui fane non minori fide, fiudio ac obſervantia 


obteinperäturi inferviturigue funt Ordines ac Status 
Regni, quam ipli Regiae Majeflati. Onınino etenim 
polt Suanı Majeflatem neininem praeter iplum Sere= 
nilfimum Principem pro Domino ac Rege ipforum 
agnolcere ac revereri janı dudum-eidem Ordines ac 
Status fecum habent conltitutumn. 
Cum atıtenı fatis fupergne intelligat Serenillimus 
Princeps, quo in ſtatu fit Hungaria, quantoque jam 
dudum laboret in difcrimine poft multas clades per 
hos annos ab internis et externis hoftibus acceptas, et 
quantopere fint necellaria l[ubfidia Sacratiflimarum 
Caelareae et Regiae Majeftatum et iſtorum Reverendif- 
fimorum Nluftriffimorumque Sacrı Romani lımperii Prin- 
cipum ad evitanduni extremum, quod ab hoftibus 
Turcis imminet, excidium, ideoque ex hoc conventu 
Oratores Regni (ummanm fpem et iduciam in patro- 
ciniis promotioneque Serenillini Principis habentes 
repofitam, Serenitati Suae fupplicant humillime, digne- 
tur partes et authoritates fuas apud utrainque Majelta- 
tem atque iftos Sacri Romani Iınperit Principes ſoli- 
cite interponere, ut mäture huic Regno, quod Suae 
Serenitatis eſt, et a quo religuorum Regnorum et 
Provinciarum circumvicinarum ſalus pendet, necel- 
ſariis praefidiis conlultum velint, quemadmodum co- 
ram ipfi Oratores latius exponent, Affirmant iidem 
Ordines et Status, quicquid per Oratores [uos opera, 


an- 
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thoritate et intercellione: Serenillimi: Prineipis; impetra- 


rint, in: omne tempus Serenitati Suae ſele acceptum; 
relaturos ſidelibusque lervitiis, majores in dies gratiam) 


et benignitatem a-Sua Serenitate ‚promekeri »curatu- 
ros elle, 


Ratſchlag vnnd Chriſtlich Bedencken. 


Wie ohne ſonderliche Beſchwerde der Obrikeit, auch 
der Vnderthanen, der Chriſtenheit Erbfeindt, der Turck, 
zu Waſſer vnnd Landt zuvberziehen, vnnd mit Hulff des 
Allmechtigen zuvberwinden were, fo ein Pommer, Sie 
mon Wolder genant, Anno 1558 zu Franckfurt, als 
Konig Ferdinandus zum Romiſchen Keyſer erwelt 
worden, feiner Key. Mt. dediciert, drucken laſſen M 
hatt M, Heinricus Meibomius, Poeta, Gaelareus, 
in Academia Julia Profellor Hiftoriarum et Poeleos jin 
feinem zu Zerbfis dieſes 1595. Jars gedruckten Buch, 
das er jntituliert hatt; „New Turdenbucelein, 
deraleichen vor. diefer Zeit nie gedrzuft wor— 


Chr Mich. Hafen führt in ſeinem zweiten Beitrage zur 
Erläuterung der Stadtgefchichte vor Stoly (Damig 1775. 4) 
den vohfiindigen Titel des Wolderfthehr2tuffages fo an? 
Tuͤrkiſcher Untergang, oder raͤthliches Bedeufen, Kaiferl. 
Majeſtaͤt FERDINANDO T. Anno 1558 übergeben, wel 
chergeſtalt ohne -fonderbare Beſchwerniß der Oberkeiten und 
uUnterthauen der Groß⸗Tuͤrke, der Chriſtenheit Erb⸗ und 
Ertz⸗Feind, zu Waſſer und zu Land zw uͤberziehen, und mit 
Huͤlfe des: unubermwindlichen Gottes zu süberwinden. wäre, 
durch, Simonem), VYoldesum Pomeranuni,J4)7 B. (wohl 
Blätter). , Din Wold erſche Druckſchrift iſt, uach Hafen, 
auch 1564, ohne Auzeige des Druckorte, erſchienen. Es muß 
alſo zwei Ausgaben derſelben geben ws 
Saſtrow's Chron. II. Bd. 


“or 
ev 


u —— —— — 
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den,’ alſo nach 37*) Jahren nicht allein, fondern auch 
darneben vnnd endeſt an laſſen drucken "einen kurtzen 
Summariſchen Auszug Johan Newdorffers, aus 
Wolders Buchlein genomen, deſſen doch Wolder in 
ſeinem Anno 58 ediertem Buch mit keinem Worttlein 
gedacht hatt, noch fuglich gedencken konnen. 


—Aber die warhafftige Gelegenheit zuberichten, vnnd 
keinem einzureumen, ſich mit anderer Vogelen Vedern 
zuſchmucken, hatt dieſer Poet jnn dent die Warheit geſchri— 
ben, das diſſer Summariſcher Auszug Johan News 
dorffs vor differ Zeit nie gedruckt worden fey. 

Dan Simon Wolder (deffen bierunter Lib. X, 
Cap. 10. viell wirt gedacht werden) jft gewefen ein pur 
Lehe, hatt fein Lebelang nichts fiudiert, aber von Na— 
tur ein vnruhiger Menſch, gar gefcbwindes, vorfchlage- 
nes Kopffs; wor etwas fonderlich zu thun jn Keyſerli— 
hen, Koniglihen, Chur- vnnd Furſtlichen Höuen, "in 
groffen Stetten ꝛc. dar moſt er gegenwurdig mit fein, oder 
fonft die Gelegentheit eigentlich erfahrn, wie er fih dann 
ben menniglich wunderbarlich konnte Infinuiern. 

As nun Anno 1543 die Key. Mt. ex Afcica von 
Tunis, da, Simon Wolder auch die Key. Mit. erfucht 


*) Die Handfchriften haben 35. Auh Heinrih Meibom's 
Cnäntlich des Älter) Türkenbüchlein, welches Saftro iw bier jeis 
nem rechten Derfaffer, dem Pommeraner Simon Wolder, 
vindieirt, habe ich nicht auftreiben Fonnen, ja daffelbe in 
keinem mir befanne gewordenen Merzeichniffe der Schriften 
Heinrih.. Meibom’s aufgeführt gefunden, Vielleicht 
würde .esizur Berichtigung einiger der von Safirom anger 
sebenen Zahlenreihen gedient haben. ' 
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hette )y durch Italiam Teutzlandt wider erreicht, zu 
Speir etliche Tage ſtill gelegen, daſelbſt das zu Augß 
burg vnnd Vlim gegoſſen Geſchutz, wieder den Hertzog 
von Gulich zu gebrauchen, jn Laden vnnd auf Raden 
bringen zulaſſen, hatt Simon Wolder (dev daßmall 
zu Nurnberg, vmb Kuntſchafft von. der Key. Me. zuer: 
fahrn, geweſen) nicht wollen vorſeumen, den Augenſchein 
ſollicher Ausruſtung einzunemen, vnnd jch daßmall zu 
Speir (wie jch ſolliches oben parte 1. lib. 5. cap. 8: 9. 
et 10. gedacht) ‚bey Doctor Engellharden, meines 
Vattern Procuratore, gedient, auch lang zuuor mit 
Simon Woldern befant, offtermals bei mihr gewe— 
fen, mir berichtet, wie er mit dent, treffentlichem Stull⸗ 
fchreiber **) vnnd Rechenmeiſter Herr Johann New⸗ 
dorffern, jn Kuntſchafft geraten, der jme, was er aufs 
Papir gebracht, emendiert vnnd ein richtigen kurtzen 
Auszug daraus gemacht, er auch bei jme erhalten, das 
er fein Bedencken daruber anftait einer kurtzen Vorrede 
jme ſchriftlich zugeftelt, wolliche er mir auch jm Origi- 
nale gezeigt vnnd Copei dauon gegeben hatt, die ich 
feither, alfo 52. Zar, woll verwart, auffgehoben, gleich- 
woll vielen Leuten Abfchrifft mitgeteilt hab. 

Da nun (wie M. Meibomius jn feitter Praͤfa⸗ 
tion felbfi.feget) von Wolders zu Frauckfurt gedruck— 





*) Da er auch zu der K. M: gekommen war. _ 

*5 Noch jetzt nicht ungebraͤuchliche Benennung, und zwar des: 
jenigen beeidigten Beamten, der im ſtreitigen Fällen vor Ger 
richt die Nechtheit von Handfchriften bepräfen mug. Diefer 
Poſten war wohl gewöhnlich mit dem des Gchreibs und Ner 
chenlehrers verbunden. Stuhl fieht daher im diefer Compo— 
fition für Gerichtsſtuhl. M. v. Adelung, 


an * 
>) 


516 Batth. Safiromen Herk., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


tem Buchlein kein Exemplar zu bekommen, viellweniger 
einich Abſchrifft diſſes Summariſchen Extracts, fo Wok 
der nicht hatt drucken laſſen, nach Vorlauffung 52 Ja⸗ 
ren bei einichem Menſchen mehr, als durch meine Com— 
munication (dadurch es auch allein diſſer Magiſter an 
fih gebracht Haben mus) vorhanden, So ſtehet es mihr 
auch zum vnuerweißlichſten vnnd beſten an, das jchs 
zuendeſt diſſer Vngeriſchen vnnd Turckiſchen Handtlunge 
(fo uiell mihr deſſen auf diſſem Reichstage zu Handen 
kommen) nicht mit Poetiſcher Wiltheit, ſonder wortlich, 
als es Newdorffer vorfertigt, thue ſetzen, wolliches 
alſo lautet: 
Erbar vnnd Ehrnueſter, gonſtiger, lieber Herr Si- 
mon Wolter! Ewer Anſchlag vnnd chriſtliche, getrewe, 
wolmeinende Vorzeichnus, wie man ohn ſonderliche Bes 
ſchwerde dev Obrikeit vnnd Vnterthanen der Chriſtenheit 
Erbfeind, den Turcken, vberziehen vnnd mit Gottes Hulff 
zu obecwinden ſinnen mochte, hab jch mit ſonderm Fleiſſ 
vorleſen, vund wiewoll kein Wortt vorgebens geſetzt, jſt 
doch mein Vorſorg vnnd Bedencken (dieweill die Welt 
zu Ende eilt, vnnd die Vnrhu jn der Vhr, wann ed am 
Ausgang ift, allmahll behender, dann fonft gehet) es 
mochten vieleicht die, fo es zw leſen geburt, nicht fo 
nielf Zeit nehmen, den Anfang bis zu Ende leſen, oder 
anzuhoren; hab derhalben, fo niell allein die Zall belanget, 
ein Keinen Auszug, geftellt, ‚der. Hoffnung, da Einem das 
Leſen zu lang fein wurde, er. folt Doch. zum mwenigften 
den Außzug vberfehen. Diß jch bitt gantz freuntlich,. 
wolt von mihr guter Meinung aufnemen vnnd vor— 
ſtehen. 
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"Der Vberſchlag, wo unnd wie viell Leut 
aufzubringen fein werden. 


"Man acht der Minor Bruder jn der Chriftendeit 
viertzig tauſendt, vnnd ander drey Bettellorden auch ſo 
uiell; thut achtzig tauſendt *). Dieweill aller Orden’ zwey 
vnnd ſiebentis find, act man’ die vbrigen acht vnnd 
fechtzig Orden Auch auf achtzig tauſendt. 

So feihd die Canoniſeien, halb Canoniſeien, 
wen vnnd 2 Stifft vnnd Cloſter diergig tau⸗ 
ſendt. 

Es wirdt auch — geacht, das gegen iglichem 
Stifft ound Cloſter, ehe mehr dan wenjger, doch zechen **) 
Pfarkirchen; fein zwantzig hundert tauſendt. 

So nun jegliche Pfar, Stifft vnnd Cloſter ein Mau 
gibt, hatt man jn Summa von allen Cloſtern, Stifften 
vnnd Pfarren’ zwei vnnd zwantzig hundert tauſendt zum 


Der ander Vberſhlas von der er zu 
4 der Befoldung. 


Item man acht jh einem jeden Stifft vnnd Cloſter 
durcheinnander funf onnd zwangig Man, deren jeglicher 
ein Wochen ein Pfennig (welcher zweihundert vnnd acht 
ein Thaler, 'oder zwei vnnd funfftig ein Ortt eines 
Thalers thun) gibt, thut ein Wochen 24038 4 Thaler t) 
vnnd bier vnnd wiergig Pfening. Das’ wer ein Jahr 
zwolff mal hundert taufendt, neun vnnd wiergig tau- 





H gierkigtaufend. Die Handfchriften. »*) geh, zech, tech, 
die Murzelfplbevongehen.. **) Der vierte Theil eines Thalers. 

+) 24038 1/2 Thaler, Simmel, Hdfchr. Es muß das 1/4 Zeichen 
offenbar falſch geleſen worden feyn. 
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ſendt, neun Hundert neun vnnd ‚neungig Thaler, drei 
viertel onnd ſechs vnnd niergig Pfenning ) 

Wan ein jeglich Stifft vnnd Cloſter von jarlichem 
Gefell zuuor herausgibt zehen Thaler, macht zwantzig 
hundert tauſent Thaler. 

Item man rechet auf jede Pfar funfhundert Perſo 
nen zu 10 Jaren vnnd daruber, machen ‚1000,000000 
Derfonen**);- gibt jeder Die Boden: ‚ein Pienning, macht 
die Wochen 48076924 Ihaler ***) vnnd zwolff Pfenning; 
trift ein Jahr zweyhundert vnnd funffbig tauſendt mahll taus 
ſendt Thaler, 

So gibt ein jede Pfar zuuor am aruchen Seren bar 
heraus zehen Thaler; .thun die 2000000 Pfar zwentzig 
tauſendt mall tauſendt Thaler. 

Item ein jede Pfar hatt aufs wenigſts ein Kirchen⸗ 
diener, der gibt ein Wochen ein Pfenning; macht ein 
Jahr auf alle Pfar funfhundert tauſendt Thaler. 

Summa alles Gelts, das die Stifft, Orden, Cloſter 
vnnd Parochien jn einem Jar machen, thut 273500000 
Thaler, zwei hundert vnnd funftzigtauſend Thaler H. 


) Muß heißen: zwoͤlfmahl hundert tauſend und funfjigtaufend 


Thaler. Woher der Ausfall der 6 Pfennige ſich ſchreibt, 


kann ich nicht erklaͤren, es müßte denn znerſt Neudorffer 


fi verrechnet, Saftrom aber die nachherige Correetur uͤber⸗ 


ſehen haben. * 7000,000000. Saͤmmtl.Handſchr. 
**) 280769 ı/a Thaler. Saͤmmtl. Handſchr. Agen 
H 27350000 Thaler hundert und funfzigtauſend Thaler. Saͤmmtl. 
Handfehr. Die eine Nullziffer und das Wörtlein zwey find 
ohne Zweifel ausgefallen. Wäre: das; Ganzer duch Buchftas 
ben ausgedrückt, fo. würde, annlogifch mit ‘dem Folgenden, 
ficher ‘gefagt worden. ſeyn: zweihundert drei und fiebenzig 
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Stem foracht man von der Geiftlicheit allenthalben 
jve Steur vnnd Zehenden des Einfommens, auch der 
Juden Steur, bis in. zweihundert drey vnnd funffsig 
tauſend mahl tauſendt fiebenhundert vnnd funtzig*) tau⸗ 
ſend Thaler. 

Letzlich acht man von allen Weltlichen hohen vnnd 
niedern Standes Stewer, alles dem geſatzten Anſchlag 
nach jn der Vorzeugnus noch lengs eingeleibt, zwei hun—⸗ 
dert drey vnnd ſiebentzig tauſendt mahll taufend, fieben- 
hundert funff vnnd fiebengig taufende Thaler. 

Summa Summarum alles Gelts, auf ein Jahr ge 
rechnet, von gemeinen. Wochen Pfennig Jarlicher Sefel- 
fen der Stifften, Pfarn vnnd Clofter, fampt der Sriden- 
ſteur onnd allen andern Inkommen, thutt 821250000 
Thaler %; jft acht Hundert ein vnnd zwantzig taufend mahll 
taufend, zweihundert vnnd funffgig taufend Thaler. 

Das ift acht tauſend zwey hundert onnd zwolff Ton— 
nen Goldes, vnnd ein halb Tonn Goldes; macht acht 
hundert vnnd ein vnnd zwangig Milton vnnd dritthalb 
Tonn Goldes, allewege ein hundert taufent Taler auf 
ein Tohnn Goldes, vnnd zehen Tonn Goldes auf ein Mil: 
tion gerechenet. 


taufend mahl taufend, fieben hundert und funfig taufend 
Thaler. )Rfunt, fünt, andere Form für fünf. 

*) Die aufgeführten Säge geben nur die Summe von 801,275000 
Thaler; da aber die bei Saftrom angegebene Summe gleich 
nachher auch mit Buchfiaben ausgedrückt, auch der Leber; 
fhuß in der Folge hiernach angegeben worden ift, fo Kann 
Fein Fehler in der Zahl ſecken, und es muß ein einzelner 
Satz, welcher 19,975000 geben würde, ausgefallen ſeyn. 
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Wan nun Reutter vnnd Knechten dem einen min⸗ 
der, dem andern mehr, aber durchaus auf jede 
Perſon zehen Thaler gerechenet, das wer auf tau⸗ 
ſendt Perſon ar Monate zehen tauſendt Thaler; thutt 
ein Jahr lang, wolliches auf zehen Monat, vnnd jeglich 
Monat auf ſechs vnnd dreiſſig Tage gerechenet, hundert 
tauſendt Thaler; das macht auf hundert tauſend Man 
hundert mall hundert tauſendt Thaler ein Jahr lang; jſt 
hundert Tonnen Goldes; das wehre auf zehen mahll hun⸗ 
dert tauſendt Man ein tauſend Tonnen Goldes; fo bleib 
von obgemelter·/ Summa noch vbrig fiebentaufendt zwei⸗ 
hundert vnnd dreitzehende Halde Donne Goldes*). Wollt 


ı asp? „# 


*) Der leichten Weberficht wegen will ich folgende von einen 
Freunde angefertigte Berechnung hier hinzufügen: 


Der Ueberfchlag, wie viel Leute aufzubringen 
ſeyn würden, 


Die Minoriten Orden -» » vie. 40,000. 
Die andern 3 Bettelorden — 40,000, 
1 30,000. 
Die übrigen 68 Orden ah » Ve en. 80,000, 
Die Klöfter und Stifte RIES > 49,00. 
200,000. 

Jedes zu 10 Pfarrkirchen, machen — 2,000,000. 
Summe « 2,200,000. 


Der andere Heberfchlag, wie viel Baarſchaft 
zu der Befoldung. 
Man rechne jedes Kloſter und Stift zu as Mann; dies 
macht auf 200000 ⸗5,000,000 Mann⸗ Dieſe, a ıPfens 
nig per Woche, geben 5,000,000 Pf. A 208 per 
Rthl., alſo per Woche 24,038 Rthl. 96 Pfr, oder im 
Jahr ran NEE 32338 eer Riola000. 


—— ta Sb ⸗· 2. 31% DE RR 


Gott, wir brechtens zum zehenden Teill, wollten dennoch 
mit der Hulff Gottes woll was Stattliches ausrichten. 
Hieraus: iſt nun leichtlich zurechen, wie man die Sach) 
angreiffen vnnd furnehmen kunte, vnnd wie uiell hun⸗ 
dert tauſendt Man von obgemelter Summa jarliches zu 
beſolden ſey. So werden funff Hauffen zu Lande ver- 
ordnet, die in die funfmahllhundert  taufend, ſtarck zu 
Roß vnnd zu Fuß geſchetz werden. Zu Waſſer werden 
neun Armaden mit vngeferlich 1400 Galleien ), Suftn*), 


Transp. . 0 1,250,000, 
ne giebt jibes — und Stift 10 Rthlr. vom 
Gefaͤll — PN 2109,00: 


Kechnet man jede pfarre zu 500 Petſvnen ſo macht 

dieß 1000 o00000 Meuſchen, oder, a1 Pf. per Wo⸗ 

che, 4,807,692 Rthlr. 64 Dr. per Woche, oder im 

Sahsin; DD. 280, 000, o00. 
Jede Pfarre giebt 10 ein, dief ade = ,780,000,000, 


Jede Pfarre hat einen Kirchendiener; find 2,000,009 
Kirchendieners A ı Pf. giebt 9615 Rthlr. 30Pf. oder 
im Jahr $00,000. 





Zufammen  .. .273,750,000. 
Die Zehnten der Geiftlichen und die Juden Steuer 253,750,0x0. 


Die Steuern der Weltlichen betragen -  » 473,775,000. 
Rthlr. 801,275,000, 
Da nun nach der Angabe die Totalſumme $2r,250,000 
Kehle. betragen fol, fo muß ein, einzelner Satz, 
welcher . . . ’ * ., Be 19,975, 
geben würde, Ankgefalen ſeyn. 
Rthlr. S21,250,000 
*) Galeeren. *) Fulta. Lignum, materia lignea. — — A 
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klein vnnd großen Schiffen, dabey auch vber 200,000 
Schiffleut vnnd Krigsleut, auch jn was Diden *) die *) 
zu Land vnnd Waſſer ziehen ſollen, auch verordnet. Schiff 
vnnd Floſſe⸗ die auf der Thonauw vnnd andern fliſſen⸗ 
den Waſſern Prouiant, Geſchutz, Kraut vnnd Loth nach— 
fuhren ſollen; auch wo daſſelbig zu nemen ſey, wird 
auch vetorduer wie hernach verzeichnet. ET 


Sunma Summarum aller Furſten vand Siend iſt 
ein tauſendt zwei hundert vnnd ſiebenzehen. 


Summa Summarum alles Geſchutz iſt en taufendt 
———— ſechs vnnd dreiſſig. 


Summa Summarum alles Puluers iſt zwei tauſent 
funff Hundert neun vnnd ſiebentzig Laſt, neun Sonn. 


Summa Summarum aller Kugeln vnnd Feurbellen 
jſt uier tauſent mahl tauſent, achthundert tauſent, drey 
vnnd funfftzig tauſent, neun hundert. 


Summa Summarum alles Bleis zu Kugeln vnnd 
Hagellgeſchutz iſt drey tauſent ſechs hundert ein vnnd 
funfftzig Eentner. 


* 


fuſte feır ligno dicta navis ſpecies, quam vulgo Fufte 
dicimus, Doverw Malaxus in Hifi, Patr. Conftanti- 
»op. Du Trefne, Durd ein bei dem Worte gemachtes 
Zeichen har der Verfertiger der zmeiten alten Handfchrife anz 
gedeutet, daß er das Wort nicht verfianden hat. 

*) Abtheilungen, Ordnungen. 


**) die fehlt in den Handfchriften. 


‚analog daniel Hua? Ehren Paa7« ID din 823 


Summa Summarum alles Meels iſt zwey — 
vier hundert vier vnnd treiffig ‚galt. 


Summa Summarum alles ‚Sal ift Weh A. 
‚ vier hundert, onnd vier vnnd dreiſſig Tonn. 


Summa, Summarum alles Schmaltz iſt zwei tau— 
ſendt vier hundert vnnd vier, ‚Hund treißig Tonn. 


Summa Summarum aller Duirne*) vnnd Landt— 
mullen iſt ein tauſendt zwei hundert vnnd fiebenzeben, 


Sunma Summatum aller Schiff vnnd Holb floſſe 
ein auſent weihundert vnnd fi ebenzehen, ohn die 
Vngeriſche Oſterreichiſche vnnd des Bohemiſchen Koni- 
ges, auch die groſſen Meerſchiffe, der auch woll ober 
dreyhundert ſein werden. Was der Reutter vnnd Knechte, 
vom Hochſten bis zum Minſten, Beſoldung, auch wie ſie 
mit jhren Fenlein vnnd Wehren vnnd guter Ordenung 
ſollen gefaſt ſein, wie man auch alle chriſtliche Poten— 
taten vnnd* jhrenBeiftand erfuchen, was auch die Br- 
fach vnſers Verderbens, vnnd womit dem furzufommen, 
onnd wie wir ons beſſern follen, ift auch zum Kurgen 
entworfen vnnd begriffen worden, vnnd fo uiell mugs 
lich vnnd menfchlich zu bedencken gewefl, was zu fol- 
fihem Handel geburt, ift jn dem obgemelten Buch nit 
viel vorgeffen worden. Der Allınechtige wolle verften- 


*) Duirn für Mühle, bef. Handmühle, Es hangt mit Quirl, 
für Wirbel zuſammen. M. v. F. €, Fuld a's Idio— 
tikenſammlung. Das Idiotikon der deutſchen Sprache in 
Liefs und Efthland iſt geneigt, das Wort aus dem Schwedi— 
fchen herzuleiten. **) Vielleicht vn b. 


— — — 
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Segen darzu geben. en ae ae ran ae 
Mianr 6 "Eier Ehrnueſt Hi | 
en Gang dien ſtwillig ni 
gDohann Nendorffer, 

Rechenmeiſter zu Nurmberg *." 
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—J einen andern Weg zur Erreichnng des fraglichen Ziels 
„Dat im Sahr 1801, Thomas Thorild, auch unfer Lande; 
mann, wiewohl durch Geburt ein Schwede, gatz auf die dem 
Derewigtelt eigenthuͤmliche geniale Meife hingedeutet. M. f. 
Orpheus, äve Panharmonion.(T. Literae +faeculares | Pro 
Humanitate, J MDCCCI. P. 1 TORE 
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2 dad ınard 
Liber, Octawus. 


Landtgrauen Philippfen zu Heffen Handtlung, 


| Sum libro prima, capite octavo hab jch berichtet, wie die 
beiden Churfurfien Sachſſen vnnd Brandenburg den 28. Junij 
Candtgraue Philipfen zwuſchen ſich jn Hall gefurit, unnd wie 
er den volgenden Tag der Key. Mt. den Sußfaall. gethan; hab 
auch volgendes erzelt, wie er in cultodia Ducis Albani alles 


wege ein Tag vordem Kenfer den Weg hinaufgen Augßburg gefaͤnglich 
gefurt, vnnd als die Spannier mit jme zw Donawerde kommen, 
daſelbſt geblieben, hart bewacht, vnnd gar ſchimpfflich gehalten 


haben. In dieſem achten Buch aber iſt zuleſen, was auf dieſem 
Reichstage ſeinethalben furgelauffen, gehandelt, vorrichtet, jn der 
Catzenelbogiſchen Sach ſententiert, Er mit ins Niederlandt ges 
furt, vnnd das er vber die Vrteill, zmujchen jme vnnd dem 
Grauen vor Naffow wegen Casenellbogen vom Keyſer felbft zu 
Augßburg gefprochen, mit gedachtem Grauen jn der Gute vorz 
dragen vnnd gegen einer Summa Gelts gemelte Granefchafft 
behalten hab... 7— 


Caput primum. 


a. 1a Er 
In dieſſem Capittel wirt Begriffen, dieweill die Beiden 
Ehurfurften Sachſſen vnnd Brandenburg vber allen an⸗ 


*) M.v.,außer Sleidanus im ıoten Bude Shuanus DB. 
ud J. Ph. Kuchen becker's Analecta Hafkaca u. f. w. 


— m — — u — — — 
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gewandten hohen Fleis des Landgrauen Erfedigung we⸗ 
gen von der Key. Mt. nicht wollen erheret werden, das 
des Landtgrauen Gemahll, deffelben Sone, auch die 
Fantgranifche Nitterfchafft vnnd Lantſchafft den Chur- 
- furften, Furften 'dnnd Stehden des 'heiligen Neichs vmb 
Surbitt, des Landtgrauen Erledigung halben, haben nach- 
volgende Meinung muntlich vnnd fehrifftlich — 
laſſen 4 

— FENG Eiwurdigfte, —— 
ge, Hochgeborn, Durchleuchtigſte, Durchleuchtige Fur— 
ſten, auch "Edle vnnd Wollgeborn Grauen vnnd Herrn, 
Strenge, Veſte, Hochgelerte, Erbare, Furſichtige, Weiſe; 
Ewr. Lieb *), Chur = vonnd Furfil. Gn. vnnd Gunften, 
auch Euch feindt zuuor, was wir Ehr, Liebs vnnd 
Gutts vormugen, auch ‚onfer freuntlich Dienft, gonſt His 
gen Grus, Gnad vnnd alles Gutts, vnderthenigſte, vn⸗ 


dertenige vnnd willige Dienſte, beſonder liebe Herrn 


9 





Collect. XI. &. 209) bi 228, Mhgens Hit. Captiv, 
Philippi Magnanimi Cbefondere das Angehängte Diarium von 
Gunderode) die zobif Urkunden zur Erläuterung‘ der Ge 
fhihte der Gefangennehmung Vhilipp des Großmuͤthigen, 
Sander. zu Heffen Cherausgen. von Bachmann) Manh. 
1768. 8. und J. B. Riederer's Abh. von einem Haupt— 
doeumente zur Erl.dirGelch; v. d. Gefangenn. des Laud— 
orafen Philipp zu Hoffen in Ebend. Nüsl. u. augen. 
Abyhandl. aus. der Kirchen⸗ Buͤcher ts Gelehrtengeſch- St... 
CAltd. 1763. 8), S. 33 bis 65. Die von Saftrom mits 
getheilten Urfunden bis zum Schlufe des fechfien Capitels 
finden fih auch bei Hortleder B. 3. Cap. 84 ©, 690 
98. M. fe auch den Anhang zu diefem Bande. 
Lieb fehlt bei Hortleder. 
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vnnd Freundt, Vettern, Ohme vnnd Schwaͤgere, neben 
beſondern Getrewen *) gnedigſte, gnedige, gonſtige Herrn 
Oheime, Schwaͤgere vnnd guten Freunde. 

Wir machen vns keinen Zweiuell, es ſey E. E 
Chur⸗ vnnd Furſtl. Gn. Gonſten vnnd Euch gutermaſſen 
vnuerborgen, wie ſich die Handell des jungſt uerlauffen 
ſechs vnnd uiertzigſten Jars mit Krieg zugetragen, darjn 
der hochgeborn durchleuchtige Furſt, Herr PHilüp 8, Landt⸗ 
graue zu Heſſen, Graue zu Catzenellbogen ze., vnſer herz⸗ 
freuntlicher lieber Herr Gemahl, Vatter vnnd Auediger 
Herr, auch begriffen. 3 

Nun hatt ſich begeben, das der auch**) Hochges 
borner Durchleuchtigfter Surf, Herr Morig, Hertzog 
zu Sachſſen, Churfurſt ꝛc. onfer freuntlicher Tieber Betz 
ter, Sohn, Geuatter, Schwager vnnd gonſtiger Herr, 
©. 8. vnnd F. G. gefchtieben vnnd Seiner FIiG."halz 
ben ***), die mit Rd. Key. Me, vnſerm allergnedigiten 
Herrn, zu verfunen, fich In Handlung bey’ Irer Mt. ges 
faffen 2c.; darunter dan mannicheriey Schrift vnnd Artikel 
ergangen, befchehen vnnd furgefchlagem. 

Letzlich hatt Hergog Morris Churfurftice. den Er. 
furften zu Brandenburg, vnſern freuntlichen lieben Oheim, 
Schwagern, Geuattern vnnd gmedigfien Herrn, auch’ zu 
ſich gezogen, vnnd vnſern Henn Gemahell, Vattern 
vnnd gnedigen Herrn zu ſich gen Leibzig beſcheiden, da 
ſie allerley Furſchlaͤge gethan. 


R Neven, beſondere, getreue. Hortl. Ich halte Neven (Für 
Meffen) für eine Eorreetur. auch fehlt bei Horti. 
—) &, 5. ©. haben. Hortl. falſch. 


— —— —— 
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Vnnd under anderm das Gein & vnnd F.6. fi 
vnuerdingt jn Key. Mt. Gnad vnnd Vngnad ergeben, 
vnnd Irer Me. alle jre Veſtung, Geſchutz vnnd Muni—⸗ 
tion einreumen vnnd zuſtellen ſolt, wollichs Sein L. vnnd 
3. ©. abgeſchlagen, vnnd wiederumb von Leibtzig FR 
werts. geritten, yi 

‚Als num Sein 8. vnnd 5 ®. gen Weiffenfels 
kommen, vnnd fich de8 Morgens auf den Weg nach jrem 
Landt begeben, jſt Chriftoff von Ebelebem*) ſeliger zu 
Seiner L. vnnd F. ©. jm Felde’ fommen, da fie fich al⸗ 
dertey mit einander vntervedet onnd ‚Seine L. unnd F. ©. 
zu Ebeleben gefagt: „Mich erbarmet meimer Bn- 
derthbanen vnnd auch dero *H. Landt, dadurch 
der Zug gehen folk; wo ich nun wuſte, das die 
Ergebung jn Key. Me Gnad vnnd Vngnadt 
nit mehr aufſich haben ſollt, dan denFußfaall 
vnnd Abbitt, dieweill dan andere Furſt vnnd 
Stett dergleichen gethan, wo jch dann ſol⸗ 
lichs mochte vorſichert werden, ſo wolt * 
nicht abſchlagen.“ 

Vnnd weiter geredt: „Wiewoll jch meine Be 
ffungen liebe, ehe jch aber das Landt wolt 
vorderben.Saffen, fo wolt jch lieber leiden, 
das etzhliche der Veſtungen gefchleifitronnd die 
andern: mir, gelaſſen wurden. " 

Defgleichen: „Wie woll es ſchimpfflich— das 
jch mein Geſchutz vnnd Munition von mir ge— 
en 


Chriſto ph vonEbeleben, Kath des Churf. ‚su Sachen 
und Amtmany;su Weiffenfeld. M. v. das Günderndifche 
Diarium bei Mogen. Sugın.:") der Horrl. 
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ben ſolte, ehe jch aber das Landt unnd Vader 
thanen vor derben woltlaſſen So wolt jch ehe 
das Geſchutz der Key. Mt. vberreichen, doch 
das jech deſſen nicht gaͤntz beraubt, Ben 
iu etwas danomgelaffen wurden“ | 
Darauf Hate Chriſto ph won Ebeleben geante 
wurt:; Er ſelbſt wolt jns Lagerınah Wirranbergveiz 
sen vnnd Fleis za ai er — * —5* * 
ones aalau n 
aDes vnſer lieber Merr Gemehell, an vnnd ©. 
Sn alſo zufrieden geweſt vnnd dem Ebeteben eglis 


che Tages benent, jnnwollicher Zeit) Sein & vnnd 


Fu Ga der Antwurt erwarten, dind EEE nicht 
* wölte, wuern niit enntanun W 
Alſo jſt Ehe le ben jn wenig Tagen —** * 

men vnnd Seiner’ A end F. Grin Fchrifftlich Glett 
vnnd die Rey! Capitnfation von den beiden —2** 
Sachſſen vnnd Brandenburg bracht’ 

Darauf Sein Lieb vnnd Fi Fe wie die 
Eopey mit D ausweifet *). EI 
Hierauf Haben: die beiden Chutfurften Seiner Lieb 
vnnd FINE wiedergeſechrieben, vnnd eine Reſolution zu⸗ 
geſchickt, wie ab *yeden — * mir so; vand F ge⸗ 
merkt Copeien zu ſehen Cr 

Demnach vnnd auf RT — Cotwfnfen Gieite, 
darjnnen verleibt "ft, das fie Sein Anm F. ©. fur 
ſich vnnd die Fren ſollich Gleit mit ſonderlicher gnediger 

Bewilligung vnnd Nachlaſſung MME freh, ſicher vnnd 


Nomb welche Zelt. Hort l.*) Dieſe Eopie finder! ſich weder bei 
Saſtr. noch bei Hortl. M.f-aberden Airkandd*") ab fuͤr aub. 
Saſtrow's Chron. II.Bd. 34 
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vngeuerlich zu der Key. m. in je Lagen) vnnd bis mies 
der- in jr Gewarſam gegeben ıc. vnnd auf ir, der Chur⸗ 
furften, Schreiben, darinnen fie fich worpflichtert, es ſol⸗ 
ten Sein L. vnnd F. Ge vober die, Artikul der Capittiins 
tion weder an Leib noch Gute, mit: Gefangnus, Beſtri—⸗ 
ckung ) oder Schmelerung jres Landes nit beſchwert 
werden, vnnd ſo ſie ober ſolliche Artikul auf einichen 
Weg beſchwert wurden, das ſie ſich dan auf vnſer, Sei⸗ 
ner Lieb Kinder, Erfordern perſonlich wolten einſtellen 
vnnd das gewertig ſein, das SeinerLvnnde F. Gnvber 
ſolliche Artikul begegnete ꝛece; So jſt Sein Levnnd F ©, gen. 
Halt in Sachſſen kommen, vnnd nicht anders; gewuſt noch 
vertrawt, denn das die beide Churfurſten gun der BB 
Mt. des ein guugfams Vorwiſſen hetten. TERATR 

Haben: den Fußfaall vnnd Abbitt a ſich weis 
ters Vngutliches oder Befchwerliches nicht vorſehen, 
vnnd jft dem Hergogen von Alba, vnſerm lieben Hexenz 
Freundt vnnd gnedigem Herrn, jn fein Derberg gezogen 
da: mitſampt den beiden Churf. das Abentmall zu 
halten. 

Daſelbſt dan Sein Lieb vnnd G. ae 
vnnd jſt erſt angezeigt worden, das Sein L. vnnd * G. 
in der Key. Mt: Cuſtodien fein-folt: 

Wiewoll nun Sein L. vnnd F. G.) ſich des aufs 
hochſts beſchwert, die Churfurſten angerufen; vnnd fie 
jrer Trew vnnd Glaubens erinnert: So haben doch Sein 
L. vnnd F. G. muſſen dableiben vnnd mit Key. * 
Kriegesuolck, den biſpaniern, ziehen. — 

Beſtrickung fehlt bei Hortl. 
—Ryöonund F. G. fehlt bei Hortl. 
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Es haben aber beide Churfurſten vnnd etliche Ken. 
Mt. Näte Sein L. vnnd F. ©. vertrofter, fie ſolten mit 
der Bezalung der anderthalb Hundert tanfend Gulden, 


die Key. Mt nach Inhalt der Capitulation ſolten bezalt 


werden, eilen; deßgleichen die andern Dinge, ſo jn der 
Eapitulation vorleibt, furderlich Teiften ac. wurde ſollich 
S. & vnnd F. G. zu jrer Erledigung ſurderlich fein, 

Nun haben wir von wegen Sr Bvnnd F. ©, 
nicht mit geringen Befchwerungen, die 150000 Guldin ) 
aufbracht, vnnd che dan die Zeit, ſo in der Gapitulas 
tion beſtimpt jff, vermag **), der Key. zu vnderthe⸗ 
nigſtem Gefallen erleget. 

Sein L. vnnd F. G. haben Betäpg — 
von Braunfehweig vnnd feinen Sohn wieder ledig 
gegeben vnnd jr Land an ſie gewleſen. Deßgleichen alle 
Gefangen ohn einiche Belchagung ”**). 

Den Zußfaall, wie obgemelt, haben Sein €. unnd 
F. ©, gethan, alle gehapte Buntuusbrieue oberlieuert, 
jr Raͤte, Hoffindt, Ritterſchafft vnnd Lantſchafft der 
Rey. Mt. ſchweren, vnnd vber den Vertrag Ratificatio— 
nes geben laſſen; in Gleichnus haben wir, Landtgraue 
Wilhellm, vnſer Natificatton vbergeben. 

Auch Haben die beide Churfurſten Sachſſen onnd 
Brandenburg vnnd Pfaltzgraue Wolffgang zu Zweh⸗ 
brig der Key. Mt: Seiner L. vnnd F. ©; halben ie 
Cantion vbergeben: 

Vnnd haben Sein L. vnnd F. ©. jre BE Sief 


’ 


*) Gulden. ». *) H. hat verlauffen. 
re) ohne einiger Schatzung ledig gegeben nach dem Fußfall, den 
(wie obgemelt) S. &ı u: F. ©. getham haben. H. 


+ 
34 
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ſen vnnd ——— nicht mit —— OR ſchleif⸗ 
fen laſſen. * a Vic 

Wiewoll ua 8. vnnd F. 6 * digernmahu 
anſuchen laſſen bei Key. Mt Raͤten, wolliches vnder 
Caſſell vnnd Ziegenheim vnzergentzt gelaſſen werden 
ſolt: Sp haben doch Sein L. vnnd FeGe nit ehe dan 
den 31. Auguſti erfarn mugen. Wo es aber Geiner & 
vnnd F. ©. ehe angezeigt worden, fo folt:bereitidaran 
ein Groffes . gebrochen ſein, wie es RR nun zu * 
Ken jn vollen Werck if 9), 

Alſo Haben S. 2. vnnd F. G. alles, das jn der 
Capitufation begriffen vnnd yetziger Zeit zu uollziehen 
muglich geweſt, geleiſt vnnd vollenbracht. 

Es haben auch die Key. Mt. Sein &. vnnd F. G. 

vermuge der en ‚Copet it mit 2 N von we At 
abfolwiert. 
Band dieweilt FH, Cein &. onnd 8. 5 auf ſollich 
der Churfurſten Zufchreiben vnnd Gleit nicht auffgehal⸗ 
ten ſollen werden, So jſt doch S. L. vnnd F. ©. nun: 
mehr bis jn XV. Wochen jn der Cuſiodien behalten 
worden, nicht mit geringer Befchwerung ihres vnnd vn⸗ 
— Aller, alls Dero Gemahell, Kinder, Vnderthanen, 
Sant vnnd Leut J 


6 auch HH) Sein 8. onnd 5. ©: Fr — * 
botten, das ſie Geiſell, als von vns, den Sonen, oder 
N zu mehrmahlen. 5. Unzergentzt, für ungefchleift, ungers 
ſtoͤrt. ***) jeßund i. vẽ W. iſt. . I * 
H mit Gnaden. H. falſch. Die Copey fehlt Pen bei Saft, 
und Hovtl, + wiewohl.: H. 44 ob auch ſchon. H- 
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Nitterfchafft vnnd Lantfchafft ſetzen wolten, fo lang bis 
Vberigs *), fo noch in der Eapitulation;zuleiften, auch 
vollzogen were, Daneben fich fonft vber die Capitulation 
vieler anderer Dnderthenigheit erbotten, fo hatt doch 
das Alles nicht verfarn **) wollen, Sondern Gein,& 
vnnd Fr ©. feint einen Weg als den andern jn der ber 
fehwerlichen Eufiodien erhalten worden vnnd noch. 

Dieweill wir dan von Gott, auch Natur unnd **%) 
fehuldiger Bnderthenigheit wegen, Seiner L. vnnd F 
©. alſo verwant fein, wie follihed menniglich ‚wiffent 
iſt, vnnd daneben anfehen vnnd zu Gemut furen, wie 
©. L. vnnd $. ©. auf der beiden Churfurften Trew, 
Glauben, Gleit vnnd DBorfchreibung gen Hall zu Key 
Mt. Fommen jſt, vnnd nit anders gewufl, dan das folli: 
ches mit Bewilligung vnnd Vorwiſſen Key, Mt. ge: 
ſchehen. 

Zu dem, obwoll Sein L. vnnd F. G. der Zeit noch 
Hulff gehapt vnnd gewuſt, auch jre Veſtungen noch eine 
gute Zeit erhalten mugen, als ſolliches der Key. Mit, 
Commiffarien, wolliche jm Lande zu Heſſen gewefen, an 
den Veſtungen, Munition onnd anderer Notturfft etlis 
chermaſſen woll geſehen; Da aber ©. 2. vnnd F. ©. 
viell Lieber der Key. Mt. Gnadt haben, vnnd das Der: 
derben jrer Vnderthanen furfommen, dan jm Krieg ver— 
harren vnnd Key. Me. in weitern Bncoften bringen wolten: 
So haben wir nicht langer Eönnen oder wollen 
‚ subgön, E. L. Chur vnnd F. ©, Gonſten vnnd Euch 


") das Uebrige. H. **) vorfaben. H. Michts verfangen, ver 
fchlagen , nichts helfen wollen. 
* von Gottes und Natur wegen. 9- 


u Ten — 


—— - 


EEE EEE EEE — 
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anzufuchen vnnd zu Bitten, vmb Gott des Herrn, alter *) ; 
Gerechtigkeit onnd Ehre willen, das fie vnſern Herrn 
Gemahell, Vatter onnd gnedigen Herrn: vnnd uns bey 
Key. Mt. vorbitten, jn Anſehung, wie vnderthenig es 
Sein L. vnnd FG. der Key. Me. halben gemeint, auch 
auf was Trewen vnnd Glauben ſie dahin kommen fey**), 
Der Key. Mt. Capitulation trewlich gaeiſt vnnd dag 
Vberig daran auch vollenkomlich zuuollziehen ſich er— 
botten ꝛc. Das demnach Ir Mt. Gnad jn die Sach 
wenden, Alſo, das ©. L. vnnd F. G. auf eilendts erle—⸗ 
diget vnnd anheims zu vns, jrem Weib, Kindern, Nits 
terſchafft, Landtſchafft vnnd merglichen obligenden Ge 
ſchefften erlaubt vnnd verſtattet werde, 

Ston }) wir Zweiuels frei, Sein L. vnnd F. G. 
werden ſolliches omb die Key. Me. vnderthenigſt vnnd 
€. L. Chur vund F. Gl. tr), Gnaden, Gonſten vnnd 
Euch, dergleichen wollen auch wir freuntlich vnnd jn 
Ehren beſchulden f), verdienen, gonſtig vnnd gnedigs 
lich erkennen vnnd jn Gutem nicht vergeſſen. 

Wir, Seiner L. Sone vnnd F. G. Ritterſchafft 
vnnd Lantſchafft, ſeindt auch des Erbietens, fuͤr Seiner 
L. vand F. G. Geiſell zu ſein vnnd vns zu ſtellen, So 
lang bis das Wenige, ſo vermug der Capitulation an 
Caſſell ſoll vollbracht werden, auch die andern Ding, ſo 
noch zu leiſten auſtoͤn 4), vollzogen fein. 

Abermaln freuntlich bittend, gunſtig vnnd gnedig— 
lich geſinnend 5) vnderthenigſt, vnderthenig vnnd dienft- 


*) auch aller. H. **) find. H. +) ſtehen. H. H) Gelieb⸗ 
ten. Dieſe Abbreviatur fehlt hier, wie weiterhin, bei Hortl. 
tr) verſchulden. H. a) ausſtehen. H. 5) gefampt. H.unrichtig 
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lich fühendt, € 2. Chur vnnd F. Gl., Gnaden, Gon- 
fien onnd Ir wollen diefe Sach bey der Key. Met. vn: 
derthenigft3 vnnd getrewes Fleiffes aufs eilendts erfur- 
dern *). Dan wir in Warheit onfern lieben Herrn Ge: 
mahll, Dattern vnnd 9. Furften **) dermaſſen erfenten, 
wo Sein L. vnnd F. ©. Tanger folten aufgehalten. wer: 
den, das folliche8 Seiner L. vund F. G. nit zu gerin- 
ger, ſonder hochfter Befchwerung Leibs vnnd Gefuntheit 
gereichen wurdt. 

Hierin wollen E. L. Chur vnnd F. Gl., Gnaden 
vnnd Gonſten vnnd Ir dermaſſen thun vnnd ſich erzei— 
gen, als das vnſer hochſt Vertrauwen zu jnen ſtdoͤtt. 
Das wollen wir hinwieder in Ehren beſchulden, freunt— 
lich vordienen, gonftiglich vnnd gnediglich erkennen vnnd 
mit allem Willen vordienen. So wirtts auch, daran 
uns nicht zweinelt ***), Gott belonen, vnnd der Key. 
Mt. ſelbſts zu Ehren vnnd Lob gereichen. Yu 


Datum Cafjell am 6. Tag Octobris Ao. etc. XLVII, 


Don Gottes Gnaden Ehriftina, geborne Her- 
tzogin zu Sachſſen. Wilhellm, Ludwig vnnd 
Philips Gebruder, Landgranin vnnd fandgrauen 
zu Deffen, Grauin onnd Grauen zu Caßenelbogen }). 
Band hierzu Uerordnete von der Nitterfchafft vnnd 
Landtſchafft des Furſtenthumbs Heffen. 


CH. 8. zu Heffen ıc. meine Handt ıc. 
Wilhelm, Ludwig, Philips der Junger, Landt- 
grauen zu Heſſen Gebruder. 





-) befördern, 2 ) G. m H. "*) daran wir nicht 
sweifeln. H. HD Grauin — — Eatenelbogen fehle bei 
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Rudolff Shend zu Bm % Die Hi 
Joſt von Weiter Mp. *). 


Adrian von Krigung Mp-#De 132 


Sohan Walter Mp. it tr. 
Johan Nordeck Mp. ust V 
Chriſtoffel ER Burgermeifter zu Care Min 


Der Chur vnnd Surfen Brandenburg vnnd 
Hergog Morigen zu Sachſſen Schreiben 
an den Landtgrauen. 


€. 

Vnſer freuntlich Dienft, auch was wir Liebs vnnd 
Gutts vermugen, zuvor. ei 

Hochgeborner. Furſt, freuntlicher lieber Oheim, 
Schwager, Vetter, Bruder, Vatter vnnd Geuatter. 

Als €. 8. ſich gegen, Chrifioff von Ebeleben 
zu Weiffenfeld jres Gemutts ferner erclert, vnnd er vns 
deſſelben berichtet, haben wir nicht vnderlaſſen, bei der 
Key. Mt. zum fleiſigſten anzuhalten, vnnd E. L. Sad 
zum beſten **) zu befurdern. Was wir auch erhalten, 
das haben Euwer L. aus der ſchrifftlichen Borzeichnust), 
fo gemelter von Ebeleben beh ſich hatt, zuuerne— 
men. Weill nun die Artikul alſo geſtelt, das ſie E.L. woll 
annemlich, fo zweiueln wir nicht, E L. werde Sr dies 
ſelben auch gefallen laſſen, jn Bedencken +) Ir ſelbſt, 


Hortl., fo wie bald nachher: vnnd Landſchafft vnnd Ch. bis 
Gebrüder. 
”) Weitte. 9. "9 Kortzing. H zu dem eier 2 
+) Verseichnung. H. t) Bedenckung. 2. 
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auch Irer Lande vnnd Lens, onnd der, Weiterung "), 
die, ohne, dag ‚erfolgen wirt; darzu wir E, L. freuntlich 
bittend vnnd ermahnen. Dan wir verhoffen, es werde 
auf den Faall E. Late Wolfart vnnd gemeinen Friedt 
in Teutſcher Nation erfolgen. Es wolt ſich auch & & 
der Key. Mt. auf Gnad vnnd Bugnad furderlich, einfiel- 
len. », Dan: ‚wir vorſprechen E L. das dieſelb Dadurch 
vber die Artikul weder an Leib vnnd Gutt, mit Gefengnus, 
Beſtrickung oder Schmelerung Irs Lants nicht ſollen bez 
ſchwert werden. Vnnd damit E. L. vns deſto ſtattlicher zu⸗ 
glauben, So verpflichten wir vns mit diſſer vnſer Schrifft: 
Wo E.L. ober ſolliche Artikul, wan ſich E. L. auf Gnad vnnd 
Vngnad ſtellen wirt, ei n ich e Beſchwerung begegnen wurdt 
(des wir ons keines Weges vorſehen) das wir end alsdan auf 
E.L. Kinder Erfordern Perfonlich wollen einftellen, vnnd dag 
erwarten, dad E. L. ober die Artiful auf folliche Einftel- 
fung wurde aufferfege. So ſollen E. L. der Neligion 
halben gleich uns vnnd Marggraue Hanfen, vnfers 
lieben Brudern vnnd Dbeimen „‚verfichert werden, > Die 
weill wir dan gar nicht zweinelin, .E.. L. Sach) ‚werde 
durch. diſſen Weg fich dahin richten, das diefelb in **%) 
Key: Mt. Gnad Fommen, vnnd von Jr Me. Wollfart 
zu gewarten haben: So, bitten vnnd vormanen wir € $. 
freuntlich vnnd Keiffig, ſie wolt an jr Fein „Mangel 
fein +). laffen, fonder ſich furderlich, wie der von Ede 
Leben, E. 2, wurt anzeigen vnnd wie. obgemelt, einfiel- 
len, auch Hertzog Heinxichen von Braunfhmeigtt) 
onnd feinen Sohn mit ſich bringen, die Artikul annemen 





*) vnnd Weiterung. H. “) €. 2. fehlt bein. m) an H. 
+) fein fehle bei 9. +4) auch den Hertzogen v. B. H 
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vnnd hierin vns freuntlich Holden. "So verſprechen wir 
En Lohiemit, das derſelb Hertzog Heinrich vnnd fein 
Sohn E. L. nicht ſollen abgedrungen, vnnd E. %’ fol 
mit lebendigem Gleit gnugſam verſehen werden. Solli—⸗ 
ches gereicht Teutſcher Nation zur Ruhe, Friden, vnnd 
EnL., auch jren Kindern, Landen vnnd Leuten zum Bes 
ſten/ vnnd jſt bey der Key. Mi nichts weiters zu erhal: 
ten. "Dat Fe Me. ſtrachs hierauf beruhen. Darumb 
laffe €: L. an Zr den’ Friden nit erwinden, vnnd wir 
feint €, '& freuntlich zu dienen gang willig. - Datum jm 
Beltlager'vor Wittenberg den’ iii. Junij Yo. ꝛc. xloij. 
Bon Gottes Gnaden Joachim, Marggraue zu 
Brandenburg, Churf. ꝛc. vnnd Morig, Hertzog zu 
Sachſſen in Er 





2 . FG 
rn nn ER nn — — 


Gleit zu Ken. Me. 
F 
Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraue 
zu Brandenburg ꝛc. vnnd von deſſelben Gnaden mir 
Moritz zu Sachſſen **) 16. bekennen vnnd thun Funt, das 
wir aus fonderer ***) gnedigfter Bewilligung vnnd Nach- 
laſſung der N5. Key. Mt., vnſers allergnedigften Herin, ° 
dem hochgeborn Furften, Herrn Philipffen, Lantgra— 
ven zu Heffen rc.) onferm freuntlichem lieben Dheim, 
Schwager, Geuattern, Bravdern vnnd Schwagern }), jn 
hochgedachter Key, Mt, BVeltlager, wolliches Orts daf- 


*) ©. 4. K. M. vor den Landgrafen zu Heſſen. H. 
HHertzog zu Sachffen. H. **") fonderlicher. H. 
+ Schwehern. 9. 
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ſelb zu heder Zeit fein vnnd angetroffen werde Yy-izu 
kommen verfchreiben, vnnd darzu Seiner L. vnnd denen 
Sie mitbringen **) werden, vnſer frey, ehrlich E 
ſicher vnnd vngeuerlich Gleit zu vnnd ab, bis wieder 
zu Seiner ‘8, Gewarſam gegeben vnnd zugeſchrieben ha— 
ben. Geben vnnd zuſchreiben Seiner Liebn vnnd den 
JIren ſollich Gleit jn allermaſſen, wie berurt, hiemit jn 
Crafft dieſes Brieues. Gebieten darauf menniglichen 
dieſes Brieues Anſichtigen, auch guttlich geſinnend vnnd 
begerend ), Seiner L. vnndaden Iren, wen: fie mit ſich 
bringen werden, ſollich Gleit ſtet, veſt, vnuerbruchen⸗ 
lich +) ı zu halten; Seiner Loroder . die Iren darwider 
jam tt) nichts zu befchweren, Daran gefchicht der hoch⸗ 
gedachten Key. Mt. ernſte Meinung; doc) das: ſich Sein 
8. nnd Die Iren auch. ‚gleitlich „halten follen, trewlich 
vnnd vngeuerlich. Zu Vrkunt mitonfern auffgedruckten 
Secreten beſigelt a), auch mit vnſern Handen vnderſchrie— 
ben. Geben im Key. 6) Feltlager vor Wittenberg Sonn⸗ 
abendts am Abent Trinitatid e), Ao. xlvij. 2), 

Vnſer frenntlird Dienft, unnd was wir Liebs vnnd 
Guttes vermugen, auch vnſer vnderthenig vnnd willig 


oder anzutreffen fein wuͤrde. H. **) fo fie mit ſich ey 
werden. H. *") vehrlih. Saft 
H gefinnen auch gutlich u. fm. H. + und unserhrähhich H. 

Hin fehlt bei H. a) geſiegelt. H. b) in K. Maj. H. 

c) Sun. 4. 

A) Bei Hortleder fiehen noch die Unterichriften, und vor 
dent folgenden Document die Auffchrift: Hertz. Morigens 
Churf. zu Sachen u der Churf. Brandenb. Raͤthe Erforde⸗ 
rung des Landgrafens zu. ber Kaiſerl. Majeſt. den 12. Julii 
1547. 
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Dienſt allezeit *) zunorn er Hochgeborner vnnd Durch: 
leuchtiger Furſt, freuntlicher lieber Vetter, — Ge⸗ 
a gnediger Herr! su naar 
Wir haben von Ufer —** zu Denke 
Hat: vnnd lieben Getrewen vnnd gonftigen Freund; Ch riz 
ſtoph von Ebeleben, verfanden ,E. L. vnnd 3.6. 
Gemuthe*r), auf die Artikul, ſo E. L. vnnd F. G. durch 
gemelten won Ebeleben zugebracht, vnnd gern ver—⸗ 
nomen DAHER vnnd F. G. ſich jn dieſelben derge— 
ſtalt begeben. "Wir zweiueln auch ‚nicht, das. werde ***) 
EEE F. G. vnnd derſelben Leute vnnd Vnder⸗ 
thanen zum Beſten, vnnd zw Uerhutung Blutuergieſſens 
vnnd vieles Boͤſes vnnd Vbels f) geraten; vnnd nach⸗ 
dem’ vnſer Oheim, Schwager, Bruder onnd>gonftiger tt) 
Hetr der Churfurſt zu Brandenburg ‚aus fürgefalfeneti 
Verhinderungen, eigener Perſon allhie nit hat ſein kon⸗ 
nen; Aber Seiner Levnnd Churf. G. Raͤte uns) der 
Canutzler vnnd Doctor’ Straſſen darzu verordnet, haben 
wir, der Churf. zu Sachſſen te, che dan wir a), die 
Mate, ankoumen, vns im Beften eingelaffen, vnnd €, 
8) Bedenefenidem von Arras angezeigt, derdiefelben, 
neben vnſerm Freunde 2), dem Hergogen von Alba ꝛc. 
an. die Roͤ. Key. Mt., vnſern allergnedigften Herrn, ges 
langt, vnnd beide darjnnen, wie wir vormercken, Fleis 
furgewendt, darauf vns entlich Beſcheit wiederfarn, 
wie €, L. vnnd 3. ©. hiebei befinden. Dieweill es dan 
an dem, das es weiter nicht mag bracht wenden, vnnd 





*) u. möglich Dienfte guvoram. H. *) gerührt. H. ohne Sin. 
*) wir H. P u. vieles boͤſen Uebels. HF 'gnedigfter 9. 
a) ehe dem allhier. H. 2) u. gnedigen Herrn. H. 
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E. L. vnnd Fr ©. foliches nicht zu widerraten, Alſo iſt 
Inner vnnd FG. onen freuntlich vnnd auf hochge⸗ 
achtes vnſers G. Herrn, des Churf. zu Brandenburg ꝛc. 
Beuellich, vnſer, der verordenten Rate, wvnderthenig 
Bitt, Er La vnnd FG. wollen ſich vnuerzuglich M)er⸗ 
heben vnnd zum eilendiſten jren Weg nach **) Hall nes 
men nuf das Gleit vnnd Vorpflichtung, ſo wir, Herz 
zzog Mor itz vnnd vnſer Oheim, Schwager, Bruder 
vnnd gnedigſter Herr, der Churfurſt zu Brandenburg ꝛc. 
ER Od FB. bei dem von Ebeleben hiebeuor 
geſchickt haben. Wir, die Rate,haben auch hochge—⸗ 
dachtem vnſerm gnedigſten Herrn onderthenig geſchrieben 
onnd ſo uiell bericht, dem Verlas **) nach, fo Sr 
Churf. Gn. mit vns gemacht, das Ir Churf. G. ſich 
nicht ſaumen, vnnd eigener Perſon auf der Poſt zu rech⸗ 
ter. Zeit jn der Key Mt. Veltlager Mbegeben werden. 
Vnnd wiewoll wir nicht wiſſen konnen, ob die Key. Mt. 
bis auf E. L. FH Ankunfft allhie verharren werde, So 
bitten wir doch freuntlich vnnd vndertheniglich, EL. vnnd 
F. G. wollen Ir Sachen darnach achtentt}), das Sie 
von dato den 6. Tag, das wirt ſein den 17. dieſes Mo— 
nats Junij zur Newenburg einkommen. So wollen wir, 
Hertzog Moritz, die Vnſern gen Saltza verordnen, Ef. 
gen Newenburg gleitlich zu bringen, dahin wir dan ne⸗ 
ben obgedachten Churfuͤrſten zu Brandenburg Verordent a), 
vermittels gottlicher Gnad perſonlich zu E. Lieb, koinmen, 
vnnd jn das Keyſerliche 5) Lager bringen wollen, Vnnd 
nachdem die Abrede vermag, das Hertzog Heinrich von 

Punverzogenlich· H. *D auf. H. ) der Verabredung nach. 


+) Laͤger. Hu. HH u. F. G. H. xrichten. B 
a) Verordenten. H. D) des Kaifers. { 
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Braunſchweig vnnd fein Sohn auf denſelben Tag Auch 
ins Lager bracht ſollen werden, werden *) Es Lieb vnnd 
Furſtliche Gnad die Verſtehung thun, das ſie zu beque⸗ 
men Zeit von dannen auf den obbeſtimpten Tag gen 
Hall gebrachte werden mugen; Wie dan Wir, der Chur: 
furſt zu Sachſſen, wie. Verordnung thun wollem;das fie 
zu: Saltz angenommen vnnd einen andern Weg in. dns 
Key: Lager geleitet werden follen. Das’ mochten "Er ® 


vnnd FnGs freuntlich wir nit vnangezeiget laſſen, vnnd 


ELe vnnd⸗ F. 6. freuntlich vnnd vndertheniglich zw) die: 
nen, ſein wir willig vnnd gantz gefliſen. sen 
Datum Hall den 120 Junii Ao. ꝛc. 47. 
Von — Gnaden Moritz, Hertzog m: 
Sachſſen Churf. ne. . In 
MHZ. S:Chürf: uanıı propria vnnd des 
Churf. zu Brandenburg, vnſers Gi Herrn, 
verordente Raͤte, yeso zu Halle **i 


Die Borficherung der Religion halb wollen wir €, 
8. vund F. G. Copei, wie wir vnnd vnfer ©. Herr, der 
Churfurſt zu Brandenburg, verfehen, gefchickt Haben, wo 
wir die allhie gehapt. Nachdem wir fie Alfhie nicht ha⸗ 
ben, bitten wir freuntlich vnnd ondertheniglich, deffen zu 
entfehuftigen. Wir, der Ehurfurft zu Sachffen, wollten 
aber gen ***) Drefen fehicfen vnnd die holen faffen, vnnd 
die jff dahin gericht, das mir vnnd onfer G. H. daran 
wol zufriden, wie €. L., wils Gott, auf onfer Zufamen- 


*) werden fehlt bei H., fo mie bald nachher freuntlic. 
m) Die folgende Urkunde hat bei Dorti, die Ueberſchrift: Einge: 
legter Zettel an Landgraff Philipfen zu DHeffen. 
“r) ttach: H. 


| 
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kunft berichtet werden ſollen. Dieweill wir dam von dem 
vor Ebeleben vormerckt ), das E. En vnnd FaG 
a Rfollicher Vorſicherung, ob die geben werde oder 
nicht ***), der andern Artikul nicht groß Bedencken haben, 
bitten wir freuntlich vnnd vndertheniglich, EI 8 onnd 
F. G. wollen; darin nicht Mangel fein laſſen 00. 
‚m Die abgetrungene Belehung betreffend, ob ſie woll 
dieſer Zeit nit hatt mugen erhebt werden, ſo wollen wir 


vns doch vworſehen, es werd mit der Zeit mugen erhal⸗ 


ten werden. Darzu dan wir vnnd onfer Oheim vnnd 
G. Herr ſo uiell muglich, Euwer Lieb gern Furderung 


thun wollen }), freuntlich vnnd vndertheniglich bittend, . 


Er vnnd F. Gecwollen es daran jo erwinden 

laſſen. Datum ur lupra. mo, An 
M. U. u. Sy Sun, mann ** * 
un n ud nood & 
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Klare Du Ki, 5, Mt Gegenbericht. 


24 


Di Ro Ken. Mt, “onfer alfergnedigfter. —5 — it in 
Erfahrung kommen, wie ‚urg uerruckter Tag Churfur⸗ 
fien, Furften vnnd Stend des Heiligen Reichs vnnd der. 
Abweſenden Bottſchafften von wegen Landgrauen Phi⸗ 
lipſen von Helfen Gemahels/ Kinder vnnd Veror⸗ 


) vermerken. H. H ohne ſolliche. H. H gewahret ‚oder 
nichts H. HM tbum helffen wollen. 9. + Bei Hortleder 
ſteht noch vnnd die obgenannte Churfi Räthe. 


———— — — ————— ——— ———— —— — — 
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denteno der Lantſchafft ein weilleufftig Anbringen se? 
ſchehen: Daraus Churfurſten, Furſten ovnnd Stenden fur⸗ 
neilich reingebildet als aſoltbagedachter Landesrat, "ges 
pflogeuer Handlung zuwieder vnnd anders dan vieleteht 
Fer Mer hett thun konnen odern ſollen, gefaͤnglich einge⸗ 
zogen worden ſein; auch nalſo Jrer Mes ſampt beiden 
Chur furſten Sachſſen dom Brandenburg auch audern, 
fo ſich jn berurter Handelung zu Hall imiSachffen ges 
brauchen⸗ laſſen, — * derhalben · aufgetragen = wol⸗ 
lennw erden a sine die ar and a ala 

ar Nunfegem Ir — jn keinen Zweiei * fen) 
* Vohne Ruhm jureden): jm allem rem Thunn dere 
maſſen erkant; das ſie alt je Handelungen ‚wie augen 
fcheinlich zu befinden, Keyſerlich, AufricheigyTerbartich! 
gemeint: vnnd volfuert, Derwegen"fie fich!dan***) gang 
gnediglich vorfehen, Churfurften, Furften vnnd Gtend 
werden fich nicht Seichtlich bewegen laſſen, Ir Key. Mt. 
jm wenigſten zuuerdencen. 

Nichts defiowenigerz; onndhdieweill Zr Key. Mt. 
nicht8 Hohers begern }), dan das fie in jren Sachen ge— 
vecht befunden? werden: So haben fie‘ sicht onderlaffen 
wollen, die Geſchicht, vnnd wie es ſich in Obangeregeten;, 
jüngrt mit denn Candgrauen gepflogener +, Handlung 
atienthalßen zugetragen doch nit Auslaſſung 9 deſſen 
ſo gedachter Landgraue vormals. ‚gehandelt, vonnd was 
aus demſelben verfchiner Bei eruolgt Golſches Alles jm, 
H'Neich lantkundig a) jſt) auf das einfältigft” önnb. hä" 

EA ſchlech⸗ 
) Eynbringent·ee) aufgedrungenn H. wort rithti nn \* 
er) dan fehlt bei H. F).begert. Mt) geflogter· Rd" 
++) Aufloͤſung. H. falfchr " a) mit lantkundig. Haee 0 
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ſchlechter, yedoch warhaffter Narration erzelen zulaſſen. 
Daraus menniglich gar *) lauter abzunemen, das Ir 
Key. Mt. bemelten Landtgrauen mit guten Fueg im Ges 
fengnus hab erhalten mugen**), Inmaffen tie dan***) 
Ir Me thun Vnnd iſt kurtzlich die Sad dermaſſen 
gefchaffen: P) 

Sm werfchienen XLVI. Jar, als JIrer Key. Mt.) 
MWiderwertigen dazumall noch beieinnander, vnnd mit: jvenr 
Kriegesuolck vor Gengen gelegen, hatt der Lantgraue 
durch Adam Trotten, auf Vnderhandlung Marggrane 
Johanſen von Brandenburg, vmb Fried bey rer 
Mt. Iaffen anhalten, aber von Frer Key Mt. Fein ander 
Antwurt erlangt, dan das er fih in Anfehung der gro⸗ 


fen +) Beleidigung vor Fre Mt. ftellen vnnd ſich ſchlechts 


zu derſelben ! Willen n- pl —— 1tD ergeben 
ſolte. 


Bolgendts als or a nach, * fluchtigen 


Abzug vor Gengen wiederumb bey rer Keyn Mi. (gleiche 
wol alfein'vor fein Perſon, vnuermeldt Hergog Fries 
derich win Sachſſen vund anderer Schmalkaldi— 
fchen Bundsuerwanten) vmb Ausſonung durch Dergog 
Moritzen von Sachſſen furbittlich zum fleiſſigſten vnnd 
embſigſten zw) vielen vnderſcheittlichen Zeiten vnnd Orten, 
aber zn Heylbrun, Vlin, Norlingen vnnd Eger, auch vnder⸗ 
wegen 5) in das Lantıo) zu Sachſſen angelangt, mit Er—⸗ 
bietung vnder anderm der No. Key Mit, vnſerm aller⸗ 


ganz. H. *) muͤſſen. H. 9) dan fehlt bei H. 
» beſchaffen. H. F hohen. H. 4 Eantim. H. 
a) zu fehlt bei Saſtrow. 2) von der wegen H. 
ec) im Lande. H. 
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guedigften Herin; ſampt Hertzog Mor itzen in derfelben 
Erpedition mit anfehenlichen Kriegsuolck zu Roß vnnd 
Fuß beiſtendig zu fein. So hatt aber die Key. Mt. ſol⸗ 
liches durchaus: adgefchlagen, mit Vormeldung, das Fr 
Me. fich auf des Lantgranen Wort, als der ſo offt vnnd 
fehwarlich gegen Irer Mt. vorgeffen, keinesweges ver- 
Safer); Dermwegen auch mit Feiner andern Vorficherung, 
dam feiner eigenen Verfon, berugig fein‘ fonten, vnnd 
alfo abermals. anders nichts furgeſchlagen *H, dan das 
ſich der Landtgraue Frey zu Irer Me Willen ergeben, 
auch vor aller Handlung alle feine: Beueſtigungen ** 
jn rer Mt. Handt ftellen folte. 

Vnnd wiewoll nochmals, als Hertzog Johans 
Fride rich von Sachſſen niederlegent), der Lantgrauett), 
nachdem er vieleicht gefehen, das die Key. Mt. numalls 
jm Werck vnnd gefafft geweft, mit ernfilicher Straff ges 
gemiijme zuuerfarn, fich gen Leibtzig verfügt, etliche 
vngeburliche Condition ff) vnnd Mitteln der) Auſſonung 
furgeſchlagen; Darauf dan beide Churfurſten Sachſſen 
vnnd Brandenburg bey Irer Mt. mit hochſtem Fleis 
angehalten, auch die Verſicherung zu Haltung des Con: 
tracts, wie man ſich des =) wurde vergleichen, ſich mit 
jven eigen Perfonen zuthun, vnnd alſo Telbfinfüur den 
Santgranen zu fon, ſich erbotten:, So hatt doch folliches 
Altes bey Irer Me. nicht erheblich fein fonnen, fur— 
nemblich dieweill es ein vnbillich Anſehen haben wolte, 


*) verließen. H. *y dann mit f. e. P. benügig ſeyn, Fönnte 
alfo a. n U. furfchlagen. H. ** Befeftungem: 9. 

+) 9. Sohann Friedrich erlegt. 9. + und nachdem. H. 

+rH Caution. 9. a) der Saft. 
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das die Beide, ald Irer Mt. gehorfame Churfurften, die 
Straff eines frembden Vorbrechers *) auf fich laden fol: 
ten, vnnd alfo darauf. **) eruolgt, das Ir Mt., als die 
der Vorſicherung halb ſtracks auf des Landgrauen eigene 
Perſon verharret, von Feiner andern horen wollen, vie 
vorgeſchlagen Mittel vnnd alle Handlung gantzlich vnnd 
rundt abermals abgeſchlagen. 

Vnlengſt darnach, vnnd als Ir Mr. der Sachſſichen 
Expedition entkommen*XH, die Statt Wittenberg ſich 
ergeben, Ir Mt., mit, dem Kriegesuolck wiederumb vber 
die Elb geruckt, auch. jren Weg ſtracks auf Heſſen zu 
nemen bedacht geweſen, hat ſich zugedragen, das. der 
Lantgraue in. feinem Abreifen von Leibzig einen dom 
Adel jn das Lager gefchiekt, der Durch, Mittel odgemelter 
beider Ehurfurften fich des. Landgraurn, Sach Onderzogen, 
vnnd von feinentiwegen auf cin newes laſſen furfchlagen +), 
das er fich jn Irer Mt. Gnad, vnnd Vngnad, frey one 
einiche Condition oder Anhang ergeben, ‚alle feine Bene, 
fligung (doch mit Bitr, jme Caſſell oder Zigenheim nach 
Irer Me. Wahll zu laſſen) ſchleyffen, jtem alle ſeine 


Geſchutz vnnd Munition (doch mit Bitt, jme ſo uiell 


Veltgeſchutz zu der. einichen Hr Deneftigung,, fo er behal⸗ 
ten wurd, das er ſich allein vor einen boſen Nachbaums 
ten erhalten konte, zu laſſen) Jrer Mt. vberlifern wolle, 
Bund ist „nicht „ohne, das bey ſollicher Handlung beide 
Epurfurften ein Willen zu haben begert, wie weit ſich 


or) Verbrechens... Hr **) darauf: ) zu ——— Saſtr. 
Nachdem fie der SG. E; entnommen. Ds ; 

7) auf ein neues vorgefehlagen. H. +}) derjenigen. H. 

+rt3 su laſſen ſteht bei H. nach behalten. wirde, 


35... 
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der Artul der Vngnaden erſtrecken Darauf Iren Churf. 
©. pertvewlicher Meinting diefe Declaration gefchehen, 
dag folliche Ergebung dein Cantgraiten weder*) zu Leibs⸗ 
firaffe, ewiger Gefenguus noch Confiſcierung feiner Gu⸗ 
ter weiter, dan jn den vorgeſtelten Artikuln begriffen, 
nit reichen, vnnd aber der Lantgraue ſolliches nicht wif- 
fen, fondern ſich fehlechts vnnd frey ergeben ſolte; wie 
dan ſolliches Alles ſampt obgeſchriebenen Erbieten in 
Beifein beider Churfurſten, vnnd mitt derfelben Bewi 
ligung jn eine lautere Vorzeichnus mach Juhalt beige⸗ 
legter Copei, mit A ſigniert , gebracht worden; vnnd 
jſt ferner der benanten Vngnad halben einiche weitere 
Verwenung oder Vertroſtung, wie dan beiden Chur⸗ 
furſten Sachſfen vnnd Brandenburg ohne Zweiuell — 
woll bewuſt/ mie dem wenigſten nicht beſcheheumn. 

Vff ſollich H"onnd ander Erbieten ſich Kl SH 
Key. Mr. dazumall beivegen+}), onnd alfo die Capitula⸗ 
tion nach laut beigelegter Copei mit B Hegreiffen laſſem 

Als nun der Lantgraue volgendts zu Hal aukomn— 
men, den geburlichen Fußfaall gethan, "hatt der Chur⸗ 
furſt von Brandenbutg Frag gehabt: 06‘ Ir Mt. nach 
beſchener Abbitt, wie fie dan mit Andern, ſo ſie zu 
Ghäden aufgenommen ff), gepflogen, Ime, dem Landt 
grauen) gleicherweife zuſprechen vnnde die Bande geben 
wurde. Darauf aber * Antwurt a) "gefallen, das ſich 


N ut ; a3! ur n’ sin ud 





I meder fehlt bei H. * nach Inhalt bis figniert fehlt 
bei H. **) Erwähnung. H. +) welche. H. / 
4) bewogen ⸗nach laut beigel. Cop. begreiffen "ir Taffen: H. 
Die beiden Beitägen fehlen bei Saft. ws 
tr) aufgenommen fehle bei’ een: 

a) Die Antwort. H 


rn 
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ſolliches mittlerweill unnd bis er ganglich erledigt *), 
nicht wolle, geburen. Ed wurden aber obgemelte beide 


Churfarften aus, der Antwurt, fo Ir Mt. zu geben bes 
\ : ” a 


dacht, ‚suugfam, verfiön **), das der fonterbaren ***) 
Deslaration, fo jnen vertrawlicher Meinung beſchehen, 
nachgegangen vnnd zum Vberfluſſe H. er, der Lantgraue, 
von der ausgangen Achterclerung, die er, feier eigen 
Bekentnus nah wol verſchult, folte abfolniert vnnd er- 
fedigt.-+}) werden, vnnd jft dazumall alſo dabey ohne 
weiter Reſoluiern ttH beruhet. 

Demnach Zr Mt. dem Hertzogen von Alba be— 
uolhen, den Fandtgrauen jn das Schlos dafeldft zu Hall 
zu furen vnnd ji ficher Verwarung zu nemen. Es hatt 
auch gedachter Hergog beide Churfurſten ſampt dem 
Lantgraueu dazumaln am felben Orte) zu Gaſt gehabt. 

Nachdem vnnd als der Fantgrane ſchon im Schlos 
gewefen, hat erft feiner Gefengnus halb Irrung wollen 
eingeworffen werden. Daruber dan etliche vielfaltige 
Reden hin onnd wieder gangen. 

So balt Ir Key. Me. deffen jn Br kommen 
vnnd vermerckt, das Irer Mt. Keyſerliche Wort etlicher- 
maſſen jn Diſputation wolten gezogen werden, hatt fie ſol⸗ 


liches, vnnd 5). nicht vnbillich, zu. Hertzen gefaſt, auch der⸗ 


halben gewolt, das dieſer Punct, namblich ob Ir Mt. 
den Lantgrauen craft ergangener Handtlung gefanglich 
Hab annemen mugen oder nicht, vor c) aller andern 


erlegt. H. *9) erfehen. HD, *"*) fonterbaren fehlt 6. H 
» sum Befchluffe. 9. tr) unnd erledigt fehlt bei H. 
+44) Repliciren. 9. a) am felbeu Orte fehlt bei ©, 
6) onnd fehlt bei H. c) vom 9. i 


— — —— 


550 Barth. Saſtrowen Herk., Geb, v. Laufffeines Lebens. 


Handlung folte erledigt werden, mit austrucklicher Ver— 
meldung, ehe Zr Dit. Irs Key. Worts mit dem wenig: 
ſten fellig erfennt werden*), ehe wolt Fr Me., unanges 
fehen der verlohen Zeit, zugeben, das alle Handlung zer— 
fhlagen, der Landtgraue**) mwiederumb heimgelaffen 
wurde, vnnd alfo Zr Mit. jn jrem Surnemen fortfahren 
mocht. 

Daraus ***) ift geuolgt, das obgemelte beide Chur: 
furfien der Bilfigheit nach befant, das Fr. Mt. diefes 
Gefengnus halb anders nicht gehandelt, dan was Fr 
Me. von Nechts wegen woll geburt; vnnd jm Faall, ob 
etwas damider aufgebracht, So weren beide Churfurften 
erbutig, Jr Mt. derhalben ondertheniglich zunerantivurs 
ten, wie folliches beide Churfurften ohn rn Srer 
Mt. werden Zeugnus geben Fonnen. 

Alfo haben volgendts die beide Churfurften bey }) 
Srer Me. perfonlich mit Nepetierung des obgefchriebenen 
Inhalts, Namblich das Zr Me. den Landgrauen mit Fug 
gefanglich einziehen mugen, anders nichttt), dan Abfurs 
gung der Zeit vorgedachter de Landtgrauen Gefengnus 
gebetten. Darauf fih Ire Me. auf vorgeende trt) Ans 
zeigung etlichen Drfachen, warumb Sie Ires Vorhabens 
befuegt, jm DBefchlus mit Gnaden dahin vernemen zur 
laffen, das Sie vor allen Dingen fehen a), wie fich der 


*) mit dem wenigfien erkannt, und fällig werden. H. 

**) das ohne alle Handlung der Landgr, H. ***) darauf. H. 

p bei fehle bei 9. Tr) um anders nichts. 9 

trH guedigfte vorgehende. H. 

a) warum fie vor allen Dingen jehen müßten, — erjeigen wür; 
de, vormelden laſſen. H. 


en Eee ee — 
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Landtgraue jn Vollziehung der Kapitulation, fonderlich 
jn Schleiffung der Beueftigungen, auch fonft jn dem, das 
alsbalt vollenzogen mocht werden, erzeigen, vnnd fo fol- 
liches befchehe, fo mwoit Ir Dir. demfelben nach auf jrer, 
als der gehorfamen Churfurſten, fleiffig Furbitt fich mit 
gnediger Antwurt dermaflen entfchlieffen,, dag fie darab 
der Billigheit nach woll folten benugig *) fein. 


Wiewoll fih nun Jr Mr. gantzlich darauf verfeben, _ 


der Landtgraue folte folliches Alles behersigt, die Sachen 
dahin gericht haben, damit der Capitulation feines Teils 
furderliche Vollziehung befchehen were: So befinden doch 
Ir Me. jn demfelben nicht geringen Abgang vnnd Man- 
gel, als benentlich der Hergogen **) von Braunſchweig, 
Vberantwurtunge der Briene vnnd Heimlichheiten ***) 
des Schmallfaldifchen Bundts, wie er dan zugefagt, 
vnnd Schleiffung der Beneftung ſampt anderm. betref- 
fend; neben dem, das er ſich auch verruckter Zeit. vnder— 
ſtanden, Jrer Dit. Diener mit Practifen dahin +) zus 
beivegen, das fie in Borgeflung jrer Bficht feinem Begern 
folten Statt thun. 
Dis Alles, wie fie oden erzelt, haben Sr Mt. ger 
meinen Stenden gnedigfter Meinung wollen eröffnen, Da— 
mit Ehurfurften, Surfen vnnd GStend durch folliche 
fehlechte Narration ff), wollicher Geftalt die Handelung 
in Warbeit ergangen, lauter. verfiehen mugen, vnnd jnen 
durch andere geferbte Vorbringen anders nicht einbilden 
faffen. Dan Gr Mt. begern, das die Aufrichtigheit 
rer Handlungen bey menniglich, vnnd jnfonderheit bey 


=) begnügig. H. '**) den Hertzog. H. ***) Heimlichkeit. 9, 
+ dahin fehle bei H. +H durch folche Narration. 2. 


— — — ran 
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Churfurſten, Furſten vnnd Stenden, BRREN a effenkar 
— vnnd erkant werdenn. 


Cap. III. 


Der beiden Churfurſten Sachſſen vnnd Brandeuburg Antwurt 
vnnd Bitt auf Key. Mt. gethanen Bericht. 


Vngere gnedigſte Herrn, die Churfurſten Sachſſen vnnd 
Brandenburg, haben geſtern, was die Roͤ. Key. Mt., 
vnſer affergnedigfter Herr H, Churfurften, Furſten vnnd 
der Abweſenden Bottſchafften, Stenden vnnd **) den 
Erbarn Frey- vnnd Reichs Stetten, der Heffifchen Ge— 
ſanten halb, beide ſchrifftlich vnnd muntlich furbringen 
laſſen onderthenigſts augehort, auch die zugeſtelte 
Schrift ***) ferner zu jrer Notturfft verlefen; thun ſich 
der mittgeteilten Abſchrifft gegen Churfurſten, Furſten, 
der +) Abwefenden Bottſchafften vnnd Stenden freuntlich 
vnnd jn gonſtigen Gnaden 17) bedancken. 

Vnnd haben von ſollichem Anbringen der Heſſiſchen 
Geſanten hiebeuohr vnnd ehe dan die neben Churfur-⸗ 
ſten, Furſten vnnd Stenden durch jre Näte dieſelbige 
Werbung anhoren laſſen vnnd daraus weitern Bericht 
erlangt, nit Wiſſens gehapt. 

Vund als ſich hieuor fff) ye vnnd allewege beide 
Ir Churfurſtl. Gn. vernemen laſſen, So wiſſen 4) in 





*) als unfer a. Herr. H. **) Bottſch. und Stenden, auch der. 

2. ***) und die zugeftellten Schriften. 9. +) auch der. H. 
) md eh in Gnaden. H. +9 oil Binkener; 2 
a) fie müßten: 


J % 
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diſſer Sach Ir Churf. Gn. die Key. Mi. jn nichtem zu 
beſchultigen, das an Vollenziehung der obgeregten Capi- 
tulation bey, Irer Me. einicher Mangell yemahll ge⸗ 
weſen. 

Gleichwoll ſeint jn diſſer San. au Bey: 
vnnd Nebenhandell furgefalfen.. ‚Anfanglich mit der No, 
Key, Mt. ‚ehe dan?) Ir Mt..aus dem Veltlager vor: 
ruckt, vnnd volgendts mit Key. Mt. Näten, wolliche 
sang. geheim vnnd eng gefchehen.- 

Band kont ſich hierin, woll zugetragen haben, das jn 
Mangell vnnd Vnuerſtand der, Sprachen mit, der, No. 
Key. Mi. Raͤten allerhandt Misgerſtandt eruolgt fein 
moͤcht. 

So ‚were doch **) beider Churfürften Sachſſen vnnd 
Brandenburg Gemut vnnd Meinung nit, ſich deßhalben 
in einiche Diſputation einzulaſſen. 

Dan es weren auch die ***) Sachen gelegen, wie 
fie. wolten, So weren do) dieſelben von Ihren Churf. 
Gn. ondertheniglich, trewlich vnnd woll gemeint. 

Vnnd wuſten fiht) Ire Churf. Gn. nicht zube— 
richten, das ſie jn dieſem Handell einichen andern Nutz 
geſucht, gehapt oder gemeint, Dan allein, das Jr Churf. 
Gu., als die gehorſamen Churxfuxſten der Key. Mt. vnnd 
furnemen Glidern des Heyligen Reichs, dieweill ſie die 
Zeit bey der Key. Mt. geweſen, nach jrem hochſten vnnd 
beſten Vermugen gerne geſehen, das vielerhandt vnſchul⸗ 
dig chriſtlich FH) Bluttuergieſſen, Verderbens tt) armer 

ehe und dann. 2. Jedoch were, H. *) Die: 2 


Haſch hierinn· HH) briflich fehlt, bei H. 
++) und Verderbung. 


a nn — — — —n 
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Fent verhutet, das H. Neich Teutſcher Nation, vnſer 
gemein DMatterlandt, wiederumb einmal jn Friede *), 
Ruhe, vorigen Stande onnd Wefen ꝛ⁊c. (wie auch beſchehen 
iſt) gebracht, vnnd der Key. Mt. von den beſchwerlichen 
vorſtehenden Vncoſten abgeholffen werden mochte, ande— 
rer gemeinen Chriſtenheit vnnd des HeReichs Feinden 
ſo uiell ſtattlichern vnnd furderlichern Farb ee Pant zu 
feiften =): 

Derwegen auch Sr Churf. G. den Pandgrauen das 
hin vermoͤcht, das derfeldig auf Fr Churf. G. Truwen 
vnnd Glauben, auch Vorficherung ***), dieweill Ir Churf. 
©. die Ding auf fein Gefengnust) verſtanden, zu Hall jn 
Sachffen anfommen, der Key. Me. zu Fuß gefallen, vn— 
derthenigſte Abbittung gethan, vnnd alle Artikul der Ca— 
pitulation trewlich zuerfole * ee. vnnd ges 
willigt. , 

Das aber verfelbig jn Euftodien —— vnnd bis 
daher behalten, vnnd langer (wie fiet}) doch mit hof— 
fen) aufgehalten werden folte, dadurch feiner Gnaden, 
als einem fterblichen Menfchen, einiche Feibsgefahr ent— 
ſtunde, wie folliches beiden Churfurften tr) bey aller Welt 
diefer Sachen unberichtet z) zu Uerletzung jrer Hoheit, 
Ehren, Glimpfs vnnd Reputation nachgeredt werden 
mochte, jſt leichtlich 5) zu bedencken. 

Dieweill aber beide Ir Churf. Gn. die Ding gang 
trewlich, vndertheniglich vnnd dem H. Neich Tentfcher 


*) zu Fried, H. *) zu thun. H. **) Trauwen, Glauben u. 
Verſ. H.“ H auf keine Gefahr. 9. +H mit. H. 

+tth ben den Thurf. Gt. H. 4) fu d. ©. underichtet. N. 

b) mänmiglich. A 
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Nation zu Friden vnnd Ruhe, auch der Key. Me. ſelbſt 
zu Erhaltung vnnd Merung Irs Willens vnnd Reputa— 
tion gang wollgemeint, vnnd ſchwar fallen*) wolte, dag 
Se Churf. G. vber jre trewe Wollmeinung, geleifte 


Vnderthenigheit vnnd Gehorfam, als die gehorfamen : 


Ehurfurften, daruber befchivert werden folten. 

Bitten derwegen freuntlich, geſinnen gonſtiglich 
vnnd gnediglih, die Churfurften, Furften, der Abwefens 
den Bottfchafften Stend vnnd Stette, wolten dannoch ***) 
zu Gemut furen, das dieffe Sachen von beiden, als den 
gehorfamen Ehurfurften, die allewege bey Key. Mt. blie— 
ben vnnd tremwlich zugefeg +), am allerbeften gemeint feint, 
auch zu Friden vnnd Ruhe dem H. Neich gelangt; Da— 
mit nun daruber Sr Churf. ©. mehr als den Landtgra= 
nen hierin bedencken, vnnd beneben Sr Churf. ©. die 
No. Key. Mt. onderthenigſt erfuchen, anlangen vnnd 
bitten heiffen, das Zr Key. Mt. Fre Churf. Gnaden, 
als die gehorfamen Irer Mt. Ehurfurften, vnnd derfel- 
bigen willige vnnd vnderthenigfte Dienfte auch mehr, dan 
den Landtgrauen bedecken, vnnd DIE Alles allergnedigft 
zu Gemut zu furen geruchen: Den Landgrauentt), die 
weill doch die Artiful der Capitulation faft alle vollzo— 
gen, vnnd er Bis der vorigen halbenfff) ftattliche vnnd 
groffe Verpflichtung vnnd Affecurationes von fich geben, 
bey Gehorfam der Key. Mt. bleiben mus vnnd wirt, ſei— 
ner Euftodien entlichen vnnd allergnedigft zu entledigen, 
damit Ir Churf. ©. bierin nicht befchwert werden, wie 


) furfallen. H. *") geſinnen fehlt bey H. ***) demnach. H. 
SH) zugezogen. H. Fr) und der Lgr. H. HH und — — hal 
ben fehlt bei Saſt. 
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fih Ir Churf. Gn. freuntlich*) vnnd gnediglich vorſe— 
hen, die Churfurſten, Furſten, der Abweſenden Bott— 
ſchafften, Stend vnnd Stett ſich des jventhalb **) „nicht, 
befchweren werden; Sotches***)r feint: Ir Churf. Gm, 
freuntlich zu uerdienen vnnd jn Gnaden vnnd guten 
Willen zuuerſchulden vnnd zu erkeunen, willig vnud 
geneigt. 


Cap. IIII. 


Des von Lier Inſtruction au den danguann 
zu Heſſen. 


Karl von Gotts Gnaden Ni. Keyfer zu allen 
Zeiten Mehrer Bes Reichs. 


Inſtruction, was onſer getrewer, lieber Jos 
han von Lier zu Bergheim), onfer Natt onnd 
oberfter Kriegs: Commiffari, bei dem Hochge— 
born Philipffen, Landtgrauen zu Deffen, an— 
bringen vnnd bandelen ſoll. > 


Erfifich fol er jme von Vnſernwegen anzeigen: wie— 
wol er hieuor +}) jn Namen feiner Gemahell, ‚Kinder 
vnnd Landſchafft, gemeinen Stenden des Reichs ein 
Schrifft laſſen vbergeben, darjnnen furnemblich gedachte 
Stende erſucht, feiner Erledigung halb bey vns anzu⸗ 
halten, vnnd daneben jnen zu uerſtehen geben, als ſolt 


ganz freuntlich. 9. **) des jrenthalb fehle bei H. 

*) Solch es fehlt bey Saf. ) Kerckheim. H. Im dent 
Budd. Lexie. wird eine Brabantſche Familie Liera von 
Bouckhouen genannt. P hievor fehlt bei H. 
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er, der Abrede zuwider, gefenglich eingezogen fein, auch 
alfo ons vnnd vnſern Dienern alferley dabey auffgelegt 
wollen werden: So wurden wir doch yetzo bericht, das 
er fich vber ſolliches vnderſtanden, beide Churfurften zu 
Sachſſen vnnd Brandenburg 1c- auf etliche angemaffe Vor— 
fehreißungen, fo Ire Liebden jme, dem Landgrauen, der— 
geftalt "gegeben, das fie fih, jm Faall da er gefanglich 
angehalten wurd, gen Caſſell einftellen wolten, vnnd in: 
nerhalb einer gewiffen Zeit jn feiner Kinder Gewalt fein. 
Worauf feine Kinder fie erfordert, jn Crafft berurter 
Verſchreibungen jn Gefangnus’ auf eine kurtze angeſtelte 
Zeit einzukommen, onängefehen*) das gedachte Churfur—⸗ 
fien, Aufferhatb deſſen, fo Ir Liebden hieuor ſeinenthal— 
ben mit vns gehandelt, auch ohne vnſer Vorwiſſen ei⸗ 
niche crefftige Obligation“vber ſich nit geben, viell weni— 
ger ohn vnſer Bewilligung zu Verkleinerung der Churff. 
Wurden, darjnnen ſie ſeint, ſich zu einem ſollichen, das 
jnen von ſein, des Landtgrauen, wegen zugemutet wer— 
den wolte, einicher Geſtalt verbinden ſollen noch mu— 
sen. So haben wir ob ſollichet groffen Vnbeſcheiden⸗ 
heit, deren er ſich in beiden obberurten Puncten vnder⸗ 
fangen, nicht ein vnbillich Miffallen. —d—— 

Demnach ſey vnſer außdrucklicher **) Beuellich, das 
en. von Stund ahn yemandts zu ſeinen Kindern abferti— 
gen, Damit, vns alle vnnd yede Gleitsbrieue ſampt au— 
dern Verſchreibungen, ſo ſie von gemelten Churfurſten 
obgeſchribener Sachen halben jnhendig haben, ‚möchten, 
jnnerhalb zwangig Tagen, den negſten, zu vnſern Dans 
den zugefchigkt; . Daneben auch, guugfame Dmitang vnnd 


4 ? 


”) Wenn wir denn angefehen: Hr") eruftlichen. 9. u 
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Erfedigumgsbriene vmb alles das, fo er vnnd ſeine Kin—⸗ 
der gegen gedachte Churfurften „obberurter Obligation 
oder anders halben, fo wiell diefe Handlung betrifft, yetzo 
oder hinfuro ahn fuchen wolten oder möchten; auch ohne 
das ) Iren Liebden, die, Daruber weder difer noch kunff— 
tiger, Zeit einicherweife «mit. dem mwenigften nit betrubt 
noch verunruehigt, jn geburlicher Form verfertigt vnnd 
vberſendt werden. 


Wir konnen**) auch jme Piibes, damit er dem: 


ſelbigen gehorſamlich zu geleben wiſſe, ernfilich zubeueh— 
len, auch jm Faall, da er dawider handelen wurde, ge⸗ 
burliches Einſehens zu haben, keinesweges vnderlaſſen. 


Geben jn vnſer vnnd des Reichs Statt Augßburg 


den 3. Tag? des Monats GSeptembris ***);Ao. in xlvij, 
vnſers Keyſerthumbs im xxviij vnnd vnſerer Reich 
jm xxxijten. ini *84 


Cap. "V. 
Defen v o n gier Relation 9 


His ſtch "der vom Lier bei dem Landtgrauen auf dieſſe 
Werbung angeben, haͤtt jne der Landtgraue erſtlich Hit 
hören wollen dan er gemeint, das er, der von Lier, 
jn ſeinen eigen Sachen mit jme handeln wolte, infohz 
derheit bedreffendt einen Flecken, Buckenbach genant, 
jme, dem Landtgrauen, zuſtendig, den er, der von der 
eier, beim Keyſer rg —* er Als er aber 
2) auch daf. 9. *) koͤnndten H. RS December Hu" 

P De — Antwort auf dieſes Fürhalten. —* 

++) ausgebetten hett von dem Keyſer. H. 


—— —— — 


— ⸗ ⸗ 


— — u ——— ⸗ 
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darnach aus deffen vom Lier Anzeig befunden, dag er 
von wegen Key. Mt. mit jme zu veden hatt, bett er jne 
gehört, aber nach gehortem *) Anbringen die Meinung 
nicht vorfiehen wollen. Darauf der von Lier jme wies 
dergefagt: „Es. weren ye Teutſche Wort, die er jme von 
wegen des Keyfers anſagt; So were der Pantgraue doch 
auch eim gebormer Tentfcher, derwegen fich der Fandts 
grane mit follicher Ausrede nicht zubefchonen.’’ Der Sant? 
grane ı hatt gleichwoll auf feiner Meinung vnnd Ange 
nommen Vnuerſtand verhart vnnd kurtzlich angezeigt: Fr 
Fonte fehlechts **) micht vorftehen, hette auch bey jrne 
nicht zuerfinden ***), was der Keyfer mit follicher For- 
derung gemeint oder jm Sinner). Es were aber weır, 
das jme Schrift vnnd Vorgleitung von den beiden Chtir- 
furften zugeftelt; Solt jn dem der der Key. Mt. Disrs 
wiffen etwas geſchehen fey, were er vbell onnd jamerlich 
bedrogen worden; Font. auch folliches zu feiner Norti rfft 
nit ſchweigen; weill er aber dan jn follichem, wie ol/ ge⸗ 
melt, des Keyſers Meinung, vnnd wohin ſolliches zu 
deuten, nit zu uermercken +), wuſte HF) fich auch Deromegen 
der Zeit mit Feiner andern Antwurt vernemen zu laffen; 
die Key. Mt. mochte daruber von jme«) machen, wag Bd) 
fie wolten; er were doch ohne das ein gefangener Man; 
font viell hoher als yetzt mit bedrengt werden: Soll’alfo 


auf follicher Meinung vnnd Antwurt verharret vand iR 


ruhet feyn. 


*) gehabtem. H. **) folder. H. 

* hette bey ihme auch nicht zu befinden. 9. 

+) im Sinne hette. H. ++) nicht vormerckt. 9. 
+tHD mufte er. 9. 4) mit ihme H. ) wie. 9. 





. 
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Wie herh0s Roriß, als ame "onnd dem, ‚Ehurfürßen jn 
Brandenburg von der se. Mt. von megen des ! Landotauen 
ein Befcheidt anzuhören, ein gewiſſer Tag prachgiert worden, eben: 
10 * Tag zuuor mit Schlirten gen Munchen — 
bein; fen nn dB Ran 


In December fee der Keyfer den beiden Eourfurien 
Saiten, vnnd Branden durs auf i fleiſſige Bit 
gand Anhalten fur, den Sanrgrauen ein, „gewifen Tag 
ehn, inen ‚ein Beſcheidt zugeben. Ich ‚babe ‚oben "Lib, 
2, Cam Il. fol, 35, $. Herbos Moriß °C geradt, 
das der Ehurfurſt Herhos Mor itz jm Baperifchen Sta 
wenzunmer. Kuntſchafft gemacht; darauf. am. ‚Sontage 
Morgen, ald den Montag darnach der gortrofter, ‚Be 
feheit, ergoͤn ſolte, ſebt fich Heibog Morig, jn ein 
Schlitten u (dan, es war wol gefroren vund Schneebaen) 
Earlenis fam von , der Cantzeleien hinnunter lauffen, 
ſpricht: „Wohin wollen E. Churf. ©. fahren?” 
(Ich ſtundt eben vor dem Ihore, das jchs neben ‚ander, 
ſo ‚auf onnd nieder gingen, befteen blieben vnnd alles 
mit anhorten *). Der Ehurfurft antwurt: Ich will gen 
Munchen faren. “ ‚Dar, iſt des Hergogen von Bay: 
ern fürnembfte Hofflagen). , Earlenig: „Daben €. 
Churf, G, nicht Acht, das morgen jn 
der, hoͤchwichtigen €. Churf. G. fampt dem 
Churfurſten von Brandenburg angelegenen 
Sachen der Key. Mt. Beſcheit anzuhoren €. 
Churf. &. angefegt worden?’ Der Churfurſt: 
„Ih will gen Munchen fahren.” Carleuitz: 
AIch 





) Das Wörtlein „hoͤrte“ ſcheint weggefallen zu ſeyn. 
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„Ich babe zu wege gebracht, das Fr zum an: 
fehentihen Churfurſten geraten, Jr habt euch 
aber auf dieffem Keihstage fo FSeichtfertig 
vorhalten, das Zr bey aller Nationen furne- 
mer Leute, wie auch bey der Key. vnnd Koͤ. Mt. 
in Hochfier Voracht Fommen Seit.” Indem 
fehmeift Hergog Morig mit der Geiffeln den Gaulen 
vnnd fähret zum Thor hinaus. Carlenig rief jme 
ober laut nad: „Nun fahret immerhin in aller 
Seuffell Nahmen, das Euch Gottes Element 
fchenden muffe, mit Fahren mit alle.” Wie der 
Ehurfurft wieder von Munchen kam, ruſtede fih Car- 
leuig zum Abzuge nach Leibgig, dan der Newejars— 
marckt (fagt er) were vorhanden, fo moſt er dar zur 
Stetten fein, oder ‚wurde jme e&liche taufendt Thaler 
Schaden darauf gön. Wolt nun der Churfurft jne bey 
fih behalten, hatt er jme fo viell tanfent Thaler voreh— 
ven muſſen. 


Cap. VIE 
Sententiae definitivae publicatio, 


Man vormerfte nicht, Das hyemandts der beiden Churf. 
auf jrem angefegtem Tage vor der Key. Mt. erfchinen, 
noch fonft einicher Befcheit ergangen, dan woll zuerach- 
ten, da das GSpagierenfarent gen Munchen vnnd die 
DBnterrede Herkog Morigen vnnd Carleuigen (dies 
teilt folliches jm hellen Tage, darzu auf der Gaffen, fo 
wiell mit angehort, gefehehen) der Key, Mt. vnuerhalten 
geblieben, diefeld auch viellfaltig Anhalten mehr vor 
Saſtrow's Chron. 11.30, "36 
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ein Gefpott, als ein Ernfi erachtet, derwegen jnen Fein 
ferner Zeit, Befcheit anzuhoren, angefegt haben. Con- 
der den V. Augufti, als der Neichstag fünf Tage zu⸗ 
uor den legten Julij geendigt, jft ein Senteng jn der 
langwirigen Sach zwufchen Herrn Philipfſen, Lande: 
grauen zu Heffen, onnd Grauen Willhelm zu Naffom, 
die Srauefchafft Cagenelbogen Belangen, publiciert worden. 

Dieweill aber Sleidanus follicher Yublication we, 
gen Bon andern, fo es jme berichten wollen, vorführer, 
vnnd jeh, als die Publicatisn gefchehen, dabey geftanden, 
alles mit angefehen vnnd angehört, mus jch follichen 
jm Sleidano Errorem vermelden, vnnd, woher der ent: 
fanden, zeigen. 

Sleidanus hatt Folio 264 die Zeit der Publica— 
tion Sententiae vngeferlich getroffen, jun dem er ſetzt, 
der Keyſer habe jn den Tagen (iſt jm Anfange des Au— 
guſti Anni 48. geweſen) die Sach geendigt, vnnd das 
Vrteill wider den Landtgrauen gefellet. Aber Folio 289%), 
da jme proceflus publicationis in [pecie mehr als zuuor, 
vnnd daneben berichtet, das es zu Ende des Augpburgi- 
ſchen Neichstages gefchehen, vnnd gedeneft, das Anno 
sı. zu Augfburg ein Neichötag gehalten, der fih jm 
Februario deffelbigen ars geendigt habe, darumb fegt 
er, das vmb die Zeit der Keyſer das Vrrteill foll ausge: 
fprochen haben; das were woll faft 3 Jar darnach, * 
es fo lang publiciert worden iſt. 

Dan zu Augßburg Anno 48, als der Reichstag da: 
ſelbſt den letſten Juli zu Ende gelaufen vnnd alle 
Stende abgegangen, den 5. Auguffi fas die Key. Mt. in 
feinem Palatio allein aufm Seſſell jn offener Audieng, 


„N p. m. 642 1.703. Dinnies. 
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dar ein jeder hinein gehen möchte, (alfo bin jch auch dar 
geftanden); beider Wartheien Procuratores, fo jn der Ga: 
den zu GSpeir am Key. Cammerg. gedient, Ficentiat 
Helffman dem Landgrauen, vnnd Doctor Friedrich 
Reiffſtock dem Grauen von Raffow, fein vor der 
Key. Mt. geſtanden, vnnd hatt Doctor Reiffſtock ger 
betten, dieweill vorlangfi jn der Sachen gefchloffen, fo 
wolt er wegen feines gnedigen Herrn Graue, Willhelm 
von Naffowen, aller onderthenigft gebetten haben, das 
Vrteill numehr zu publicieren: Licentiat Helffman von 
wegen des Landgrauen bath, publicationem fd lange 
einzuhalten, biß fein ©. 9. feiner Gefangnus erletigt, 
vnnd allegierde viell Nechtögrunde, warumb foliiches ges 
fchehen Eonte. Aber der Keyfer forderte durch den Wenck 
Johan Dbernburger, feiner Key. Mt. protonota- 
rium, ſtellete jme das Vrteill verfchloffen zu, beuahll 
daffelbige zueröffnen vnnd zumorlefen; jn dem Vrteill 
wurt die Graueſchafft Cagenellbogen dem Landtgrauen ab, 
vnnd dem von Naſſow zuerfant, 


Cap. VII. 


Mas der Landtgraue dem Keyſer ſelbſt aejchrieben 
ii haben Toll, 


Mus dem Keyferlichen Houe wurt ein Schrifft fpargiert 
vonnd berichtet, daS der Landtgraue die an den Keyfer gez 
fchriben haben folte, des wortlichen Inhalts, das er 
feinem Gemahell vnnd Näten alles, was noch faut dem 
Vortrage vnuorrichtet, zu erfüllen, vnnd die, fo wegen 
vorlauffenen Krieges auf jne clagten, zufriden zufteffen 
beuohlen bette: das Interim hette er vorleſen, darjnne et- 


36 * 
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liche Dinge. begriffen, die er woll mit heiliger Schrift 
nicht beweifen konte, für ſich auch aller Dinge nicht vor: 
ftunde; Er mwolte aber nicpt twigiger fein, als die heili— 
gen Better, fo die Schrift in dem fie duncker ) befun- 
den wurde, zuercleren heiten, Anhalt des Interims vor 
recht vnnd aut haften vnnd vorfchaffen, das es von fei- 
nen Vnderthanen gehalten werden folte, erbot fich, der 
Key. Mt. wider den Turcken, dem Bapfte, den Schwei— 
gern, ja wer er jne auch jn Tentfcher Nation wolte 
gebrauchen, getrewlich zudienen, vnnd bach durch Chris 
ſtum vnnd alfe Heiligen, alle Vngnade fallen vnnd jne 
ledig zulaffen. 

Es richtede aber der Lantgraue mit follichem feinem 
hohen Erbitten, andechtiger vnnd demutiger Bitt fur ich 
nichts Fruchtbarliches aus, fondern geriet) dadurch bey 
menniglich nur jn sroffere Vorachtung, wurt von den 
Spanniſchen Vorhuetern zum fchimpfflichen Spectacell 
von Donawerd gen Nortlingen, von dannen nach Heill- 
brun, gen Hall jn Schwaben, aus der einen Statt jn 
die andere gefchlöpt unnd herumbher gefurt, Sch hab 
mit meinen Auaen gefehben, als der Keyfer jn dem Ab— 
zug von Augßburg zu Speir 8 Tag flill lag, vnnd das 
feldft die Fandtgraninne der Key. Mt. ondertheniaften Fuß— 
fat fur jren Herren thete, vnnd darauf erlangte, das 
fie die acht Tage Tag vnnd Nacht bey jme zubleiben 
geſtattet wurdt. Aber als man vorth von Speir hinab 
auf Wormbs zug, das der Fandtgrane vmb achten vor 
Mittage zwuſchen den Spannifchen Vorbutern mit jren 
fangen Ruren vorne, hinder vnnd auf beiden Geiten 


— 


*) dunkel; dieſe Form iſt ſchon fruͤher vorgekommen. 
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woll gerufter, Er aber auf einem Klepper nicht gar groß, 
bloffe vnnd Tedige Buchffenholfftern am Gattell, das 
Ereuge vom Nappir an die Scheide, das er die Wehre 
daraus nicht ziehen Fonte, faft gemacht, in einer groſſen 
Menge Volckes, nicht allein von Frembden, fondern auch 
von Speiriſchen Inwonern, jren Weibern, Gefinde, 
Jung vnnd Alte, fo nahe an jme, als fie fommen fon: 
ten (lies fih anfehen, das fie darzu abgerichtet weren) 
ruffende: „Allhie veit der auffrurifcher, tremlofer Schelm 
vnnd Boſewicht,“ vnnd noch woll andere, hartere, faſt 
beſchwerlicher Worter, die jch in fpecie weiter zuſetzen 
Bedencken hab, langſt die Statt zum Thor hinaus, nicht 
anders als ein vorurteilter Mißtheter zur Execution er— 
kanter Leibes vnnd Lebensſtraffe gefurt wurt. 


Cap. LX. 


Bon des Landtgrauen Erledigunge vnnd deßſelbem entlichem 
Vortrage mit den Grauen von Naſſow. 


Wie man mit dem Lantgrauen zu Heſſen wei— 
ter procediert, want, wie vnnd Durch wene er feiner 
Gefangnus erledigt, zu beſchreiben, jſt nicht meines 
propofiti. Dan ich neben dem, was mibhr-jn meinem 
Lebend begegnet, allein, was jch felbs gefehen, darbei ge: 
wefen vnnd mit angehort, zumorzeichenen, mich vnter— 
wunden hab. So were ed auch ein vordriesficher zulefen 
Vberflus, das jch vngereumpt widerholen folte, was be- 
rumpte differ Hifforien Schreibere, Sleidanus, Beu— 
therus vnnd ander mehr geſchicklich vnnd vollenkomlich 
mit ſonderm Fleis aufs Papir gebrachte vnnd in Druck 
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ausgehen laffen. Allein dis zugedencken kan jch nicht 


onderlaffen, das jch mich nicht genugfam konne vermuns 
dern, warumb doch die Key. Mt. nicht *) auf dem Reichstage, 
auf wollichem fie alles nach Willen ohne yemandts Wiz 
derfprechen zunerordnen gehapt, vnnd zufchaffen mechtig, 
fonder, als derſelbige geendigt, alle Chur-, Furſten vnnd 
Stende vnnd der nicht Erſcheinenden Geſanten, nach 
Vorleſunge des Reichsabſcheidts, jren Abzug genommen, 
alſo aller vnnd yeder Reichs Stende abweſende *), jn 


der langwirigen, wichtigen Sachen des ‚Grauen von 


Naſſow wider den Landtgrauen zu Heſſen, die Graues 
ſchafft Cagenellbogen betreffendt lententiam publiciret; 
Item da der Lantgraue mit Vorrichtunge angemuteden 
anſehenlichen Geltsbruchs, Schleiffung der. furnembſten 
Veſtungen jm Lande, langwirigen, harten Gefangnuſſen, 
zugefugten, vntreglichen Verkleinerunge, Schimpf vnnd 
Spott gnugſam gedemutigt, gleichwoll der vnuerſonli— 


cher Zorn der Key. Mt. gegen jme ſo entbrent, das er 


bei vollmechtig werendem Keyſerthumb Garoli Quinti 
die ringeſte Gnade, auch auf anſehenliche, ſumptuoſiſche, 
freuntlichſte vnnd vnterthenigſte flehentlichſte Interceſſion 
des Keyſers Brudern Konig Ferdinandi, Koniges von 
Dennemarken, vnnd vieler beider Religionsverwanten 


Furſten wegen feiner Erledigunge nicht erlangen konnen 


(das gehore noch zur Wirkunge des Abſagbrieues vor 
Ingollſtadt)y, Sonder erft nach Vorgieſſung beiderfeits 
vieles chriftlichen Gebluts, Vorderbung Lant vnnd Gtet- 
ten, alſo mit Gewalt, erhalten worden. 


) Das Voͤrtlein wicht fehle in den ——— 
*) In Abweſenheit aller und jeder, 


* 
—— — 


— 
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Aber als Keyſer Carll das Keyſerthumb vorlaſſen, 
daſſelb genanntem ſeinem Bruder (dieweil ers ſeinem 
Sohn Philippo zu erhalten impracticabile befandt) 
aufgetragen, den als Romiſchen Keyſer zu erkennen, 
vnnd jme Gehorſam zu leiſten, gemeinen Stenden des 
Reichs beuolhen, Anno 56. den 15. Septemb. mit ſei— 
nen beiden Schweſtern jn Hiſpaniam geſchifft (da er auch 
Anno 58. deu 21. Septembris mane inter 3 et 4 an ei— 
nem dreytagigen Fieber verfiorben ift) ein gang Jar noch 
namblich den 16. Junii Anno 57., alfo 11 Jar nach, 
auffgefprochenem Vrteill, durh 2 Churfurften, einen 
geiſtlichen vnnd den andern weltlichen, vnnd 2 Furften 
des Neichs, ald deputirten Vnderhandlern zu Srandfurt, 
gutlich vortragen worden, dergeftalt, das der Landtgraue 
Eagenellbogen behalten, vnnd dem von Naſſow ſechs— 
mall hundert tauſendt Gulden vorgnugen vnnd bezafen 
folfte, wie ſollichs jm VIII. Buch Doct. Michaelis 
Beutheri zuleſen ift. 3 
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Liber Nonus 


— 





Voꝛ dem Biſchofftumb Cammin vnnd meinem Abreiſen von 
Augßburg *). 


Caput primum, 


Vrſach vieler Leute Gedancken, Magiſtrum Joannem Agricolam 
in Epilcopum Camminenſem ;4 practieieren. 


Der Churfurſt zu Brandenburg vnnd die Hergoge zu 
Pommern nenneten ſich jn jhrem.hine inde Schreiben, 
Brudere. Es trug: aber menniglich Sorge, das die 
Bruderſchaft zwuſchen beiden furfifichen Heuſern wenig 
auf den Ribben hette. Dan viele Leute wolten leicht 
glauben, twie hoch auch das Erbieten des Churfurften, 
fi) der Vommerfchen Sachen bey Key. Mt. mit allem 
beſten vortzuſetzen beuolhen fein zu laffen, da der Keyfer 
ſollichen Proces mit meinen Heren, den Hergogen zu 
Pommern, hatte furnemen konnen vnnd wollen, als 
Seine Key. Mt. zwufchen dem gefangenen Churfurften 
zu Sachſſen, Hertzog Johan Friederichen, vnnd 
Hertzog Moritzen zu Sachſſen geubt, meinen gnedigen 
Herrn jre Lande genommen, vnnd dem Marggrauen ge— 
geben, das der Marggraue die Beliehunge vber die 


— —— — 
J 


N Ueber die folgenden Capitel muß ich hier auf die Erlaͤute— 
rungen in der zweiten Hälfte des dritten Theils vermeifen. 
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VPommerſchen Lande zu Augßburg offentlich vnter der 
Vanen von der Key. Me. zuentpfangen fo wenig Be— 
dencken wiirde gehabt haben, als Hergog Morig die 
Ehur zu Sachffen. 

Aber da folliches fich nicht wolt laſſen praticieren, 
hatt mans auf einen andern Buch gelegt lecundum illud: 
Hac non fucceflit, alia aggredienda ef via, dag der Churz 
furft einen der Geinen zum Bifchofflichen Stande zu 
Cammin bett Eonnen befurdern, fo bett er nicht ein ge- 
ring. Teil des Hertzogthumbs Pommern zu feinem Wil- 
len zugebrauchen erlangt. 

Dan beftentige Sage von vielen furnemen verften- 
digen Leuten tvar, das die Marggranifche Bruderliche 
Liebe vor die Hergogen zu Pommern bei der Key. Mt. 
fo niet zu Wegen gebracht haben foll, das der Keyfer 
den Herkogen toll jr Land vnnd Leute gelaffen, aber 
jnen ernſtlich mandierte, Das fie jren geſetzten Bifchoff 
Bartholomaͤum Swawen des Bifchoffliben Stan— 
des entfegten, vnnd den Stenden des Gtiffts gebotten, 
dem von den Pommerifchen Furſten aufgeworffeaen Bi- 
fchoff feinen Gehorſam feiften, fondern durch jre voll- 
mechtige Benellichhaber zu. Augßburg vor rer Mt. er: 
fcheinen, vnnd derfelben Huldigung vnnd Pflicht eidifich 
thun folten, bis fie mit einem qualificierten Biſchoff var- 
ſehen weren, an denſelben fie alsdan wider voriwiefer 
werden folten. 

Da es nun mit dem Gtifft jn den Standt gebracht, 
lies e8 fich anfehen, dieweill des Churfurfien Hoffpredi- 
ger Foannes Agricola (den man fonft Eisleben 
nennt) ein Confabricator des Interims, alfo in groffen 
Gnaden der Key, Mt, vnnd allen Reichscatholiſchen 


I 
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Ehurfurften, Furſten vnnd Stenden, der Churfurft; von 
Brandenburg jn Vortſetzunge des Interims fich fo fleiſ— 
fig vnnd mwillfarig erzeigt, das es feiner Churfurſtlichen 
Gnaden bey der Key. Mt., auch dem Pabſt Leicht zu er— 
halten, das Eißleben zum Biſchoff zu Cammin ver- 
ordenet vnnd die Stifft Stende an den vorwiſen, alſo 
alle drey Interimsſchmiede Biſchoue wurden, Julius 
Pflug zur Naumburg, Suffraganeus Magunti- 
nenlis zu Merßburg vnnd Eifteben zu, Cammin, 
Sch meine das were ein fchones Trium, fo fich gepaſſet 
hette, eben als drey Bleſſen *) in einem Kappelen. 

Damit aber defto leichter vnnd eigentlichen angemerfet 
werden konne, das in diſſer Practic viel Hirnes flecke, 
wen folliche conftitntio ecclehae Caminenſis beſchwer— 
lich, vnnd wen fie gemunfchet vnnd willfarig fallen wur— 
de, fo will von Nöten fein, das jch des Biſchoffthumbs 
Cammin Anfang, wer den geftifftet, dotiert, erhalten 
vnnd da es zum Abgang vnnd Mißbrauch geraten -wol- 
fen, wiederumb zurecht. gebracht iſt, erzelle, wolliches 
dan kurtzlich, gegruͤndet vnnd warhafftig geſchehen ſoll. 


Cap. U. 


Beſchreibung des Biſchoffsthumbs Cammin, wie es angefahgen, 
fundiert, dotiert onnd erhalten. 


Das Biſchoffthumb Cammin jft von den Hergogen zu 
hommern fundiert vnnd dotiert, haben jre Thumbkirche 


*) Blies, Bles, Blaͤſe, der weiße Strich, den ein Pferd 
oder eine Kuh vor dem Kopfe hat. Das ſo gezeichnete Thier 
ſelbſt erhaͤlt auch dieſen Namen. M. v. Daͤhnert. 


se ee 
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zu Wollin gehapt, derwegen auch jm Anfange das Bir 
ſchoffthumb zu Wollin genant worden. Als aber Wollin 
von Veinden, auch durch Brandt groſſen Schaden ge— 
litten, haben die Hertzogen von Pommern jre Schlos zu 
Cammin, auf deſſen Stette die Thumbkirche, auch des 
Biſchoues vnnd Thumbherrn Houe zu bawen, dem Bir 


ſchoff vnnd dem Stifft gegeben, doch die Stadt fur ſich, 


darzu nicht allein die protection behalten, ſonder das der 


Epiſcopus des Landtsfurſten oberſter Prälat, Rath vnnd 


Diener, die Furſten aber des Biſchoffs vnnd Stiffts Herrn 
fein vnnd bleiben ſolten. Da aber der Biſchoff etzlichen 
die Teuffelfehe Hoffart (deren auch die Geiftlicheit nicht 
anich) fo weit vorfurt, das fie den Hergogen gleich, ja 
ober denfelden (wie Bifchoff Jobannes*), ein geborner 
Hertzog von Sachſſen, ein Furſt des Reichs, fein Sellion, 
vnnd Stim.auf Neichdtagen haben, alfo fich der Pom— 
merfchen Subjection entziehen, ja als ein geborner Herz 
tzog zu Sachſſen mehr als feine Herrn, die Hergogen 
von Pommern, fein wollen, haben fie die Hergogen mit 
offentlichen Kriegen (wölliches dan groffe Muhe, Gelt: 
fpildung, vnnd viell Leute gefoftet) zu Gehorfam Bringen 
muffen. Alfo den Pommerſchen Herin an dem Gtifft 
(fo mitten jn Sven F. G. Lande ligt) ein Merefliches 


gelegen, darumb fie dan auch mach Abfterben Biſchoffs 


Manduuels, -Ddiefen Bartholomäum GSuaue 
rium (fo der alten Herrn, Hertzoges Bugſchlaues 


*) Der vierzehnte Caminfche Bifchof von 1343 bis 1373. 
M. f. über ihn, fo mie über die Zeit der Derlegung 
des Bisthums nah Camin, die oben gedachten Erlaͤute— 
rungen. 
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onnd Hertzog Forgens, wie auch Herkog Barnims 
Cantzler gewefen (ein treffentlicher, gelerter, in Negie- 
runge Sande vnnd Leut geubter, am Hertzogthumb Noms 
mern woll verdienter vnnd der Augßburgiſchen Confef: 
fion verwanter, ohne Hoffart, friedtlebender *), fittiger 
Man) zum Bifchowe mit Rath vnnd Bewilligung des 
Capittels ordentlich Hociert vnnd eingefegt haben. 


Cap. IIR * 


Don den Gefanten der Herkogen, der Stifft Stende vnnd bder- 
Stadt Eolberge, wie fie fih auf die Mandata erzeigten 
vnnd was fie Darauf vorrichtett.- 


Aus Oberzeltem jſt leicht abzunemen, das die Hertzogen 
zu Pommern, gleich auch die Stifftſtende auf ausgangen 
Key. Mandaten nicht haben konnen acquieſciern, viell 
weniger Gehorſam Teiften, ſonder von denſelben prote— 
ſtieren vnnd prouociern muſſen, wie fie dam proteſtierten 
vnnd prouocierten; die Hertzogen durch jre Raͤte, ſo ſie ge— 
reits zu Augßburg liegen hetten; die Stifftſtende aber ſchicke— 
den Martinun Weyern, furſtlichen Rath vnnd Thumb— 
herrn zu Cammin, beiderſeits iuftificationenı protelta- 
tionum et provocationum ans Key. Cammergericht vor— 
wiefen zu werden, vnderthenigſt zubitten, wie folliches 
gereitS oben Lib, 2. Cap. 8. tft berichtet worden. Die 
Stadt Colberg aber (fo die grofie Stadt jm Stift) ſchi— 
ckeden jren Syndicum (diefer war Eißlebens, des 
Ehurfurften von Brandenburg Hoffpredigers, Dochters 
man (dag jft NB.) der folt ald Inhalts des Mandate 
das groffe Ey vordienen; da weren fie beyde beieinnander, 


*) friedtlebender Beide alte Hoſchr. Dinnies: friedliebender. 
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Socer et Gener, Socer fonte per Electorem Genero*) 
ven Weg bey der Key. Mt. vnnd den Kepferlichen Nä- 
ten wolf bereiten, das er gerne gehört vnnd gnedigſt 
vorabfcheitett wurde, Doch wert es zimblich lange, nicht 
auch ohne fonderliche hinderliftige Practifen willen. Leg- 
lich hatt die Key. Me. dero von Colberg Gehorfam ge: 
rumet, vnnd dem Syndico das Interim zuſtellen laſſen, 
feinen Herrn zubringen, vnnd das fie daſſelb aus Bes 
mehlich der Key. Mt. bey den Iren ins Werck richten, 
mit Vortroſtung, das fie furderfichfter Gelegenheit an 
einen qualificierten Bifchoff vorwiefen werden folten, 
Darmit zug er wieder anheimifch, vnnd jft daraus zuer- 
fehen, wie willfommen ev feinen Herrn, der Stadt Col: 
berg, gewefen, vnnd ob fie jme den Wein fur die Vn— 
£often, fo fie auf feine Neife gewendet, geſchickt Haben, 
da fie noch bis jn diefen Tag Inhalt des Interims nicht 
ins Werck gerichtete, nimmermehr vichten dorffen, noch 
in Ewigheit richten werden. 

Die furfilichen Gefanten, wie auch des Stiffts Ge- 
fihiefter, Martin Weyer, weren diefer Sachen wegen 
faft befummert, hielten bey einem yedern (dar fie es er: 
achteden erſprieslich zu ſein) ahn, bekaͤmen keinen Be— 
ſcheit, vnnd da fie allgereit erhielten iuftiicationem pro- 
teftationum et provocationum, fo Font man gleichwoll 
nicht gewiſſe fein, ob die pro vel contra fein wurde; 
dachten auf den andern Weg, perlonanı zu befommen, 
darzu der Keyfer feinen Willen geben, vnnd dem Lants— 
furften gleichwoll auch nicht befchwerlich fein mochte, 


) Generi falfeh im dem ältern Handfehr. Schon Dinnies 
bat genero hineinverbeffert. 
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Einsmals faß jch vber Eſſens am Difche, voller Gedan- 
chen, fagte einer der Näte zu mihr: „Wie fortieff? 
Wiltu wor‘ Bifhoff zu Cammin werden?“ 
Darauf der Cangler: „jch wolt, daß es Nachts alt 
were **), onnd fagte wenter: Er wufte feinen‘ qualihica- 
tnın jm gangen Landt Pommern, der es wurde anne: 
men, onnd dem Bapſt huldigen, allein Matrthaeus Ror- 
man***), den man Cirnmersr)nennete; das lieffen fich 
die. andern Näte gefallen, vnnd fihrieben den Hergogen 
jre Bedencken zu; die beredeten dis mit Norman, Bei 
dem war feine Entfcehuldigung, viell weniger Widerfpres 
chen, mietede vort ein Daus zum Grypswalde, fiudierte 
‚ dafeldft auf das Epilcopat Theologiam fleiffig. 
Martinus Weyer, des Stiffts Gefanter, war dem 
Epifcopo Atrebatenfi gar familiaris, hette zu jme libe- 
run acceſſum, dan fie hetten mit einnander in Italia zu 
Bononia- fiudiert, fagte zu dem von Arras: „Wen 
e8 bey den Key. Mandaten, alfo der entfeßter 
Bifhoffentfegtt bliebe, wo hette man den die 





*) etwa. **) Sprichwörtliche, mir bisher unbekannt gebliebene 
Redensart. ***) Narman. Zweite alte Höfchr. Bekanntlick 
findet man noch bis tief ins fechsjehmte Jahrhundert hinein 
den Namen diefer Familie fo gefchrieben. 

H Es Fann zweifelhaft feyn, ob diefes Wort Cirmers oder 
Lirners gelefen werden muß. ‚Die zweite alte Handſchrift 
hat aber ausdrüdlich Cjrners. Auh Dinnies ließ Eir 

ners. Deuten Eann ich das Wort nicht, es müßte denn fo 
viel als Zerrer, Necker heißen follen. Diefer Matthäus 
Normann iſt wohl Fein.anderer, als der nachherige Rügen: 
fehe Landvoigt, der Sammler des befannten Wendifch- Rüs 
sianifchen Landgebrauchs. M.v.d. Vorr. zuTh. 1. S. LIV. 





— 
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qualificierte Perfon, dar die Key. Mt. mit zu- 

frieden, den Hergogen von Pommern nit gar 
zuwiedern? Der fagte: „Wie wen jirs begert der 
tet? Qui Epifcopatum defiderat, bonuım opus 
defiderat.* Darauf Weyer: „Das würde fid 
mit mihr vbell reumen, dan (wie €. $. ©. wit. 
fen) bin ich nicht Pabftlicher Religion, wurde 
den Pabſt nicht befuchen, noch befuchen laffen.“ 
Der Bifhoff: „Ja, dem jſt wohl Rath, man het— 
te mit dem Pabſtlichen Legaten, ſo ſtetts am 
Keyſerl. Houe iſt, zureden, das der von wegen 
des Pabſts mit euwer Perſon dilpenlirt hette.“ 
Martin Weyhyer ſagte woll in feinen Gedancken: Ecce 
ancilla domini, dorffie aber nicht offentlich herauſſer— 
brechen; fonft thete es einem wol fanffte vonder der lin- 
ckeren Rnechefcheiben *), da man bis daher zum hogfteu 
nur E W.**) gefagt, jne hinferner Gnedigfter Surf 
vnnd Herr [alutieren wurde; darbey es auch dasmaln 
verblieben. Dan am Ende des Meichstages fein die 
mandata ad jufificandum and Key. Cammerg. (fo auf 
diefem Neichstage. wiederumb zubefegen entſchloſſen) vor⸗ 
wiefen, darauf auch) Martinus Weyer (dieweill jch 
mich, fobalt daS Cammerg. befeßt, meines Vattern 
Sad) wegen gen Speyr begeben wolte) mich zum Sol- 
licitatore jm Namen des Stiffts beftellt hatt. 


*) Sniefcheibe. Sprichwörtliche Redensart. 

*) Ew. Wolgeborn, eine Titulatur, mit welcher man zu Sa— 
firomw’s Zeit felbft nur Grafen belegte. M. v. weiter unten 
Cap. 8. 
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Der Furſten guedige ſchrifftliche Vertroſtunge, mich furderlich ab⸗ 
zufurdern vnnd zu Speyr zum Sollicitatore zubeſtellen. 


Die Pommerſchen Raͤthe ſeyn jm Junio abgezogen, vnnd 
Heinrich Norman vund mich, dem Keyſerlichen Houe 
zufolgen, hinter ſich vorlaſſen, wie auch Martin 
Weyer am Keyſerlichen Houe geblieben iſt. Ich Habe jnen 
aber vormeldet, das, da das Cammerg, wieder zubeſetzen 
entſchloſſen, jch mich nach Speir wegen meiner Altern 
Sache begeben moſte, bittende, es dahin zurichten, das 
meine G. Herrn, weiter dem Keyſerlichen Houe nachzu⸗ 
ziehen, mich erlaſſen moͤchten. 

Darauf ſchrieben beyde Hertzogen an mich, wie 
worttlich folget. 

Vnſern Grus zuuorn, lieder Getrewer. Wir haben 
dein Bitt vnnd Anliegen von vnſern abgefertigten Nas 
then vernommen, wolten auch darauf ber Abfurderunge 
halben jtziger Zeit dihr gnediglich willfaret haben, dar 
es vnſer vnnd gemeiner Landtſchafft Geſcheffte, darin du 
dich bisanher geprauchen laſſen, leiden wolten; begern 
demnach gantz gnediglich, du wolleſt dich nicht beſchwe— 
ren, noch eine kleine Zeit Gedult zu haben, vnnd wie 
biß anhero beſcheen, dich jn vnſern Geſchefften vnnd 
Handtlungen getrewlich vnnd fleiſſig zubezeigen, dan wir 
geneigt ſein, dich nach vnſerm gehaltenen Landtage zu 


entſetzen, auch zu deiner Ankunft vns deiner fleiſſigen 


trewen Dienſte wegen, gegen dihr mit Gnaden zuerzeis 
gen, vnnd auf die Mittell vnnd Wege vns mit dihr ein— 
zulaſſen, das du deiner Altern Sache vngehindert, mit 

beſ⸗ 
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beſſerm Vorteill auswarten vnnd vorrichten mugeſt, zus 
uerſichtiglich, du wirſt dich jn dieſen Sachen vnſern Bes 
gern mach gehorſamlich verhalten. Das ſeint wir, wie 


furgemelt, auch ſonſt in Gnaden zuerkennen geneigt. 


Datum Alten Stettin, Sontages nach Zacobi, Yo, jm xlviij. 


Cap. V. 


Mein Abzug von Augsburg vnnd gantze Reiſe 
bis gen Coln. 


Ich war zu Ausßburg gerate ein Ihar, das jch nicht 
mehr aus der Stadt Fam, dan Das ſch eins malls gen 
Monchen riet Cift 9 Meill von Augßburg), Monchen allein 


zubeſehen, wie es dan zubefehen woll wereh- ift, 


Wie der Reichstag faſt zum Ende lieff, kauft jch 
ein Klepper, darauf jch dachte dem Key. Howe zu fol 
gen. Heinrih Norman, als ein tieffer Melancholicus, 


ſchlummerte fo hin von einem Tage zum andern, das 


er fich nicht nach einem gelegenen Klepper vmbſahe, big 
das der Kenfer auffbrechen wolte. Damals weren die 
Hferde gar zu angreiffifch, wer ein gutt Kfeit, aufm 


Meichstage zu tragen, machen laffen hette, vorfauft es 


vmb halb Gelt vnnd fahe fih vmb nach einem Klöpper 
zu Fauffen. Da nun Norman nach Willen Fein Pferdt 
befommen Fonte, nam er mihr meinen Klöpper, den jch 
zu der anflanden weiten Neife ruhen laffen onnd wolf 
gefudert hette, er aber auch vber viehfaltig Anmarent 
erfparts bis auf die legte Wafche *). Ich war vbell da- 





*) Sprichwörtliche Redensart für: verfchob es bis zulehzt. 
Dinniſes: Woche 
Saſtrow's Chron. II.Bd. 37 
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mit. zufrieden, was Font jch jme aber thun? Sch moſte 


auf den groſſen Einener Wagen (darauf jch auch Die. beis 


‚den goldene Geſchirr hette) fahren bis’ gen Speir. Wie 


wir aber zu Vlin Fämen, da der Keyfer'egliche Tage fill 
fag, vortrug und Martin Meyer mitteinnander r das 
ich jme das Pferde laſſen ſolte bis gen Speir, da wolt 
er mihrs folgen laſſen, vnnd er den Rein zu Waſſer 
hinnunterfahren. 

Als jch nun ultima Augulti zw Speir Fam, fandt 
ih Norman da nicht, Fam auch wicht darhin, weill 
der Keyfer da lag (wolliches fish, dan gleichwoll in Die 
4 oder 6 Tage erftreckede) vnnd erfuhr, das er jns Zels 
fer Bath geritten were, Dar zu baden, dan er. war von 
Binnen gar ſcheuslich vbers gantze Angeſicht, vormeint 
(wiewoll vergeblich) die Vinnen ſolten „durch das 
warme Bath vortriben werden. Ich lies die beide gol— 
dene Geſchirr zu Speyr bei M. G. D. Procurator, Do- 
ctor Ludwig Zigler, vund fuhr auf der Nolen nach 
Wormbs, nach Oppenheim, von dannen den Rhein hin— 
nunter zu Waſſer bis gen Meintz. Zu Meintz, fo 26. 
Meill oberhalb Collen, bin jch jn ein N athen getret⸗ 
ten, vnnd den Rhein hinnunter zu Waſſer bis gehn Col⸗ 
len gefahrn. 


Cap. VI. 
an Norman vnnd ich ritten von Coln auf Achen. 


Zu Coln bin jch den 10. Septembris ankommen; den 
andern Tag thete ich mich vmb, einen guten Klepper zu⸗ 


») Seltene Form für Nachen, Nahen. Ein Schreibfehler kann 
diefe Form hier nicht gut ſeyn. Auch die zweite alte Handfch. 
hat Nathen. Die Roſt. Hdfchr, u. Dinnies haben Nachen. 


J 


x. 2. 8 9% Gap. 6 .- 579 


Eauffen, das jch mit andern meinen Bekanten (darunter 
Balerius Krafom einer war). voreh, kommen Eonte. 
Auf der Gaffen begegente mihr Heinrid Norman; 
mofte alfo meine andere Gefellfchafft, auch meine Her: 
berge darin jch gezogen, vorlaffen vnnd mich jn feine 
Herberge begeben. Der finndt gereits vmb eines guten 
Kieppers, der jme gefiell, jm Handell, Fauft den auch, 
alfo weren wir alle beide beritten,. hetten gar Feinen 
Diener bey uns; ein yeder warte feines Pferdes, was 


es ober der Wartung von’ den Hausfnechten (die dan ' 


gar gut weren, das man nur ein Ange mit darauf ha— 
ben onnd beuehlen dorffte, wie man es haben wolte) 
vonnoten hette. 

Am ı2, Septeinbris fein wir von Coln nach dem 
Niederlande, dem Kenfer (fo zu Waſſer den Rhein hin- 
"ab fuhr) geuollgt, vnnd als wir den andern Tag auf 
zwo groffe Landtſtraſſen, die eine (wie man ons jn der 
nechften Herberge berichtet Hefte) ging nach Maftrich, 
die ander nach Achen; nun weren wir bey ons nicht al- 
lerdings eins, wollichen Weg wir wolten reiten. Ma— 
ſtrich were vns woll 6 Meill richtiger, aber Ach, ein 
alte Statt, faſt berumbt, von Carolo Magno erſt zu 
bauwen angefangen, der auch feine furnembfte Haushalts 
tung zu Achen gehapt, dar der Konigliche Stull unnd 
ein Kenfer feine erſte Cronunge, wen er zu Franckfurt 
erwelt, entpfunge, were auch wol zufehende. Als wir 
nun fo auf der Wegefcheiven fill hielten, beide Wege 
entlangft fahen, diefe Sache jrer Wichtigheit nach pro et 
contra erwugen, fl vns (als Melancholicis pflecht ges 
ſchehen) dis prudens confilium ein, wir wolten die Zur 
gefe den Pferden auf den Kopff legen, onnd greiffen fie 


 # 
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nit den Sporen ah, wollichen Weg fie dan gingen, den 
wolten wir reiten. Dem gefchach alfo; fie gingen den 
eg, den wir ohne das gerne reiten mochten, (woher 
fie den Vorſtandt befämen, jſt zn ſubtill, he nicht erra= 
then) nach Achen zu. 


Cap. VII. 
Beſchteibung der Stadt Achen. 


a, Achen Haben wir eine groffe altfrencifhe Stadt, 
am vonfruchtbarn Drtte belegen befunden; der Boden 
vmbherr fein Steinfolen, vnnd Leyen oder Schinellftein *); 
jſt vor Erbaumung der Statt eine rechte Wiltnus gewes 
fen. If ein treffenliches, wollgebauwts warmb Bath 
darin, mit gehauwenen Steinen, drei Stopffelein vber— 
einnander, das man fo tieff bis under den Kin, vnnd fo 
flach, als man will, darin figen konne, vierfantich, ons 
geferlich 14 Schuch weit gebaut; mus fagen das ſchs 
negſt dem jn der Marggranefchbafft Baden nicht beques 
mer gefehen habe. Dar das Nathaus, jſt Caroli Ma- 
gni Schlod, vnnd darin fein Zeughaus gewefen, darauf 
liegen noch ji verfchloffenen Bäncken viel hundert taus 
fendt, alfo unzeglich viell vertige Pfeile, vorne mit fcharf 
fen Eifen befchlagen, fo man zu den Pflisbogen ’*) ge— 
braucht hatt. In der Kirchen jſt ein ſchon Elephan- 
ten ***) Beinenftnell, Eunftreich gemacht vnnd mit Golde 


*) Thonfchiefer oder Layenftein, Wade, 
*) Pflitzbogen, Flitzbogen für Armbruft, von Flitz: Pfeil, 
Nleche, ***) Von Elfenbein. 
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gegiert, vorne jm Ihore eins Mans hoch von der Erden 
sefestt, am andern Ende der Kirchen ins Werten hengt 
eine grofe runde Crone, gerne ı2 Schue weit, weis 
nicht von was Materie, mit Golde vnnd fonft Farbe 
angeftrichen. Heiligthumb haben fie Joſepshoſen; wer: 
den zu fonderlicher Zeit, vnnd fonft nicht, gezeigt, als— 
dan, wer fie fiehet, erlangt viell Vergebung feiner Sun— 
den. AUS wir nun dafelbft unfer Sachen woll ausges 


richtett, fein swir, fo furderlich wir gefont, anf Maſt— 


vich, Hertzogenbuſch, Louen vnnd Bruſſell in Brabandt 
geritten, da wir den 24. Septemb. ankommen fein. 


Cap. VIII. 


Mit allen Vmbſtenden eigentliche Befchreibunge, tie u Speir 
das Kenferl. Cammerg., fo 6 Zar jufpendirt geweſen, 
wieder befestt fey *). 


Anno falntis XLVII. folis ultima Septembris. finita 
concione feint die Wollgeborn Herrn, Herr Willhelm 


ueber die von Saftrom befchriebene NBiederherftellung des 
Reichs-Cammergerichts vergl. man befonders Joh, Heinr. 
Freiberrn von Harpprecht's Gefcichte des Kaiferl, u— 
Reichs» Cammergerichtd von den Sahren 1545 bis 1548, als 
eine Fortſetzung des Gammtergerichtlichen Staats; Archive. 
Um 1785. 4. ©. 35 uf w. F. 51. In den Beilagen bei 
Harpprecht findet fich unter Num. CXVIL, auch unfers 
Saftrom cder hier bald Sefirom bald Saͤßrow genannt 
wird) Nachrichten. Har pprecht bat diefe Nachrichten fol 
gender Sammlung: Greinir (?), oder Nachlefe von alten und 
neuen Anmerkungen, ungedruckten und feltenen Abhandlun— 
gen, Sachen, Urkanden nnd actis publicis (vom Freih. Chrifi. 
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Wernherr, Graue zu Zimbern, Herr Willhellm,' 
Graue zu Eberftein, vnnd Her Jorgen, Graue 
zu Helffenflein*), ſampt 24 Doctorn, von dein hoch— 
wurdigen Zurften vnnd Herrn, Herrn Bhilipfen “r), 
Biſchouen zu Speir, Rd. Key. Me. jnſonderheit darzu 
verordenten Commiffario, zu Jren F. ©. jn die Pfaltz * . 
vnnd auf den obern Saell befchicktt, darbei jfE der Fiſ— 
call, defjelben Aduocat, der Vorwalter, Hamerftetter Dr 
vnnd andere Cantzley Perſonen auch geweſen. 

Band hatt der Biſchoff von Speir angefangen zus 
veden: „Lieben Herrn vnund Freunde: Weil NE. Key. 
Mt., vnſer allergnedigfter Herr, bisanher Ihrer Mit. trefz 
festliche Gefchefft yederzeit mit Gott angefangen, vnnd 
infonterheit Gott den Allmechtigen vor Augen gehapt, 
fo haben aber vergangend Neichötages zu Augsburg 
Churfurſten, Furſten vnnd gemeine Stende des Reichs 
Irer Mayt., des Key. Cammerg., fo ein Zeit lang, wider 
Irer Key. Mt. Willen, in Nubert geftanden, wieders 
umb aufzurichten wind mit gefcbieften Cammerrichter 
vnnd Cammergerichtd Perſonen zubefegen, vnderthenigſt 
vnnd in allem Gehorſam heimgeſtellt, vnnd Sanct Mis 
chels/ des heiligen Ertzengells, Tag zu einem Anfang 
deſſelben Cammergerichts vorordtnet. Nun were Ir Mt. 
ſollicher Heimſtellung zum gnedigſten nachzuſetzen bedacht, 


von Nettelbla) Stockholm 1763 —1764. 4. genommen. 
I: ſ. ©.36. Die Nettelblaſche Sammlung entbehre ich. 
Harpprecht ©. 37. Philipp von Flerſchyni. 
***) Das Haus, in welchem das Gericht feine Sitzungen hielt. 
HD Der Vrorsnotariug.. +H Unruhe Nettelbla bei 
Harpprecht. 
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vnud das ſollichs defto glucklicher möchte angehaben *) 
werden, fo heiten Ir Key. Mt. ernſtlich beuohlen, das 
man zuuor vnnd ehe einich Perſon weiters angenommen, 
ein Ampt der Meß de Sancto Spiritu allhie zu Speir 
jm Thumbſtifft fingen vund haften folte, Sollichem **) 


Keyſerl. Benellich weren Zr F. G. nachzufommen, onter— 


thenigfi erbutig. Vund hatt alfo disfalls die Key. Com— 
miffion alten Vmbſtand furleſen laffen. Nach Vorleſung 
derfelben haben Ir F. G. darauf angezeigt, das alle 


Perfonen, fo zugegen, fich anf Funfftigen Morgen wies 


derumb ante feptimanı voran zu Ihrer F. ©. jn die 
Pfaltz verſamlen wolten, als Dam gedachten Sr 5. ©. 
famptlich mit jnen jn der Kirchen das Ihenig, fo beuoh— 
len, zuuorrichten?* )Y. Darnach haben Sr F. G. Doctor 
Heinrich VBoitent), Doctor Heinrid Herhol— 
tentt), De Philtps Grauen vnnd Dr. Johan 
Mernherr von Themer, als die, fo fff) No. Key. Nik. 
Raͤten zundr ſelbſt jnriert, abtretten vnnd hinweg gehen 
laſſen, dan ein Keyferl. Vrkunt praeftiti juramenti alda 
vorfefen worden; aber den andern Grauen vnnd Herrn 
ik won hochermeltem Bifchone weiters vorgehalten wor— 
den, das Gr F. ©. mit jrem yeden a) jnfondevheit von 
Rd. Key. Mr: wegen zuhandlen Benehlich Hette, darumb 
ſo folten fie onbefchwert fein, nacheinnander zu Geiner 
F. G. im eim Nebenfüblen zu geben vund follichen fer: 
nern Beuehlich anzuhoren Bud hatt Seine F. ©. bei 


*) angefangen. Nettelb. **) Splliber. Nett. 
**) alsdan. J. F. ©. ſaͤmptlich — — — zu verrichten begeben 
wollten. Nett. +) Fauten. Derf. FH) Karten: Darf. 
++H Diefe Def, «@) Ihnen Jeden. Der. 
* 
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jv*) gehapt Döctor Jacob Kalten vnnd Seiner F. 
©. Eangler, der erfilich den wollgemelten **) Grauen 
von. Zimbern, darnach die andern beiden Grauen vnnd 
Affellorn, den einem nach dem andern ja das Nebenſtub— 
fein gefordert, vnnd obwoll das, fo mit jnen geredt, 
heimlich gefchehen, fo jft doch fo uiell ausgefcholfen, das 
man jnen ernftlich vorgehalten, das fie fich der Catho— 
liſchen Kivchenlehr vnnd Ordenung gemes halten wolten, 
vnnd mwollicher folliches zuthun bedacht, der mocht es 
©. 5: ©. anzeigen. 

Mittlerweill hat Doctor Kalt dem Keyferl. Fiſcall 
vnnd feinem Aduocaten ein Keyferlih Schreiben zuge— 
fielt onnd geſagt: Sie hetten weiters nicht darzuwarten. 
Nah Eroffnung des Schreibens Haben die Zween befun- 
den, das jre Officia dur) Ni. Key, Me. alfergnedigft 
continuirt, vnnd — jnen darauf jn ſollichem Schreiben 
beuohlen, Harn Willhelm Wernhern, als Jrer N. 
kunfftigen Canimerrichter, die gemwonliche Pflicht vnnd 
Eidt auf die newe Drdenung zuthun. 

Den Eanglei Perſonen, dieweill e8 fich zu lang vor— 
ziehen wolte, jſt auch gefagt worden; fie mochten auf 
dißmall hinweg gehen. 

Egidio, dem Dedellen, jft beuohlen worden, vınb- 
zugehen, vnnd den geweſenen Procuratoren vnnd Aduo— 
caten zuſagen, wollicher kunfftiglich No, Key. Mt. vnnd 
an Ihrer Mt. Cammergericht zudienen bedacht, der mocht 
auf kunfftigen Morgen vmb 7 Vhren jn der Pfaltz oder 
im Thumb erſcheinen, da wirt ***) man ein Ampt des 
Meß de Sancıo Spiritu fingen vnnd halten.  , 


ſich. Nett: "YMolgeb. Deri. ***) wurde Der. 
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Lunae 1. ) Octobris fein zuuorderſt ante ſeptimam 
in der Pfaltz die Keyſerlichen hinderlaſſene Raͤte, Doctor 
Colm*h vnnd Dr. Marquardt, ſampt den woller— 
melten dreien Grauen vnnd andern Aſſeſſorn gehorſamb— 
lich erſchienen, vnnd in puncto [eptimae horae ſeint 
der ***) Bifchoff zu, Speir, der Key. Mt. Rate, die 
Grauen vnnd Affeffores, der Vorwalter, der Fifcal, fein 
Adnocat, Hamerfietter, Dr. Hans Dremwer vnnd 
andere Cangelei Perfonen mit aus der Pfaltg gangen, 
vnnd die Procuratores, fo herauſſen anf dem Pag ge— 
ftanden, haben ſich auch jn die Ordenung gedrungen. 

Da ‚man nun alfo cum lolenni proceflione jns 
Chor kommen, jft der Thumbdechant aldie zu Speir ober 
dem boden Altar geftanden, der Bifchoff jſt in Seiner 
3. ©. Stuell, aber die andern Key. Näte, Grauen vnnd 
Herrn Beyſitzer feint jn die andern, jnfonderheit dar⸗ 
zu aufgerichte Stule mit Tuchern bedeckt gangen; da 
hate man die Meß angefangen mit dem Veni Sancte zu: 
fingen. s 

Ad offertorium jft der Bifchoff. zu Speir allewege 
als +7) Key. Commifarius aus feinem Stuell zu dem 
Altar gangen, nah Iren 5. G. Key. Nate, die Gra- 
ven, alle Allellores, Procuratores vnnd Aduocaten, de: 
ven ein zimbliche Anzall Cammergts. Verfonen, haben 


”) 1. fehlt bei Nettelb. **) Calm, 9, ***) Diefes Wort 
bat im der Haupth. eine Correetur erlitten, die ich nicht zu 
deuten vermag. Die zweite alte Handfehr. hat drey, fo 
auch die Roſt. Dinnies lieſt: der, mie auch bey Yet: 
telbla fieht. HD Mt. fehle in den Haupthoſchr. Die an: 
dern Handfchriften, wie auch Nettelbla, haben es. 

+H als fehlt bei Nettelbla. 
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alle dent ffert. Peracto officio Millae totus chorus — 
cum gaudio canere: Te Deum laudanıms, \ 

Nach ſollichem ſeint die Kenferl, Räte vnnd die 
Grauen, fampt den Beyſitzern "aus jren Stuelen berab 
ins Ehor zu dem Bifchoff gangen, der fich nun wieder⸗ 
vmb' in ordinein gethan, Ye zween vnnd zween nach ein⸗ 
nander Mac) den Affefforn ſtint die Thumbdechandt, 
Thumbſenger vnnd Cuſtos Herr Otto Amelung, als 
Biſchoffliche Näte, vnnd nach ihen der Verwalter, Fi 
call, fein Adubeat Hamerfietten, et lic ex ordine 
gangen. 

Vnnd hatt der Bifchoff von Speir fampt den obge— 
melten beiden Kepferlichen Härten, vnnd dem’ Johanſer 
Meiſter *), Herrn Wilhelm Werndern , Grauen 
z Zimbern, auch die Herrn Beyſttzer jn groſſer Anzall 
H die gewonfiche Cammergerichts Stuben gefurt, dafeldft 
fich der Biſchoff anftatt der Keyferiiiche Me. jn den Ge— 
richtsſtuell gefestt, die Key. Cowmiſſton verleſen, vnnd 
darauf wolermelten Herrn Willhelm, auch die Herrn 
Aſſeſſorn, den Eidt fo Iren“ F ©. von Keyſerl Mt. 
in forma praelcripta auf die erneuwerte Cammerge— 
richts Ordnung zugefchieft, ſchweren laſſen, vnnd nach 
ſollichein den Herrn Cammerrichter jn den gewonli— 
hen Gerichtsſtuell lociert vnnd jme jn den Namen 
Gottes vnnd von Mi. Key. Mt wegen, den "Ge 
vichtöftab in die Handt geben, vnnd benohlen, menniglich, 
dem Armen, als dem Neichen, Recht ergeben zu laffen, 


Georg Schilling von Cauſtadt, St. Johannis Ors 
densmeifter in teutſchen Landen. Mv.Häberlim D. Reichs. 
©. 252. *) Den Bilh. v. Sch. hat — — — ge Mil: 
beim Norman. Nertelbla. 
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vnnd hatt darnach Herrn Willdelmen, Grauen zu 
Eberftein ad dextram Domini Judieis, vnnd Herrn 
Sorgen, Grauen zu Helffenftein ad finiftram 
heiſſen niederfigen, et fic conlequenter per ordinenı reli- 
quos ordinarios et extraordinarios . Allellores, wie 
folgett: 


Geffion jm Eeyferlihen Cammer: 
gericht *) 


Herr Wilhelm Wernehr, Graue vnnd Herr zu 
Zimbern, Cammerricter, 


Ordinarii Alfellores: 


Dextrum latus, ' Siniffrum latus, 

1. Herr Willhelm, Graue 2. Herr Jorg, Graue zu 
zu Eberftein. Helffenftein. 

Main. Pfalßt. 
3. Mattheus Neſer. 4 Johan Sebaſtian von 
Hirnheim. 
Re Sadffen 
5. Wernherr Koch. 6. Andreas von Blu 


menthal. 

Harpprecht hat in dem Beilagen inter Num CXIX.p. 
260. ſqq. aus folgender Schrift: Anonymi Annotata de 
Perfonis Iudicii Cameralis Trancof. 1562, fol. ein Verzeich: 
niß der 1548 angeftelle gewordenen Eammergerichtsperfonen 
abdrucen laffen, welches in einigen Puncten von dem Sa: 
frowfchen DVerzeichniffe abweicht, wodurch er zu der Aeuße: 

rung verleitet worden ift, daß imdem Safkrowfchen Ber: 
feichniffe fich merkliche Fehler finden." Sch laffe dieſen Aus: 
fpruch dahingeftellt, aber fehr merklich find die Abweichun— 
gen nicht, wie jeder bei der Vergleichung finden wird; 





ER 
© 
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Dextrum latus. ‚Sinifirum latus., 
Tar i er. Brandenburg. 
7. Johan Teufhelm*). 8. Willdelm von News 
haufen. 


Bon wegen Key. Mt. Erblandt. 
9. Bernhard Chriftofs 10. Bartholomäus Fa 
fer Rölinger M. tomusS. 
DOfereid onnd DBurgunde* N. 
ı2. Heinrih Beittt). 12. Johan Mepſch. 
Standifber Kreif. 
13. Nicolaus Zumer. 14 Heinrich Heroltt. 
! Beyriſcher Kreif. 
15. Vigilins Hundert). 10. Wolffgang Hunger. 
Rheiniſcher Kreiß. 
17. Johan Wehrnervon 18. Joachim Minſinger. 
Themar. 
Schwabiſcher Kreiß. 
19. Jheronimus Neit- 20. Chriſtoff Seldt. 
hart. 
Weſtphaliſcher Kreiß. 
21. Hupert Schmetz. 22. Philips Gruem 


) Drüfchelin. Nettelbla. In dem andern Verjeichniſſe 
ſteht Duſchelin 

—Rechlinger b. d. Anonymus. 

*) Oeſt. vnnd Burgund, wie ich aus Harpprecht 4 abdru⸗ 
cken laſſen, iſt wohl das Richtige. Die Hdſchr. haben 


Defter. von Burgunde— 
» Faut bei Nettelbla. + D- Wigulejus Sub N. 
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Sach ſſiſcher Kreifß. 


Dextrum latus. Siniſtrum latus, 
23. Hieron imus Schurpf. 24. Hermann von Ame— 
lunx. 


Extraordinarii Alleflores 
Dextrum latus, Siniftrum latus, 
25. Enfpar Cuno *). 26. Joachim SKegele. 
27. Conradt Heckman. 28. Sebaftian Hugelin. 
29. Zohan Wurſt H. 30. Andreas Gottwalt. 
31. Marcus Tacius. 2. Jacob Knebell***). 
33. Franciſcus Burs 24. Cafpar Ko tt). 
ckardtf). 





*) Caſp. Kuen. Verzeichniß des Anonymus. 

) Weſt. Ebendaſ. »*) Kubel. Ebendaſ. +) Statt feis 
ſeiner ſteht in dem andern Verzeichniſſe Andreas Keb— 
wis. TH Bei dem Anonymus lautet das ganze Verzeichniß 
der ordentlichen und außerordentlichen Richter folgendermaßen : 


IN uw) nich ie, 
Praef. Wilhelmus \Vernherus, Comes de Zimmern etc. 
Gen, Wilhelmus Comes de Eberliein, 
Gen. Georgius Comes de Helffenliein. 
Mog. D Mattheus Neler, 10. 
Trev. D. Johannes Dufchelin non venit, 
Col, D. Wernherus Kock. 
Pal. D. Johannes Sebaftianus de Hirnhaim, 25, 
Sax. D. Andreas de Blumenthal non venit, 
Brand. D, Wilhelmus de Neuhaufen. 5. 
Caef. D. Bernardus Chriliophorus Rechlinger. 3. 26, Octob. 
Caef. D. Bartholomaeus Latomus, 
Auf, D. Henricus Taut, 16, 
Burg, D. Johannes Mepfche, Frifius, 
Franc. D. Nicolaus Ziuner, 9. 
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Wie fie nun alle famptlich gefeffen „hatt man denn 
Ynbfiand beiffen abtretten. Was num weiter der Bi 
fchoff in beſchloſſener Ihur angezeigt vnnd vorhandelt, 
fann man nicht wiſſen. Vmb so DBhren feint fie aufge 
fianden, den Bifchoff heimgeleidet, vnnd haben mit 5. 
©. zu Nittag geffen. 

Maktis,2, Octohris haben der Sifcakl, fein Aduocat 
vnnd alle Cantzelei Verſonen „pen Eidt auf Furleſung 


des Herrn⸗ Cammerrichters ſamptlich vnnd ſonderlich ge⸗ 
ſchworen. — KT nu 





Franc, Henricus Heroldt. 7. —— 
Bav. D. Wiguleus Hund. 5 * 
Bav. D, Wolffgangus Hunger, 
Suev, D. Hieronymus Neidhart. % » 
„OUEY. D- Chrifiophorus Seld. Pu Rz 
5, Then. D, Joannes Wernhierns + Themar. | 
. Rhen. D, Joachim Minlinger, 
n Rhen, D, Hupertus Schmetr. 
J. Rhen. D, Philippus de Grun, 6. 
Sax: Iexmannus de Amelmx, 15. Novemb, 
Sax. D, Hieronymus Schnrff, non venit, 


Supernumerarii, 


D. Cafpar Kuen, ' 
D. Joachim Kegele. Factus Ordinarius Saxoniens. 
D. Conrädus Ieckmann, 
D. Sebaftianus Hugelin. 

D. Andreas Gotunald, 

D. Johannes Welt. Factus Ordinarius FKhenenfis, 
D. Marcus Tatius, 22. Octobr. 

D. Jacobus Kubel. Factus Ordinar. Bavar, 

D- Calpar Koch. 

D. Andreas Kebuuitz, non venit, 
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Mexcnrii 3. Octobris haben Cammerrichter vnnd 
Beyſi iger in pleno ſenatu alle Aduocaten vnnd Procura- 
tores fur ſich beſchicken vnnd jnen furhalten laſſen: 


Nachdem ſie jn Vormuge des jungſten Augſpurgiſchen 


Abſchiedes, vnnd der Key, Mt. yetztt jnſonderheit dar— 
auf geuolgts ſchrifftlichen Beueliches, keinen aus des 
Keyſerlichen Cammergerichts Aduocaten vnnd Procura— 


torn vnnd ‚andern Perſonen bey dieſem Gericht wuſten 


zugedulden, viell weniger anzunemen, die ſich demſelbi⸗ 
gen Abſchiedt, vnnd ſonderlich den Puncten der Reli⸗ 
gion, gemeine Cammergerichts Perſonen betreffendt, nit 
gedachten gemeß zuhalten, vnnd ſich ſonſt den auffer⸗ 
legten Eidt mit der weitern Vorpflichtung der Key. Mt. 
zuwieder nicht zu dienen ac. zuerſtatten vorweigern ic. 
So wurden ſie vorurſacht, anfer aller vnnd eins yeden 
Gemuth hierein zuerkundigen; darumb wolliche des Siti⸗ 
nes vnnd Willens weren, an dieſem Keyſerlichen Canıs 
mergericht hinfurder vor Aduocaten vund Procuratorn 


ſich gebrauchen zu laſſen, mocht derhalben jn dem Rat 


anhalten, wurde nach geſchehener Erkundigung ferner 
Beſcheidt exuolgen; allein ſo weren aus ſonderm Irer 
Key. Mt. Beuellich hernach benannte drey mit Namen 
Simeon Engellhart*), Johan Heiffman**) vnnd 
Bernhardt Mey, Doctoxes, vnnd Licentiaten, von 


*) Sim. Engelhardt if uns ſchon aus dem erften Theile 
hinlänglich bekannt. Bei Harpprecht (Beil. Num. CXVIIT, 
©. 359260) finder fich eine von ihn in Folge feiner erbals 

tenen Dimiffion erlaffene Erälärung. 


) Hulffman bei Harpprecht. 
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diefem Keyferlichen on gänglich ausge: 
ſchloſſen N. 

Jovis 4. Octobris haben alle die vbrigen alte, sind 
egliche viell newe Advocaten vnnd Procuratores vinb 
follihen Standt mit Erbierung vorgemefter Borpflichtunge 
vnnd Catholiſcher chriſtlicher Wollhaltung ſuppliciertt. 

Veneris 5. Saturni 6. Lunae 8. Martis 9. Octo- 
hris jſt man mit dem Eramine der alten vnnd newen 
Procuratorn vmbgangen. 

‘“Mercurii 18. Octobris auf wolliches beſcheen Suppu⸗ 
ciern vnnd allerley darauf gegen einem yedern jnſonder— 
heit gethane Inquiſition vnnd Erforſchung, haben die 
Herrn Cammerrichter vnnd Beyſitzer auf heutt Datum 
die hernach benanten Perſonen fur ſich jn Ratt beſchi— 
cken vnnd jnen laſſen anzeigen, das Ir Gunaden vund 
Gonſten in Abweſen etlicher andern, die auch datzu ge— 
laſſen, ſi te, Die alte vnnd newe Perſonen hiezugegen, zu 
dem Standt der Aduocaten vnnd Procuratorn gnediglich 
angenommen, der Meinung, jnen zu ſchriſtkunfftigen *) 
Freitag vmb ein Vhr nach Mittag jn offentlicher Au— 
dieng jren Eidt zuerteifem, doch das follihe Meinung 
den jbenen, ſo jn diefer Kriegesemporung der Key. Mt. 
Wiederwerfigen viell mehr,- dan Ihrer Mt. anbengig 
geweſen, vnud dafjeld mit Worten vnnd font jn andere 

Wege 


*) Bei dem Anonym. eröffuet Chriiophorus Hos, 
den wir gleichfalls auch fhon aus dem erfien Theil (B. 6. 
Cap. 22.) kennen, die Reihe des entlaffenen Procuratoren. 

**) fchriftfunfftigen. Die beiden alten Hdfchriften. Die, Koft, 
bat die gew. Forms ſchirſtkunfftigen. Dinnies bat bloß 
sufunftigen, wie auch bei Harpprecht fieht. 
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Wege erzeigt, Feinen Behulff noch Vorteill geben fol, 
mitt Erclerung, das zu Forderung der bisher viell ge— 
beufften newen Sachen, bis zu Abhandelung derfelben, 
alle Tage eine gerichtliche Audieng gehalten werden vnnd 


wie man fich fonft auch jn dem Proceß ſchicken folt vnnd 
woltt. 


EN ER IL RR 


1. Sridrich Reiffftocf, Doctor, 

2. Ludwig Ziegler, Doctor, 

3. Lepolt Dick, Doctor. 

4. Jacob Huck *), Doctor, 

5. Nicolaus Bueb, Ficentiat. 

6. Adam Wernher von Themar, Doctor, 
7. Mauritius Breunlin**), Ricentiat, 
8. Chriffoffer Schwapach, Licentiat. 
9. Anaſtaſius Greineifen, Doctor, 
10. Amandus Wolff, Licentiat. 

11. Wolffgang Breuning, Doctor, 

12, Michell von Kaden, Doctor, 

13. Mihell Mac, Doctor ***), 

14 Johann Tefchler, Doctor, 

15. Johann Portius, Doctor, 

16, Nicolaus Giglerd), Doctor, 

17. Johann Hochell, Doctor, 

18. Thomas Schober, Doctor, 


» 
*) Hucel bei dem Anon. *) Breunle. Ebend: 
***) Die genannten zwoͤlf führen bei dem Anonymus den Na— 
men der alten Vrocuratoren, die folgenden den der neuen. 
P Gugler bei dem Anonymus, 
Saſtrow's Ehron. II. Bd. 38 
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ı9. Heinrih Burgkhart, Doctor, 
20. Danielf Capito, Doctor, 

21, Martin Darttöronner, Doctor, 
22. Sebafianus Hofflinger; Doctor, 

23. Chriſtoph Mellinger *), Doctor. 

24. Johannes Balbus, Doctor. 

25. Mellchtor Schwartzenburger, Doctor.} 
26. Marten Weis, Doctor, 

27. Daniell Horning, Ficentiat. 

28. Alexander Reiffſtock, Doctor, 

29. Hochfietter, Doctor, 

30. Peter Ehrenpreis, Doctor. 


# 


Advocatenn. 
Jacob Kalt, Doctor. Gregorius von Nal— 
lingen, j 
Foelix Reuter, Doctor. Abraham Schend. 
) Nohe Menrer, Docter. 


Veneris 12, Octobris haben alle Procuratores, die 


alten vnnd newen, den gewonlichen Eidt, in der newen 


Ordenung innerfeibt, erftattet, tweifers jnen auch furge— 
Halten, das Key. Mt. Beuehlich fey, weiter zu glauben 
vnnd fehweren, Irer Key. Dit. onnd dem H. Neich trew 
vnnd gehorfam zu fein, Jrer Mi. vnnd des Gerichts 


— 


») Mi Chriſt⸗ Mellinger höre das Verzeichniß der Vrocks 


ratoren eröffnet vor Joh Tefchler aberein D. Rupertus 
Schmidlapp, der bei Saſtrow fehlt. 

") Die leere Stelle ift, nach den Annot. Anonymi, durch: 
Perer Wernber de Themar, Doctor aussufüllen. 


] 
| 
| 
| 
ratoren bei dem Anonymus auf. Die Reihe dezmeuen Proca- | 
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Surisdietion, fo wiell an jnen, trewlich zu erhalten vnnd 
dawieder nicht zuthun, noch zuraten, Sondern, wo 
ſich yemandts vnderſtunde, darwider zu handeln oder 
furzunemen, den oder dieſelben aus allem Fleis dauon 
abzuweiſen helffen, vnnd ſonſt alles zuthun vnnd zuuoln- 
ziehen, das jnen vormug der Ordenung geburt, ohn 
alle Geferde. 

Vnnd jſt dieſe Audientz alsbalt F nouis Sue 
worden. 


Tammergerihts Cantzeley Perſonen, 


Vorwalter. 
Conratt Viſh, Doctor. 
Fiſcalis. 
Valentin Goͤttfriedt, Licentiatt. 
Advocatus Fiſci. 
Chriſtofferus Clammer, Doctor, 


Protonotarii, 
Caſpar Hamerſtetter. 
Johann Drewer, Doctor. 


Notarii. 
Johannes Kellermann. 
Kilianus Gunther, Licentiat, 

een 
Erharbus Hans, 
Jacobus Ffengriem' 


Neftermann bei Nettelbin, 
- Ag 


- 
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DEUTET RETTEN 
Eonradt Hoffmann *). 
Wigande Weller _ 
Georgins Beham **). 

Sneroffifen 
Johannes Beyer. 
Jodocus Sulzbad. 


Pottenmeiſter— 
Mauritius Meißner. 


Pedell. 
Egidius Schonmell ***). 


Cantzheyknecht. 
Sacobp). 


Cap. IX, 


Meine Reife von Bruffell nach dem Lande zu Pommern. 


Zu Bruſſell befamen wir aus Pommern. Schreiben, das 
furderlich Nathe zu Heinrich Norman vnnd Mars 
ten Weyern gen Bruſſell abgefertigtt werden, vnnd 
ich anheimifch kommen folte, dan man mic) ans Key- 
ferliche Cammergericht pro follicitatore abfertigen wolte, 


») Hohmann. bei Nett. *) Georg Beham fieht bei dem 
Anon. unter den Ingroſſiſten, Dafür aber Jodoeus 
Sultzbacher unter den Seeretären. ***H) Schemel bei 
dem Anon. Bei Nettelbla u. f. wm. muß Schonmeß 
ſtehen. PJaeob Schwarsferber nad) dem Auonymus, 
welcher auch noch den Quaͤſtor u. die Bothen nennt. 
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Demnach hab jch auf Dionyfj mich alleine auf 
follich einen weiten, vber 100 Meill weges raugen, un: 
gefchlachten, onbefanten von Herbergen vnnd Tractation, 
durch Weftphalen gahr vordrießlichen, auch an etlichen 
Herbergen gang vordechtigen, geuerlichen Weg begeben ; 
Als jch den nicht wolf halb abgelegt, war mein Pferdt 
(dan es war ein Zelter‘) vnnd Norman betten **) auch 
dermafjen abgeritten) fo fteiff geworden, das jch mit jme 
nicht mehr Fonte vortkommen, fondern gegen einem an— 
dern waren Hunde, mit dem jch ſcheuslich wurt betro- 
gen, gleichwoll noch Belt zugeben, vortaufchen muſte, 
aber wo folt jch Hin? mofte mich mie***) jme behelffen, 
wie jch befte konte. 

Auf omnium lanctorum bin jch zu Haus vnnd zu 
Wollgaſt Fommen, hab mein Pferde, fo jch mit Beute 
an mich gebracht, vberantwortett, auch daſelbſt vnnd 
vollgendts zu Stettin aller Gelegenheit Nelation gerhan. 


*) Zelt wird im Oberdeutfchen derjenige Scharfe und gleichmäßige 
Schritt eines Pferdes genannt, welcher bei uns den Namen Vak 
führt. Zelter alfo fo viel, als Paßgänger. M. v. Adelung 

»*) herren, plattd. für hätte ihn, nämlich den Zelter. 

+) auf ime. Die Hthandfchr. Mit ift von Saftrom felbft 
darüber gefchrieben, das MWörtlein auf nber nicht ausgefivi- 
chen worden. 
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Liber Decimus 


Von meiner Beſtallunge zum Sollieitatore am Senferlichen 


Cammergericht, wie ib Das 2 Jar vormaldet, vnnd mihr fonft 


zugeſtanden. 


Caput primum. 
Von Vorfertigunge meiner Beſtallunge. 
Zu Stetten jſt geſchloſſen, Das punctsweiſe, wie jch be— 


ſtellt vnnd adgefertigt, aufs Papir gebracht, vnnd jeh 
darmit an den Wollgaftifchen Cangler Jacob Eigeni- 


gen, fo dasmal jn Hinder-Pommern jn feinen Gutern - 


geivefen, vorreiten ſolte. Din jch jn Hinder: Pommern 
gen Muttrin (da die Citzeuitzen jhren Sitz haben, jft 
Caſubiſch vnnd Wendiſch; wen die Kinder fo alt werden, 
leren fie wmitteinnander vnnd zugleich wendiſch vnnd 
teutſch) nicht weit von Dangig durchs Stift Cammin 
auf Corlin, Schlage, Colberge, auch Stolp geritten, 


den Cangler neben andern Furnemen jm Lande, fo feiz - 


ned Rats gefucht, gefunden, hab ober zehen Tage bey 
jme verharren muſſen, wolt mich nicht ziehen laſſen; 
mihr wurt gute Geſellſchaft geleiftett jn der gröften Luft, 
die fie Haben, namblich mit der Jacht, fo fie trefflich 
gut haben, meine gröfte Vnluſt; Ieglich zug er mit mihr 
zu Ötettin, daſelbſt wurt meine Beſtallung in forma 


. 
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vorfertigtt, ingroſſirt vnnd vorſigelt, doch das jch zu 
Wollgaſt mit einem gueten Klopper furſehen, vnnd entlich 
abgefertigtt werden ſollte. 

Wie ich ein Dar Tage zu Wollgaſt geweſen, lies 
mein ©. H. Hergog Philips mich jhn ©. F. ©. Ca: 
mer allein fordern, fragt mich alfevfey, wie Sachen zu 
Augßburg vnnd zu Brufjell fiunden, gab mihr gute 
Schumpen, das jch fo durre heraus ©. F. ©. Gelegen: 
heit des Kepferlichen Houes zugefchrieben hette, fagt: 
Wenn die Brieue weren intercipiert worden, hette man 
dich in den negften Baum hencken laſſen; es fiege fo 
ſaur aus, wie es wolte, Geine 3. G. blieb dennoch wol 
ein Furft des Reichs, jeh aber wurde vmbs Leben kom— 
nen fein, doch fpurte Geine F. ©. daraus meine vn— 
derthenige Trew, fo Seine F. ©. zu gnedigem Gefallen 
gereichte. Sch folte balt abgefertige vnnd mit einem 
guten Klöpper vorfehen werden, wolt jch mich auch mit 
den anweſenden Näten vnnd der Canglei Vorwanten 
legen, folte mihr, was darzu gehorte, vom Houe genolgt 
werden, wie dann ©. F. ©. im Nachteſſen bey Seiner 
F. 6, Evellfnaben zween Hafen aus ©. F. ©. Camer, 
Darin er hengen hette, was Geine F. ©. geſchoſſen) an 
den Canglei Difch ſchickede, vnnd wurt mir nebendft 200 
Talern zur Vorerunge meins geleiften trewen Dienfts al- 
les entrichtet, was jn dev Deftallung vorleib, die lautet 
wortlich alfo: *), 











») Anfänglich hat in der Handfchrift bloß geftanden: „vnnb 
wurt alles entrichtett, was jun der Beftallung vorleybt, die 
lautete wortlich alfe, - Saſtrow bat es ausgefirichen und 
eigenhändig bingefehrieben, wie oben gedruckt fieht- 
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Yon Gottes Gnaden wir Barnim onnd Philips, 
Gemettern, Herkogen zu Stettin, Pommern, der Caflu: 
ben vnnd Wenden, Furſten zu Ruigen onnd Grauen zu 
Guͤtzkow ꝛtc. befennen hiemit fur ons vnnd onfere Erben, 
nachdem jn dieſen Lenfften vns faft viel Sachen furges 
fallen, darzu wir as dem Kepferlichen Cammergericht 
eins Sollicitatoris vonnoten haben, vnnd dan der Erfas 
mer, wollgelarter, vnſer lieber Getreuwer, Bartholo— 
mans Saftrom, vns vor andern hierzu tugentlich ges 
rubmet worden; Go haben wir jne deinnach zu vnſerm 
Sollieitatori an berurtem Cammergericht nachfolgender 
Geftaft beftelt onnd angenommen; Nämblich vnnd alfo, 
das er mit allen Trewen, nach hochitem feinem Vor— 
ftande, fo viell menschlich unnd muglich, empfiglich bey 
vnfern darzu verordenten Aduocaten vnnd Procuratorn, 
onnd ferner an dem Cammergericht an allen Enden vnnd 
Drttern, dar es Fug vnnd Statt haben will, [ollicitiern, 
ſich bearbeiten, auch befleiffigen fol onnd will, damit an 
der Caminfchen, auch allen andern anhengenden, vnnd 
daraus flieffenden Sachen nichts vorſeumet, fondern 
zum befien neben andern handlen, fo Bis zu Austrage 
der Caminiſchen vnnd jren anhangenden Sachen vorge- 
fallen feindt, oder vorfallen möchten, zubefordern, vnnd 
bis zu vnſerm Wollgefallen vnnd Gelegenheit auszumars 
ten. Darjegen haben wir jme wiederumb gnediglich vor— 
fprochen, zu feiner notturfftigen Bnderhaltung einhun— 
dert vnnd niergig Taler järlich zu entrichten vnnd gne— 
diglich veichen zu laſſen, jedoch wollen wir jnfonderheit' 
was fur Copeien der Proced aus der Cammergerichts 
Eangley, vnnd fonft fur Bottenlohn von unfertivegen aus: 
geben werden mus, ſelbſt tragen vnnd bezalen laffen. 
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So feint wir auch nach Erorterung gedachter Cami— 
sifchen vnnd jrer anhangenden Sachen aus furigen feinen 
furgewanten leid, Trew vnnd Arbeidt gnedigkich zu be— 
dencken geneigt, das ehr ſich deßhalben mie Billigheit 
vber ons nicht fol zu beſchweren haben. Als er auc) 
nunmehr faft zwei Jahr fich in vnſern Dienften will 
chen gebrauchen laſſen, fo feindt wir hinwieder auch des 

gnedigen Willens gegen jme, jme nicht allein der niergig 
“ Thaler ongeferlich, fo ehr angeregte Zeit ober jn vnſern 
Gefchefften ausgelegt, nachzulaffen, Sondern noch darzır 
mir 6o Talern gnediglichen zu einer Anzeigunge onfers 
geneigten Gemuts zuerfennen, wie wir auch die go Tas 
fer jme erlaffen, onnd die vbrigen 60 Taler jme hiemit 
auch wollen zugefagt vnnd gmediglich gegeben haben, als 
fe8 trewlich vnnd ungeferlich. Zu Vrkunt mit vnſern hir: 
unter ausgedruckten Gigneten befigelt, Gegeben zu Al 
ten Stettin am Dinfiag nach Andree*), jm Jahre nach 
Ehrifti Geburt funfziehen hundert vnnd acht vnnd uier— 
Gigften. Kieran, bey vnnd ober fein gewefen die Erbarne 
Hochgelarte onfere Räte vnnd liebe Getreiwen Nudiger 
Maffow, Zorgen Namell, Philippus Dfeler, 
Auctor Schwalenberg, DBallthafer wom Wols 
de, der Rechte Doctorn, vnnd Jacob Cigenige, on: 
fers, Hergog Philipfen, Cangler, 


Cap. 1. 
Don meiner nach Speyr Reiſe von Wollaaft 
bis gen Leibtzig. 
ce { $ e 
Sch nam meinen Abfchiedt zu Howe, vitt nach dem 
Sunde, mich mit meinen Altern, Brudern vnnd Schwe— 
*) Derenb. 4. 
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ftern auch zulerfien 9. Die Mutter hette meiner Mel 
titen Schwefter Catharinen Vorhengelſe vnnd Hechte 
machen laſſen, weren noch beim Goltſchmiede; jch be— 
zalte ſie, vnnd lies jr 30 Taler zu Haus, hetten ſie die 
vonnoten, mochten ſie die angreiffen; jch wolte deſto ge— 
nauwer leben, das jch mit dem, fo jch vberbehielt, 
gleichwoll außkommen koͤnte. 

Gab mich alſo auf die Reiſe; der Kloͤpper, ſo M. 
G. Herr, Hertzog Philips, mihr mit gab, war von 
S. F. G. Jacht-Kloͤppern, gahr faſt, ruſch vnnd guth; 
mein Bruder Carſten gab mihr das Geleith bis gen 
Leibtzig. 

Gegen den Leibtziger Marck, damit wir eben jn dem 
Marck zu Leibtzig kamen, eilten wir vom Sunde. Ich 
hette ein kleinen Wathſack hinter mihr auf dem Klopper 
liegen, wie die Pfoſtbotten pflegen zureiten. Vns begeg— 
nete nichts Wiederwertiges vnterwegen, alleine vorne jm 
Landt zu Meiſſen feileten wir des rechten Weges; der 
Meg, den wirritten, furte vns durch einen groſſen Waldt 
in ein Dorff, darjn eines armen Edellmans Sitz; cd be— 
gunde finſter zu werden, das wir weiter zu reiten vns 
nicht vertrawten, ritten wir fur den Houehof, darin fun— 
den wir ein junge Wittib, dero Jungker vor wenig Wo— 
chen vorſtorben, vnnd des Verſtorbenen Mutter, ein alt 
bos Weib, gab ſturre, harte Antwurt, ſolten ziehen, wo 
wir wolten, ſie wolte vns nicht beherbergen. Die Junge 
aber: „Wir fein ons Feine Gaͤſte vormuten, halten Feine 


®) letzen, Inben, befonders, um Abfchiede. Die hier von Sa; 
from gebratchte Form feheine für die von Adelung ver 
worfene Herleitung des Morts letzen zu fprechem. 
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Herberge, aber es jft Nacht, Haben noch weit zu Leuten, 
wolt jr mit meiner geringen tractation zufrieden fer, 
will jch euch die Nacht vberzubleiden nicht verfagen.” 
Da fing ahn das alte Weib zu fluchen, zu ſchelten vnnd 
zu fchampffieren: „Das dich Dis vnnd Gens fehenden 
muffe, haſtu yegt deine vechte Buler befommen, ja du 
haft ohne das meinen Sohn lange vorgeffen.’ Sch wolt 
fie auch zufrieden fprechen, fagte: jch were der, Ortter 
nie gewefen, kamen gegen die Nacht, da wir aus dem 
Wege geritten, gegen den Tag mochten wir wieder zu 
vechte kommen; foltg zufrieden fein, man folte fein ons 
zuchtiges Wort, viell weniger andere vordrießliche Vnge— 
bur von vns vormercken, wolten auch mit dem, was 
man vns reichen vnnd aufftragen wurde, wen wir nur 
den Dferden Habern, Hoy vnnd Stro haben mochten, 
woll friedtlich fein vnnd alles gerne duppelt bezalen. Aber 
es halff beim alten Weibe nicht: Wir weren der jungen 
Sramwen Buler, fonft weren wir jn der Nacht darhin, 
dar fonft Feine frembde Leute hinkommen pflegen, nicht 
gefommen. DieJunge trug ed mit Gedult, gab uns Stro 
vnnd Hoy, vund als wir die Pferde etwas beſtelt, furtt 
ons jn ein Spicker, nicht fonderlich geziert, fahen auch 
feine Rnechte oder Mägdte, ı gleichwohl an Effen vnnd 
Drincfen war die Tractation zimblich, trug auf, was fie 
bette, feste ſich zu ons, leiſtete ons Geſellſchaft, clagte, 
was fie fo ein ſchwer Lebende bey jres feligen Mans Mutter 
hette, bettede uns auch zimblich mit faubern- Tuchern; 
machten Nechenfchaft, geben je mehr, als fie forderte, 
vnnd ritten, ald es Tag wurt, vnſere Gtraffen, 
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Cap, III. — 


* — 
In dieſem 48. Jahre lolis poſt Dimiffionis*) Apoſtolo- 
ram jſt zum Sunde die Knepesmoͤle abgebrent. 


Cap. III. 


Von meiner Reiſe von Leibtzig biß gen Speyr— 


Zu Leibtzig blieb jch zween Tag, lies meinen Klopper 
ruhen, gab meinem Bruder ſo viell Zeergeldes, als er 
zuruck zu zeeren vonnoten. Ich ritt allein, hette einen 
bekanten Weg bis auf Franckfurt zu; als jch aber zu 
Pusbach Fam, hette jch follen reiten auf Freiburg, jch 
ritt aber durch Niederweiffell, dar die Johanſer Compte: 
rei, den Weg hinauf nach dem Hundesruck, wollichen 
Meg jeh mit meinem Herren, dem Comptor, mennigmahlt 
nach Franckfurt geritten, dan er richter mehr **), als 
der auf FreiburgE, aber ein rechter diebifcher Ortt, Wie 
jch hinauf an den Waldt Fam, theten fich ziveen Reu— 
ter herfur, hielten fill, vnnd warteten, dag jch zu jnen 
hinauf Fam, teilten fich, das jch zwufchen jnen hindurch 
reiten möfte. Als fie nun mich ziwufchen fich hetten, recht— 
fertigten fie mic). mit harten Worten: ‚Woher Landts— 
man?“ Sch fagte: „Aus dem Lande zu Pommern.‘ 
„Bas haſtu jm Wathſack?“ „Brieue.“ „Wor wiltu 


Der Calendertag Dimiſſtonis oder Divifionis Apoftol. 
iſt der aste Julius, welcher im Jahr 1548 gerade “auf 
einen Sonntag fiel, 

**) or iſt mehr in der Nichte, ift näher. 
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hin” „Nah Speyr,’ „Wen fteheftu zu?” „Den Her: 
Gogen zu Pommern, da habe jr meinen Pasbrieff.“ Da 
fragt der eine: „Wie gehet e8 meinem G. H., Herkog 
NPhilipffen, dem frommen Herin? Sch hab ©. $. ©. 
woll zu Heidellbergk gekant.“ Als jch jnen darauf rich- 
tigen Beſcheidt gegeben, ſagten ſie: „So reit hin.“ Sie 
hielten ein Weill vnnd ſahen mir nach. 

Zu Franckfurt Hab jch mein Pferdt mit feiner Ru— 
fung vorfauft onnd bin den Mohen*) hinunter gefah- 
ren gen Meing, von dannen den Nein hinauff gen Op— 
penheim, vnnd fo fortt auf den Rollen gen Wormbs 
vnnd Speyr. 


Cap: "m 


Mas ich zu Speyr fur ein Herberg vnnd darin Gefellfchaft bes 
fommen, auch Procuratorem vnnd Aduocatum 
angenommen. 

XXI. Januarij Din jch zu Speir anfommen, hab 
beim Tuchfcherer, fo auch ein Natsherr, Stub vnnd Ras 
mern gemitet, vnnd zu Diſch gangen, das er hette eis 
nen gangen Difch voll junger Doctorn vnnd anfehenlis 
cher Leut, fo als Sollicitatores, auch Prarin allein au 
fehen, zu Speir liegen. 

Doctor Simeon Engellhart, meines DBattern 
Procurator, al8 er fampt feinem‘ Schwager, Licentiat 
Mey, der Procuratur (wie oben jn Wiederbefegung des 
Cammergerichts gehort) erlaubt, war mit feiner Haug: 
haltung, Weib, Kinder vnnd Gefinde nach Landtaw ge: 


) Main, Moenus, 
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zogen.» Zu dem bin jch gangen, fein raͤthlich Bedencken 
zu horen, zu twollichem Procurator wieder zubeſtellen er 
mihr raten wolte. Der hatt mihr einen Doctor, Johan 
Portium genant, furgeſchlagen, den jch mihr auch dero⸗ 
wegen muſſen gefallen laſſen, das ich gemelten Engells 
harten pro Advocato hette jn der Gachen zugebrau— 
chen, wie ongelegen es mihr auch, derwegen das. jch im 
progreffu jne mennigmall beſuchen, wen etwas zuftellen, 
in facto berichten, was vonnöten, das es furderlich vor⸗ 
fertigt, erhalten moͤſte. 


Landaw jft ein Reichs Gtetlin, list 4 Meill von 
Speyr am luſtigen Ortte, heit guten Weinwachs vnnd 
fonft gute Schnabelweide. Ich bin offtermals fo lang, 
bis das jn meins Vattern Sach gefchloffen, dahin ganz 
gen; mit Zufchlieffung des Thors ging jch aus Speyr, 
die Nacht ober, das jch mit Aufffchtieffung des IhHors | 
zu Landaw fein Fonte; den Morgen bis am den Mittag | 
richtede jch meine Sachen beim Doctor auf, onnd ging 
den Nachmittag wider jn Speyr. 


Sch habe Doctor. Johan Marquarde, Key. Ra—⸗ 
the, dieweill jch mit dem befant, ſo dasmall aus Beueh— 
lich der Key. Me. zu Speyr Tag, gebetten, bey Cam: 
merrichter vnnd Beyſitzern bittlich zw erhaften, das ich 
in meines Vattern Sache. nicht lang aufgehalten werden 
mochte. Der, als er mit des Cammergerichts Verfonen 
geredet, rieth mihr, das jch die Exceptiones declinato-. 
vias fori folt fallen laffen, item auf Gegenteils: libel- 
lum appellationis conteftieren vnnd in caula principali 
vorfahrn, fo Fäme jch defto ehr zum Befchlus vnnd Ende 
der Sachen. Dem folgete jch, aber es war Fein guth 





SB. 10 Can Go. 607 


Kath, es were beffer gewefen, ich were bey meinenn 
Exsceptionibus fori declinatoriis geblieben. 

Doctorem Portium beffeffete jch vnnd weiſete jme 
ſo viell Partheien zu, das jch von wegen meines Vat— 
tern nichts geben doͤrffte. 


Cap. VI. 
Kurse vnnd eigentliche Erzelunge Matzke Borken Sach 
wieder Marggraue Hanſen. 


Mase Borcke von Banfın Fam zu Speyr, hette mit 
Marggrauen Hanfen zu Cuſtrin zu thun; die Sach war 
Fürglich diefe: Der Churfurft zu Brandenburg, Marg: 
graue Joachim, Maregrane Hanfen Bruder, erhielt 
bey feinen Vnderthanen die Bierzieſe ) auf 12 Jahr. Als 
die faſt vmb, wurden noch 12 Jahr eingangen, aber: 
mahle nach Vollendung derfelden jft die perpetuirt. Es 
beclagten fich aber die Bierdbraumer zu Bernaw, vnnd 
in andern Geiner Churfurſtlichen Gnaden Stetten, Das 
es jnen zum Vorderb gereichte, dieweili fie Ziefe geden 
moͤſten, vnnd die andern Gtette, ald Falkenburg, fo 
Matzke Borcken gehörte, vnnd dergleichen, andern 
Edelleuten zuftendig, weren frey, Fonten daher jre Vier 
wolffeiler geben, vnnd jre Bier blieb liegen, mit denen 
wurt gehandelt, das die von den Brauwern jn jren 
Stettlein ſowoll Bierziefe nemen folten, als die ang des 
Churfurſten Stett feiner Churfurftlihen G. geben mo— 
ſten. Alfo Maske Borcken von den Seinen die Ziefe 
auch genommen hatt. Marggraue Hanfen was Fal- 
fenburg, Stadt, Schlos, die vinbligende Dorffer vnnd 


*) Ziefe für Acciſe. 
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Sandfchafft, darin auch vom Adelf gefeffen, fo Matzken 


Affterlehenleute weren, als jn feinem abgeteilten Ort 


Landes, trefflich woll gelegen, wuſte nicht, wie er daran 
fommen, vnnd Maske Borcken daraus wippen folte. 


Letzlich vormeint er, daS er der accile wegen, fo Borcke 


von den Falckenburgern gehoben, gut) Fug vnnd Vrſach 
hette, gab fur, das er die woll von den Falfenburgern 
gehoben haben möchte, aber in Marggraue Hanfen 
Camer hette vorrechenen vnnd erleggen, vnnd nicht fei- 


— — 


nem Lehen Herrn vnderſchlan ſollen; beſtellete ein Ge⸗ 
richte mit paribus curiae, vor die citierte er Matzken. 
Derſelb ſchickte Joannem Wolff, dasmall Notarium 


zu Stettin, mit einer Exceptione fori declinatoria vnnd 
einer Vollmacht auf gemelten Wolffen, allein ſolliche 
Exception auf den angeſetzten Tag gerichtlich zu produ- 
ciern, nach Euftrin; des Marggrauen Cangler, Doctor 
Adrian (ein vorfchmig vnnd keck Mennichen, der in 
procellu feinem Herrn gefagt, wo er jme die Sache nicht 
zw rechte erbielte, fo wolt er ſich hencken laſſen) als er 
die conftitution gelefen, brachte gerichtlich fur: Paria 
elle non comparere, et non legitime comparere, Nun 
were mit der conliitution Johannes Wulff nicht 
gnugſam legitimiert, dan er nicht ad totamı caufam, 
fondern allein forum 3u 'decliniern geuolmechtigt, alfo 

tagfe Borfe vere contumax ausbliebe, bath, jne 
auch vere contumacem zu erkennen, vnnd trieb darauf 
difpofitionem juris feudalis de milite Valallo, qui contumax 
eft, zum befftigften. Sein G. Herr wolt fich auch der jn 
Mechten vorordenten Straff nicht begeben haben, vnnd 


als die Pares fpriechen, als es der Marggrane haben 


wolte 
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toölte, nam Marggraue Hans durch die Geinen das 
Schlos vnnd Stettlein Falkenburg ein, trieb Borcken 
Beſatzung dauon, vnnd beſtelt es wiederumb mit den Sei— 
nen ſo ſtarck, das ers wuſte fur Matzke Borcken woll 
zu erhalten, zug auch, was zu Falckenburg gehorte, ein, 
vnnd ob ſich woll Borcke erbut, nach Beſage der 
Rechte contumaciam zu purgiern, ſo was es doch alles 
vorgeblich. Derowegen kam er gen Speir, bey den Docto- 
ribus Rath zu ſuchen, wie jme zuthun ſein mochte. Ich 
din mir jme gezogen gen Landaw an Doctor Engells 
harten, als einen alten Practicanten; der mache jme 
'Supplicationem pro iandato poenali cum claufula, 
darfur gab jme Maske ungefordert 20 Taler; auf fol- 
liche fupplication erlangt ers, was gebetten. Marggraue 
Hans parierte nicht, fondern jn Crafft claufulae jufi- 
ficatorine, dem mandar einuorleibt, erſchin er per Procu- 
Yatorem vnnd wurt alfo das mandat in ſimplicem ci- 
tationenı reſoluiert. Was darauf eruolgt, it extra pro- 
poſitionem diefer meiner Hiftorien vnnd Befchreibung, 
was mir m meinen Lebendt — — Allein das Mutz⸗ 
fern zum Procuratote, D, Engellharten pro Advo- 
cato vnnd mich zum Sollicitatore beftelfete, das jch nun 
D, Engellhart diefe vnnd andere mehr reiche Parteien 
zubrachte, aduocierte er auch jn meines Dattern Sa— 
chen vmbſonſt. So koͤnt jch auch Yyederzeit Bottſchafft 
jn vnnd aus Pommern haben, das auf Bottenlohn mei— 
nen Altern kein Heller ging. 


Saſtrow's Chron. II. Bd, 7139 
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Cap. VERSEHRUNG: ıräır Hi 


Was fur Exerceitia zur Schreiberei ich zu Speyr 
ö bekam vnnd gebrauchte, 


ja 


Die Loygen zu Stettin*) beſtelleten mich auch jn jven 
— zum Solligitatore, deßgleichen Martinus 
Weyer vom wegen des Stiffts zu Cammin, vnnd ber 
kam allerlei Vartheyen die meinen Dienſt (excepto Maı- 

tino Weyerm) woll ablegeten. 
So gerieth ich, auch bey Procuratorn ye länger. he 


mehr in Kuntſchafft, wen jn jrer Partheien Sachen ſo 


weit ‚procediert , das fie, was articuliert, beweifen fol- 
ten, ‚zu Dem auch. commilliones erkant vnnd ausgangen, 
das ic entweder pro principale vel adjuncto Notario 
gebraucht wurt. "Das gab dan guth Gelt, das jch mich 


ohne Zuthat meiner Altern zu Speyr woll erhalten, was 


ich Inhalt meiner Beftaltung von M. ©. 8. vnnd Herrn 
hette, vnnd woll etwas mehr erobern, vund dan (wolli- 


he? das Furnembſte If) mich ju dem exerciern fonte, ' 
dag mihr volgendts jn meiner Haushaltung, zur Nas | 


rung Weib. vnnd Kinder, fanfft vnnd guth gethan hatt. 


Dan jch mich: Feiner andern Narung als der Schreibe: |; 


rey angemaft habe, twolliches Handtwerck (fo ferne es 
wol gelernet, recht vnnd geburlich getrieben vnnd ges 
braucht wurt) feinen jn Armut) leben left. Schreiber 
iſt woll ein vorächtlicher Name, jcb- aber habe menni: 


ches leckeriſch Bislein vnnd mennichen guten naturlichen 


Drunck bey dem vorächtlichen Namen befommen, genofs 
fen vnnd gebraucht. 





NM. dv. Paul Friedeborns Befchreib. d. St. Alten Stet 
tin. Stettin (1613) Ih. 2. ©. 93 1 f.-W. un 








V 
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Cap. VII. 


Mas ich auf Benellich der Pommeriſchen Raͤte dem Herrn Seba- 
fiiano Munftero feier Colmographiae*) wegen zweimall ge: 
ſchrieben unnd er mich propria manu beantwurtett hat. 


a fehrieb von Speyr aus dem Herin Sebafliano 
Munftero, das meine G. F. vnnd Herrn, die Hergo- 
gen zu Stettin Pommern, fleiffig ine erfüchten, mit dem 
Druck feiner excellenten colmografei wicht zu eilen, dan 
Ste 5. ©. in voller Arbeit fiunden, die Gelegenheit des 
Pommerlandes (fo feine Cosmographiam nicht wenig zi— 
ren wurde), fo baldt man nur damit gefaft werden Fon- 
te, mit eigenem Botten jme zuzufchieken. Darauf hate 
er fich der Vnmuglicheit halben entfchuldigt. Dan ver 
Drucker (fo fein puivignus)**) fich mie ſollichem Werck 
trefflich angegriffen vnnd eingefegt, ja gar zum Vnuor⸗ 
mugen geraten, fo ers nicht auf der furſteende Faften- 
mefje zu Franckfurt zur Stetten bringen wurde, 

Als ſch folliches beym eigenen Botten jn Pommern 
geſchrieben, vnndt bey demſelben Botten ein Hauffen 
zuſammengezogen Berichts, aber (wie jm Nebenſchreiben 
an mich vormelt) noch nicht allerdinge vollenkommen, er- 
langt, damit jch vort den Botten gen Baſell lanffen lafs 

*) Sebafian Münfter's (gef. su Bafel 1552) Colmogra- 
‚ phia univerfalis ‚if befannt. Münfter war damahls im 

Begriff, die von ihm früher deutſch herausgegebene Coſmo— 

sraphey Inteinifch ericheinen zu laſſen. Die aͤlteſte Iateinifche 

Ausgabe, welche mir befaunt geworden if, iſt vom Jahr 

1550. 

*) Der bekannte Bafelfche Buchdruder Heinrich Vetri iſt 
bier gemeint: 


* 
39 


- 
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fen vnnd dem Herrn Munfterd daneben geſchrieben, fo 
balt mihr das Vbrig zukommen, jchs vngeſeumt jme ober⸗ 
ſenden woͤlte. Die Beantwurt darauf, ſo des hochbe— 
rumpten, woll vordienten, getrewen, teuren Mans eigen 
Handt, werden meine Kinder bey Doctoris Martini 
Lutheri Brief”) gelegt = —— Bi 
Inhalts: 


Eximio Viro, Domino Bartholomaeo, Pome- 


raniae Secretario, amıco,candido,. 


S. Accepi literas tnas, clariffiime vir, quas 22. Ia- 
rmarij Spirae ad me dedifti,. "Jam vero tua praelian- 
tia quoque miſit alind et magnum falcieulum litera- 
rum et tabularum ex Pomerania hinein) fed niınis 
tarde ; Cancellarius Principis ECißenig, quum hie apud 
ıne ellet, promiſit, fe nıuillurum ante nataleın Chrifti| 
ex Pomerania quiequid ex re efler. Expectavimus ergo|, 
tempus illnd, et practerea nıenfent‘ un ultra, led, 
tum nihil mitteretur, progrelli lu mus in opere nolſtro. 
Haud diſſimile quid accidit nobis ex dücanı Clevenſi. 
Certe ego utringue deprecor culpanı' a nie. Nam in 
tempore utriusque regionis proceres monui.  Volnit 


Dominus Petrus Artopoeus**), ut ad te ‚mitte- 





) M. oben Th. 1. B. 4. Cap. 1. 
**) Der bekannte Pommerfche Theologe Peter Becker, auf 
Coͤßlin gebürtig, welcher dem Sebaflian Münffer aud) 
die kurze Beſchreibung Pommerns für-die Cosmographie ge: 
liefert hat. M. v. außer Ch W. Hafens Geſch. d. Stadt 
Coͤßlin Th. 1. S. 239 u. ſ. w. auch den Art. Peter Bel 
Wer in der. Allgem. * d. W. u. N von Er ſch um] 
Gruber. Th. 8. S. 2 
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rem tabulanı Pomeraniae, quam ante hiennium ad me 
Jex Augulta miſit; id libens facio. Conftat tibi citra 
dubium, quich cum nla facias. ‘Domino Cancellario 
Principis Pomneraniae ſcribam in nundinis Franckfor- 
dianis; jauu non . licet, propter nimias occupationes. 
Nam, imponimus colophonem Coſmographiae noſtrae, 
ne ‚Tspographus impediatur, quo ıninus tam ſuanptuo- 
ſian opus ex infinitis, fere figuris integratum_ perferat 
ad, inſtantes nun dinas. Caeicrum inter reliqua, quae 
niſſus sie, Poinerania fafciculus habet, addita eft quo- 
que,, picpra magni. ‚sujusdau et ‚nigri pilcis, cujus 
explicationemg, adleriptam , a me vero relectanı mitto 
tuae, humanitati, ut difiinctioribus characteribus illam 
mihi, ——— Naın, non nihil dubito de germanica 


ne. miltat, ieh: — Buleae Mercurij 


solt, "Reminifcere, 


Tuus ———— Munfterus. 





2. Delphinus Plocacna, 


Die Roſt. Hoſchr, bat für Diefes Wort eine Luͤcke Bea. 
bei Dinnies fieht tenet, Beide alte Handfchr. leſen ganz 
deutlich tinet, worin jedoch, wie ich vermuthe, eine Un— 
vichtigkeit fteedt, denn Muͤnſter bat ficher den Thunfiſch 
(leomber thynnus, engl- tunny, ital. tonno, fpan, atun) 
im Sinne gehabt. Vielleicht hat er auch tune gefchrieben- 
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Cap. IX, | 
Meine Reife au Fuß gen Bafell. 


Damit ſch mich num mit dem Herrn Sebaflano 
Munftero muntlich mochte vnderreden, daher meinen 
©. 5. vnnd Herr etwas Gewiffes vnnd Gruntliches, wie 
Sachen zuraten, zuſchreiben konte, auch weill es onib 
die Zeit am Cammergericht Vacantz vnnd Ferien, jch die 
Gelegenheit des an Wein onnd Korn fruchtbaren, vor 
Reichs Marggranen zu Baden, Biſchouen vnnd Grauen, 
vilen wol gezirten Stetten, Schloſſern, Flecken vnnd 
Märkten weit berumpten Elfas; auch die Statt Bafell nach 
Notturfft beſchauwen mochte, Hab jch Hr >. nad 
weg, (fo nicht onder 30, alfo aus vnnd ein 6o Meill, woll ges 
meffen) per pedes begeben. Zu Strasburg hatt mich 
mein guter Bekanter, Doctor Daniel Capito*) jn 
fein Haus (fo font wuft) zur Herberge genommen; affen 
aber ſtets auf der Ammeiſter Stuben, von dem Herrn 
Ammeiſter erlangeten wihr, auf den Kirchthurm zufteigen; 
zwufchen Straßburg vnnd Bafell das Elfas entlang hab 
jch an Sruchtbarheit vnnd von vielen Stetten woll gebauwe⸗ 
tes vnnd geziertes Rande 'gefehen. Zu Baſell jn der Kirchendie 
ſteinerne ſtatuam, Defiderio Eralmo von Botero- 
tham nachgeſetz; ſonſt in kleine Baſell iſt bey mihr zu 
Gaſt geweſen der Herr Lepuſculus, deſſen ih oben 
lib, 2, cap. ır. gedacht, der jn publicatione et execu- 


) Wahrſcheinlich ein Sohn. deg berühmten Strasburgfchen 
Theologen Wolfgang Fabrieius Eapitor Dr Da— 
niel Capito ift oben DB. 9. E. 8. aud) unter den Procuras 
toren des Reichskammergerichts genannt- worden. 





Ch. 2·. B. 120. Cap. 9. te, 


tione des Interims fampt Herun Wolffgang *) Mul- 
culo’ (der ſtracks⸗ ind Schweiger! Landt ‚gezogen, fich von 
Augßburg eilends begeben muſſen, mit dem jch dan al 
lerley dreiſt vnnd vortrewlich zureden gehapt. Mit dem 
Herrn Sebafiiano Munterobdinjchzu gueter-Kunt: 
fchafft geraten; ‚hatt mihr jm Wahrheit vieles - guten 


freumtliches Willens bezeiget, mich in: feinem Haufe auf 


ein anſehenlich Gemach gefurt, da er jn groffer Anzall 
kunſtreiche jn Italia, Gallia, Germania gegoſſene, gefchnitz 
tene, auch jn Kupfer gegrabene Formen der vielen Map: 
pen, Mathematiſchen, Aſtronomiſchen, Sternkikerſchen 
Kunſt, auch: in Bergwercken notwendigen. Inſtrumenten 
vnnd dan Cunterfeiſche Lant, Stette, Schloſſer, Kloſter 


| 265 wie ſolliches jn feiner ausgangen Coſmografeyen leicht 
zu erſehen, gezeigt hatt, vnndt gewolt, ich, bei jmer zu 
Gaſt, vnnd noch ein par Tage zu Baſell bleiben moͤchte, 


wolt er mich furen, noch allerlei zu Baſell zuerſehen. Ich 
aber nicht lenger von Speyr bleiben fonnen, hab ich 
meinen Abſcheidt mit jme, auch Lepulculo genom— 
men, vnnd mich auf meine bene — wieder hinab 
anf Speyr begeben. ur 


Cap. X. 
Statt Stolp vnnd Simon Wolders Sad), wie die gefchaffen, 
woher. die gefprungen, vnnd wie darin vorfaren; vnnd wollen 
meine Kinder dis capur mit Zleiffe leſen vnnd woll erwegen. 


Yız jch von Baſell wieder in Speyr Fam, fandt jch 
eben vor mihr den Pommeriſchen Botten, der mihr jn 


Johann, welches: erſt hier geſtanden hat, iſt ausgeſttrichen 


und Wolffgang darüber geſchrieben- Mv. oben Se 343: 
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meiner G. Herrn, ſonderlich Herkog Barnims Sache 
wieder die Statt Stolp vnnd Simon Wolder Be 
richt brachte, Status caulae mar diefer: Statt Stolp 
lies fich beduncken, das jr Herr, Hergog Barnim; ſich 
beſchwerte wieder jre woll erlangete ‘privilegia; ſchickten 
Simon Wolder (einen onbegebenen *) jungen Man, 
hette nichts ſtudiert, aber von Natur ein vnruhiger, vor: 
ſchmitzter, practichrlicher Kopff, ſtack voller Arbeith) an 
die Key. Me. mit jren privilegiis, erhielten conſirmatio⸗ 
nenr Privilegiorum ab Impeératore, darzu mandata de 
non offendendo auf die Acht, vnnd er, Simon Wok 
der, auf fih ein fonderbar Keyferlich Gleite, Als fie 
foliches erlangt, wurden fie behertzigter, wifcheten mit 
jven confirmationibuß "et miandatis herfur, das es ein 
Schein hette, als paſſeden fie. nunmehr: wenig auf jren 
Landtsfurſten. Hertzog Barnim zog nr ſeine Statt 
Stolp zimblich ſtark, lies den Rath vnnd gantze gemeine 
Burgerſchafft zuſamen fordern aufs Rathaus vnnd be— 
uahll, das fie aus dem Rath vnnd Burgerſchafft, fo an 
Aushringung der mandaten vnnd confirmationem. Pri- 
vilegiorum bein Keyſer zu ſuchen, mit gerathen, an ei— 
nem Drtte des Gemachs ſtoͤnde bleiben, die andern, fo 
fein Rath oder Taeth darzu geben, etivas von den Vo— 
rigen weichen ſolten. Da tritten die meiften abe; ‚die 
anders, under denen der Burgermeifter Swane, Petri 
Suavenij (deffen oben eglich mall gedacht) Bruder, 


*) Wohl ſo viel als ungessgener Menſch, ein folcher, der fich auf 
Feine angenehme Weiſe giebt, darftellt. Mir haben diefen 
Simon Molderfhon früher auf Veranlaffung feines 
Plans, die Türfen aus Europa zu verjagem, Fennen gelernt. 
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onnd des Biſchoues zu Cammin, Bartholomei 
Swauen, naher Vetter , wurden nach Stettin, 
Greiffenberg, Treptow an der Rega vnnd darumbher ges 
faͤnglich gefurt, vnnd jn die Thurm gelegt, Simon 
Wolder macht ſich auf, zug dem Keyſer nach, fo das— 
mall in Africa*) die weiſſen Moren bekrigte, klagte, 
wie es ergangen, erlangt pro xelaxatione cAptiygruma 
auch ſonſt feherffere mandarar auf; die Acht vnnd Vber⸗ 
act. Es warte lange, ehe die ankaͤmen, darzu das fig 
wenig,dienlich;  wolten ‚die. Gefangene, los ſein, moſten 
ive Freunde ſich gegen jrem Landtsfurſten demutigen, vnnd 
nebens laͤnger exlittener Geſangnus ‚ein heder S. F. G. 
anſehenlichen Abtrag thun,. Simon Wolder, feirte 
nicht; hielt au bey der Key. Mk inſinuirte ſich ‚bey 
Furſten, Grauen, Herrn vnnd Stette nicht allein in hohe 
Teutzſchlandt, ſondern auch jn Mechellburg, ja, jm Landt 
zu Pommern; hette von menniglich groſſen Beifall, hielt 
ſich mit Kleidern trefflich prechtig, woher er auch das 
Gelt, damitzer ſollichen groſſen Vnkoſten ausſtehen kou— 
te, bekam. Zu Augßburg, als geſchloſſen, das, Das 
Cammergericht wieder beſetzt werden ſolte, wurden die 
Keyſerlichen mandata zu jultificiern ans Cammergericht 
vorwieſen. Wie gewunſcht dieſe hochbeſchwerliche Sach 
am Cammergericht geendiget wurt, ſoll volgendts berichtet 
werden. cene * 

M. 0. die län in der zweiten Hälfte des dritten 
Theils. Wegen dieſes bedeutenden GStolpifchen Rechtshan⸗ 
dels mag hier vorläufig auf Chr. W. Haken's sw. Beitr. 
z. Stadtgefch. v. Stolp. S. ı u. ſ. w. verwieſen werden. 


“) Die Handfchriften haben Alla, aber ſchon Dinnies fügt 
bier die Note hinzu: Sic (Aha) habet Codex Bibliothecae 
Senatoriae; Sed legendum fine dubio Africa, 
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Dis ſchreib jch nicht temiere, fünder meine Kinder 


zu vnderrichten: Es Haben dieſe Fahr her zu underfchietz, 


fichen Malen Herrn des Räths allhier zum Strallſundt 
jrem eigenen hohen Verſtande nach, auch das ſie von 
onfern beſtelten vnnd angenommenen Gelerten darzu ab: 
gerichtett onnd (wen man alſo Praeconceptis opinionibus 
zu Rathe Fam) mir jren Stimmen darjn heſterckt wur— 
Sen, da man ſich beduncken lies, das wir von Houe 
an vnfern teur erworbenen vnnd woll erlangten privile⸗ 
Fis vorkurht, darauf drungen, man ſolt derdwegen die 
Ken. ME. in derſelben Hofflager erſuchen/ vnnd cötfmma- 
tionen Privilegiortum ‚bitten. Fch habe es aber niit 


groſſem Vndanck, Vngonſt vnnd veintſeligen Austragen 


dannoch bis daher hinderhaltem das jch dieſes der Stoll⸗ 
pifchen Exempell jnen vorgehalten, vnnd daneben jnen zu 
Gemuth gefurt, wie ſich die Key. Maytt. jn der Cam⸗—⸗ 
mergerichtsordnung vorſchrenckt, das derſelben jhrer ſtra⸗ 
cket Lauf gelaſſen werden ſolte, Dan das hette den 
Stolpiſchen den groͤſſten Stos gebracht, da meine Kin— 
der einer auch in der Negierung diefer Stadt geraten 
wurde, fich vor ſolliche Rathſchlaͤge huten ſoͤlle 

Bey diefer Sachen warden Herrn vnnd alfenaulicisticht 
wolf, Fonderlich wie Ir F. G. mit der Key. Mt. ffun- 
den, vnnd Sein Maptt. nach erlangtem Sieg wieder den 
Schmallfaldifchen Bunt vnnd den Augßburgiſchen Con- 
feionverwanten ‚Stenden haushiel. Simon Wol 
der aber erfrewete fich treflich, vormeinte, er hette den 
Gewinft der Sachen gewis, dan die Hergogen zu Pom— 
mern beiten ein ongnedigen Keyfer; Cammerrichter vnnd 
Heyfiger weren Papiftifch ac. Zu Speyr wurt fonderlich 
der Sachen gut Acht genommen; der Procurator D. 
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Ztätee vund Advocatus Di Johan Kalte hielten 


fich gar wolf; wens anch vonnoͤten, lies jch jnen wenig 
Friſt. Aber zu Stettin Martin Weyer vnnd D. Au- 
ctor Schwalenberger (dehen dieſe Sach beuohlen 
war, weren faule Patres ‚hielten füch trefflich vbell, wie 
hernach ſoll berichtet, vnnd D. Auctor mit der ae feiz 
nes Bubenſtucks vberzeugt werden. 


— Re Cape xt. J 
Auf — der Pommerſchen Rate hab ich bie eo Soldene 
Geſchir hinab gen Pufel, gebracht, 
Fur Mayo ſchrieben mie die Näte von’ Bruſſell, das 
ich die Beiden golden Gefehir jnen hinnunter bringen fol. 
te, dan es ein gemein Gefchrei, das die Key. Mt, feis 
nenn Sohn aus Spannien gar anfehenlich Tiefe zu jme 
ins Niederland Fommen, vnnd den Bnfern gute Hoff— 
nung gemacht, das durch jne, fo ferne wo nur he 


5 Auch von diefem, wie von Martin Weyer, den wir 
ſchon fruͤher kennen gelernt haben, wird weiter unten noch die 
Rede ſeyn. Im Jahr 1542 empfahl Bugenhagen dem 

Könige Chriſtian III, von Dänemark einen damahligen 
Profeffor und Dr. Juris Anton von Schwalenberger 

uum Cantzler. Men. Andr. Schumac ers. Briefe .gel. 
Männer an die Könige von Dänemark. Th. 2. ©, 34. Iſt 
dort für Anthon auch Auctor zu lefen? Bei Sell in 

‚ber Gefch. Pommerns Th. 3. ©. 38 wird er übrigens auch 
Anton genannt. ‘Er war fürftlicher Hofrath zu Stettin 
und ift mit Heinrih Schwallenberg, gleichfalls fürfts 
lihem Hofrathe daſelbſt, nicht zu verwechſeln. 


| 
# 


— 
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der furnembſten Key. Rate etwas gewogen haben wur⸗ 
den, vnſere Herrn mit der Key Me: deſto leichtem aus⸗ 


geſoͤnt werden koͤnten. Das Habı jch gethan, bin den 


Rein’ gar hinnunter gefahren bis jn die Maſe, To von 
Mafterich hinnunter fleuſt, von dannen vber Landt auf]! 
Hertzogenbuſch, Louen vnnd Bruſſell, achte es von Speyr 
bis jn Bruſſell nicht onder 70 Meill zur fein US ich 
nach Vorreichunge der golden Kleinodien wenig Tag zu 
Bruſſell ſtill gelegen, bin jch mich zuuerſehen ju Flan— 
dern nach Gent, ſo 10 Brabantiſche Meill von Bruſſell, 
gangen, it eine groffe Stadt, hatt anfehenliche Privilegia 
gehapt, onter ‚andern, dag der Kanfer von den andern 
Stetten vnnd Stenden in Slandern fein Schaßung oder 
fonft etwas heit, ‚fordern, oder erlangen Fonnen, ohne „Die 
Belieffnus von Gent. Aber Keyſer Carolus hatt ‚nen 
die Privilegia genommen,» ein» Drdt der Stadt, darauf 
ein Elofier vnnd viell Heuſer geflanden, abgebrochen, dar 
auf ein faſt Schlos vmbher mit breiten, tiefen, gefuterten 
Waſſergraben and Anderm trefflich beueſtigt, gelegt, da— 
uon er die gantze Statt jn Gehorſam halten, auch font 
weren vnnd beſchirmen Fan. Mitten in der Statt ſtehet 
ein hoher Kiechſhurm, auf wollichem man vber die Statt 
feben. kan; Darauf bin jch gefligen, dar der Keyfer mit 
feinen: Bruder, Ferdinando die Gelegenheit, wor ‚das 

Schlos zum beqwemſten ‚gelegt werden Fonte, abzufehen, 

auch die Statt recht zw beſchauwen auch gewefen (dam fie 

alle Beide ‚haben init Rottſtein propriis manibus ein ye⸗ 

der ſein Symbolum darauf sefhrieben). Das Schlos, 

darauf der Keyſer Carolus V. gebohrn, jſt ein vnachtſam 

alte Klinges; das Waſſer gehet darumbher; vber dem 

Waſſer zum Schlos zu ein Veltbrugge, vor derſelben auf 
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dein!Geren*) der Bruggen, dar man ſich oberfent , jſt 
ein’ gegofien Bilt von. Erg, ſitzt jn den Knien mit ge— 
fallzeten Henden, vnnd achter demſelben fehet auch ein 
gegoſſen Bilt von Erg. mit aufgerichtem Schwerte, als 
wolte er das vor jm figende decolliern.: ‚Golliches fol! 
ad perpetnam: rei memoriam. dahin gefeßtt fein, das 
zween, Datter vnnd Sohn, follen aufn Hals gefanglich 
gefeffen fein, haben aber Feinen Nachrichter gehapt; jft 
ven Datter angemutet, wo fern er den Sohn richten 
wurde, das er ledig, frey vnnd los gelaffen werden fol- 
te. Das hate der Vatter entlich abgefagt. Wie aber 
folihe condition den Sohn angetragen, hatt er dieſelbe 
mit Dane vnnd Freuden angenommen vnnd feinem Vat— 
‚ter den Kopff abgehauwen. 

Bon Gent feins zehen Brabantifche Meilen bis gen 
Antorff. Dahin bin ic) auch gangen, hab dafelbft Herr 
Heinrich Buchowen (war aber dazumalh Fein Rath— 
man) **) gefunden, vnnd weill wir von Cafper Dui— 
gen Haufe, ein groffe Meill von Andorff, viel gehort, 
das es dem Haufe zu Trent gleich, ja noch wolf etwas 
zirlicher gebauwt vnnd ausgebußet fein folte, haben wir von 
demfelben erhalten, das er ung ein Schreiben an feinen Bez 
felichaber witgegeben, vns alle Gemacher fehen zulaffen. 
Wir habens in Warheit nicht weniger, als das Gefchrei 
geweſen, fo befunden. Der Gemarher fein viel vnnd 


De it VA 5 


) Hier für Wehre, Geländer der Brüde, 

) Nämlich hier in Stralfund. Kaiſer Mapimilian IL, 
erhob ihn am 16, Juni 1568: in dem Adelftand. Das Diplom 
findet fich bei Dinnies in den Nachr. die -Nathsverf. zu 
Stralfund betreffend. B. 3- © 148 1. ſ. w. X 
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neder, das eine anders als das ander geſchmucket befan- 
Den; jn einem yedern ſtunt ein Kautz H, oder Faullbette, 
was Farb daſſelb es fur Gardinen hette, ſo war auch 
das Gemach vmbher behengt, das eine mit ſchwartzen, 
das ander mit roten, das dritte mit fiolen Blumen Sans 
mit, das vierdte, fünfte, ferte mit Dammaſt an vnter— 
fcheidtlichen Farben, wie mit dem Sammit; jn einem ye- 
dern Gemacd fund ein Difch, vnnd darauf ein Tifchtuc 
eben derfelben Farbe, als das Gemach. In einem pedern 

mweren infirumenta mufßcaliay doch nicht jr denn einen, 
‚als jn dem andern; dan jn dem einen fiundt ein Poſetiff— 
Zimpfaney *), jm andern Polonifche Geigen, jm dritten 
Partes***), jm viertten Lautten, Harffen vnnd Eitern, 
jm funften Zinden, Schallmeyen vnnd Baſſunen, jm 
ferten Block vnnd SchweigersPfeiffen 2c.t). Ein Jung- 
fer furte vns jn die Gemächer, Fonte woll auf der Zim⸗ 
pfeney, Lauten vnnd Geigen tr), Darauf fie dan auch 


*) Andere Form für Gautiche. Gautfchen, urfpr. legen 
(franz. coucher). Gautfche wird auch eine Sänfte genannt, 
daher Kutſche. Vielleicht hängt dag Wort Kautz, in der 
Bedeutung vom reichen Manne, hiemit zufanımen. 

*9 Nofotief, Symphonie. Dinnies. Daß Zimphoney aus 
Symphonie eorrumpirt it, leider Feinen Zweifel. Die ſaͤmmt 
lichen Handfchriften "haben ein Komma zwifchen den beiden 
Worten; ich glaube aber, daß nur ein Inſtrument, eine Art 
von Clavier oder Orgel, damit gemeint if. 

*n5) Melche muficalifche Juſtrumente es find, die Saftrom 
mit diefem Worte bezeichnet, kann ich nicht enträchfeln. 

+) DBlockpfeifen, Pfeifen, welche aus einem einzigen Stüde be; 
ftehen. - 

+ fpielen muß man hinzudenken. 
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fchuffrecht thete- Hart am Hauſe war ein frhoner, von 
alferley, auch ‚frembden Kreutern, Eunftveich excolierter 
Krautgarte, vnnd dan etwas weiter ein Thiergarte, dar— 
in, allerley Wilt. Auf der Thorbuden allerdinge war fo 
ſchon ein Gemach, das woll ein Furſt hette mugen dar: 
auf tractiert werden, wie dan auch Fraw Maria, des 
Keyſers Schweſter, denſelben einsmalhs auf der Thor— 
buden entgeſtigt haben ſoll, vnnd als er das Haus vnnd 
alle Gelegenheit beſchauwt, gefragt haben ſoll: „Woͤll, 
Schweſter, wem gehort ditt Hus?“ Als fie darauf ges 
antwurttet; „Vnſerm Theſaurierer (iſt, als man hier ſagt, 
ein Rentmeiſter, jn Mechelnburg Kuchenmeiſter, jn Meif- 
fen Schoͤſſer, wie Claus Naxr zum Churfurſten: 
„Fritz werde ein Schöffer „2 ſo bekummeſtu woll Gelt“) 
der Keyſer geſagt: „Woͤll, das jſt woll captiliert.“ 
Dieſer Caſpar Duig war ein geborner Italianer, 
ein vorſchmitzter, hinderliſtiger Kaufman zu Andorffen, 
trieb groſſen Handell, bankerutierte zwey, wo nicht drey 
mahll; wan er viell tauſent Gulden vnder Handen hette, 
ginquernallifierte *) er, erlangte von Fraw Marien 
Hriefflein von Nefpie X‘). Mit follicher Schelmerei fchlug 
er viell Geldes zufamen. Wen Fraw Maria Geld von: 
nöten, lies jhr Ihefaurierer nicht Frimpen, bauwt bin— 
nen Antorfien ein Haus, fo viel tauſendt Gulden Eofte- 


*) für guinquenmalifirte, wiewohl felbt Du Frefne das 
Zeitwort quiognennalifare nicht hat. Saftrom will fagen: 
Caſpar Duig bat fih, ment er viel Geld unter Händen 
hatte, fünfjährige Frift zur Zahlung aus. 

) Nachſicht, Aufſchub zur Bezahlung, ein in Pommern fehr 
gewoͤhnlicher Ausdruck. 
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de; wie es fertig, war des nicht allerding nach‘ feinem, 


Kopff (weill man den Mangell an einem Gebeuw nicht 


ehe recht ſehen Fan, als wen es fertig jſt) bricht es jn 
Grundt wieder nieder vnnd bauwt ein: anders a feis 
nem Gefallen. u 
‚Graf Maximilian von — ſo jn dem 
Schmalkaldiſchen Kriege dem Keyſer, als der. in Ingoll⸗ 
ſtadt fag, die Niederlaͤndiſchen Reuter zufurte, da er von 
Cafpar Duitzen Haufe vor Antorff viell gehort, hett 
er ſich ſelbſt darauf zu Gaſt gebetten; Caſpar hett den 
Grauen, als er jhme alles gezeigt, auf ſeiner Thorboden 
herlich entgeſtet. Als nun der Graue wieder abziehen 
vnnd aufſitzen wollen, vund Cafpar gefragt, ob Seine 
GL auch einichen Mangell befunde, fo zur Zierung vnnd 
Luſt dienlich, wen ers berichten wurde, wolt ers erſtat⸗ 
ten, ſolt ers auch von Venedig, ja Nom holen laſſen, 
Sollder Graue „Nein“ geantwurtett haben, doch einenn 
Maͤngell befunde er: das vor der Thorbude nicht ein 
Galgen ſtunde, vnnd Caſper Duitze darjn hienge. 
Alſo bezalte er jme die Mallzeit. Solt nur darzu geſagt 
haben: „Vnnd das auf deinem Kopff jm Galgen, als 
eines Ertzdiebes, eine Crone geſetztt,“ als dem Spanni— 
ſchen Herrn, ſo ſampt zween Knechten vnnd zween Ju— 
den zu Rom an der Tiberbruggen gegen der Engellburg 
gehengt, wiederfuhr *). 
Yon Antorff ging ich nach Mecheln, fein nur 4 
Brabantifche Meill Weges ii+ Stunde Gandes von Anz 
dorff, auch fo weit von Bruſſell vnnd Louen. Iſt das 
hi nicht 


M.v.· Th. 1. B. 10. C. 14. 
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nicht ein ſchon Gegente? Louen, Bruſſell vnnd Andorff 
fein drey fchone groſſe Stette, liegen als ein geknutzeter 
Schonrogge*), ein yeder 8 Brabantiſche Meile, jſt ein Halt 
Tagreiſe, von einnander, vnnd von der einen zu der ans 
dern kan man nicht kommen, ſondern man mus durch 
Mecheln. Alſo Mecheln recht jn der Mitte, von: einer 
yedern 4 Brabantiſche Meilen, vnnd noch wohl darzwu⸗ 
ſchen ſchone Schloſſer vnnd Ritterſitze. 

Sonſt jſt Mecheln eine ſchone, doch nicht fo vechte 
groffe Statt, als der. ander dreien seine; das Waffer jft 
labore et induftria hominum au die Statt: gefurt, das 
fie von dar gen Antorff mit Nachen! Schiffen: konnen. 
Ich Habe zu Mecheln geſehen den groffen Brantfchaden, 
als das Wetter in den Buchffen Bulnerthurm Anno 46. 
7. Auguſti gefchlagen, daher die Stattmauer, darin der 
Thurm geftanden, mit dem Thurm aus dem Grunde gez 
riffen,, groſſe Stürfe weit jn die Statt auf die Därher 
der Heuſer geworffen, an Heuſern vnnd Leuten groffen 
Schaden gethan, wie folliches Eleidanus ui 7. fol 
224 eigentlich hatt befchriben. 

Defgleichen hab jch geſehen Vogel Seinen, dauon 
man ſagt, das er, wen der Keyſer Maximilianus Pri- 
mus, des yeßigen Keyferd Vranherr, hatt wollen vorrei: 
fen, allewege zeitlih an den Ort geflogen, dabin der 
Keyſer auf den Abendt ankommen wurde; der Keyſer hatt 
jme fo viel vormacht, das er die Zeit ſeines Lebendts Warz 
tung vnnd DBnderhalt, die Frau, fo auf jne wartete, 
freye Wonung vnnd Fenrung hette. Dam er war zu 
der Zeit alt, vnnd Fael**), das er ſtetts ein warmb Stu: 





zuſammengedruͤcktes Schönrongenbrots **) kahl. 
Saſtrow's Chron. II. Bd. 40 
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ben Haben,’ unnd wer ine fehen wollte, der  Framen 
etwas geben moſte, alfo feinentwegen ein gut Lohn Hette, 

Bon dar bin jch auf Louen gangen, vnnd vom Lo> 
ven den ınegften Weg durchs Landt zu Gulich auf. Cor 
len. Dar bin jch jn dem Engell zur Herberge gelegen. 


Der; Wyrt hette ein Naben, der Eont nicht allein fpre- 


chen, fondern auch vorftehen, was man ine frägte, "Die 
Stube, darin man faß, war zurucke jm Daufe, nach dem 


Heine werts; wan dam des Abendts an der Hausthur 


angefchlagen, fo fragt der Nabe: „sleppert dar wol” 
Der antwurtett: „Ja.“ Mehr wurt dar nicht von, fo ſchlug 
der wieder ahn, fragt der Nabe: „Kleppert dar woll ? 


ſagt der» „Das horeſtu woll, mach auf,“ fo oft, das der 


vor der Thur vngedultig wurt, vnnd fchlug fo hart ahn, 
das mans. darhinden jn der Stuben horen Fönte; ging 
der Hausknecht hinaus, macht aufz der vor der Thur 
mar vbel zufrieden, der Knecht fagt: man hette es jn 
der Stuben nicht gehört; der andere firaft es als ein 
offentliche Lugen, dan man bett, fo oft er geflopft, ges 
antwurtet; fo zeige der Knecht jme den Man im dem 
Kebig, fo mit jme gereder hette. ES legen in der Her: 
berg Schwaben; des Morgens frue, wen fie im Hembde 
finnden, (cum reverentia zumelden). jre Waſſer abzu— 
ſchlahen, vnnd der Nabe jm Houe ging, (dam fe lieffen 
ine gemeiniglich onuerfchloffen los gehen) fo ſagt zu jnen 
der Nab mit grober Sprachen: „GutenTag, Schwager 
Daranf fie Cvormeint, das er Schwabe gefagt): „Woͤlli— 
cher Teuffel hat, dihr gefagt, das wir Schwaben weren?“ 
Fragt man: „Wer war Nächten voll,‘ antwurtet er: 
„Der Pfaffe, der Pfaffe“ ze. unnd der Thorheit mehr, Er 
wurt dem Wyrth viel von Grauen onnd groffen Jun— 
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ckern angefeilt*), er wolt jne aber nicht abftehen. Als 
jch nach 6 oder 7 Jahrn wieder zu Coln kam, vund jn 
der Herberge nach dem Raben fragte, ſagt der Wyrth: 
er ſtunde derowegen mit einem Edellmann jn einem recht— 
lichen Proces, dan der bey jme zur Herbergen gelegen, 
vnnd als er druncken jn die Herberge kommen, hette er 
die Wehre geblöfet vnnd dem Vogell den Kopff abgehau« 
wen; er wolt viel lieber 300 Taler verlohrn haben. 
Im Reinſchiff bin jch den Nein hinauf gen Meing, 
vnnd fo vollen auf der Nullen gen Speir gefarenn. 


Mes murde dem Wirth viel geboten, wenn er den Raben vers 
kaufen wollte. 


40* 
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SF diefem Buch wurt nicht allein erzelt die Ankunft des Konige 
aus Spaunien, der Key. Mt. Sohns, wie jme Herzog Morik, 
Churfurſt zu Sachffen, bis gem Trient, vnnd worumb entgegen 
gezogen, was er fur den Lantgrauen gebetten, der Konig jme dar⸗ 
auf verſprochen, Sondern wie er auch zu Speyr von Chur⸗ vnnd 
Furſten entpfangen, Er ſich gegen dieſelben erzeigt, der Herr Va— 
ter jme den Hertzogen von Arſchatt ) gar ſtarck entgegen geſchickt, 
fo jme nad) Bruͤſſell anſehenlich vnnd gang prechtig gefurt. Fur— 
nemblich aber, das vnnd wie die Pommerſchen Furſten mit der 
Key. Mt. ausgeſont vnnd vortragen, was darauf jn zweien Lan— 
tagen, jm erſten von dem Ausſonigsgelde, wie das zuſamende 
zubringen, auch aller Vnkoſten wiederumb zu erlegen, mit den 
Lant⸗Stenden gefchloffen. -— Auf den andern, das die Keyſerliche 
May. ernfilich wollte, das man das Interim annehmen vnnd jn 
Pommern ins Werck vichten folte, beratfchlagt, auch gewilligt, 
derowegen dan der Strallfundifcher Superintendens fampt noch 
einen Prediger (die fich dem infonderbeit miederfegten) firar ers 
Taube wurde. 


Caput primum. 


Kou Ankunft Konig Philippi Key. Mt. Sohns, wie er von 
Ehurs vnnd Furſten entpfangen, vnnd er fi gegen | 
inen darauf erzeigte, 


N Ai 
Im Junio jſt zu Speir Konig Philippus, des Key: 
fers Sohn, mit vielen groffen Deren anfommen, (war 


”) Ob Philipp, der erſte Herzog von Eroy und Arefchot, oder, 
deſſen Sohn Earl bier gemeint ift, kann ich nicht fagen, da 
Philipps Todesiahr das Jahr 1549 war. 
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dasmahl alt 23 Far, alfo 7 Jahr junger ald ih. Dan 
er geborn Anno =7. am 21. Tage Maij. jch aber ‚bin 
geborn Anno. zo vnnd dasmahl Anno 49 ich mein. 29. 
Far erreicht) dem der. Keyfer den Cardinall von Trient; 
fo ein geborner von Madrutz, ein gewachfener flattlis 
cher Herr, zum Marfchalf zugeordenet; die lineamenta 
faciei zeigten woll ahn, das nicht fonderliche Scharf: 
finnicheit vorhanden, vnnd ers dem Herrn Vater ſchwer— 
Sich, nachthun wurde; der Churfurft von Heidelberg vnnd 
andere: Pfalggrauen, wie auch die geiftlichen Churfurften, 
kamen anfehenlich dar, warten jme anf den Dienft nach 
der Kirchen unnd. aus ber Kirchen. Sein H. Vatter, 
Keyfer Carl, wen’ Chur- vnnd Furften aufwarten (wie 
ich dan ſolliches mannigmahls gefehen) er von feinem 
Gemach herunter: kam, fich vor. der Staffelen auf fein 
Genitterchen) geſetzt, vnnd die Churfurſten vnnd Furften, 
ſo auf dem Houe hielten, hinzuritten, war er woll der 
erſte, der ſein Haupt gegen jnen entbloſſete, vnnd da es 
biemweilen 'vegente,woll auf das. bloſſe Haupt den Regen 
falten fies.%), mit freuntlichem Geber, oder gar gnedigem 
Angeficht einem hedern die Hand darreichete; jm gleichen 
wen fie jne ans der Kirchen bis an die Stapffelen be= 
gleiteten, wende er fich mit dem Gaull vmme, nam fein 
Hudtlein abe, gab einem yedern die Hand vnnd dimittir⸗ 
te fie freundelich unnd gnedig. Aber Konig Philippus 
lies die aufivarteien Churs vnnd Furſten, ungeachtet Das 
es eines teild alte Herrn, fleifig aufwarten vnnd vol- 
gen. Wen fie ſamptlich vor der Kirchen von den Gau— 
fen fliegen, ſahe er fich nach jmen nicht eins vmme, fon: 


) M. v. oben B. 1. C. 9. 
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dern firag vor ſich, vedoch von Rucke zu wendete er 
jnen woll mit beiden Händen, das fie neben jme gehen 
- folten, fie blieben aber hinder jme gehen. Wan dan das 
Ampt der Meffen- geendigt, fie wieder auffaffen, volgten 
fie ihm jn ſein Pallatium' bis an die Treppen, flieg er 
vom Gauff, ging der Stiege hinauf, vnnd lied fie blei⸗ 
ben ohne einige Anzeig Freundlicheit oder Gnad. Der 
Cardinall von Trient, als jme zugeordenter Marſchalcke 
oder Hoffmeiſter, hette jme vnterrichtet, das es ein viell 
ander Gelegenheit hette, vnnd groß Vnderſcheit were, 
zwuſchen feinen Spannifchen Surfen vnnd den Churs 
vnnd Furften teutfcher Nation, zeige jme feines H. Vat⸗ 
ters Erempell, wie fih der gegen Chur vnnd Furften 
bezeigte; dem er diffe Antwurt gegeben: Ed were auch 
ein gros Vnderſcheit zwüfchen jme vnnd feinem H. Bat: 
tern, dan der were nur eines Koniges, er aber des Keys 
ferd Sohne H. Als nun die Teurfchen Chur s vnnd 
Furften jhren guten Witten fehen lieſſen, zug ein yeder 
abe nach feinem Lande, er aber blieb noch etliche Tag zu 
Speir, ritt gemeiniglich ae Tage jn die Jacht **) oder 
fonft fpagieren, nur 10 oder 12 Pferde ſtarck bis der 
Keyfer den Herkogen von Arfchat mit einem anfehenli- 
- chen veifigen Zeuge gen Speir fehicfede, der jhne bins 
nunter nach Bruffelt furte, 


*) Diefe Schilderung ber beiden Fürften If von dem Fräulein 
von Balthiafar lin den Schriften der Teutſchen Geſellſch. 
gu Jena ©. 104 u. f. w. gleichfalls mitgetheilt worden. 

») Sp ganz deutlich in der zweiten und in der Roſt. Hdfchr. 
In der Haupthandfehrift ift der erfte Buchftabe unleferlich ; 
daher die aus ihr gefloffenen Handfchriften Nacht lefen, wie: 
auch bei Dinntes feht. | 
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Allhie kan jch ex Sleidano: jim 21.*) Bud) zube: 
richten nit onderlaffen, das der Chnrfurft zu. Sachffen, 
Herzog Moriß, jme eittgegenritt bis gen Trient, vnnd 
bat Konig Philipfen fur feinen Schweher, den Lant⸗ 
grauen, gantz fleiffig, das er bey dem Vatter wolte ein 
Vorbitt thun, that folliched dem Lantgrauen zu wiſſen, 
vnnd dieweill jme des. Keyfers Sohn flattliche Vorhei— 
ſchunge gethan, hies er jme gute Hoffnung zu haben, 
sormante jne doch, das ers heimlich Halten vnnd fi ch 
dauon nichts ſolte maͤrcken. 


‚Cap... II. 
Vom Vnfleis der BER Näte zu Stettin iu Herkog 
Barnims Stollpiſchen Sad, vnnd wie fich der 
Stettiniſcher Cantzler darin entſchultigt. 


Sn meiner Heren Sache, wen von Kegenteil etwas pro- 
duciert, darauf der Aduocatuß in facto Berichts vonno- 
ten, ich. Gegenteild, Product ins Landt frhickete, vnnd 
darneben fehrieb, worin warhafftiger Bericht der Ge: 
ſchicht heraus gefchickt werden möfte, derfslb aber lang— 
ſam, fonderfich aus dem Stettinifchen Howe, jn der ho— 
hen, wichtigen, geferfichen Sachen contra Stolp eruolg- 
te, hab jh meinem,&. H. Hergog Barmim die Gele: 
genheit, dad periculum in mora, zufehreiben vnnd Bit 
ten, auch . proteftiieren muffen, Sem F. ©. wolt die 
Anordnung thun, das man und mit nochwendigem Be— 
richt, (den wir allhie nicht haben Fonten, fondern aus 
dem Fand. eriwarten moften) fo fang nicht aufhalten wol- 
te, dan fo. darher etwas vorſaumpt, vnnd ©. 5. ©. 


*) 3. Die Handfchriften bis auf Dinnies, welcher ax hinein 
verbeſſert bat. 
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Vngelegenheit in Sachen erwachſſen wurde, jch ſo woll, 
als der Aduocatus eutſchultigt ſein wolten, haben es die, 
denen der Sachen ir Acht zuhaben befohlen, fein vor— 
wendet, den frommen Furſten vberredet, das ich wie 
Sachen vorwarföfete, vnnd enfferfies Konnens fich bes 
fliffen, dası mihr meine Beſtallung anfgefündigt werden 
ſolte. Da jch ſolliches eigentlich erfaren, hab jch mich 
gegen dem Stettiniſchen Cantzler, Di Johan Falcken, 
vorantwurtett was derrauf Sofliches mihr wider zufchreibt, 
it aus Negftuolgendem zunorlefen, vnnd zu ermeſſen, mit 
was Fleis Sachen an dem Houe vormwaltet, das auch 
der Cantzler die geringfte Gelegenheit nicht dauon weis, 
derowegen mein Schreiben ihm gantz Arabiſch fey. 


Dem Erdarn Bartholomaeo Saflrom, ve am 
Key. Cammergericht zu Speyr, meinem gonfli- 
gen guten Freunte, zu Banden. 


Mein freuntliche willige Dienſte zuuoran Erbar vnnd 
lieber Freunt Saftrow! Am eilften Tage Septembrig, 
Hat mir Jacob, weines ©. H. Botte, einen Brieff, von 

Ziglern onnd euch vnderſchrieben, vberantwurtet, 
den ih Kraft meines Anıpts, Abwefens meins ©. 
H. auch auler andern S. F. G. Raͤten, erbrochen, vnnd 
weill jch daraus Befunden, was jhr zu Entſchuldigung des 
zugelegten Bufleifes, furwendet, halt jch es darfur, das 
die Schult bey buch nicht ſey, ſonder bey denen, die 
allhie die Sachen hit feinem Fleis tractieren, darumb 
ich die Eutſchultigung M. G. 9, ah ©. 8. ©. Ankunft 
trewlich will vormeiden. Miht ift’ aber jn der Waͤrheit 
der gange euwer Brieff gar Arabifch; dam diefe Wol- 
ders Handtlung lange Zeit unnd viel Jahr vor meiner 
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Ankunfft ins Lande zu Pommern angefangen, vnnd was 
dis Fahr darjn gehandelt, iſt geſcheen, weil jch, wie 
ihr wiſſet, zu Bruſſell ja! Brabandt geweſen, vnnd che 
jch wieder gen Stettin, wolliches erſt auf Joannis' Bap- 
riſtae geſchehen, Fommen. Ich weis mich aber zu erjnnern, 
das nach meiner Wiederkunft ein Berichtin forinarin- 
ſtructionisan D; Ziglern vnnd euch geſchickt worden, 
den hab ajch aus Befehll M. 1GB. in der Cantzlei ab⸗ 
ſchreiben vnnd fereigen laſſen, vnnd feint zu Gtellung 
deſſelben ſpetialiter deputiert geweſen Epilcopus Cami- 
nenſis Bartholomaeus, DAuctor vnnd Martin 
Weyer, dan dieſelben der Sachen Bericht haben ſollen, 
haben auch Beuelich, fernen darjn zu aduocieren, oder 
zum wenigſten der Sachen Acht zu haben. Den jch, wie 
je wiſt, mit der Cantzley ohne dad genuch zuthun, 

dad jch follicher Sachen nicht, gewarten kanu. Was 
ſonſt zuuor jn der Sachen gefchrieben, ift mir gan vn— 
bewuſt; woll jſt es war daß, ich meine Dhorheit/ jnſon⸗ 
derheit en auch zugefchrieben, 1 den jch es gerne gut ge⸗ 
ſehen, hoffe aber nicht, das jr oder D. Zigler mir daffelb 
vorargen werdet, der Ich) warlich von den Mandaten, vnnd 
was derſelben halben geſchrieben, keine Wiſſentſchaft ge— 
hapt. So ſeint auch alle adtaden deputatis zugeſtelt, 
Damit fie ſich zu yeder Zeit darjnnen zu erſehen haben; 
was. aberchierinne weiter geſcheen folte, das will ich zu 
Ankunft der ‚andern  Näthe mit nen bereden, auch den 
(deputatis vormelden, vnnd was ıbaranf fur rathſam an⸗ 
geſehen wirt, foll- euch vnuerhalten bleiben. Ich Hoffe, 
Jacob Citzeuitze Cantzler fey nun lengft bey euch ge— 
weſen, vnnd wiederumb von Daunen geſchieden; der wurt 
euch vollenkommlich Beſcheit gethan haben, dan er auch 
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von diffen Sachen wiell weis Iſt er aber noch bey eich, 
fo wollet jhn von meinentwegen freuntlich lalutieren. 
Gruſſet den Herrn D. Ziglern, vnnd meine ‚guten 
Freunte. Allhie jſt nichts NRewes, allein das wieder 
Magdeburg die, Execution der Acht auf kunftigen Fru— 
ling: mie Macht ſoll furgenommen werden, vnnd bey vns 
jm gantzen Landt hebt es weitlich an zuſterben; allhie jſt 
es noch gnedig, weill man ſie zu dreyen oder vieren auf 
einmahll hindragt, zum Sunde vnnd Grypswalde fol es 
etwas bad anhalten. Hiemit Gott: befolen. Datum 


— den 13. Septembris Ad⸗ 49. 3241468nusn 

E. 2; } L 

Hendn ni hi Teen Set D. am 
2, Im. 


Tom. ‚alten Gebrand am, Reiuftrom jn Anrichtung eines Koniges 
reichs auf Regum, vund wie daffelbige bis in die 
Safnacht gehalten wurt. 


Es, ift zu Speyr vnnd darumbher am Neinftrom, wor 
fo ein Geſellſchaft beyeinnander, ein Gewonheit, das 
fie aufd new Fahr oder trium Regum den Koniglichen 
Hoff anrichten, vnnd darnach, das fie Perfonen jn der 
Gefeltfchaft haben, die Ampter vorordenen, Konig, Mar- 
ſchalck, Cantzler, Hoffmeiſter, Schenefem, Truchſes ꝛc. 
Der Nar mus allerdinge darbey ſein, vnnd ſetzen bey 
yedes Ampt, darnach ſie es ſtattlich wollen gehalten ha— 
ben, was er zum Konigreiche zuhalten geben ſoll, aus— 
genommen der Nar iſt frey, vnnd teillen die Ampter aus 
per fortem; was das Gluck einem gibt, das nimpt er 
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fur lieb. In dieſem 50. Jahre: hetten wir in vnſer Ges 
feltfchaft ein jungen Niederlandifhen Freyherrn, der ‚war 
auch freyes Gemuts, ein recht Weltinenfche, vnnd fonft 
anfehenliche Partheyen an Key. Cammergericht an uns 
ferm Diſch. Mihr fiel das: Konigliche, dem Freyherr 
das Marſchalck, vnnd dem’ Pfaffen, unferm Worth, das 
Narrenampt; das fund jme auch fo wurcklichen, als 
were ers von Natur gewefen, oder von Jugend auf 
zum närrifchen Stockerei *) gewwent. Sch, ald der Konig, 
moft jme eine Narrenfappe, oder eine Kutten (wie fie 
des Orts eine Kappen nennen) von Engelifchen Wande 
allerley Farbe machen laffen. Wen: wir Gäfter an den 
Diſch befämen (wir dan offtermals durch Furorſachung 
des wilden Freyherrn gefchach) fo zug er feine Nutten 
vber den Kopf. onnd fiofede zu jme los, das wir alle 
genuch zulachen hetten. So lieth er auch daran Eeinen 
Schaden, dan mit feinen Narrifchen Zoten, bracht, er 
ein yedem darbei, das fie jme die Kutten wormit zieren 
moften, mit Batzen, Negalen, Orts- vund Halbtalern, 
ja mit Goltgulden vnnd Cronen, lies filbern Schellen 
an die beide Ohren machen, onnd behielt gleichwoll feine 
Kutten von allerley gemungetem Silber vnnd Golde wolf 
befprenget, vnnd folliches weret bis and Konigreiche, die 


*) Das die Sprachforfcher fich über die Herleitung des Worts 
Stocknarr uneinig find, iſt bekannt. Das Wort Sſtöcke— 
rey in Merbindung mit naͤrriſch, habe ich fonf nirgends ge: 
funden; es fcheint aber darauf hinzudeuten, daß die Herleis 
tung der erfen Sylbe in Stocdnarr von Stock, Gtab, 
Stecken die richtige ift, was auch aus der gleich folgenden 
Stelle: vnnd ſtockete auf ihn hervorzugehen fcheint. 
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den gehalten werden, des Sontags auf dei Abende zwu— 
ſchen Regum vnnd Faftnacht. Der eine weicht dem an- 
dern, dag man jn der Zeit alle Sontage zwey ‚oder drey 
Konigreiche hatt, die werden" von andern Mans vnnd 
Frames Verfonen beſucht, ſo ſich vormummen vnud vor⸗ 
putzen, das man ſie nicht kennet, haben drey freye Tantze 
(dan fie haben Spilleute mit ſich) dantzen mit den Ko— 
nigreichern vnnd die wieder mit jnen; es wurt auch woll 
aͤllerley Vnzucht darunter practiciert. Dan eben ju dies 
ſem Konigreiche, dar der Man bey feiner Frawen den 
erſten Dans thete, Fam er den andern Dantz zu einer 
andern Frawen, vnnd fie bey einem andern Man zudan⸗ 
gen; den dritten Dang Famen beide Eheleute, doch jnen 
beiden vnwiſſent, wieder zuſammen zu dantzen, gingen 
auch bey einnander' aus dem’ Nach einem andern Konig⸗ 
reiche, fehergten mit den Henden, das jnen beiderſeits 
deuchte, es were allenthalben guter Wille. Als fie an 
Marek kaͤmen, theten? ſich von der Geſellſchaft vnder ein 
Tuchladen, vnnd machten ſich mach Willen guter Dinge, 
das auch’ der eine gegen dem andern ruhmete, es were 
jnen mit jrem Ehegaden nie fo gefellig gewefen. Er wolt 
gleichwoll gern wiſſen, was er fur ein Sociam gehapt, 
ſchnit jr ein Stucklein aus dem Rock, vnnd ſchenckt jr 
ein Stuck Goldes, vnnd gingen mit einnander zu jrer 
Geſellſchaft jns ander Konigreiche. Den andern Tag 
kam einer vnnd kaufte ſemiſche Felle, (dan der Frawen 
Man war ein Senckeler) ); da er nun dem Kaufman 
Gelt herauſſer geben ſolte, ſagte er zur Frawen: Haſtu 


Senkler, Neſtler, einer der allerley Schnüre, Riemen ver: 
fertigt. 
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fein Elein Belt?’ ergreift in dem ihren Gedell, vnnd 
findet darin das Stuck Goldes, Fent dasſelb, ſo er jr 
die vorige Nacht gegeben hette. Als der Kaufman weg 
gangen, | moft die Fraw jren Rock holen, den fie zu 
Nacht angehabtz er bringt das Stucklein Wants herfur, 
fo er aus den Rock gefchnitten, befandt, das es eben 
recht darin Horte, vnnd alfo jhrer beider guter Will of- 
fenbar, doch hette der eine dem andern nichtd Vorweis—⸗ 
fiches aufzurucken. Vnſer Konigreiche hielten wir vmb 
des Narren willen , das ev defto reicherer Kutten bekom— 
men mochte,’ Inder Faftnacht da bett man von dem 
Narren artigeStockereiz der Marſchalck wufte fein; Ampt 
treffentlich woll zugebrauchen, ſtunt vor dem Konige, 
warte fleiſſig auf, mit Auftragen, Vorſchneiden, ſauber 
Diſch zumachen, Knickebeinen, Beſalas Manus *) zu ma—⸗ 
chen; der Konig moſte aber die 3 oder 4 Stunt jme er⸗ 
zeigte Ehr teur genuch bezalen 


Cap. IIII. 


Von dem Proceß, ſo wir mit vnſerm Wyrt, der ein Fruemeſſer 

jm Munfter war, die Faſten vber hielten, wie am ſtillen Frei— 

tage die Nacht vber mit ſonderlicher chriſtlicher Andacht das Leis 

dent, Sterben vnnd Begrebnus vnſers lieben GSeligmachers be; 
sangen vnnd dan die Bedewoche gehalten wurt. 


Vnſer Wyrth war ein wilder frecher Menſch, hette ein 
beſſern Hoffman oder Lantsknecht, als ein Pfaffen ge— 
ben, ein rechter Weltſchalck, gab ein guten Rumffer, 


) Handkuͤſſen. Die Spaniſche Form der Worte iſt gewaͤhlt. 


* 
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Breifpieler, Sauffer, Vexierer, vnnd lies ſich fagen *) 
wie man dan folliche gar felten trifft. Es galt jme 
gleich, ob feine Gafte Papiftifch oder Enangelifch we—⸗ 
ren, fonft war er jm GStifft der dreyen Fruemeffern, eis - 
ner; feine Gäfte weren junge Magiftri, Licentiaten, Do- 
etores fo auch gerne rumpffeten, darin auch gar fertig 
weren, wie fie dan ſagten: ein guter Numpffer Font 
auch woll ein guth confilium ſtellen, rumpffeten alfo die 
gange Nacht. Wen es dan vmb 3an den. Morgen 
ging, fagt er: „Bruder, fart nur flug vort, jch mus nach 
der Kirchen vnnd Mes halten, jch wils Furg vnnd guth 
machen, nur darober her wifchen, vırnd baft wieder bey 
euch fein.” Das therh er auch, blieb nicht lang in der 
Kirchen. } 

Anm ſtillen Sreitage anf den Abende wurt ein Eru- 
cifix jn der Kirchen jn ein Capell gelegt, dad murt von 
den Fruemeffern (deren drey fein) die gange Nacht ober 
bewacht; da kommen die alten Matronichen die gange 
Nacht durch, wan die eine weggehet, Fompt die ander 
wieder, liegen dem Erucifie zum Fuſſen, auf dem Ange 
ficht, kuſſen jme die Suffe, beten vnnd opfern. jme. Als 
es gegen dem Morgen ging, daß fie Feine alte Weiber 
mehr vormuteten, teilten die drey Fruemeſſer das Gelt, 
vnnd fpielten darumd; mein Wyrth war den andern zu 
uorfchlagen, gewan der andern beiden Teil} die weren 
deswegen vbel zufrieden, wurden der Sache am Ereuge 
vneins, fehlugen fi) wol vmb die Kopffe, aber mein 
Pfaffe war der Sterfefte, ging mit dem. Gelde dauon. 


*) gerrem, necken, sum Beßten haben. 
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In der Bedewochen gehet die gantze Clereſey mit 
Kreutzen, Fahnen vnnd allem Heiligthume durch die 
Statt jns Korne vmbher, vnnd gehet eine groſſe Menge 
von weltlichen Mans vnnd Frawes Perſonen mit; die 
Pfaffen fein angethan mit jhrem geiſtlichen Ornat zum 
aller zirlichſten. Nun hette ein jung Pfaffe feine caufa- 
riam auch mit hinaus befiheiden, den Poſſen fahen jme 
zween Handtwercksgeſellen ab; als der Pfaffe aus dem 
Hauffen hinweg ins Korne ſich vorthete, das Weib jme 
volgete, fprungen‘ die beiden Handwerker, als jnen 
deuchte, das es Zeit fein mochte, zu inen jns Korne, 
ſtoͤneten Hur vnnd Buben von einnander, dem Dfaffen 
nemen fie -fein Nöchelen *) vnnd Rogk, lieſſen ine alfo nach 
der Statt gehen, brachten aber den Rogt vnnd das Ro⸗ 
chelein des Stiffts Decano, 


Cap. V. 


Das die Hertzogen von Pommern, wollicher Geſtalt, vnnd wie 
hoch die mit der Key. Mt. ausgeſont vnnd was darauf eruolgt ſey. 
Vide ſupra part. 1. lib. XL cap. 17. )Y. 


Es ist, nichts daran zu zweiueln, der Konig von Span— 
nien werde von ſeinem Herrn Vattern, dem Romiſchen 
Keyſer, dem Churfurſten zu Sachſſen vorſprochene Fur— 
bitt wegen Herrn Bhilipffen, Lantgrauen zu Heſſen, 
mit Fleiſſe gethan haben. Go jſt auch daran Fein Zwei⸗— 


*) Röckein, wie auch Dinnies hat. 
+) Die Hinmweifung auf dem erften Theil hat Saftrom felbf 
hinzgugefchrieben. Es ſteht aber unrichtig cap. 13. 
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uell zumachen, das die Hertzogen zu Pommern jrenthalben 
Furbitt zuthun, ſie zur Ausſohne vnnd entlichem Vortrage 
kommen zu laſſen, bey demBifpanifchen Konige fleiſſig ge 
betten, auch erhalten Haben zdas er wegen der Pommeriſchen 
Furſten etwag, far den Lantgrauen aber gar nichts erhort, 
Hat das Werck onnd Augenfchein gegeben, wie auch ein gro- 
fer Vnderſcheit zwuſchen Beiden, Dan der Lantgraue, als 
das Haupt des proteſtierenden Kriegs, vnnd daher der 
Key. Mt. groſter Feindt, der auch vor. Ingollſtadt jn 
der Perſon jme negſt an die Seite gerucket, vnnd den 
ſcharffen, honiſchen, jniurioſiſchen Abſagebrieff zugeſchi⸗ 
cket, damit Seiner Mt. den groſſeſten Trutz bezeigt, gantze 
teutſche Nation vnruhig gemacht, ſollich ein Blutbath 
angericht, dadurch Lant vnnd Leut vorderbt ꝛc. Das 
hatt S. Key. Mt. nicht konnen vorſchmutzen H, vnnd 
ſeinem Sohne abbitten laſſen; Wieder Pommern allein, 
das ſie gemeltem Kriege mit vorwant ſein moſten, nur 
bloſſe Vermuthungen hette, dan ſie euangeliſcher Reli— 
gion weren, Hertzog Philips des Churfurſten zu Sachſ— 
fen, Hertzog Johans Fridrich s Schweſter, zur. Ehe 
hette xc., feines Sohns Furbitt auch der fur den Lantgra— 
ven gank ungleich erachten vnnd richten muflen. Go 
fein auch die Kepferlichen furnembften Näte, der Herr 
von Granuell vnnd fein Sohn, der Bifchoff von Arras, 
auch Andere nicht allein mit vielen Nachlauffen, glimpff- 
fichen Anhalten vnnd Bitten, fonder auch mit den gol 

denen 


*) vielleicht verfchneugen ‚bie dann die gweite alte Handfchrift 
Auch: werfiteugen zu haben fcheint. Die Roſt. Hdichr. hat 
verfchmerzen; fo auch Dinnies. ; 
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enen Geſchirren vnnd andern honorariis (wie dan ſolli⸗ 
hes jn Herrnhoͤuen vnnd groſſen Stetten gar gemein iſt) 
jegutigt, das die, Key. Dit. meine G. Herrn zum Vor⸗ 
vage, vedoch auf, zugeftellte Capitnlation, darin vnter 
inderm das Ausfonungsgelt zu 90000 fl., gelaffen, geftat- 

et, vnnd ob woll vor den Auffonungdrieff Cden ich dass, 
alt jn einem Tage, vnnd fo guth vnnd zirlich als 

1297 gar gerne hette fchreiben. Fonnen) jn der Keyſerli⸗ 

en Cantziey 3000 Golt Gulden gefordert, der Biſchoff 
on Arras, dem die halben Cantzleygefelle zuſtendig we⸗ 

en, dieweill er ſeine Gerechtigheit nachgegeben,, (er Fam 

eines Schadens durch andere Wege gleichwoll nach), Sp 

att man 1500 Gold Gulden geben mufjen, wie dan auch - 
er Biſchof von Arras zumwegen brachte, da meine gnes 
ige Furſten vnnd Herrn auf onderthenigſt Suppliciern 
ey der Key. Me. erhielten, das Gein Key. Mt. jn 
artin Weyers Perfon zum Biſchoue zu Cammin 
llergnedigſt tilligte, der anmefender Pabſtlicher Legat 
uch mit feiner Perfon difpenfierte, vnnd darauf die 
tife-Stende an Martin Weyern, den fur jren Bis 
chouen zuerfennen, vorwifen wurden. 

Daranf meine ©. Furſten vnnd Herrn zwei Landts 
tage zu Stettin, den erfien Anno 48 auf Egidij, den 
ndern dasmahll anftanden 49. Jahrs jm Januario zus 
alten angefeßt, darzu die Lant-Stende, alfo auch der 
hewe Bifchoff von Cammin, fein vorfchriben worden, 
nnd nachdem dad Ausfchreiben nicht nach Willen. unnd 
efallen des Bifchones formiert, derwegen er mit feinen 




















») für: derfelbe, hamlich gefchrieben war: Dinnies hat auch 
derfelbe, 


aſtrow's Chrom IL Bd; 41 
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Stifft⸗Stenden vbel zufrieden; Toll, was,daranf eruolgt 
fey, in volgendem so. Jahre berichtet, werden. 


"Der erfte Pandtag auf Egidij wurt aus differ Statt 
befchicfet mit Herr Chriftoffer Eorbern, Doct. Ni 
cdofaus Gengfowen, Herr Joachim Sonnenberge 
vnnd Herr Antonio Liekowen vnnd belangete den 
Reichs⸗Abſcheidt, das Interim vnnd die Eapitulation, fo_ 
vnfere Landsfurſten zum Abſchiede von der Key. Mt. bes 
kommen hettem, vnnd dar jm Vberſchlage, was die 2 Jahr 
vber auf die Sach mit dem Auſſonungs Gelde an Voͤr⸗ 
erunge vnnd Zerunge vnnd allerley Vncoſten ergangen, —4 
jn die zweimall hundert tauſent Gulden belauffen, fein diejn 
3 Teill geteilt, daruon ein drutten Teil, nämblich 66666 fl. 
den Stetten zu erlegen zufommen, welches auch die Abs 
gefanten anf Katification argenommen haben; wegen des 
Interims aber ift es auf den andern Lantag vorfchoben 


worden. 


Auf dem andern Lantag Anno 49., fo, dar iſt anger 
fangen den 11. Februarij, dar man der Neligion halben 
geratfchlagtt hatt, fein gefant, nebens Docı,; Gengfo 
wen vnnd Herr Berndt Haferde, auch der Statt 
Superintendend, M. Johan Freder. Dam zu Brufs 
fell jn dem Vortrage ernftlich, aufferlegt, das fie den In— 
halt des. Interims in jrem Fande anrichten, vnnd eigent- 
lich bey Vormeidung ſchwerer Vngnade halten folten, 
darımb dan alle furneme Theologi des gangen Landes 
dahin befcheiden gewefen. Als die wieder zurugge an— 
heimifch gefommen, batt fi) ex relatione Superinten- 
dentis Frederi, dem Minifterio allhie gethan, befun— 
den, das Herrn vnnd Vnderthanen fi) der Key. Mr. 


{ 
} 
| 
] 
4 
A 





ch. 2 ©. 11, Cap. 5. 643 


Ni euelchs des Interim halben onterworffen, die anweſen⸗ 
den "Prediger aber fich eindrechtig entfchloffen haben fol- 
en, das fie gemelts Buch, (ſo voller teuffelſchen Giffts 


onnd Ga gimmermehr RUE wollten. Der 















Faufffeligen Dontage y vor fich aufs Newe Marek fordern, 
otnd fegten jnen ernftlich auf, das Worth Interim auf 
Hein Predigſtule nicht zunennen, viel weniger darauf zu 
Schelden, bey DVerluft jres Ampts, aber die Leren darin 
su taxiern vnnd den Juhalt deſſelben aus Gott? Wort 
u widerlegen, folt jnen vnuorbotten, fondern frey blei⸗ 
sen, deffen fih dan die Fandsfurften, ſampt allen Steu⸗ 
den vnnd Predigern des gangen Pands vorglichen ***), 

| Darauf antworte der Superintendes M, Johan 
Freder, das ers nicht laffen konte, moſte noch mwolte 
dan er war eins eigenfinnigen hafftarrigen Kopffs, dars 
‚u gar unbegabter, zum Superintendenten vndienſtlicher 
Tan)}) wen ed der Tert gäbe, meil er vom Erb. 
Math zum GSeelenforgern, Wechter onnd Auffeher gefors 
dert, dem einreifendem Wolffe das Schaaff aus dem 


Fennin, für Tüce, Bosheit; gewöhnlicher find die Fors 
men Venienskheit, Vennynigheit. Noch bekannter 
it das Adjectiv: venieusk, vder, wie Daͤhnert nad 
der Pommerſchen Ausfprache ſchreibt: verniinſch. Sa ftrow’s 
Schreibart fügt fich unferer Ausfpradhe des Worts noch ge; 
genauer an. **) Gewöhnlich Koopflags-Maandag, 
wohl einerlei mit dem blauen Mo ntage, dem Montage 
nach Eſtomihi; im Jahr 1549 Febr. 25. 

Die Stelle von: „aber die Leren —— — — vorglichen“ hat 
Sajtrom eigenhändig an den Rand gefchrieben. 

p) Die eingeflammerten Worte ftehen wiederum von Sa fir o w’s 
eigener Hand am Rande. 


* 
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Rachen zureiffen, vnnd das Volck vor ihren Vorderb 
vnnd Schaden der Seelen zuvorwarnen, Tonft wurde er 
ye mit Leib vnnd Seell vorloren ſein; das wurde ime 
ye der Math wicht raden. Vnnd da er derowegen gr, 
faub haben folte, fo mocht es Gott vnnd die Noth fcheis, 
den; man Fonde ohne das zum. Sunde Feine gelerte 
Leute leiden, er wolte die Leute fur Vorhinderunge 
jrer Seelen Seligheit warnen, fo, fang er zum, ‚Sun-, 
de were. 

Ein Bath. ging oneinnander, ehe vnnd zubor, fi 
die andern Prediger erclerden, vnnd lieſſen alſo dort) 
durch 2 Raths Perfonen, Herr Herman Louwen 
vnnd Herrn Anthonium Liekowen, Fredero auf 
ſagen. 

Den andern Tag obergab das gane Miniferium 
ein Supplication, fo fie alfefampt vnnd ſonderlich mit 
eigenen Haͤnden, ausgenommen Herr Johan Nie 
man *), vnterſchrieben des ongeferlichen Inhalts das 

















) Anfänglich bat. in der Haupthandſchriſt geſtanden: ausge— 
nommen, die getrewe, fromme, afftrennige Lugener, Er Jo— 
han Nieman (ſagt Herr Johan Berchman) der wolte Herrn 
holt fein 2c. Spaͤterhin iſt dieſes bis auf die Worte Jo— 
bann Nieman, denen das Wort Herr vorgefekt ift, von 
Saftrom ausgefrichen worden. Die zweite alte Handfchrift | 
bat diefe Stelle aber, fo wie auch die Roſt. Handichrift, ein | 
deutlicher Beweis, daß die zweite Handichrift eher verfertigt | 
worden iſt, als bis Saftrom alle DVerbefferungen im der) 
Hauptbandfchrift vorgenommen hat, fo wie, daß die Roſt. 
Handfchrift nicht aus der Haupthandfchrift gefloffen if. So 
fehlen auch die in dieſem Eapitel hinzugefügten Stellen in der) ") 


aweiten alten u. in der Roſt. Handfehr, Wie Berfmann! $ 
1 


2.2. B. ı1. Cap 5. 645 


ſich ihre Freiheit nicht wolten nemmen laſſen, vnnd 
ie Leute fur’ die ewige Vordamnus vnnd den Teuffell 
icht vorwarnen/ vnnd öffentlich von ver Cantzell fagen, 
ter dem Interim ſey der helliſche Teuffell begraben, 
fo die Warheit vorlauchenen, dan man muſſe Gott 
mehr fürchten als die Menfchen; Vngeachtet ded Erb. 
dats vorſtentliche, austruckliche, Chriſtliche Erclerunge, 
as den Predigern mit nichten vorbotten fein folte, den 
nhalt des Buchs, fo man Interim nennete (wollicher 
ame one das gemeinem Mannes onbefant) aus Gotts 
Borte zu widerlegen. Sonderlich Alexius Groffe, 
einem hoffartigem, vngehaltenem Kopf mach ſtellete fich 
ampt Her Johan Berchman dar doch die andern 
if des Raͤts Exclerunge acquieſcirten) zum fregelften 
n, ſchulden Herr Johan Nieman, (fo ein rechter 
ommer, einfeltiger Man) vorm gantzen Erb. Rate an 
hr vnnd Glimpff, das er wegen fein Nichtonderfchreis 
eng, ein dntreiwer, abtrenniger vnnd lugenwerder Herrn⸗ 
alrig fein, woite zc. H. Solliches war dem Nate vor- 
ieslich vnnd fagten: Alexio Groſſen ſtrax den Dienſt 
uf, vorboͤden jme die Cantzell, nicht mehr darauf zu 
mmen, RR. : ime auch La was fie jme 
uldig ‚uscH 





















dieſe bier in Stralfund in Folge des: Interims entſtandenen 
Miß helligkeiten erzaͤhlt, werdon die — am Schluſſe 

Be Werks zeigen. 

Bon „Vngeachtet — — fein wolte, bat rende wieder; 
um am Rande hinzugefügt. 

) „onmd befam derſelb jme ungleich — * * Condition zu 
Tribbſeße“ hat anfaͤnglich noch im ber Haupthandſchrift ge: 
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Die andern. jur, Miniſterio erwarten, , wie. es mit 
inen werden wolte, aber es blieb darbei, alfo das He, 
Johan Nieman die Suppfication. woll ohne Gefahr 
hette Eonnen ‚onterfchreiben fo. wollt ald die andern). 
Dan ‚das Interim gereits treffliche groſſe Puffe bekom⸗ 
men, auf die Pfolterbancke vieler Sprachen Teutſch, Las 
teinifch, Italianiſch, Srangofifch, Hiſpaniſch ꝛc. geffreckt, 
examiniert, aus dem Grunde, heiliger ‚gottlicher Schrift 
geurteilt, vordampt, vnnd darauf, von: Konigen, Furſten 
Herrn vnnd groſſen ‚Stetten: dermaſſen tractiert, „daS 
Vnterhembde des Romiſchen Bapfis fo ſchampffiert vnnd 
zerriſſen, das er weder darmit, noch ſeinen Tridentiſchen 
oder andern Conciliis ſeine Schame nimmermehr wurt 
dedecken, viel weniger der Biſchoff zur Neuberg wit 
feiner Pflug vuderpflugen konnen . 












4 


fanden, ift foäterbin aber ausgeſttichen Da der abgefept 
gewordene Alexius Grote wirklich nachher Prediger u 
Zriebfees ward, To ift nicht abzufehen, warum Safrow 
diefe Worte ausgeftrichen hat. In der zw.’ altı Hdfchr. und) 
in der Roſtocker ift die Stelle ſtehen geblieben. 


) Bis hieher hat diefe Stelle in der Haubthandſchr. anfänglich 
auch fchon oben B. 5. Eav. 6, geflanden. M. v. die Morten 
dafelbft. 

+) In der fi. alt. Höfchr. w. in ber Roſt. fieht nach: „So if 
e3 auch anıdem Pommerſchen Theologen:zu rhumen, das fie 
fich des: groſſen Keyſerlichen Gewalts, auch: Kleinmutigheit 
derer jm weltlichen Stande Herrn, dero Raͤten, Ritterſchaft 
Burgermeiſtere vnnd Raͤten jn Stetten, von reiner Euange 
liſchen Warheit nicht haben ſchrecken laſſen wollen; in . 
Haupth. iſt es aber ausgeftrichen- Mit den. Zuſaten, di 
Safrom foäterbin, su dieſem Capitel gemacht bat, heb 


— 
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er 
Ich erinnere jm dieſer meiner Hiſtorien mich gar 
rne, das ſch alleine mein Herkomment, Lebent, vnnd 
vas mihr darin begegnet, jch ſelbſt geſehen vnnd mit 
angehort habe, zuſchreiben mihr furgenommen Hab, dero: 
vegen es gar vngereumpt, das jh Keyſers Caroli 
Glucks oder Vnglucks viel gedencken wolte. Gleichwoll 
meine Kinder vormane jch, gute Acht zuhaben vnnd mit 
Fleiſſe zuerwegen, das Seiner Key. Mt. Keyſerliche Ho— 
cheit bis auf dieſen Reichſtag incluſive gewachſſen, zuge: 
nommen vnnd auf die cherfte Staffell geſtigen iſt. Aber 
noch jn werendem Reichſtag, als er jn Allem feinen 
Willen geſchafft, nach feinem Gefallen erhalten, aber 
wieder feine-fchrifftliche onnd mundtliche Zufage auff allen 
gehaltenen Reichshandlungen vnnd Abfcheiden gehandelt, 
darin er austrucklich vorfprochen, gelobt vnnd zugefagt, 
dad er wegen ‚der Augßburgiſchen Confeffion Religion 
niemandts mit, Kriegesgewalt, noch durch andere Wege 
beſchweren, fonder allein etliche Vngehorſame ftraffen 
wölte, derwegen er dam auch etliche von der Euangeli- 
ſchen Neligion Vorwaͤnten vorfüret, das fie jre Nefigions- 
Vorwanten auf follich Keyſerlich Norfprechen in rer 
eintlichen Verfolgungen gang vorlaffen, ja jrer viele, 
als Hergog Morig, Marggraue Hans, Maragrane 
Allbrecht vnnd andere mehr jn der Perfohn, mit vielen 
Schwade Reutern vnund Venlein Knechten Hulffe ge— 
leiſtet, auch Priuat Perſonen jme zugezogen fein. Wol⸗ 
dieſe Stelle freilich. im gtoͤßten Widerſpruche. Mau ſieht, 
Saſtro w beurtheilte das Verfahren des Joh. Frederus, 

Alexius Grote und Johanu Berfmann anfänglich 

milder, ald hernach, wie er feine Handſchrift verbeflerte, 
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liches dan gemelte Chur⸗Furſten, Herrn vnnd Anſehnliche 
von der Ritterſchaft, auch groſſer Reichs Stette Geſan⸗ 
ten auf publiciertes Interim vnnd harte Execution deſ⸗ 
ſelben, ſo mit. erſchrecklichen Bedrawungen, Vorjagun⸗ 
ge, auch gefanglichem Wegfurung der Prediger, Zu⸗ 
drengung ‚der. Papiſtiſchen Religion⸗ geſcheen, Seiner Key: 
May; vorweislich erjnnert: Dieſelb jſt beſchene Erelerunge 
Verſprechen vnnd Zuſage nicht jm Abreden geweſen, aber 
ber Baͤpſtlichen Heiligheit (ſo mehr were, als die Chur⸗ 
furſten vnnd Stende) auch mehr geruchen vnnd in Acht 
haben moſte. 


Wie dan Sein Key. Mt. dem Bapſt allen gueten 
Willen bezeigte, damit er den auf feine Seite bringen 
vnnd zur Handt haben mochte, den er höher onnd jme 
furtreglichen zu fein erachtede, als ein gnedigen Gott zu 
haben. Dan er fich vberredet, das er mit ſollichem Beys 
ſtande D. Luthers Befte Burg Wilken) erlegen vnnd 
gar verwuften Fonte, 


Darauf hatt. ſich des Bun groffeg Gluck ins 
Vngluck vorwendet, jn dem, was, er angriff „nicht aus⸗ 
furen konte, ſonder darjn befiecfen, vnnd alles den 
Krebögang gehen, ſonderlich in der ſtrengen Erecution 
des Interims, erleiden mofle, was „zu Paſſow, vnnd 
furnemblich auf dem Regensburgiſchen Reichstage Anno 
55. auf diffe- Meinung, geſchloſſen. Der, Keyfer, Konig 
Ferdinandt (der, als ein hefftiger Papift, den Euangeli— 
fchen ungnediger gewogen, vnnd harter augefegt als der 
Keyfer) auch andere Surften vnnd Stende ſollen Nie- 
mandt jm Reich von der Lehre wegen, der, Augßönrgis 
ſchen Eonfeffion. in einicherlei Weiſe vorgewaltigen, noch 


onen Ba EEE G649 


die Religion⸗Ceremoneien vnnd Satzungeu, woͤlliche der 
Augsburgiſchen Confeſſton Verwandte jn jren Landen hetz 
angerichtet oder vorthin anrichten mochte, durch Ger 
bot oder jirgendtjn andere Wege, zuvnderlaſſen (zwingen, 
noch, fie verachten „fonder: jnen diefe) Religion ſampt jh⸗ 
ren Haab, Gutern, Einfommen; Recht unndGerechtigheis 
ten frey laſſen, alfo das fie derſelben geruhig mogen. ge 
niefen vnnd gebrauchen. Soll auch der Zwiſpalt der 
Religion anders nicht, den durch chriftliche, freuntliche 
vnnd friedtliche Mittell vorglichen werden. Mit dem 
Sturm ift Luthers Befte Burch nicht erlegt, zerriffen, 
vorwuſtet vnnd jn Bodem gleich gefchleiffet, fonder viel 
mehr mit gefuderten -Wafergraben vnnd gar hoben 
Waͤllen alfo fiarck beueftigt, Zu dem das auch jn Ger- 
mania viele groſſe Surften, Herrn vnnd Gtätte, als der 
Hergog zu Preugen, der Marggraf zu Baden, Marg— 
graf Ernſt zu Pforgheim vnnd andere mehr, auch ons 
zellich Diele jn andern Nationen die angenommen, alfo 
daS Luthers Veſte Burgf, auch durch vieler hundert 
Märteler vergoffen Blut geftercfet, dermaffen gewachſſen 
vnnd zugenommen hatt, auch noch täglich wachſſet vnnd 
zunimpt, das fie jn Ewigheit wieder alle jre Veinde 
wol onuberwintlich fein vnnd bleiben wurt. 

Ob nun wol Keyfer vnnd Konige folliches vorlieb 
nemen muſſen, So jft doch der Key. Mt, neben (den 
Vnglucken-jn allen Furnemen differ Vnglimpf fo gar 
fehr zu Hergen gangen, das fie die Key. Hocheit Konig 
Ferdinando, mit Zuftellung der Keyferlichen Erone 
abgetretten, vnnd jn Epannien Anno 56. den ı5. Sep— 
tembris gefigelt, vnnd daſelbſt Anno 59. jmfelben Mo: 
nat Geptembris geftorben if. Solliches alles wollen 
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meine, Kinder jm Sleidano vnnd Beutherd: ab’ Anno 48 
bis ad Annum g9nur mit Fleiſſe ‚et cum judicio le⸗ 
fen, dans daraus werden ſie neben andern‘ Denckwurdi⸗ 
ges auch dis befinden, das ſo lang man in terininis 
vocationis bleibt, Gottes reines Wort vnnd Willen al⸗ 
dem, was jn der Welt fein kann, vorſetzt, auch allent⸗ 
halben Gluck vnnd Segen entpfundet, wo] Hit, gegen 
Gluck man mit: een —— wurt; © t 
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Wa mich die Stettiniſchen Raͤte, denen der furſtlichen Sachen 
am, Key. Cammergericht, ſonderlich der Stolpiſchen, mit Fleiſſe 
zugeruchen (nicht wuſte ich, wer fie waren) beuohlen, derowegen 
das jch bey meinem G. H. vmb Bericht jn der Sachen hinaus zu 
ſchicken etliche mahll anhielte, veint wurden, das ich nachleſſig, 
S. 8. ©. berichten dorffen, derwegen jch mihr entlich vorſetzte, 
Die beuollene Sollicitation aufzukundigen, wie jch dam auch der 
von beiden Herrn wurt erlaſſen, der lieber Gott meiner Veinde 
Falſcheit fo gar fcheinlich. „am den Tag brachte, vnnd ſie zu 
Schanden machte. 


Caput priinum, 


Wie ih mein Sollieitation Ampt auffgekundigt, im dem auch 
D. Author Scwallenberg ankommen, wie fich derfelb verhalten, 
vnnd wieder mich getrieben habe. 


Zu Stettin zu Houe hoͤrten ſie nicht auf, mich be dem 
Hergogen anzugeben, das jch .nachleffig ©. 5. 6. Sa: 
chen vorſeumete, das D. Auctor abgefertigt wurt, nach 
Speyr zureiſen vnnd, was ich vorſeumet, wieder zurechte 
zubringen. 

Ich hette mich, aber enttchlofen, daß ih, nich 
der Pommeriſchen Sollicitation am Cammergericht 
exoneriern wolte, derwegen jch follichen meinen Dienft, 
auf Funfftigen Deceimbren von, Speiv abzuziehen, beiden 
M. G.H. aufgekundigt, follihes auch an den Wollga— 
fifehen Eangler Jacob Citzenitzen, aud) — 
warumb, gefchrieben. 


652 Barth. Saſtr owen Heif., Geb. v. Lauff feines Lebens. 


Doctor Auctor Schwallenberger, mie der zu 
Speyr kam, legt ſich zur Herberge beym Thumbherrn, 
damit er bekant war, darbei er freye Zerung haben 
konnte; dan fo ſchmarotzte er den gantzen Weg aus Pomz 
mern bis gen Speir zu, aber jns Regiſter konte ers gleich⸗ 
wort woll bringen, was er vorzert hette, lies mich zu 
ſich fordern, fi 8 am Difche, lies mich fur fi ch fiehen, 
vedete „mie une fatis imperiole, war mihr anmuten, jch 
ſolte aufwarten Ich ſagte: jch were darzu nicht beſtelt, 
vnnd wan man mich darzu beſtellen wolte, wolte jch mich 
darzu nicht beſtellen laſſen, dan jch hette nunmehr das 
Aufwarten zu Ende gebracht; wolteer dem Herrn Advo⸗ 
ro vnnd mihr jn meiner Herrn Sachen die Notturft 
berichten, darumb jch viell geſchrieben, aber nichts er— 
langt, wolte jchs dem Adyocato anzeigen, vnnd da es 
jme gelegen, beyderſeits ine gene horen; Sagt er; Nein, 
er, wolte ſelbſt vnnd alleine mit jme veden. & jft zum 
Advocato allein gangen, aben, von, der Sachen nichts zu 
Stellunge der Votturfft dienlich vormelden konnen, ſon⸗ 
dern das j6"s 'qp! “Hy Syeyr iicht dienfich, vnnd 
dag er, der Adr ocatus, darzit delffen ſolte, das ich nur 
ertanbe würde,” fo’ konte Fein Stipehdium (fo geringe 
ward don del meinen vorbeſſert Werden. Der Advoca- 
tus aber war viell zw ehrfich darzu, fagt: man hette ſtch 
meines Vnfteiſſes nicht zu beſchweren, dan ih alles ge⸗ 
than vnnd mtt Flelſſe bortichtet was mir geburt, vnnd 


ob wort feine Hefoldung geringe, fo folte doch jme leit 


fein, daB, vmb hohere zu erlangen, einen Andern aus 
ſeinem Dienſt zu practiciern. Das wuſte er woll, das 
der Sollteithtör etzlich mahl jn der Stollpiſchen Sach 
vmb Bericht geſchrieben, aber nichts erudigt; da er her- 
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aus — wolte er Berichts gewertig oe Er hette 
(agt er) feinen Bericht mehr. ald gereits in, attis zube⸗ 
finden. Darauf der Advocatus: fo, hette er. auch zwar» 
nicht dorffen ſollichen weiten Weg ſpatzieren heraus ge⸗ 
kommen ſein; ſo moſt er nur die Veder in die Handt 
nemen, es moſt gehandelt ſein, man hette die eine Zeit 
nach. der ander erhalten, fonte wicht langer aufgefchos 
ben worden, 

Mittlerweill dag er uber. der Concluhon-Schrifft. zu⸗ 
vorfertigen geſeſſen (darzu jch jme ſo viel berichtett, als 
in actis vorhanden, mir auch ſonſt bewuſt) faͤret D. 
Auctor gen Strasburg ſpatzieren. Als er wieder zuruck 
kam, war das concept, concluſionum fertig; das ſtellete 
jme der Advocatus zu. D. Auctor hatt es nicht leſen 
wollen, dan es moſte ohne das (ſagte er) gen Done ad 
revidendum oberſchickt werden; jch ſolte nur ein Botten 
damit abfertigen, er wolte bey dem Botten anch ſchrei⸗ 
ben, dan er moſt von Speyr nach Regenspurg auf den 
Reichstag. 


Cap. II. 


Jacob Citzeuitzen, auch beider Hertzogeu Schreiben, darin jch der 
Sollieitation zu Speyr erlaffen worden. 


Auf mein Aufkundent meines Sollicitationampts bin jch 
von Jacob Citzeuitzen, volgendts auch von beiden 
meinen ©. H. beantwurtet vnnd gnediglich erhort wors 
den, wie mihr dan das Batt zu Stettin dermaffen zuges 
vichtett, das jch Teichtlich Erlaffung meines Dienfts zu er- 
halten hette. Ich Halte es aber gewislich darfur, dag es 


* 
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ein ſonderliche gnedige Außborſedung *) meines gnedigen 
Gotts geweſen, alſo ineine Borunglimpffung, vnnd darher 
Viignade meiner G. H. uhr zum Heil vnnd Bellen gerei⸗ 
chen muſſen, dan jch fonft ein Aulicus were geworden 
vnnd geblieben (wie aus Jacob Eigenigen Antiouer 
zuerſehen jſt). Wer das mit mihr ausgefuͤhrt hette, das 
vorſtehe jch hetzundt, alfo ex polt Facto mehr, als Ich 
dasmahll ſehen konte, wiewoll jch allhie zum Sunde 
auch meine volie Arbeith mit dem Tenffell vund ſeinen 
Loßkebrenden *) gehabt vnnd noch habe, entpfinde aber 
dagegen meines gnedigen Gottes Gegenwurdigheit, der 
mich aus alter Gefahr errettet hatt vnnd noch tägliches 
errertet, erhält, beſchutzet vnnd befchirmet, meine dela- 
tores vnnd Veinde mit meinen grofen Ehren offentlich 
zu Schaͤnden macht vnnd mich reftituiert. Bud lauten 
des Woffgaftifchen Cantzlers Jacob Citzeuitzen, auch 
meiner G. J vnnd Herrn Schreiben, wie udigt: 
Dem era Bartholomaeo Saftrowen, 
furſtlichem Bommerifchem Secretario, meinem 
gonfigen Freunte. 


Meinen Dienft zuuor, lieber Bartholomee! Ich 
habe aus euwerm Schreiben nebenſt der coller Keplica ***) 
gethan, vngerne vormerft, das jr weitert) euwere Schult 
bey M. ©. 9. Hertzog Barnim oder S. F. G. Raͤ— 
ten jn einichen Vordacht oder Argwon ſidn foltett. Ich 
habe auch deffen nichts fonderlich vormerft, das fie aber 
*) Auserfehung. _ **) Löfchbränden. **) Wohl für collee, 

angeheftet. +) für wider, wie auch Dinnies hineinver , 
beffere bat. 
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nachleffig. unnd mit der Sachen umbgehen, hab 
jch warlich zu mehrnmahlen jnen mit groben Worten 
gefagt, vnnd wirt auch von Vielen, fo nicht gelärte Raͤte 
findt, woll vorftanden ıc. [ed de his alias. Weill jch vor: 
mercfe, euwer Gelegenheit vnnd Notturft fein, auf Weis 
nachten oder balt darnach anheim zufommen, hab jch 
bey meinem G. H. erhalten, das S. 5. ©. gnediglich 
darmit zufrieden, euch auch jn die Cangley fur einen! 
Secretarium zubeftellen geneigt, vnnd befohlen, weill beps 
derſeits Näte auf Dionißj negft zufamen fommen, die 
Sache darhin zubefirdern, darmit je des Dienfts' erfafz 
fen vnnd ‚abgefordert werdet, welches jch mit Fleiſſe 
thun will, darmit jr jn die Cantzlei wiederumb zu ung! 
kommet. Thue euch hiermit Gott befehlen, unnd ſonſten 
was euch lieb jfi. Datum jn Eill zu Wolgaft Dinſtags 
nach Exaltationis crucis *) Anno etc. L, 


Jacob Citzeuitz. 


Meines ©. H. Hergog Barnim Erlak 

fungs= Drieff ic. 

Dem Erfamen vnſerm Sollicitatorn am Key. Cammer— 
gericht zu Speir, vnnd lieben Getrewen, Bartho 
lomäao Saſtrowen. 

Bon Gotts Gnaden Barnim zu Stettin Pom- 

mern ꝛc. Surf zu Ruigen ıc. 

Dnfern Grus zuuor, Erfamer, lieber Getrewer! Wir 
feine durch onfern Marſchalck vnnd Cangler, auch fonft 
dein Schreiben berichtett worden, aus was DBrfachen du 
auf Funftigen December der Sollicitation vnſer Sachen 
am Key. Eammergericht langer nicht auswarten mugeft, 


vnnd derwegen Erlaffung felliched Dienftes, fampt Zu: 
*) Septemb. 16. 
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4 
ſtellung des Reſts ans deiner ausſtehenden Beſoldunge 

von vns gebethen ꝛc. Nachdem wir dan an deinem getrew⸗ 
en Fleis, fo du jn vnſern Sachen deren! Arth erzeigt 
haſt, gnediglich vnnd woll erſettigt ſein, vnnd dich allda 
hinfurder jn vnſerm Dienſt zuunderhalten helffen woll 
geneigt geweſen, Sp wollen wir doch dich an "deiner 
Wollfarth nicht vorhindern, vnnd ſeint vnſers Teills zu⸗ 
frieden, wo du gleichfalls von vnſerm freuntlichem lie⸗ 
ben Vettern, Hertzog Phalipfen, ſolliche Erlaubnus 
erhalten wurdeſt, das du vnſern wegen alda auch nicht 
lenger vorziehen durffeſt fonder deinen Sachen jn beſten 
auswarteſt, mit gnedigem Begern, du wolleſt gegen dei⸗ 
nem Abzuge von Speir Dich aller vnſer Sachen Gelegen⸗ 
heit erkundigen, vnnd wie du dieſelbigen allda vorlaſſen 
wirft, vns zu deiner Ankunft guten. Bericht, darnach wir 
ons ferner zurichten, thun. Dagegem habew‘ wir ‚auch 
verordnet, das dihr der vbrige Antheill deiner Befoldung, 
neben der Vnderhaltung ded Key. Cammergerichts ſolle 
zugefebiefet werden, vnnd feint dich fonft mit Gnaden zu 
befurdern geneigt. Datum Alten Stettin. Sonnabents 
nach Exaltationis crucis*) Anno etc, L. cito. 


Meines Gnedigen Herrn, Hergog 
Philipſſen, Schreiben ic. 
Dem Erfamen vnferm: Gecretario, vnnd lieben Getrewen 
Bartholomaͤo Saftrowen. 
Bon Gotts Gnaden Philips, Hertzog zu 
n Stettin -Pommern ıc. 
Vnſern Grus zuuor, Erfam lieber Getrewer! Nach: 
dem du an den Hochgebornen Furſten, Henn Barnim, 


— Her⸗ 
) Am aoften September; 
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Hersog zu Stettin Pommern ıc., vnſern freundtlichen 
lieben Vettern, vnnd uns fehrifftlich gelangen laſſen, das 
©. L. vnnd wir dich des beſtellten Sollicitätoris Ampts 
auf den viertzehnden Decentbris ſchirſt gnediglich erlaſ— 
ſen wollen, darauf mugen wir dihr in Antwurt gnediger 
Meinung nicht vorhalten, daß wir gerne geſehen, das 
deine Gelegenheit geweſen were, vnſerm freuntlichem fies 
ben Vettern onnd ons in demſelben Ampt ferner zudie— 
nen. Dieweill aber deine Gelegenheit ein anders erfors 
dert, fein wir damit gmediglich zufrieden, vnnd begern, 
du wolleſt hie zwuſchen vnnd den 4. Decembris fo uiell 
muglich die Sachen, vnſern freuntlichen lieben Vettern 
vnnd vns famptlich, auch einen yeden jnſonderheit bes 
langen, zu Beſcheidt foͤrdern helffen, vnnd wie dieſelbi— 
gen draus vorlaſſen worden, zu deiner Ankunft S. L. 
vnnd ons Bericht einbringen. Daran thuſtu ©. 8, vnnd 
vns zu Gefallen, jn Gnaden zuerfennen.‘ Datum Alten 
Stettin an Montage nach Galli Av. x. L, **), 


Cap. UL 


Wie D. Authors boßhaftige Handlunge wieder mich ofeubar 
worden, vnud sch daraus wunderbarlich errettet wurt. 


RN vorfertigte eim eigen Botten mit der geftelten Con« 
cluſion vnnd D. Authors Schreiben ins Lande zu Pom— 


*) Sollte es auch Wolgaft heißen muͤſſen? 
*") Am 20. Octob. 1550. Auffallend ik eg, daß diefes Schrei— 
ben vier Wochen fpäter erlaffen worden ift, als dag des Her 
30835 Barnim. 
Saſtrow's Ehron. II. BD. N 


2 
[#) 
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mern ab, fo vorreifete auch D. Auctor von Speir gen 
Hegenfpurg nad dem Neichstage. Als der Botte wie 
der ans dem Landt zu Pommern anheimifch Fam, bringt | 
er des Hergogen Antwurtäfchreiben an D. Auctorn, 
Da jch nun anders nicht gedencken koͤnnen, dan das 
Inhalt deffelben die zu Speir rechthengige Sachen be- 
treffen mofte, hab jch ‚den Brief ersrochen, vnnd daraus 
diefe Wort vorfefen: „Hochgelerter, Fieber Getrewer! Das 
du onfere Sachen zu Speyr, fonderlich die Stolpifche, 
fo durch vnſers Sollicitatoris Vnfleis jn die euſſerſte Ge- 
fahr geſetztt, vnnd da du dismall zu Speir nicht kom— 
men wereſt, wir derſelbigen vorluſtigk hetten ſein muſſen, 
du aber die aus ſollicher Gefahr vnnd jn gute Richtig— 
beit: gebracht, das herein gefchiefte Concept Conclufio- 
num. mit dem Advocato vorfertigt habeſt, gereicht vns 
von dihr zu gnedigen Gefallen, jn Gnaden zuerfennen; 
‘wollen das Concept, wen es von vnfern anwefenden 
Käten erwogen vımd an Orten, da es vonnoten, gebefs 
fert, zum furderlichften wieder hinaus fehiefen, du aber 
wirſt dich nunmehr nach Negenfpurg auf den Neichdtag | 
vnſernhalben vorfugen 10.” | 

Was hette doch boshaftiger gegen mihr gehandelt 
werden Eonnen? Man hatt lenger als ein gank Jahr 
(daher das jch Schreiben vber Schreiben hinein gefchickt, 
nothivendigen Bericht mihr vnnd dem Advocato zufoms 
men zu laffen) jre Nachleſſigheit zu entfehuldigen, vnnd 
Altes auf mich zuwenden, dem Landtsfurften onnd allen 
. Aulicis einzudilden, das jch mit meinem Vnfleis den 
Sachen merelihen Schaden bringen wurde! Differ vers 
logener Schalck gibt dem Botten, den jch mit dem con- 
cipierten Product, darin er nicht ein Worttlein geholf- 
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fen, ja, da es gefielt, nicht hatt leſen wollen, hinein- 
ſchickte, vber mich Vrias Brieue, das er die Schrift 
geftelt, vnnd, was jch vorderbt vnnd vorfault, wieder 
zurechte gebracht, onnd alfo, was man das gantze Jahr 
wieder mich gelogen, vergeftalt beſtettigt, das es ver 
Landtsfurſte vnnd die famptlichen Aulici war zu fein, 
dermaffen geglaubt, das ©: F. ©. jme noch groſſen 
Danck darfur gefagt, alfo die Bngnade gegen mir gar 
auf die Spige gebracht, mich dagegen zuentfchultigen, 
ja fiher anheimifch zu kommen alle Hoffnung benommen 
haben. 

Da jch nun an aller menfchlichen Hulff jn meiner gros 
fien Vnſchult vorzagen muffen, tritt mein gmediger Gott 
zu, vnnd errettet mich nicht allein gnediglich, ſondern 


bringe mein Vnſchult vnnd meiner Vorleumbter Lugen 


gar herlich an den Tag, das Mardachaeus mit allen 
Ehren geziert vnnd Haman dagegen jn die groͤſte Vnehr, 
Schande, Spott vnnd Schmahe geſetztt, jn den Gal— 
gen, den et Mardachaeo gebauwt, ſelbſt gehengtt worden. 
Dan ehe das concipierte Product wieder aus Pom— 
mern geſchickt vnnd produciert wurt, erging jn der Sas 
chen das Vrteill alfo lautendt: „Die Sache Burgermeis 
fier vnnd Nach der Statt Stolpe unnd Simon Wok 
der wieder Herrn Barnim, Herßogen zu Stettin, Pomz 
mern ıc jſt Amptswegen fur befchloffen angenommen 
vnnd darin zu Rechte erfant, das hochermelter Hergog von 
ausgangen Mandaten zu ablolviern fey, wie wir. ine 
dann auch hiemit abfolviern vnnd entbinden.“ | 
Wo bleibe nun, du vorlogener Vorleumbder, (wen 
du allgereit viell an der concipierten Conclufion gearz 
beitett hetteft, dar du doch nicht ein ſyllabam daran ge: 
42 * 


J 
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macht, noch die Feder eins "angefeßtt hetteft) wen du 
sticht zu Speir ankommen wereſt, jch die Sach durch 
meinen Vnſleis vorwarloſet, du fie aber zur Nichtigheit 
gebracht habeſt? Pfuy Dich doch an, du vnuerſchampter 
Degeler*)! Soft man nicht follich einen furſtlichen Nath, 
der feinen Herrn wieder ©. F. ©. getreiwen, gehorfa= 
men Vnderthanen vnnd fleiffigen Diener vngnediglich 
zuuernolgen, anzuhitzen, ſchentlich zuuorfüurn vnnd zu 
betrugen, ſich nicht geſchemet hatt, mit Hunden aushi— 


gen? Da er nun ſich beduncken lies, er bett es woll 


befchurgt, fich bey Furſten vnnd Näten gar behochlich, 
fohneeweis vnnd goltfehon, mich aber gar ſchwartz ges 
macht, kompt der gerechter, warbaftiger, frommer ‚Gott 
vnnd Fertjne mit dem Kram vınd, das menniglich fehen 
Fonnen, Ongeachtett daS er ein Doctor, furfilicher Nath, 


der Hergoginnen **) Landtsman (derowegen zu Hone jm 


grofen Gnaden, vnnd, was er fagte, die vnwiderſprech— 


liche Warheit gehalten wurtt) das fein Ungeben meines 
Vufleiſſes onerfindtlich, das jch die Sache vordorben, er— 
dichtett, das er fie wiederumb zurechte gebracht, vnnd 
die Schrift, darmit aller Vnrath adgefchafft, gefteller, 
nicht war, ſondern erſtuncken vnnd fchentlich erlogen ge— 
weſen ſey, das er mit den Seinen ſich billich ſchemen 
muſſen, dagegen meine Vnſchult nicht mit vorblumeten 
Morten, fondern mit der That an den Tag gebracht, 
das jch aller Traurigheit vnnd Gefahr entfreyet, vnnd 
mie Ehren vnnd Freuden mich hab anheimifch vorfügen, 
vnnd zu Hone fur den Landtsfurſten ſelbſt vnnd mennig— 


*) Scheinheiliger Gleißner: ) Anne von Lüneburg, 
Gemahlin Herzog Barnim's. 


— 


* 
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lich ſtellen vnnd ſehen laffen Fannen... Man hatt zu ge: 
bencken, in was Mutigheit jch das Vrtheill meinem ©, 
H. beim eigenen Botten zugeſchickt, vnnd ob jch D. 
Auctorn auf fein vorrethlich lugenhaftig Schreiben feine 
Laudes zu fingen mich gefebeuwer had; darauf jch von 
S. F. ©. bin beantwurtet wurden, wie volgt: 


Dem Erſaͤmen, vnſerm ſSollicitatoren am Keyſerlichen 
Cammergericht zu Speir vnnd lieben Getrewen, 
Bartholomaͤo Saſtrowenze. 
Von Gottes Gnaden Barnim m Stettin Pom— 
mern. Hertzog, Surf zu Auigen. 

Vnſeren Grus zunor, Erfamer, lieber Getrewer! Nach 
Fertigung Diefer "Schriften, ſo wir gegemmerdigem Bot— 
ten an vnſern Aduocaten, Doctor Jacoben Kalt, zu— 
bringen, zugeſtelt, jſt vns dein Sehreiben, dariju du vns 
Copei des Vrteils in der Stolpiſchen vnnd Wolders 
Sachen zugeſchickt, auch ſonſt der Fiſchaliſchen Proces 
vnnd der Zachaniſchen Sachen Meldunge thuſt, zukom— 
men, haben deines Fleiſſes hierjnne ein gnediges Gefal— 
len empfangen, vnnd ob wir woll darauf vor vnnoͤtigt 
erachtett, die obgemelten Schriffte jn der Stolpiſchen 
Sachen nunmehr un den Aduocaten zuſchicken, haben 
wir gleichwoll dieſelben bey vns nicht behalten, ſondern 
dem Aduocaten wiederumb zufertigen woͤllen, dan wir, 
das der Stollpiſchen Vngehorſam vnnd Muthwille ſolle 
ongeſtrafft bleiben, ſo ſchlechts nicht. Fonnen hingehen 
faffen. Darvmb vnſer anediger Beuelich jft, das du mit 
dem Aduocaten vnnd Procuratoren dic) beredeſt, vnnd 
fie Rath frageſt, wollicher Geſtalt die Sachen wieder die 
Etolpifehen furzunemen fein felten, damit fie zu Gehor— 
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ſam zubringen fein mochten. Dan 'ob wir wolf die 
Wege, fie in Gehorfam zu erhalten, toll wuften, - So 
ſtehet ons gleichwoll der N. Key. Mt. vnfers 
Affergnedigften Herrn, Gleit, darin vnſere Vnderthanen 
zur Stolp wieder ons genommen, jm Wege; wurft Dich 
deshalben, vnnd ob die Auffündigung bey dem Key. 
Cammergericht, oder der Key. Mt. feldft zufuchen vnnd 
zu bitten fein folle, erkundigen, vunnd, was bierinne vor 
rathſam angefehen wurt, vns furderlich zufchreiden. 
In Gorge Ramels Sachen wurt der Aduocat mit der 
gefaften Schrifft vortzufchreiten wiſſen, aber ver Zacha= 
nifchen Sachen halben wollen wir uns mit onferm lieben 
Vettern, Herkog Whilipffen 20, vorgleichen, vnnd dich 
fampt dem Aduocaten furderlich wiſſen laſſen. Wolten 
wir dihr jn Antwurt gnediger Meinung nicht vorhalten. 
Datum Stettin Sontabendts nach Matthei*) Anno ꝛc. L. 
Sonntags vor Martini **) jſt meiner Schweſter 
Barbarä (fo dasmall nur ein vnnd zwangig Jahr ers 
veicht) Hochzeit mit dem unzeitigen Berndt Schlaf 
fen geweſenn. 


⁊) September 27. *) Ant gten November 1550. M. v. Th. 3. 
©. 8. Die Angabe des Alters von Saftro w's Schwefter 
Barbara if nicht richtig, denn nah Th, a. B. 1, C 
(5, 34) war fie im Jahr 1532 geboren. An der gedachten 
Stelle hat-übrigeng Saftrom auch das Todesjahr diefer 
feiner Schwefter ein Jahr zu früb (a550) angegeben. Bon 
Berndt Schlaffe finder ih auh Manches in Berk | 
mann's Chronik. 
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Liber Decimus Tertius. 


Fr diefem Buch berichte ich meinen emtlichen Entfchlus, mich 
von Houe, vnnd zum Grypswalde in den Ehes vnnd Burgerlir 
chen Stande zubegeben, vnnd dan mein Schwefter, die Fruboͤ— 
fifche, ires Mans Schwefter mibr angetragen, jch darin gemillis 
get, mich auch vngeſeumt sum Abzuge von Speyr mit Kauffung 
eines Pferdts, auch fonft meinen Bejfcheidt, mit dem Advocata, 
Procuratore vnnd menniglich zunemen geeilet. Als ich zu Stet— 
tin ankommen, bin jch woll frofich entpfangen, hatt aber nicht 
fang gemweret, dan da fie vormercket, das jch Fein Aulicus blei— 
ben wolte, hatt fich alles gewendet.  Stem wie Martins 
Weyer, nachdem er Bifhoff zu Cammin erwelet, fich gegen 
mihr in Namen des Stiffts in derfelben Sachen am Key. Cams 
wergericht zu lollicitiern, feiner felbft gegebenen Beftallunge 
nach vorhalten, fonderlich da er auf gar fleiffige Befurderung 
der Landtsfurſten zum Bifchoffiichen Standt erhoben, gar vun: 
danckbarlich erzeigt, dadurch das ganze Laudt, auch der Gtift uns 
ruhig gemacht, jn allerley Muhe vnnd Geltfpiltung gefurt, vund 
darmit geſchafft, das er woll der letzte Biſchoff zu Tammin ade— 
liches Standes vund Herkommens fein vnnd bleiben wurt: 


Gaput primum. 


Wie ich geeilet, mich des Sollieitation-Ampt3 vnnd ganken Hoff, 
dienfies anich zumachen vınd zum Grypeswalde 
Hochzeit zu haſten 


Amar Hoffteuffeld Gefchmeis jſt mihr jn War: 
heit fehmerglich zu Hertzen gangen, mich jn eufferfte 
Traurigheit gefegt, das jch mich meines geögeten Vnglucks 
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fein Troſt noch Nath zufinden gewuſt. So jſt es mihr 
doch jn viel Wegen heillſam vnnd nuglich gewefen, dan 
den Gottjeligen mus alles, auch (dem Augenfchein nach) 
das grofte Vugluck, zum Beften geraten. 

MWente Pußllum non videbitis mie, vnnd daher 
mein Traurigheit, jft, als der Wage ‚gar am Berge 
geſtanden, im Huy vnnd vnuorſehens, vnnd nicht alleine 
in puſlillum videbitis ıne, jn die groſte Frewde, vorwanz 
delt worden, fonder bin auch in meiner zuvor gefaften 
Meinung, mich der Sollicitation am Key, Eammergericht 
zu exoneriren, ja des gangen furftlichen Dienftes zu 
euſſern, geftäreft worden. 

Dan das wmihr jin der. Wolgafifchen Eanktei ein 
anfehenfiche. Condition offen geftanden, darjnne ſch zu 
großen Dingen hette kommen Eonmen, jſt aus des Cankz 
lers Jacob Eigenigen obgedachtes Schreiben, au 
er volgendts offtermals muntlich geredt, leichtlich zu 
erfehen gewefen. Ya 

Aber der Fiebe Gott hatt mich durch negfigedachte 
bubifche Practiken zu Houe des Hofflebens vberdruſſig 
machen wollen, vnnd mihr vorth einen Weg gezeiget, 
dadurch jch zu meiner guten Gelegenheit im Eheſtande in 
einer Stadt, darin er mich, mit dem Tenffell onnd feinen 
Glietmaſſen jn Kadtlicher zimblicher Wbunge zu feyn, auch 
wol zufinden, leben vnnd nach feinem Willen fterben 
ſolte; derwegen jch jn die von meiner Schwelter, Herr 
Peter Frubofen, DBurgermeifters zum Grypeswalde, 
Hausfrawen, furgefchlagene Eheberedung niit jres Manz 
nes Schwerter gewilliget, vnnd jr jugefchrieben, das fie 
Alles dahin richten folten (jch wolte mit gottlicher Hulff 
auf New-Jahr zum Grypswalde fein) das wir mit dem 


— 


— —— 
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ehelichen «Beylager vor Faſtnacht vorfaren konten, hab 
auch vorth vom Cammer-Botten, ſo aus Pommern zu 
Haus kommen vnnd ein jungen woll geſtalten grauwen 
Klopper mit ſich gebracht, denſelben mit Sattell vnnd 
Zaum gekauft, vnnd als jch Alles bey Aduocaten, Pro— 
curatoren vnnd menniglich richtig gemacht vnnd mich 
geburlich geletzt, dan jch am Cammergericht zuſein zum 
Vberflus erſettigt, das jch mein Lebendt dermaſſen anzu— 
ſtelen vnnd zu treiben bedacht, das jch Speyr woll va— 
ledicieren konte. Ich bin darſelbſt jn meiner Altern Sach 
5 onnd der Hertzogen von Pommern Sollicitator 2, alſo 
mitteinander 7 Jahr, vnnd micht onnuglich, gewefen, 
dieweill jch mit der Zeit auch jn Marggraff Ernfis zu 
Baden Morsheimifchen Canglei, jtem des Comptors 
vnnd Neceptoris Ordinis S. Johannis, vund Pommer— 
ſchen Secretariat Dienſten, vunnd fonft auf Reichstaͤgen 
jn ver Schreiberei (wollich ſich ex Bartolo, Baldo etc.“ 
nicht allerdinge ftudieren läft, fonder groffen Fleiß, nıe- 
moramı, Luſt vnnd flettige Vbunge erfordert) dermaf- 
fen jngerichtet an vnnd zugenommen, dag jch vor andern 
Leuten dienen vnnd mehr vor mich bringen Fonnen, als 
mannicher Doctor gethan hatt. Sch Hab aber auch da- 
neben jn miennicherlei Gefahr mich begeben vnnd groffe 
Arbeit Tag vnnd Nacht ertragen muffen, sie folliches 
diſſe gantze Hiſtoria viellfaltig zeuget. 

Das Gluck jſt maͤnnichem jn die Augen geſchienen, 
jn dem mein Exempell willen volgen, vnnd ſich zur 
Schreiberei begeben, das Vordriesliche aber (ſo allewege 
vorher gehen mus) viell onſchlaffende Nächte, arbeitſa— 
mer Tage, bisweilen Hunger vnnd Durſt, furftende 
Sorge vnnd Gefahr ꝛc. hatt man gefcheivet, nicht ertragen 
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wollen, jn der Gefahr beftecken geblieben, ja under hun⸗ 
derten kaum einer durchbrechem Fönnen. Aber zu mei— 
ner vorhabenden Meifen zu fehreiten, bin jch den 2. 
Decembris balt ablauffenden funffsigften Jahrs von 
Speyr den negften nach Stettin geritten. 


Cap. U. 

Wie jch zu Stettin entpfangen, den Furſtlichen Raͤten referitt, 
vnnd was darauff eruolgt ſey. 

Ammo M.D.L,*) auf Thomae ben 21. Decembris 
bin jch in Stettin geritten, dafelbft ich nicht vbell ent- 
fangen, fonder von den Näten, darunter auch die ge 
weſen, fo mit Doctor Autharn den rhumblichen Handel 
wieder mich getrieben, auf Verordenung des Furften (mie 
fie fagten) der Lenge nach gehort worden, haben fie alles 
an mein G. H. zubringen angenommen. Dan mihr jſt 
vortrewlich vormeldet, das fies vnter ſich gefchloffen, 
nicht zugeftatten, das jch von meim G. H. jn der Verfon 
gehort vnnd verabfcheidet wurde. 

Den andern Tag baben fie mich wiederumb vor 
ſich beſcheiden, vnnd geſagt: M. G. Furſt vnnd Herr 
hette beide an meinem getrewen Fleis jn Irer F. G. Sa: 
chen, auch an der Relation, ſo ſie, die Raͤte, den Tag 
zuuor von mihr angehort, ein gnedig Gefallen; wo jch 


*) Die Handſchriften haben ſaͤmmtlich M. D. LI. Es muß 
aber M. D. L. heißen, wie aus dem Vorhergehenden und 
Nachfolgenden hervorgeht. Es iſt mir ſonſt nicht unbekannt, 
daß man zu Saſtro w's Zeit das bürgerliche Jahr auch wohl 
von dem Anfange des Kirchenjahrs, uud gewöhnlicher noch 
von Weihnachten anzu rechnen pflegte, 
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Doctor Auctorn befchuldigen wolte, folte es mihr ge= 
flatter fein; Vnnd da S. F. ©. fih wuſten zuberichten, 
das mihr fchrifftliche Zufage. befhehen, das man mich 
nach geendigter Sollicitation meines Fleiſſes gnediglich 
bedencfen wolte, das were ©. 8. ©. gnediglich zu 
thun gemeint; jch folte mich etliche wenig Tage enthal- 
ten (gedencke, fie habens mit Boreinigung des Wollgaftis 
fchen Houes, dieweill beide Herrn jn einer Beſtallung 
folliches vorfprochen) thun wollen, 

Darauf jch mich erclert, das jch mit fonderlichen 
Frewden angehort, das nunmehr M. G. 3. vnnd Herr 
zur Warheit meines getrewen fleiffigen Dienftes gera⸗ 
ten, dar vorhin mit Vnwarheit S. F. G, ein anders 
was berichtet, unnd zu Vngnaden wider mich bewogen 
worden; das jch aber Doctor Auctorn folte befchultigen, 
fille mihr faft vngelegen fur, dar jch mich zum Gryps⸗ 
walde befreiet, vonnd D. Auctorn zu Stettin zu Houe erft 
mit ordentlichen Proces des Nechten darhin bringen fol- 
te, das er fih des Furſtlichen Raths Dienfies vnfehig 
gemacht hette. Zum andern tere nichts Vnrichtiges 
oder Zweinellhaftiges jn diefem, fo altiorem indaginem 
durch rechtlichen Proces erforderte, dan das er mich mei— 
ned Dnfleiffed onnd Vorwarlofung meines G. H. hoch: 
wichtigen Sachen bey S. F. G. angegeben; das ivere 
jnen, den Naten, befant, unnd ©. F. ©. wurdens woll 
‚geftendig fein, das er auch von Speyr an ©, $. ©. ges 
fehrieben, das jch die Sache vorwarlofet, er fie aber 
wieder zerechte gebracht, das wurt fein Schreiben an 
M. G. 9. gnugſam geben, onnd jch habe es aus ©. 
5. G. Schreiben, an jne ausgangen, vorlefen, Das 
aber alles fein. Angeben vnnd Borlöment erlogen, das 
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gebe das ausgeſprochene Veteill. Zum dritten belangete 
es auch nicht alleine mich, ſonder furnemlich M. G. 5 
vnnd Herrin, den hette er mit feinen mundtlichen vnnd 
fchrifftlichen Eugen vorfurt vnnd betrogen, das jch mit 
meinem Bnfleis onnd Dorwarlofung die Sachen verdorz 
ben, er fie aber mit Stellung der Schrift wieder zurechte 
gebracht, alfo den Ball, fo jch vorworffen, er wieder ger 
fangen hette; derwegen S. F. ©. woll wurden willen, 
ſolliche Bubenſtucke geburlich zu ſtraffen. Was konte 
ih in procellu anders bitten vnnd erhalten, dan 
das er mihr Unrecht gethan? Das jit mehr als vberfluſſig 
(Gottlob) an des Tages Liecht gebracht. So erclert fich 
auch M. ©: H. yegundt felbft nnd bedancket fich beide 
ſchriftlich vnnd mundtlich gegen wmihr, das ©. $. ©. 
mic meinem angewandten Fleis gnediglich zufrieden, dar— 
umb lenger zunorharren, vnnd das vortrofte gnediges 
Bedencken meines zweyjaͤrigen Dienſtes zugewarten, were 
mihr daher faſt vngelegen; das jch vortziehen ſolte, dan 
jch mit meinem ehelichen Beilager vorfahren muſſte; 
wolt viell lieber nach meiner Hochzeit gen Stettin 
fommen. 


ALS fie vormerckten, das jch mich aus dem Hoff: 
dienfie jn die Statt begeben wolte, dar war Alleluja 
gelegt, vorenderten fich die Gebeerte unnd Worte gahr 
vund felletens zu meinen Gefallen, wennehr jch wider 
Fommen wolte. Hab alfo meinen DBefcheidt genommen 
vnnd bin nach dem Grypswalde geritten, 


Demgleichen als jch am den Wolgaſtiſchen Cangler 
Jacob Citzeuitzen geraten, jſt dis das erfie Wort fo 
er zu mihr gefprochen, gewefen: ,‚Das dem Vincken nur 
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ein Drus werden muſſe 9, der fein Gluck vnnd Heil 
nicht hatt abwarten Fonnen,“’ 


Cap. IM. 


Wie mihrs in der wiedern Reife gen Stettin 
under Wegen erging *”). 


Acht Tage nach der Hochzeit auf Invocavit rith jch auf 
die genommene Abrede gen Stettin, hette gar ein boͤſe, 
Waſſer Halb geferfiche Reiſe; der Teuffeil lies fich ſtrax 
jm Anfang meines Ehefiandes vnnd Angebung des Hoffs 

dienſtes Gin wollichem jch jme bett dienen konnen, darjn 

er mihr nicht geringes Aufnemen vnnd Herligheit zeigte) 
das er an demſelben Misfallen trug, vnnd mir veint— 
lich zuſetzen woͤlte, jn der Thatt ſehen vnnd merken; dar— 
entgegen aber becrefftigt ſein Meiſter, mein Schoͤpffer 
vnnd Erloſer, augenſcheinlich, das er dem Teuffell weren 
vnnd mich erretten wolte. Dan da den Winter viell 

Schnees gefallen vnnd darauf ein ploͤtziges Tawwetter 

mit ſtetigen warmen Regen einfiell, das die Waͤſſere als 
tenthalben auslieffen, jit etwan fo weit als diefe Statt 
breit, vor der Mulen jn der Heyde, ein DViernteill Weges 
von Vkermunde der Teich fo haufig ausgelauffen gewe— 
fen, das er recht jn der Landtfiraffen groffe Locher vnnd 

Kulen hette hinein gebrochen, vnnd den Landtweg mic fich 


*) Dffenbar fprichw. Redensart. Drüfe bier ficher in der 
Bedeutung von kleinem Gefchwüre. Die Roſt. Höfchr. hat 
Droͤß. *") Diefes Eapitel hat Saſtrow Th. 3. B. ı. 
Gap. 5. wörtlich wiederholt. 
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hinweg geriffen, das die von Wollgaft, fo nach Stettin 
fahren wollen, hetten under amderm ein Lade mit vorfie- 
gelten Brieuen, Negieflern vnnd andern pergantenen 
vnnd papieren Schriften bey fich jm Wagen, da fie ven 
rechten frifchen Landtwweg fur ſich beiten, furten fein 
dreift zu, vnvorſehens finrsten die Gorren*) jn die tieffe 
Kaufe hinein, vnnd der Wage flux nach, das beynahe 
Dferde vnnd Leute auf dem Wagen erfoffen weren, mars 
terten fich, ehe fie wieder heraus Fommen Fonten, 
blieben ober Nacht zu Vkermunde, das fie die Brieue 
wieder trucken vnnd von dem Dorderb erretten Fons 
ten. Halb Nachmittage Fam. jch auch an den Drtt, 
hielt die rechte Landtfiraffe, hette die frifche befchla- 
gene Trade dero von Wolgaft vor mihr, ritt friſch vnnd 
gerate zu. Zu meinen Glucken ſtundt jn der Nehe auf 
der Seiten ded Waſſers nach der Mulen ein Mulen- 
knecht, vorwarnete mich zuzureiten, zeigte mihr ein Weg 
auf die lincke Hand des Waſſers hinnunter zum groffen 
Dorff, das hette ein fange Spede**) vnnd darin ein 
Brugge, Dadurch das Waſſer vorlieffe; dar moft jch hin— 
durch, font konte jch nicht hinuber kommen. Ich vols 
gede. Als jch in gemeltes Dorff Fam, begunt ed Abent 
zu werden, jch wolte gleichwoll vorth; gab jch mich auf 
die Specke, die war fo vberwäffert, das jch darauf den 
Klopper bis an den Bauch ritt, vnnd lief das Waſſer 
trefflich firenae, das jch fchwerlich den Klopper auf der 
Spede (fo auf beiden Seiten tieff unnd möfich *) war) 


) Sorten für Pferde haben wir fchon früher gehabt. 

) Spede, Sperke, SpedsDamm, ein Eleiner aufges 
morfener Damm, oder erhöheter Fußfteig in fumpfigen Ges 
genden. M. v. das Brom. Niederj. Wörterb: 

»D entw. mürbe, oder moraflig. 


1 


Th. 2. 8.13. Cam 4 67) 


behalten Fonte; wen der Klöpper beytratt, deuchte jme 
ſelbſt, daS es gefarfich, zabbelte vnnd werte fich, das 
er wieder auf die Spece, alfo letzlich hinober, vnnd jn 
Vkermunde  faft finfterjch zu den Wolgaftifchen jn !die 
Herberge Fam. Die mit dem Wyrth Fonten fich nicht 
genuchtfam vorwundern, wie jch hindurch hette Fommen 
konnen. 


Cap. IIII. 


Wie ich entlich gu Stettin bin abgefertiget vnnd wieder zuruck 
nach Grypeswalde geritten, auch wie man ſich am Wolgaſtiſchen 
Houe erzeigt hatt. 


Ich hab am Key. Cammergericht das Gollicitations 
Amps nicht, allein trewlich vnnd fleifig, fondern auch 
furnemblich jn der Stotpifchen Sad, daran meinem 
Herin, Hertzog Barnim, viell gelegen, nußlich getras 
gen vnnd ansgewartett, das jch woll gehofft, viele fürs 
neme Leute auch woll gewis darfur gehalten, es folte 
folficher mein Dienft furfificher abgelegt fein; die Schult 
aber babe jch dem frommen Furften nicht beyzumeffen. 
Dan (wie jch volgendes erfahren) die Näte, fo eins 
Teils der Stolpifchen, alfo jrer nahen Vettern vnnd 
Dorwanten, Sachen ein andern Ausgang gern gefehen 
haben mochten, vnnd fonft famptlich, darunter auch 
Martin Weyer gewefen, neben Doctor Authoren mihr 
das Feur angelegt vnnd aufgeblafen, da es jnen fo vbell 
gelungen, ja jm Werck beſchaͤmet worden, S. F. ©. wies 
derraten, feldft, fonder durch fie mich zuhören, habens 
dermaffen mit Aufmugung das ich das Hoffleben vor 
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faflen vnnd jn der Statt hinferner leben wolte, practi⸗ 
ciert, das ©. F. ©. mihr 25 Gulden zu * Abfer⸗ 
tigung geben laffen. “7 930, 1 

Als ſollich mein ©. 9. Re Yoilye BI ich 
jn folficher vorrichteder Solhicitation nicht das hunder⸗ 
ſten Teil fo viell gedient, noch derowegen dienen dorf— 
fen, das bey S. F. G. Sachen nicht ſolliche Gefahr vnnd 
der Bericht darin fein, runt, ſchlieslich, ſchleunig vnnd 


gutwillig eruolgte) hat mich mit 25 Taler (dan darauf 


war es angelegt, das man zu Wolgaſt erſt ſehen wolte, 
was man zu Stettin thette, darnach ſich die auch vor- 
halten wölten) vorehrt. Mihr aber volgendes viell⸗ 
faltige gnedige Befurderunge an allerley Kuchenſteur, 
jtem nutzbarn vnnd furtreglichen Conunillionibus, ſo 
mich jm gansen Landt bey Varteyen bekant gemacht, aus 
dem Wolgaſtiſchen Houe bezeigt worden, deſſen jch vol— 
gendts jur 3. Parte meiner Hiſtorien rhümblich 5 
cken mus. x zer 


Cap. V. 


Don Martin Weyern, dem lerfen Adelichs Standes Bifcho- 


ven zu Cammin, wie er zum Bilchofftyumb geraten, Er fich auch 


auf feine mihr gegebene Beſtallunge zwenjäriges am Key. Can; 
mergericht geleiften Dienfis, gleich fernen Smjfrhrndern, Doctor 
Authors Con:panei, gemes vorkalten, ja gegen feinem Landtsfur— 
ſten, die jne zum Bifchofflichen Stande vorholffen, vngebur— 
lich; unnd vndanckbar vnnd- jn viele Wege gottlos 
erzeigt hatt, = 


m 
Ich Hab oben Tib. 9. cap. r et 2. von Biſchoffthumb 


Cammin, wie daffeld auf diefem Neichstage angefochten; 
ivie, 


— 
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wie vnnd Durch wen es angefangen, Fundiert, dotiert 
vnnd erhalten worden, Furg, hedoch eigentlich berichtete, 
fonderlich jn 3. Cap. angerurt, wie des GStiffts Thumb⸗ 
her vnnd Gefanter, Martinus Weyer, fo dem Bifchone 
von Arras, intimo Confiliario Imperatoris, gar fami- 
liaris, dan fie mitt einnander in Italia Bononiae Audiert, 
derowegen liberum acceflum zw jme hette, fich mit jme 
diefer Sachen viell onterredet, unnd ald er gegen jme ges 
dacht, wen, Inhalt der Key. Mandaten, der entfegter 
Bifchoff entſetzt blibe, wor man dan. die Perſon bekäs 
ine, wit der die Key. Mt. zufriden, vnnd den Hergogen 
zu: Pommern nicht gar zumidern were; ald der. auf 
MWenyern gezeigt, der geantwurtert: das folliches derives 
gen nicht procediern Fonte, dieweill er nicht Bapftlicher 
Neligion, den Bapft nicht befuchen oder befuchen laſſen 
wurde. Darauf der Atrebatenfis vormeldet, das dem 
wol Rath vnnd zuthunde, dan mit dem Bapftlichen Le- 
gato, fo ſtetts am Key. Howe, zu reden were, das der 
von wegen des Bapfid mit feiner Perfon dilpenferte. 

Sa woll, e8 hatt fich der volgender Tractat genuch: 
ſam geben, wie fang er beftendig bey erfanter Warheit 
des Euangelij vnnd DVorhaffunge des. Teuffeld ‚in den 
Bapſtumb vimerfchampten Lugenen geblieben, vnnd ein 
herglicher Ernft es jme mit feiner feheinlichen Andacht 
vnnd zwar gefarbten Liebe zur veinen vnuerfalfchten 
Lere des feligmachenden Worts gewefen ſey, deſſen 
Grundt vnnd wie mit ſeiner Erwelunge, wie dieſelbe 
meine. gnedige Furſten mit ſonderm Fleis vnnd Sorgfal⸗ 
tigheit vorgeſetzt, auch erhalten, hatt man aus dem Nach⸗ 
uolgendem zuuornemen: 

Die Furſtlichen Pommeriſchen Geſanten zu Bruſſell 
Saſtrow's Chrom, II. Bd. 43 
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jm Niederlande, als jch jnen die beiden geldene Ge 
fihier von Speyr den’ Nein hinunter gen Bruffell, vnnd 
fie die ohne einiche Befchwerunge mit guten Willen, ja 
angenemen Gefallen den beiden Keferlichen furnembften . 
Näten, dasmaln dad Herg Imperatoris, eins. dem Herrn 
von Grannell, das ander feinem Sohn, dem Bifchoff 
von Arras, beibracht, fie darmit begutig vnnd gewun— 
nen, desgleichen auch andere Furneme am Key. Houe 
mit gemungetem Golde vnnd theurbarn honorarijs auf 
ive Seite gebracht, jf die Key. Me, fo ohne das nad 
angewandten groffem Fleiß nicht erfahren Fonmen; das 
die Hergogen von Pommern den Proteffirenden Stenden 
in dem verlauffenem Kriegswefende Hulff vnnd Beiftandt 
geleiftet, mehr ald das fie auch Euangelifcher Religion, 
vnnd M. G. F. vimd Herr, Herkog Philips, dei 
Churfurſten, Hergog Johans Friverichs zu Such: 
fen, Schwefter zur Ehe, alfo naher Schwager were, leicht: 
lich zubewegen gewefen, die Hergogen zw Pommern 
nicht allein zur Ausfonunge zugeftatten, fonder auch ‚da 
Ste F. ©. zum aller onderthenigften anhielten vnnd bie- 
ten, jren Vnderthanen, Lehenman, Rath vnnd Diener, 
onnd dem Unfehen nach eim heiligen Engell nicht om: 
gleih, Martinum Weyern, zum Bifcheff zu Cammin 
anzunemen, vnnd die Stifftöftende an den zunormeifen. 
Es hate fih aber an Martin Weyer balt geeuf- 
fert, was zunor an jme jm Dergen verborgen geiwefen; 
Honores enim mlıtant mores, et Magifßratus virum) 
docet. Dan der newe Biſchoff, Her Martinus, 
fchicfet feinen Secretarium (ohne Zweinell auf Rath dei 
Legaten am Key. Hone vnnd des Bifchonen von Arras 
von denfelben mit. furfchrifftlichen Briuen nach Nom, 


Lu 
UM 
JM 
m. 3 
den (( 


One ( 


Th. 2. B. 13. Cap. 5. 675 
huldigt Durch denfelben dem Bapſt vnnd erlangt darauf 


Bullam Pontificis in optima forma. 

Sch Funde auch in guter Hoffnung, .er wurde mei- 
nen Sollicitation Dienft, (ſo jch auf feine zu Augßburg 
Befiallunge zwey Jahr am Keyferlichen Cammergericht 
mit Fleis geleifter) vhumblich ablegen, Hab etliche mahll 
ne derowegen fchrifftlich erfucht, darauf jch bisweilen 
gar nicht, bisweilen auch finrrig vnnd vngnedig beants 
wortett worden, Mus woll befennen (dar jch zu Augs— 
urg, auch im Abzuge nach dem Niederlande, neben 
Heinrich Norman faſt ein gank Ihar gefellig mit 
me vmbgangen) etwas dreifter, ald er gerne haben wols 
fe, meinte, es gung were, das jch jme Gnade zulegte, 
onnd er F. G. nicht begern folte, das vordrus jne. 
Zum andern war er auch vnmutig, da8 Doctor Auctoren 
onnd feinen Bundtsgenoſſen, vnder denen er nicht der 

eringfte war, wieder mich fo vdell geraten, aber vnſer 
err Gott fraffte fie alle deromaſſen, das je) ein groß 
ittleiden jn dem mit jnen trug, Das jch vor Augen 

abe, das alte gelerte, wollgeubte Männer, die Hertzog 
arnim nicht allein, fondern auch "einsteild deſſelben 
attern getrewlich gedienet, jn Vngnaden, Vorachtung 
ey menniglich, derwegen jn groffer Kleinmutigheit vnnd 
orzagen jre Lebent endigen muſſen. 

Vnlangſt darnach bin jch zu Wolgaſt jn die Cantzley 
ommen, vnnd geſehen ein Schreiben des Biſchoues an 
einen G. F. vnnd Herrn Hertzog Philipfſen, vnnd 
ey demſelben ein aulcultierte Copei der Pabſtlichen Bul- 
en. Das Schreiben lantett in elfectu alfo: „Euwer Öna- 
en (nicht E. $. ©.) haben aus beyliegender glaubwur— 
iger Copei Bapftlicher Heiligheit Bullen zuerfehen, das 

43% 
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Seiner Heiligheit nicht fo fehr auf E. ©. Befurderung, 
als aus fonderlicher Zuneigung, fo Sein Heiligheit zu 
meiner Perſohn tragen, mich zum Auffeher der Kirchen 
zu Cammin verordnet haben.’ 


Daher ed zu der Weiterung geriet, das ein Tag zu 
Cammin beramet wurth; zu follichen Tage vorfchrieb der 
Bischoff D. Tauber von Wittenberg, beftellete jne auch 
sort zum Cantzler, vnnd vorfprach jme für den Bey: 
ſtandt, wie gar beftentiglich berichtet ourth, Ein Taufend | 
vnnd funfhundert Goltgulden zugeben. 


Da nun zu follichem Tage Hoff vnnd Pande-Näte, 
auch die furnembften Stätte, alfo aus dem Wollgaftiz 
fhen Ortte Strallfundt vnnd Grypswalde, vorfchrieben 
wurden, bin jch mit den Grypswaldifchen dahin gezogen, | 
05 ich dafelbft von dem Bifchoff etwas erlangen mochte; 
hatt mihr D. vom Wolde, ald Thumbher zu Cammin, 
von dem Biſchoue 30 Taler zuwegen gebracht. Bin 
vort mit jn der Audientz geſtanden, vnnd Nachuolgendes 
geſehen vnnd mit angehort. 


Im Gemach der Audientz ſtunden zween Diſche mit |; 
ſchwartzem Sammit beſprett; am einen Ende des Ge 
machs ſas M. ©. F. vnnd Herr, Hertzog Bugſchlaff *), |. 
fur ſich ſelbſt vnnd von wegen S. F. G. Herrn Bru— 
dern (fo alle auſſerhalb Landes waren), vnnd vor ©. $. |, 
©. ſtunden der Marſchalck Vlrich Schwerin, der 
















— 


RBogislav (XII) der zweite Sohn Philipp's L, muß 
die Rechte der beiden Fürftenhäufer wahrgenommen haben, 
Martin Weyer farb fihon 1556 und ihm folgte Johann 
Friedrich, Philipp's aͤlteſter Sohn. 


ein B. 13. Cap. 5. 677 


Cantzler Jacob Citzeuitz vnnd andere vorſchribene 
Rathe vnnd Landtſtende, vnnd am andern Ende, auch auf der 
andern Seiten des Gemaches, dar der eine Diſch unge“ 
ferlich 15 Schritt vom andern ſtundt, daran der Bi— 
choff ſas, ſtundt neben jme D. Tauber, vnnd vor dem 
iſche ſeine andere Raͤthe vnnd Stifftſtende. Ein ye— 
er Teill deducierte ad longunı fein Jus am Stifft, 
nd als der Cangler diffe Wort gebrauchte: das M. 
. 5. onnd Herr vnnd ©. F. G. Herrn Brudere Herrn 
es Stiffts Cammin weren, D. Tauber aber darauf 
ntwurtete: „Sa, led lecundum quid? aber M, ©. 5. 
nnd Herr wendete fich indem nach dem Bifchoff 
mb) feher jn voller Bormaldung des Stiffts Cammin ıc- 
ragt Vlrich Schwerin (weill er nicht findieret hette) 
en Eangler: Was das were: fecundum quid? Der 
agte: „Es jſt gar ein fehmelig, fehimpflich, bonifch 
Wort, vnnd heift fo uiell, meine Herrn mweren nur vor— 
alte Karten-Furſten.“ Swerin wurt zornig auf Die 
n D. Tauber, fagte: „Das den Boßwicht die Ele: 
ent fchenden, Tolten meine Herrn Kartenmänlein 
in!” Ja Tauber moft fo lang er jm Landt (dan ald 
vom Biſchoff Fam, war er der Statt Stettin Syn- 
icus eliche Jahr) *) Doctor lecundum quid heiſſen. 
ALS nun lang genuch hinc inde difputiert, jfi von 
m yedern Teil ein Form begriffen, wie der Bifchoff 
m Landt- oder andern Tagen folte vorfchrieben 
den. 














) In dem bei Paul Friedeborn cHift. Belchreib. der 
Stadt Alten Stettin 1613. 4.) befindlichen Werzeichniffe der 
Stettinſchen Nathömitglieder wird dieſer Dv Tauber 

nicht genannt. 
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Don wegen M. ©. F. vnnd Herrn die Vberſchrifft: 
Dem Erwurdigen vnſerm Oberſten Prälaten, 
Rath vnnd lieben Getrewen, Herrn ag 
Biſchoue zu Cammin. 

Inwendig: Vnſern gnedigen Grus zuuor, Erwurde 
ger, Lieber Getrewer! Weill wir onfer Landtſchafft vnnd 
gemeines Vatterlandes hoch angelegenen Sachen wegen 
nicht laͤnger Vmbgang haben konnen, einen gemeinen 
Landtag auszuſchreiben, denfelden auch jn vnſer Statt 
Alten Stettin zubalten auf N. Tag daſelbſt einzukom⸗ 
men, vorordnet vnnd angeſetzt, Go begern wir gnedig⸗ 
lich, jr wollet dieſelb Zeit auch zur Stetten Te 
vnſer Vropofition anhören. i 

Des Biſchoffs begriffene Form, wie die Herrn an 
jne fchreiben folten, war die Bberfchrift: Dem Ho 
wurdigen in Gott, Herrn Martino, Biſchoue 
zu Cammin, onferm jm befonderm Freunte: 

Inwendig: Vnſern freuntlichen Grus zuuor, — 

r 


















— 


wurdiger jun Gott, beſonder Freunt. Weill wir vnſe 
Landtſchafft vnnd gemeines Vatterlandes hochangelegenen 
Sachen wegen nicht langer Vmbgang haben konnen 
einen gemeinen Landtag auszufchreiben, denfelben auch j 
vnſer Statt Alten Stettin zubalten auf N Tag dafelb 
einzufonmen vorordnet vnnd angefest, fo bitten wil 
freuntlich, Ir wollet diefelb Zeit auch zur Stetten er 
fcheinen. N 

Worbey es aber feglich gelaffen, hab jch nicht er 
fahren, bin auch micht fonderlich darumb befummert ge 
wefen, dan jch mach geendigter erſten Seffion, diewei 
jch gelegene Fuhre gehapt, zurugge nach Haus geilt 
Es ſicht mich aber numehr woll darfur an, der Stiff 
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werde wol hinferner under den Pommeriſchen Furſten 
bleiben, wie dan auch der Furſtlicher Titull niemandts 
beffer anftehet, als einem gebornen Furſten; Andere rin- 
gerer Geburt wiſſen fich nicht allein darin nicht zufchie 
cken, fonder vichten den ee gar zu hoch, werden 
viel zu hochmutig. 

Darmit will ich das erſte unnd ander Teill meiner 
Hıflorien, darin ich mein Herfomment, Geburt, was 
mihr jn meiner Jugent vnnd gangen Gefellenfiande be— 
gegnet, jch ſelbſt geſehen vnnd mit angehert, alſo war— 

hafftig hiſtoriſcher weiſe beſchrieben, beſchloſſen vnnd ge— 
endigt haben. 
Laus Deo, 
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ı. Zur Gefchichte der Firchlihen An 
gelegenheiten in den Jahren 
1548 und 1549, 


1. 


Difpenfations;Breve Pabſt Paul's III. an feine drei Nuntien in 
Deutfchland, die Bifhöfe von Fano, Verona und Ferentiny, 
Peter, Aloyſius und Sebaftian, vom Jahr 1549 ). 


Paulus Epifcopus, Servus Servorum Dei. 


Venerabilibus fratribus noftris Petro, Fancnfi, et Aloy- 
fio, Veronenfi, ac Sebaftiano, Ferentinenfi Epifcopis 
noftris et Apoftolicae Sedis Notariis, Salutem. Ad diligen- 
tem patrem familias pertinet, cum fibi falvandorum omnium 
ſuorum negotiorum fpes ‚non afferıur, aliqua ex illis de- 
fpicere, ne cunctorum difpendia patiatur. Sıc enim et qui 
mare navizant tempeftate urgente, navique  periclitante, 
quaedam exonerant, ut cetera falva permaneant, Licer 
igitur magnopere praecavenda fint, quae fine manifefta 
deelaratione recipi non poflunt, illa tamen nonnunquam 
permittenda funt, quae, fi ceterorum conftet integritas, fola _ 
nocere nequeant - Nanı difpenfationes rerum nonnunguam 
cogunt a debito rigore exire, ut majus aliquid lucri faci- 
art, et praecepta Canonica aliquando a ut, quac 
rerum et temporum cogit intuitus, pro necelfirate aut utili- 
tare Ecclefiae relaxentur. 

Etenim non ignoramus, in pluribus Sanctorum Patrum 
Oecumenicis probatisque Coheiliis ab univerfis Epifcopis 
dietum fuifle, ut Epifcopi, Presbyteri et Diaconi, er qui 
Sacramenta contractant, ab uxoribus abftineant, idque nos, 
cum etiam id iidem Apoftsli docuerint exemplo, er ipfa 
fervaverit antiquitas, fimiliter euftodire debere; verumn, 
cum chariffimus in Chrifto hlius nofter Carolus, Rema- 


) Diefes in der Gefchichte des Coͤlibats der Eatholifchen Geift; 
lichen wichtige päbfliche Breve ift dasjenige, deffen ich oben 
©. 370 gedacht habe. Es darf bei der Geichichte des Zute: 
rims nicht überfeben werden und ift zugleich ein Beweis, wie 
Elünlich der päbftliche Hof fich den Zeiten und Umfänden ans 
zuſchmiegen wußte, um das Durch Lift zu erreichen, was auf 
Feine andere Weije zu erringen aemwefen war. Doch auch die; 
‚fer Merfuch ſchlug fehl. Sich habe dag Breve aus der oben 
S. 351 genannten Schrift des Flacius abdrucken laffen. 
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norum Imperator femper Auguftus, fuo et omnium nobi- 
lifiimae provineiae Germaniae ftatuum nominibus nöbis 
fignificaverit, quod pro reftituendis ad Ecclefiam*). iis, qui 
in ipfa Germania ab eadem Eeclefia defeiverant, non tam 
utile, quam neceflarium effe dignofeitur, ut cum aliquibus 
clericis in facris ordinibus conftitutis, quod cum mulieri- 
bus, quas tanquam uxores retinent, remanere, aut legiti- 
mum matrimonium contrahere poflint, de Apoftolicae Se- 
dis benignitate difpenferur; Nos, cupientes fidem Catholi- 
cam ubique vigere et propagari, er nolentes reftitutionem 
hujusmodi, quae ad ipſius fidei exaltationem pertinet et 
bonum univerfale eoncernit, ex denegata paucorum in 
praemiflis difpenfatione impediri. S 
Habita fuper his cum venerabilibus fratribus noftris S, 
R. E. Cardinalibus, deliberatione matura, de ipforum coufſi- 
lio er affenfu, ac Apoftolicae poteftatis plenitudine, Vobis, 
quos hodie ad exeipiendos eos, qui ex dieta provincia 
ad gremium Eeclefiae fponte redire voluerint, noftros et 
dietae Sedis Nuntios de fimili confilio et aflenfu deftina- 
vimus, quibusque diverfas alias facultates Apoftolica au- 
etoritare conceflimus, prout in noftris inde confectis liste- 
sis plenius continetur*’) ur vos conjunetim, aut cum veli- 
quorum duorum confenfu quilibet veftrum, aut fraliquis, 
legitimo impedimento detentus, interefle non poterit, duo 
ex vobis in praereritis duntaxat cafibus aliquos Clericos 
feculares tantum, Presbyteros, Diaconos aut Subdiaconos, 
ui matrimonium cum aliquibus virginibus vel corrupris 
feceularibus et mulieribus de facto hactenus contraxerint, 
confidersta aliqua iplorum fingulari qualitate, et cognita 
in eis vera et non fieta ad Chrifti fidem converfione, ac 
aliis eircumftantiis et modificationibus veftro arbitrio adhi- 
bendis, ex quibus aliis ſeandalum omnino non generetur, 
eitra tamen altaris’ et alia facerdorum minifteria ac titulos 
beneficiorum ecelefiafticorum, cumque ipforum ordinum 
exereitio fublato, ab excommunicationis ſumma et alüs 
reatibus propterea incurfis, injuncts eis, etiam veftro ar- 
bitrio ‚pro modo culpae poenitentia falutari, abfolvere, ac 
cum eis, dummodo alter eorum fuperftes remaneat fine 
fpe conjugii, quod inter fe matrimonium legitime contra- 
here, et in co, poftquam eontractum fuerit, licire remanere 
poflint, prolem ipiam legitimam decernendo, milericordi- 
ter difpenfare pollitis, plenam ac liberam dieta auctoritate 
condædimus poteftatem et facultatem, non obſtantibus qui- 
busvis Apoftolieis ac in provincialibus et fynodalibus ac 


*) ad Ecclefiae, Fl. **) M. f. oben Bd. 5. Eap. 7. 
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generalibus Ceneiliis editis conftitutionibus et ordinationi- 
bus etiam pluries emanatis, ac in corpore juris claulıs 
eontrariis quibuscunque. 1 

549 


2, 


Gemein Eenferlich außfchreiben ann die Bifchoue, fo von den 
Bapftlichen Legaten, das Bapſtliche Indult zunerrichten, 
fubdelegiert, fampt uberfchickung des Indults ). 


Erwurdiger Furſt, lieber Andechtiger. Wir ſtellen in keinen 
Zweiuel, D. A. **) trag noch jnn friſcher gedechtnuß, auf was 
treffenlichen beweglichen vrfachen wir auff unferm jungft gehal: 
tenem Reichstag jn vnſer und des Reichs Etat Augfpurg, mit 
wiſſen und verwilligung gemeiner Stend des H. Reichs, und 
auff derfelben gehorfam heimftellen ein erclerung und ordnung, 
Wie es jn der Religion fach biß zu erorterung des gemeinen 
Concilij gehalten werden fol, eröffnen laffen, Darauff wir denn 
auch alpbald nach aufgang vetz gedachts vunfers gehaltenen 
Keichstags allen embfigen fleiß furgewendet, damit diefelb unfer 
Kefolution und Ordnung, jun maſſen die von berurten Sten— 
den jungemein angenomen werden, Alfo auch von menniglich 
jun das werd gefordert vnnd wurdlich volzogen worden. ° Wie 
wir dann den merern teil aller ftend, bey denen folliche die not: 
turfft erfordert, derhalben junfonderheit fchrifftlich vnnd durch 
vnſere botſchafft mit allem fleiß und ernſt darzu vermant, Auch 
daneben nicht vnderlaffen haben, vnſere und des Reichs geiftli- 
he Churfurften, Furſten und Prelaten, als ordinarien, gleich- 
faals zuuerfehen vnd zuuermanen, Das fie jres teils ein yeder 
jan feiner Zurisdiction und Erifen *"")ein trewes fleiffiges aufffe: 


— 


*) Diefes merkwürdige Eniferliche Ausfchreibem iſt diejenige Er; 
flärung, auf welhe Saftrom oben ©. 378 hingedeutet hat. 
Es dient zugleich zur Erlduterung der von Saftrom ©. 341 
und 377 gebrauchten Aeußerung, daß es „zwiſchen dem Pabft 
und dem Kaifer endlich auf ein Lami ausgegangen fen.“ ch 
verdanfe dieſes Ausfchreiben, melches ich weder "bei 
Goldaft und Lünig, noch in andern Sammlungen ges 
funden habe, gleichfalls unferm Saftrom, und zwar hat er 
folches der in der Vorrede zu diefem Theile erwähnten Samıns 
Inng von auf dem Reichstag zu Augsburg 1548 publieirten Ord; 
nungen u. ſ. w. in eigenhändiger Handfchrift angebängt. Ste is 
danus, der DB. zı. den Inhalt des auch bei Saftrow be 
Le Dres oe — HR mitge⸗ 

eilt hat, gedenkt dieſes kaiſerlichen Begleitſchrei 
mit wenigen Worten. : — — 
) Deine Andacht. ***) Kreiſen. 
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hen haben, Damit derfelben'unfer croffneten ordnung von men: 
niglich nachgefeßt und gelebt, Vnd die, fo darinne feumig ge: 
fundew wurden, darzu vermasen vnd meifen, Auch vns eigent: 
lic) berichten wollen, wie es damit allenthalben gehalten wurde, 
alles nach) laut und jnhalt unfers fihreibens, derhalben aun jre 
Liebden und andachten außgangen. 

Alß wir aber auß den berichten und anzeigungen, fo. uns 
auff ſolche vnſere ſchreiben von ven Liebden vnd andachten, 
auch fonft von andern orten zukommen, fouil befunden, das die 
auffrichtung follicher erclerung und ordnung, am: meiften dar: 
durch verhindert, das an den orten vnd enden, da jnn der Reli— 
gion enderung furgenomen werden, nit genug prieſter vnd 
Kirchendiener zu befommen, die nach jnhalt erlicher artiful, fo 
jnn derfelben vnſer declaration vnd ordnung jufonderheit biß zus 
erörterung des Concilij geduldet werden, dem vold mit der Lehr 
und reihung des H. Saͤcraments, nach vermug vnd jnhalt bee 
rurter vnſer ordnung vorfteen wöllen oder dorffen, furnemblich 
auch, dieweil die ordinarien. ein bedendens heiten, jnn-follichen 
articuln one bewilligung der oberfeit zu dijpenfiern, oder einiche 

‚enderung jnn der Kirchen wider alt herkomen vnnd gebrauch fur: 
zunemen. —V—— 

Vnnd wir aber ye vnnd allwege dafur gehalten, vnnd 
noch, das nit allein dem H. Reich Teutſcher Nation, ſonder 
auch gemeiner Chriſtenheit mercklich vnd hoch daran gelegen, 
das die jrrung vnd mißuorſtandt der leren, fo ſich nun ein 
zeitlang jm H, R. Teutſcher Nation zwujchen derfelben Sten⸗ 
den erhalten, widerumb jnn einen einhelligen vorffande ‚gericht 
vnnd gebracht wurden; ; 

So haben wir auß erheiſchung vnſers beuolhen ampts 
nit vnderlaſſen, vor diſer zeit vnd ſonderlich, nachdem vns die 
obberurte beſchwerung furkommen ſeint, uns bei der Bapſtl. 
H. mit allem embſigen fleiß zubearbeiten, das fein 5. bierjn 
ein gnediges wätterlichs einfehen haben und den Drdinarien er: 
lauben wölten, jn den Articuln, darjn follichs one fondern nach: 
teil vnd abbruch hriftlicher ordnung gefchehen konte, biß zuer- 
orterung des Eoncilij zu difpenfterm, Woͤllichs dan auch be fei- 
ner Bapſt. 9. on allen zweiuel auß fonderm gnaden und fchi- 
Kung des almechtigen zum teil erhalten worden iſt, Wie dein 
%. auß hiebej uerwartem Indult, fo uns Fr H. durch derfelben 
botſchafft vor wenig tagen zuftellen laffen, weiter vernemen 
wurdt. 

Wiewol wir nun jn keinen Zweiuel ſtellen, D. X, werde 
ſich auß ſollichem Indult leichtlich zuberichten wiſſen, was D. 
A. auf chriſtenlichem eiffer zu befurderung und erhaltung vnſers 
chriftlichen und Catholifchen glaubens ferner zuthun geburen 
wölle, Se haben wir doch auß beweglichen vrfachen nit vmb⸗ 
goͤn wollen, D. A. vnfer gnedig väcterlich bedenden, auch wil- 
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len und meinung, ſo wir zu erhaltung difes chriſtlichen notwen⸗ 
digen werds tragen, vnd daffelb vor allen Dingen zum hochften 
gern befurdert fehen wolten, hiemit zueröffnen , der. tröftlichen 
zuuerficht, D. A. deßgleichen alle andere vnſere vnnd des N. 
Reichs gehorfame geiftliche furften vnd Prelaten, die wir Diebe} 
derhalben auch erfuchen, al die rechten ordenlichen vorſteher 
der H. Kirchen und jrer beuolhenen chriftlichen gemeinden,, wer— 
den jnn bewegung vnd betrachtung follichs unfers vorhabens di⸗ 
fem chriſtlichen loblichem werd vmb ſouil deſto ffatlicher mit al- 
iem fleiß vnd ernſt nachfegen ond außwarten; Erfuchen und er: 
manen demnach D, A. erftlich got dem Almechtigen zu Lob und 
ehr, der Bapftlichen 9. und vnns zu guten gefallen und fchuldi- 
gen gehorſam, difer hochwichtigen fachen gelegenheit und» not: 
rurfft eigentlich erwegen vnd zu. bergen furen, und alwege trew⸗ 
en fleiß furwenden, dieſelb zum ehiften jnn dag werd‘ zufurs 
dern, Vnd ſich dermajfen bierjn serzeigen, damit deiner A. Fein 
mangel noch vnfleiß zugemeffen ; Auch der Bapft. 9, unnd mil: 
tigheit, damit fie fich hierin: erzeigt, vnd vnſer vilfeltig muhe, 
fleiß vnd Arbeit, fo wir unfers teils derhalben furgewendet ha— 
ben, nit vergeblich, fondern vnſerer beiderfeits vatterlichen gnes 
digften zuuerficht und vertramen nach fruchtbarlich angewendet, 
und das jhenige, fo je Bapſt. 2.vnd: wir gank gnediger mey— 
nung, auß chriſtlichem trewem eyffer angefangen, durch D. A. 
vnd andere verwalter vnd vorſteher der Kirchen zu guter endt⸗ 
ſchafft gedracht vnd wurcklich volzogen werd, und alſo das end 
mit dem anfange vergleiche, woͤllen wir vns alſo zu D. A, ent⸗ 
lich getroͤſten. 

Vnd dieweil ſich auch befunden, das hieuor den fachen 
vmb etwas zuuil befehehen fein mocht, jn dem das etliche (vil⸗ 
leicht jn meinung, jrem ampt dardurch genug zuthun) fich etwan 
mit mererm ernſt und firenge erzeigt, dan gelegenheit difer zeit 
und läuffe ertragen und erleiden Fonden, Ob nun woll zu wuns 
ſchen, das all hriftliche difeiplin unnd zuchten der alten Kirchen 
bej difem verderben, leichtuertigen fachen und zeiten widerumb 
allenthalben eingefurt und erhalten werden möchte‘, nicht deſto— 
weniger, dieweil die fach vormals dermaffen vberhandt geno- 
men, das. deren eben vil feindt, dj auff jrem gefatften fin und 
vnuerſtandt (darauff fie denn mer bawen, dan billig Beh pen 
folt) vaft zubeharren gedenken, vnd ſich dauon ſchwerlich ab: 
wenden laffen wollen, &o folt unfers erachteng der fachen vmb 
fouil mer denlich und furtreglich fein, Das allenthalben (da es 
anders die:gelegenheit jn einichem wege erleiden koͤnte) folche 
maß und befcheidenheit gehalten wurde, damit dj jhennigen , fo 
ſich abgefundert, widerumb zu einem rechten chriftlichen wefen 
und wandel mer mit gutem willen vnderweiſen und geleitet, 
dann durch vbermeffigen ernft abfcheucht gemacht wurden; 
Dann, wie zu den allererften zeiten die H. Apoftell ond Vaͤtter 
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die grundtnuß der Chriftlichen Kirchen mit gute ond ſanfftmutig⸗ 
heit angefangen und erbawet, Alfo möchten verhoffenlich durch 
folche gutige wege djjhennigen, fo jan jrrung und mißuerftand 
gewachſſen fein, zu difer zeit auch widerumb zu einem einhelli— 
gen verftannd und vergleichung gebracht unnd erhalten werden, 
Dieweil einmal fo offentlih am Tage, dach noch zu difen gegen- 
wurtigen zeiten nit wenig feindt, dj vil mer der millich dan 
ſtarcker fpeiß bedurffen, 

Dernhalb dj notturfft vor allen Dingen erfordern will, das 
ein yeder Prelat jn feiner geiftlichen Furisdiction und verwal- 
tung gute ordnung gebe, und fein fleiffig aufffehem habe, damit 
dj Kirchendiener jn verwaltung jrer Aempter, es ſej jnn offentli- 
chen predigen‘, oder andern vermanungen vnnd leren des volde, 
oder reichung der Sacrament und verrichtung anderer Kirchen _ 
dienft, auß obberurter unferer erclerung und, ordnung feineswegs 
ſchreiten; das auch das gemein Volck dahin gewifen werde, das 
fie den Predigern vnnd Kirchendienern jnn jren leren vnnd 
meynungen gehoͤr vnnd glauben zuſtellen vnd volg thun, und 
jren eigen fin vnnd verſtandt nit mer zugeben, dann ſich geburt, 
fonder fich dahin meifen vnnd berichten lajfen, dası jnen nit zu= 
ftehe, Eluger zufein, denn chriftlicher einfaltigheitvonnoten, 
fonder jren verſtandt nach der. Kirchen verftande zu richten 
und derfelben, als der rechten richtfehnur, zuundergeben. , 

Es will auch hierzu ferner vonnoͤten fein, das fich dj Bi: 
ſchoue und Prelaten allenthalben nach gelegenheit der perfos 
nen richten, alfo, das. fie dj vnuerfiendigen (uunderweifen, 
die widerfpennigen jnn der güte zubewegen vnnd ‚zulegten, die 
jrrigen zuberichten vnd die ſtandthafftigen zuerhalten, und 
ietzlich alleding mer: mit der gute, dan mit dem ernſt vnnd 
ſcharffe furzunemen wiſſe. 

Das ſie auch mit allem fleiß vnnd ernſt verfugen vnnd 
darob ſein vnd halten, das der aͤrgerlich vnchriſtlich brauch 
vnder den Predicanten, jnn jren predigen einander zu ſchme⸗ 
ben vnd ſchelten, fo jun vil oxten groblich eingeriſſen iſt, zu 
allen teilen abgeſtelt vnd vermuͤtten ) bleiben, 

Zudem auch zu diſer ſach hochlich dienen wurt, das dj 
Prelaten und vorſteher der Kirchen ſampt andern, ſo neben 
jnen die laſſt und ſorgfeltigheit vber dj Chriſtliche gemein mit: 
zutragen berufft vnnd erfordert ſeindt, dem volck mit lehr vnd 
wandell dermaffen furgehen, damit je dienſt nit gedadelt oder 
geſchendet, fonder. das vold) verurfacht werde, den geiftlichen 
ftandt vilmer zulieben und jnn eren zubalten, dan zu fihens 
den oder verachten. 

Vund leglich will vor. allen dingen vonnöten: fein, dan 

{ en 


*) vermieden. 
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den Pfarhern und feelforgern jre geburliche Competen& und 
onderhaltung nach eins yederm Gelegenheit verordnet vnnd ges 
reicht werde, 

Band wo dem allen alfa, wie obſteet, trewlich vnnd fleifs 
fig nachgefeßt wurde, fo fein wir der tröftlichen hoffnung vnd *) 
fellen jun gar feinen zweinel, das menniglic) ein follichen guten 
willen und zuneigung befomen, das furbaßhin Feiner ſcharff fere 
ner vonnöfen, fonder die vergleichung jun der Religion fampt 
Epriftlicher lieb einigung jm 9. Reich teutfcher ration on alle 
beſchwerung erfolgen und erhalten werden. Woͤllichs dann alle 
Bifhoue vnnd Prelaten jnn betrachtung aller gelegenheit unnd 
vmbftend, wo nit anderer ſachen, yedoch zum wenigffen vmb 
difer fachen willen mit allem fleiß zufurdern bilfich geneigt fein 
folten, damit fie. der nachreden, ſchmach und verachtung, ſo dem 
geiftlichen ftand bißhero begegnet (dadurch villeicht etliche zum 
teil felbft vrfach gegeben Haben mochten) hinfuro enthebt bleiben, 
vnnd jren vorigen flandt, ehr, wurde unnd anfehen bej mennigs 
lich vmb ſouil defto fFatlicher erhalten möchten; zudem das dens 
noch ein heder vorfteher der Chriſtlichen Kirchen felbft zubedens 
den, Dieweil er dem almechtigen von feiner beuolhenen heerde 
vechenfchafft zugeben hat, was jme darauf fiehe, wo durch 
feinen vnfleiß, hinleffigheit vnnd vnbedechtlicheit jchts verfaumbe 
werden oder zu grunde gehen folte. 

Sollichs alles haben wir deiner A. dißmal gang furglich 
gnediger meynung anzeigen follen; und wo fich hinfuro jchts weis 
ters zutragen, darjnn vnſer hulff und einfehens von nöten fein 
wurd, darjnn wollen wir vns alß ein chriftlicher Keifer, ober: 
ffer vogt und ſchirmer der priftlichen Kirchen (der diffe fach auff 
gute wege zurichten vnnd jn das werd Jufurdern zum höchften 
begirig vnnd geneigt ift) ann unferm krewen fleiß auch nichts 
erwinden. laffen: J 

Was aber nun D, X. hierjnn fur einen weg an die Bande 
zunemen geburen woͤlle, das wurt fich diefelb one allen zweiuel 
auß biebej uerwarten Indulten weiter zuberichten, vnnd fich dens 
felben gemeß zuhalten wiſſen. Dem wollen D. A. alfo trem: 
lich und fleiffig nachgehen, vnnd fich jnn dem allen erzeigen und 
beweifen, wie wir vns dan des zu D. A. alß unferm vnnd des 
Reichs gehorfamen Furſten, entlich verfehen; und vns D. A. 
handlung vnd außrichtung, Auch ob derſelben etwas vnbillicher 
verhinderung darneben von einichem ſtand begegnen wurd, den 
oder dieſelben mit geſchickten vaͤtterlichen vermanungen ge nit 
ſtat haben woͤlten, vns yederzeit derſelbizen mit allen ombſten⸗ 
digen ”*) eigentlich berichten. Ann dem allen thut D. A. zu: 
fampt dem, das fie von ampts wegen zuthun fihuldig ift, bei 





*) un der Abfchrife ſteht; jun ſtellen u. ſe we 
*) Wahrſcheinlich Umbſtaͤnden. 
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gott dem almechtigen on zweiuel ein verdienlih gut werd vnd 
vnſern gefelligen ernfflichen willen und meynung. eben jnn 
vnfer Statt Bruffell jun Brabandt, am 28. tag Maij Ao, ıc.49, 


3. 


Des Stralfundifhen Chronifanten Johann Berfman Aeuße— 
rung über das Interim *). 


Dam Interim 


Anno 1548 waß eine ſchware varlife tidt, dar ffridett beide 
datt Geiſtlike vnnd weltlike ſwertt thofamende auerein jegenn 
gedt vnnd gades wortt, De Paweſt mitt alle finem hoffgefinde, 
de Keifer mitt alle finer macht, deruann Dauith jm anderen 
Pfalme woll heft 'geweilfagett: wo dauenn doch de Koning. 
vnnd Forftenn wedder Chriſtum den gefaluedenn? Vnnd heb— 
benn nhu vmme Johannis Baptiſtenn Dach beide, Keiſer 
Carolus vnnd Paweſt Paulus, well vann 60 Jaren einn graw 
Monnick geweſenn, den meth Godt de mate vull the finer vor— 
domeniffe, hebbenn laten vthgaen ſchrifte ein gantz Bock, datt 
nomenn fe Interim vnnd Mandat, darinne fe beden bi vorluſt 
lines vnnd gudes dartho, datt me alle Geremonieen, gades 
denft vann en genomett in dem Paweftdome oldinges ge: 
boldenn, auer viij hundertt Jaren geholdenn, dait fchall 
althomale fine. macht: vafie_ beholdenn, ‚, nichts „affthodonde, _ 
nichtes: thochodende, alle 7 Zacrament alß vth der ſchrifft der 
Veder, der Doctorenn beiwifenn, Eonnen; febolenn bliuenn unnd 
nicht vorandertt werdenn, Men ſecht, Johann Ißleuende, fi 
Agricola nomett, thouorne einn groth Predicant def Euangelij, 
wo fine bofe vthwiſenn, ſcholt gemafett hebben; woll. dar jteit, 
de fe, dat he nicht valle; heft darinne vörgetenn vnnd vihgelas 
ten, dat de Papenn vnnd Monnite Ehrfrumenn genomenn beb- 
benn, dat he de nicht. ſcheltt vnnd antaftert edder vordomet, 
ſecht nichtes daruann, datt mi wundertt, welck doch einn fihwer 
Artifell jß jan. dem Pawefidome De ſchrifft if vorhandenn, 


*) Aus Toy. Berfmann’s ungedruckter Stralfundifcher Ehros 
niE. Es mag, bier gelegentlich bemerkt werden, daß fo wie 
manche Spottfchriften und Spottlieder auf das Interim ber: 
ausfamen, Cm. v. oben ©. 337) fo auch Medaillen zur Ver 
fpottung deffelben geprägt worden find. Eine Außerft feltene, 
vielleicht nur im einem einzigen Exemplar vorbandene, ficher 
aber 1548 oder 1549 verfertigte Medaille diefer Art, auf 

welcher ein böfer Geiſt aus der flammenden Hölle, dem fich 
meigernden Churfurften Tohann, Friedrich ein Bud, 
über welchen: ſteht: Interim, binreicht, findet fich abgebildet 
und befchrieben in den Euriofitäten u. f. w. DB. ro. Gt. 2. 
(1323) S. 110 u. f. w. Die Medaillefelbft iftin dem Großher⸗ 
soglichen Müngenbinette zu Weimar. 








2. Zur Gefch. der Gefangenfch. Philipp's von Heffen. 691 


vnnd hebbenn dor einn vorborgen wortt jnn vormengett, dat heth 
Interim; Dar hebben alle unfe Dockores, wifenn, alle Predi— 
cantenn noch mede thodende, vnnd gann darouer tho rade, heren 
vnnd Forftenn, lande vnnd ſtede; dar jdell vorgift undermengett, 
ja de dunell mitt finer mume fulueft underbeflatenn, fo hebben 
doch de Euangelifchenn Predicantenn vele vpgefchreuenn, vnnd 
findet erer Mandate gefrudet vnnd gefolfett mitt gades worde. 
Wo fe datt wedder leſenn, fcholenn fe fich jn ere herte ſchemen. 
SE fruchte, fe hebben ein jſern vorhouett und einen Ernen na: 
denz fe werdens nicht vorſtan edder nicht willen vorffan. Dat 
heth, Pharenis (Hart) jß vorftodet, jdt kann de warheit nicht li- 
denn; Godt betere jdt. 

Item ſehett noch eine blintheitt vnnd ere ſchalckheitt vnnd 
boßheitt ahne, to fe tho Außburch, Stratzburch, jnn deß Kei⸗ 
ſers ſteden gehandeltt vnnd vthgerichtett hebbenn. De Keiſer 
vnnd vnſer allergnedigeſter Vader, de Paweſt, beide eindrechtig 
beſlutenn jnn ereme Rade. Kumpt vnſe gnedigeſte here, de 
Keiſer, tho Regensborch, lauett ſinen Borgerenn, he will f> bi eren 
Priuilegienn vnnd gades wortt bliuenn latenn, fe menen, als 
wars”). Doheguem, brachte he einenn hupenn Papenn vnnd 
Monnife mitt fit, leth Miſſen holdenn, befettede de Kloffer 
mitt Monnefenn, datt mufte de Radtt vnnd veer werde bewil: 
ligen.. Achte dage ungeuehrlich darna, do de Keifer weg waß, 
trat her omnes tho; dar wartt fold ein ların, vplop vnnd Ru— 
Amor, datt de Papenn und Monnike gade dancfedenn, dat fe 

leuendich wedder vth der ſtadt quemenn; wo jdt en wedder 
geitt, mag mann horenn; auerſt de Keiſer leth ſe betemenn, 
vnnd vorde nenenn krich wedder umme de Papen willen, 


2. Zur Geſchichte der Gefangenſchaft 
Philipp's von Heſſen. 
1 


Geheime Verhandlung des Churfürften von Brandenburg und des 
Herzogs Moris von Sachſen mit dem Bifchofe von Arras 
und den andern Faiferlichen Raͤthen über die Begnadis 
gung des Landgrafen **). 

Verzeichnuß erlicher Artickel, fo von dem Churfurften von Bran: 
denburg und Herkog Moriß von Sachſen furgefihlagen wor: 
den, damit des Landgrauen Begnadigung jren fürgang has 
‚ben ‚möchte, DBefchehen inn der Kaı. Mair. veltlager vor 

Wittenberg, den 2, Junij, bie feiß der Elb, ꝛc. 


Der Sandgraff erpeut fich von newem, er wölle fih jnn der 
Key. Maie. genad vnd vungenad frey und one einiche Condi— 


CE ſey Alles war⸗ *) Dieſes iß das wichtige Stuͤck, mel 
Ars Riederer in feinen oben S. 526 genannten Abhand 


* 


44 
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tion oder anhang ergeben. Doch ſo ſetzen meine genedigſte vnd 
genedige herren, der Churfurſt von Brandenburg vnd Hertzog 





lungen S. 44 u. 45 aus einer alten Druckſchrift mitgetheilt 
bat. Es iſt die Beilage A, auf welche fich der Kaifer in feis 
nem Gegenberichte (©. 548) beruft. Ich Fann Niederern 
darin nur beipflichten, daß der Sailer an dent, was von 
Liſt und Betrug binfichrlich des Ausdrucks „ewiges Gefän 
uiß“, obgewaltet har, unſchuldig geweſen ift, bin aber au 
eben fo feſt davon überzeugt, dag von Seiten des Bifchofs 
von Arras und derandern Eaiferlichen Unterhaͤndler die beiden 
Fuͤrſten Soahim und Mori, die indeß von dem Bor 
wurfe des bei der ganzen Verhandlung bemiefenen Leichtfinns 
ſchwerlich frei gefprochrn werden koͤnnen, hintergangen worden 
find, und daß der Landgraf offenbar in die Falle gelockt worden 
if. Der Saifer, der den Yandgraren noch mehr, als dem 
Churfürken Johaun Friedrich haßte, war durchaus 
niche Willens, tbu_ fonleich wieder frei gm laffen; ließ 
dieies ihm auch gleich bei_der Losfprehung von der Acht 
durch feinen Vicekanzler Selden anfündigen, fo wie er 
[ho früher auf eine unbedingte Eraebung auf Gnad und 
Ungnad, gedrungen hatte; dem Bifchofe von Arras und den. 
andern Faiferlihen Närben lag es nur daran, daß der Kaifer 
des Landgrafen habhaft wide, und da fie beider mündlichen Wer: 
handlung fich unſtreitig der Miederländifchen Sprache. bedien« 
tet, wie Die Berufnug derbeiden Fürften auf der „Mangel und 
Unverfiand der Sprachen’! (5. 553) darthut, fo ift es aller 
dings wahrfcheiatich, das fie in Die hernach ſchriftlich 

° aufgefegte Punetatteu, die dem Kaiſer vorgelegt ward, 
dad Wort ewig gejest haben, da doch die beiden Fürfien 
den Zandarafen auch wicht mit einigem Gefängniffe belegt 
wiſſen wollten. Dieferhald drangen denn auch die Failerlichen 
Raͤthe darauf, dab dem Landgrafen dieſe Punctation Biok 
vorgelegt werden folle, weil er ſich auf dieſe Bedingung nich 
eingettellt-baben wuͤrde. Die beiden Fuͤrſten verſichern auss 
druͤcklich, daß ſie „die Ding auf Fein Geſengnus vorſtanden 
hätten.’ Wenn fie ſich ſpaͤterhen des Ausdrucks: „über dieArti— 
kel hinaus“ bedienen, fo verfiehen fie darunter wohl die Artikel 
der förmlichen Capitulation; der Kaifer aber, menn auch er 
yon Artikeln redet, die er nicht überfchritren habe, meint die 
in der scheinen Punetation enthaltenen, in welcher er fich 
bloß verbindlich gemacht habe, den Landyrafen micht mit 
ewigen Gefaͤngniſſe zu belegen. Im Holändifchen follen 
aber auch‘ die beiden Begriffe ohne Umſchreibung fich nicht 
wohl anders als durch „ewiges“ und „„einiges (eewig 
und cenig) Gefäunnik“, ausdrücen Taffen. Man vergl. 
übrigeng die fpäterhin 1552 von Churfürft Moris den zu 
Zorgau verfammelten Stauden vorgelegte Vropofition bei 
Hortleder Cd, 5. Er. ©. 999 u. J. mi), und auszugsweiſe 
bei Mogen ©. 62 tt. ſ. w., und Die öffentlich erlaffene Kriegss 
erfiätung Wilbelm’s von Heffen, des älteren Sohn Phis 
Lid p’8, gegen deu Kaifer, gleichfalls vom Jahr 15525 auszugss 
meife bei Mogen p- 68 1: |. w. 
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Morig von Sachſen, diefem Artikel zu, das fur jre perfonen 
von nöten ‘fein wurd, einen verftandt von jr Mate. zubaben, 
das jme dem Landgrauen, folche ergebung, wedder zu leybftraff 
noch zu ewiger gefencknus raichen, 

Deßgleichen auch dag er an feinem Land und leuten zu flraff 
nicht mer verlieren, oder jrer Maie, einreumen, denn in den 
vorgefteiten Artideln begriffen, Doch wer fonft gegen jme der- 
halben zufprechen hat, demfelben an feiner gerechtigfeit, und 
rechten vnabbrüchlich, darin er zu guetlicher oder rechtlicher 
handlung jrer Maie: derfelben Commiffarien, oder dem Cam: 
mergericht, wie e8 jr Maieftät auffrichten wurdt, one alles 
twiderfprechen volgthuen *), 

Das folt gleichwol der Landgraff nicht wiſſen, fonder fich 
ſchlechts und frey ergeben, aber allein auß diefer vrſach fürges 
nommen werden, damit hochgedachte Chur vnnd Furften, jme 
folches deft freyer und mit weniger befchwerdt rhaten und jne 
darzu bringen mögen. 

Vnd wo jr Maier an folcher Xffecuration und verficberung 
nicht erfettigt, fo fol jr Maie: felbs einen weg derfelben ver: 
ficherung, wie fie zu dem allerhbchften möcht geftelt werden, er— 
denen, denn (den) jre Chur und $. ©. dem Sandgrauen vor- 
halten und mit jme darauff handlen möchten, fich auch felbs 
derhalben für den Landfgrauen verpflichten, 


2. 


Schreiben des Landgrafen an den Churfürften won Brandenburg 
vnd den Herzog Morik d. d. Eaffel den 7. Junii 2547 *). 


Vnunſer freuntlich Dienſt und was wir liebs und guts vermügen 
allzeit zuuor, Hochgeborne Fürfter, freuntliche liebe Obeim, 
Schwager, Bruder, Vetter, Sohnn und Gevatter. Wir ha— 
ben angehortt, was Chriftoffell von Ebleben vf gehabtes Cre— 
deng an ung geworbenn, und haben die Xrtisul *"*), darauf zwis 






*) Bon, Diefer Art_ war die 2 des Landgrafen mit dem 
Grafen von Naſſau wegen der Grafſchaft Katzenelnbogen. 
») Das ©. 529 mit D bezeichnete Antwortſchreiben des Lands 
grafen iſt dieſes nicht, fendern die Antwort, welche auf das 
' als Beilage (5. 536) befindliche Stück erfolgte. Die mit D 
bezeichnete Autwort babe ich bisher nirgends gefunden, auc) 
bei Bachmanu, der Die von ihm mitgetheilten zwölf Ur 
Funden aus den Pfaltz Zweibruͤckiſchen Archiv genommen bat, 
fehlt fie, denn die von Saftrom mit E begeihnere Beilage 
bildet bei Bahmann die Numer 1. Das dem Landgrafen 
negebene hier mitgetheilte Antwortichreiben it aus Kuchen: 
becker's Analectis Hafliacis Coll. XI p. 213 faq. ge 
nommen. *) Nicht die gebeim verbandelten, fondern die: 
jenigen, aus welchen hernach mit einigen Veraͤnderungen die 
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ſchenn Kayf. Maj. unnd uns ein Vertragk vfgericht werdenn 
‚olt, verlefenn, und erwogenn, vnd wiewoll wir allerlen merck⸗ 
licher Urſachen, Bedendenn und Befchwerung betten, die Arti— 
cul antzunhemen, auch Troft und Entſetzung wiftenn, daß fie 
auch mit anderhn gnug wurden zu ſchaffen gewinnen, fo wol: 
lenn wir doch GOtt zu Ehrenn und zu Vorfommung der armen 
Derderbtenn und um Fried und Ruhe willenn, auch Kayf. Maj. 
zu vnderthenigger Ergeigung, vf dag Schreiben, fo E. L.bei 
Ebleben an vns underm dato im Veldlager vor Wittenberqk 
den 4, Tag des Monats Junii vnd vf das ungweinelich Wer: 
tramwen, fo wir zu E. 8 tragen, darmit auch die Kayf. Majeſt. 
ſehen müge, bob wir Sr vertrawenn, die Articulannhemenn. 
Wir haben aber etlihe Dirge hiernebenn dem Ebleben vers 
zeichnet mitgegebenn zu befferem Verftand und zufunftiger Die 
Iputation dardurch zuuorfommen, ‚die an der Gubjtang den 
uͤberſchickten Articuln nichts abprechen, wollen €, 8, dermegen 
vfs freuntlichft gebetten habenn, fie wollen diefelb Dinge bey 

Kayſ. Maj., fo viel der bei rer Maj. notig, bevleifigenn vnd 
vns widder ſchreiben, vf wilchenn Tag vnd an wildem Orth 
wir zu Rayf. Maj. Eommenn follenn, vnd an wilchem Pflatz €, 
8, gleidelich ung annhemenn und furter zu Keyf. Maj. bringen 
laffenn wollenn, fo wollen wir dafelbft mit gottlicher Hülf an- 
fommenn, der troftlichen Zuuerficht, Dieweil wir uns gegen Kayſ. 
Maj. alfo unterthäniglich und vertrewlich erßeigen, Ire Kayſ. Maj. 
werde fich auch der’anderenn Vheſtunng halben und von wegen 
des Gefhügs in allen Önaden gegenn ung beweilfenn. Bit— 
ten des E. L. furderlichſte fohriftliche Anthwortt, ung mit vn— 
fer Reife darnach zu richten. Des wolten wir €, L. alfo 
binmwidder nit bergen, dero wir al&eit freuntlich vnd vetterlich 
u dienen geneigt fein, Datum Caflell den 7. Junii Anno 47°), 


Philipps, Landgr, zu Heffen. 


3, 


Einige der von den Landgrafen gemachten 
Hedingungen **). 


Erſtlich fa ‚siel die Verſicherung der Religion halber belangt, 
ift feiner Fürftlichenn Onaden Beger, daß f. f. 9. die Copei, 
wie der Churfürft zu BrandenburgE vnnd Hertzog Morig zu 


förmliche Capıtulation hervorgegangen if. Sie ftehen bei 
Bahmanm unter Per. 3. € 
*) Auf diefen Brief kam nun das unter F. bei Saftrom bes 
findliche Gefeitfchreiben vom ı2ten Junii— 4 
Kucheubecker J. c. p. 215⸗2160 Ganz bei Bachmann 
Nr. 4 S. 63 u. ſ. w. 
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Sachfenn deßhalben verfichertt, furderlich vnnd vfs eilendft zu: 
geſchickt werde. 
- . Sum fünften ſtehen in einem Articul dieſe Wortt, daß 
ſe f. g. als ein gehorfamer Furft vnnd Diener ıc, haben ſ. f 
9. des Wörtleins Diener halben, etzwas Bedenken, dieweil 
ſ. f 9. kein Beſtallung oder Dienftgelt von Keyf. Maj. hab, 
darumb mochte f. f. g. leidenn, daß f. f. g. derwegen einen 
Berftandt von Keyf. Maj. hetten, odder das Wortlein Die- 
ner ausgelaffen wurde. 7 

Zum achten erfordert ſ. f g. hohe Motturft, daß der 
Soͤne-Brief, wilcher f. f. g. zugeftelt werdenn foll, mit Roͤm. 
Keyf. Maj. Sigill becrefftigt und verwahret werde. 
| 5 es auch die Mebenn:Berfiherung der Religion 

albenn, 
tem, das in gemeltem Söhne-Brief dies auch begrief- 
fenn, daß f. f. g. vonn der Acht abfolviert und in jren voriz 
genn Stand genglich reftituirt vnnd gefeßt werde, 
-— Zum dreißehendenn-ift f. f. g. bitt, das der Churfurſt zu 
Brandenburg, desgleichen Herkog Moriß zu Sachſen f. f. 9. 
ein Tagreis odder zwo enthgegenn Fommen woltenn, vnnd die 
Sachenn dahin befurdern, daß f. f. 9. vber fünf, fechs odder 
acht Tage nicht vfgehalten wurde. 
Dieſe obgemelte Ding alle feindt nit widder die Sub— 
fang der zugeſchickten Artikel, wollen fih darumb f. f. 9. 
verfehen und dem Churfurft zu Brandenburgf vnnd Herkog 
Moriß freundtlich gebetenn haben, daß re -hur- vnd f. 
9. die alfo bei diße Artickell befleißigenn woltenn, vnd fobald 
Ire Chur- vnd f. 9. feiner f. g. fehreiben, und den Tag und 
Platz benennen werden, da fie zu Keyſ. Maj. kommen follen, 
fo will ſ. f. g. vf Srer Chur: und F. ©. Schreiben, zuge: 
ſchickt Seleith und Verficherung_ Eomen, vnd vor J. 5. ©. 
alfo erfcheinenn vnd mit der Rhoͤm. Keyf. Mai. vertragenn, 
bitten f. f. g. die Dinge dahin zu befurderen, daß ©. 8. © 
zugelaffen vnd vergonnet werde, der Sachßiſchen vnd Sehe: 
Stette halber auch handlen zu laffenn, fo wollen Ire $. ©. 
ire Rete dahin fchifen, der Hofnung, folh Sachen gleicher 
-geftalt vf gute Wege auch zu bringen. Signarum Caſſel Se- 

ptima Junii Anno 1547, 






4. 
Des Kaifers Erklärung auf diefe Bedingungen *)- 


Das Wort Diener im anderen Artikel, will Zr. Majeft. 
austhuen laffen. 


*) gudhenbedenl. c. Ban bei Bachmann. Nr. 5. ©. 9 
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Majeft, er werde in dem, damit die beide Churfurften Sady: 
Fi vnnd Brandenburgk zufriden geweft, auch fein diffieulter 
machen. . 


Ir Majeſt. will dem Landgrauen nach befcheener Abbitt 


von der ausgefündigten Acht entbinden, vnnd ‚einen onnderfchries 
benen und en Sünebrief über alle Hanndlung verfertigen 
vnd jme zuftellenn laſſen. 


5. 
Die förmliche Capitulation des Landgrafen. 

(Bei Hortleder ©. 460°) und Mogen in der Hifor. 
Captıv, Philippi Magnanimi p. 381 60. M. v. Rie— 
derer im angef. Buche S. 40 u. |. w.) 

6. 
Zu Halle gefchehene Abbitte des Landgrafen **). 


Allerdurchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤberwindlichſter 


Keyſer, allergnedigſter Herr! Nachdem der Landgraff zu Heſſen 
— ET 


u. ſ. w. Dieſe Erklaͤrnng uͤherſandten Die beiden Fuͤrſten zur 
gleich mit den Geleitobriefe (Beil. F.) dem Landgrafen. 

*) Dieſes iſt die bei Saſtro w ©. 548 mit DB. bezeichnete, aber 
fehlende Beilage, welche ich ihrer Weitläuftigfeit wegen bier 
nicht mittbeilen will. Es finder ich im derfelben nichts mes 
der von einigem, moch von ewigem Gefängniffe. Wenn in 
ber Rote fieht, fie fehle aud) bei Hortleder, fo besieht 
fich diefes darauf, daß fie fich bei den fpätern Verhandlungen 
von ©. 690 an nicht findet. Daſſelbe gilt binfichtlich der 
Note +) ©. 532 erwähnten Lusfvrechung des Landgrafen von 
der Achterklaͤrung. WM. v. Hbrigens das bei Bachmang 
befindliche erſte Concept berfelben. Unter Nr. 6 _fieht 
bet demfelben auch die am aeſten Junius gegen den Kaifer 
ausgefiellte DObligation ber beiden Churfürften, in welcher fie 
fih verpflichten, den Landarafen, der Damals ſchon gefangen 
mar, zur Erfüllung der Eapitulation anzubalten. Diefer 
Dbligation mußte aub Wolfgang Pfaligraf bei Rhein, 
Herzog in Vaiern,. durch feine Gemahlin Anna gleichfalls 
ein Eidam Pbilipy’s, beitreten. M. v. die Nr. 7. ©. 77 
2. f. mw. bei Bachmann und oben ©, 571. 

*) Bei Hortleder B. 3. €. 76 (©. 462 U. 463) u. Mogen 
©. 37 u. ſ.w. Des Landarafen Canjler Tilemann Günde 
rode las dieſe Abbitte her. Ber Hortleder iſt der gie 
Juuius unrichtig ftart des ıpten angegeben. 


1 


Der Verſicherung der Religion halbenn verfiehet fih Are 
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& K. Maj. in diefer vergangenen Kriegshundlung zum aller— 
böchften beleidigt und zu allen Vngnaden bewegt, auch andere 
darzu vervrfacht hat, darumb denn E. K. M. wider jhne alle 
ernftliche Wege und Straffen vornehmen möchten, iſt fer daf- 
felbig allcs underthänigft, von Herken vnd billich leyd, ergibt 
fih bierauff, feinem Erbieten nach, in E. 8. M. Onade und 
Dngnade, i ’ 

Bittet aber allerunderthänigft, vmb Gottes vnd feiner 
Barmhertzigkeit willen, €. 8. M. wollen auß angeborner 
Kepferlichen Güte vnd Gnaden jhme daffelb allergnedigft ver- 
zeihen vnd vergeben, vnd die außgegangene E. K. M. Achtsere 
klaͤrung, fo er wol verſchuldet, widerumb allergnedigſt auffhe⸗ 
ben, jhn in vorigen Standt 90 kommen vnd bei feinen Landt 
vad Leuten bleiben loffen, vnd jhn, fein Lande, Leute, Nähte, 
Hoffgefind und Vnderthanen allergnedigft zu Gnaden auffnehe 
men, denfelben gleichergeftalt auch verzeihen. 

Dargegen erbeut er fih, E. K. M. ais_ feinen einigen, 
rechten, von Gott geordenten oberften Herrn, Keyfer und Ober: 
feit zu halten, zu ehren vnd zu jeder Zeit zu erfennen und gehor— 
fan zu feyn, E. K. M. auch und dem heiligen Reich alles dag 
zu leiften und zu thun, was einem getrewen gehorfamen Fürften, 
— vnd Vaſallen eignet und gebuͤhret, auch darbey zu 
verharren, und hinfure zu ewigen Zeiten wider E. K. M. nicht 
zuthun oder zu handlen, fondern alle Unterthänigfeit und Ge: 

orfam zu beweifen, und für folche hohe Keyſerliche Begnadung 
wit allen den Seinen hoͤchſter Vnterthänigkeit danckbar zu feyn 
vnd zu verdienen; Alfo daß E. K. M. werdlich befinden follen, 
daß der Landgraf zu Heffen vnd die Seinen E. K. M. leiſten vud 
volßziehen wollen, Alles, was fie zu thun ſchuldig feyn und die 
auffgenommene Copitulation innhelt, 


Br 


Des Kaiſers Antwort anf die gefchehene Abbitte 
des Landgrafen *). 


Die Kom, Keyf. Majeft,, unfer allergnedigfter Herr, hat ange⸗ 
hört, welchermaſſen der Landgraff von Heffen offentlich vor 





*) Die bei Saſtrow ©. 532 mit ©. bezeichnete, aber gleich⸗ 
falls fehlende Beilage. Sie fieht bei Hortleder ©. 46. 
M- v. Die Note *) iu S. 696. Es mard diefe Antwort 
von dem MWicecanzler- Dr. Selden gefprochen. Wenn von 
einem gleichzeitigen Berichterfiatter behauptet wird, der Kais 
ferliche Hoftath Dr, Johann Marquard, den wir auch 
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jrer Key. Maj. befent, daß er diefelb zum allerhöchften und be: 
fchwerlichften beleidigt und zu allen Vngnaden bewegt, auch an: 
dere darzu verurfacht, dag fey S. F. ©. von Herken vnd bil 
lich leidet, Wolle ſich demnach in jhrer Keyſ. Maj. Gnaden vnnd 
PVngnaden ergeben, mit fernerer Bitt vnd Erbieten, wie ſol— 
ches nach der Leng erholt ift. 

Darauff, und wiewol nicht ohn, daß ©. F. ©., wie fie 
felbft befennen, Ihr Key. Maj. zum befchwerlichften und der: 
maffen beleidigt, daß fie die allerhöchfte Straffe, ſo S. F. ©. 
möcht auffgelegt werden, wie männiglich beruft, wol verdienet 
hetten, Noch dennoch, dieweil ©. F. ©. jeßundt hieher kom⸗ 
men, jrer Mai. zun Füffen gefallen, fo it jre Maj, jrer ange⸗ 
bornen gewonlich miltigeeit nach, auch auf die fleifigfte Fur: 
bitt, fo von etlichen Chur= u. Fürften fur gedachten Landgrafz 
fen befchehen, zufrieden, dz die Achtserflärung, fo jre Reyf. 
Maj. billicherweiß gegen ©. F. ©. ergehen laffen, auffgebebt, 
Auch die Straff des Lebens, fo fie von wegen geübter Rebellion 
wol verdienet, nachgelaffen. Deßgleichen au, daf ©. F. ©, 
weder mit ewigen ©efängnuß*), noch mit Confifcation, oder 
Entfegung derfelben Güter, mehrers oder weiters, denn die 
Artickel der Abrede, fo jhre Maj. gnädigit gewilligt, innen hal⸗ 
ten, möchte befchwert werden. Und wil jre Maj. auh ©, $. 
G. Bnterthanen und Hoffgefinde zu Gnaden auffgenomnien ha— 
ben. Doch mit dem gedinge, daß fie den innhalt gedachter Ars 
tickel jres theils tremlich vollnziehen, fich denfelbigen in einige 
wege nicht widerfeßen. 

Der gewiffen Zuuerficht, hochgedachter Landgraffe, fampt 
feinen Bnterthanen, werden fich zum hoͤchſten befleijfen ‚ folche 
von jrer Maj. bewiefene treffliche Gnade und Gutthat hinfurs 
an in allem vnterthenigften Gehorſam vmb jre Maj. zu ver: 
dienen ꝛc. 


5. 
Bericht eines Zeitgenoffen über die Gefangennehmung 
Philipps von Heffen . 
(Zu B. ı. Cap. 8.) 


Den 18ten fürgemelts Monats (Juni 1547.) Der Churfürft 
(Moriz) von Sachffen und Brandenburg, nachdem fie furer- 


fhon aus Saſtrow Fennen, babe diefe Antwort bergelefen, 
fo beruht Ddiefes auf einem Irrthum. M. v. Mogenl,c. 


are 39: . : r 
*) Hieraus hätte der Landgraf fchon fehließen koͤnnen, welch 
ein Schickfal ihm bevorftand. i F 

*) Ans einem alten biftorifchen Manuferipte über Kaifer Earl V., 
suerft mitgetheilt von Sey bold im Deutiihen Mufeum B. 2. 
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gangenen Tagen Fhayf. Mai, angefprochen, das Ihr khayſ. 
Mai. wolle ſich vber den Landtgraffen in Heffen Erbarmen, und 
jhme Gnad erseigen, doh nuhn Seines Verdrags Capitulafion 
ond Artickell gegen Ihr khayſ. Mai: verfertigt, vnd dem Landt-⸗ 
grafen furgeleſſen, haben Sie auff gemelten Tag den Landtgraf— 
fen mit Sich nach Hall geführett: 

Den 419ten ejusdem vungefehrlich vmb vier Auhren*) Nach: 
mittag haben fie‘) den Landtgraffen mit fich in Ihr Ehavf, 
Mai. Hoff gefuehret zu Hall in Sachfen, auff einer Gallereien, 
doh Ihr Fhayf. Mai. jn Sein khayſerlichen Stull under Einem 
Huͤmmell von Eraufelechtem**) gulden Stuek genaeht'gefeffen, 
vnd bey Ihr Ehayf. Mai. fiell Bringen vnd Herrn. 
Doh nubn  fürgemelte  Churfürften dofelbften anfhom: 
men, vngefehrlichen acht Schohe weytt von Ihr Fhayf. 
Mai. der Landtgraff für Fhayf. Mai, ein Fousfall gethaen, 


Sul. bis Dez. 1781. S. 64 u. few. Auch Dinnies hat diefe 
' Stelle feiner Abfchrift des Safrom Th. 2. zu B. 1. Cap. 8 
(S. 32 der Hdfchr.) eigenhändig abgefchrieben einheften laffen. 
Don dem Lachen des Landgrafen und der darauf erfolgten Aeu- 
erung des Kaiſers fagt auch diefer Chronikant nichts; ich kann 
iudeß auch hieraus keinen Schluß auf die wenige Glaubwuͤrdig— 
keit Saftrom’s hinfichtlich feiner Erzählung machen. Geht 
beſtimmt ſpricht fich aber Häberlin N. D. R. ©. Tb. 1. 
©. 188 gegen Safrom’s Glaubwürdigkeit in Hinſicht der 
fraglichen Erzählung aus: „Uebrigens verdient die Erzählung 
des Herzoglich Pommeriſchen Geheimen Raths und Gefand: 
tens am Faiferlichen Hofe, Bartholomäus Zaftrom’s, 
feinen Glauben, menu er ung verfichern will, daß der Lands 
graf, unter der von feinem Kanzler gefchehenen Ablefuna, 
gar ſchimpflich darüber gelacht, Dagegen aber der Kaifer 
ihm mit ‚dem Finger zornig zugeminft, und nelagt babe: 
„Wel, ik fol di lahen lebren. Denn es finder fich 
bievon nicht das geringfte bei irgend einem andern gletchzeitiz 
gen glaubbaften Gefchichtfchreiber, oder in denen megen der 
Gefangenfchaft des Landarafen ugchmals publicirten Staatss 
acten. „Das die Nachricht von dieſem Vorfalle nicht in die 
gedachten Staatsacten gefommten ift, Eanın nicht befremden, 
und die Gefchichtichreiber fomohl von des Kaifers, als von 

des Landgrafen Parthei Eonnten ein Intereſſe daran haben, 
den Vorfall nicht lautbar zu machen. Haberlin hat übris 
gens feine Kenntnig von Sakrom’s Erzählung aus der 
Schöttgen -Kreyſigſchen Nachlefe und aus Mogen’s 
Hifior. Captivit. Philippi. ete, Man vergleiche die Vor— 
rede su Th. 1. XCVl. wm fm Daß Häberlin nr 
fern Saftrom irrigerweife zum Pommerfchen Geheimen 
Rath und Gefandten am Faiferlichen Hofe macht, brauche 
ich bier wicht erſt zu bemerfen. * 

NRuhr. **) Bei Sepbold ſteht für. 

*9) gekraͤuſelten. 
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auff Seinen Fneiemfich begebent, paide Seine hendt zuefammen 
geschlagen, Mach der erden Sein khopff und augen Fhehrent 
vnd neigent. KT 

Dofelbften durch Sein, des Landtgraffen, Cangler, So 
auch auff feine Fneien Sich begeben, furgeben, furgetragen vnd 
den Mishandell befhennett, fo er, der Yandtgraff, Sein Herr, 
7 gegen Ihr khayſ. Mai begangen, Sich gentzlich in Ihr 
hayſ. Mai. Handt vnd Gewalt, freien Willen, Barmhertzigkuͤytt 
vnd Gnadt vnd Vngnad ergebent. 

Doh nuhn dieſe Gnaden Buͤtt alſo geſchehen, in Gegen: 
wart der Churfuͤrſten, jme, Landtgraffen, vnd Sein Cangler 
dur Fhayf.. Mai, Rhaett und Secrerarien Gchveldt*) ge 
antıwortt, das Ihr Fhayf, Mai. vmb erwehgung-etlicher Sa⸗ 
hen halben vnd der Churfürften Buͤtt, fo für Ihme geſchehen, 
anfebhent, das Ihr khayſ. Mai. Ihme das Leben, So er Billi— 
ger Weyß verfehuldert, gefchenfett, Dargegen zuer ewiger Ver- 
ſtrickung nicht verbunden Sein Eoll, wie auch jm fuhri: 
gen Herkog Johann in Sachfen des verftriften Werdrags 
articull und Capitufation gemelt vnd furbehalten, 

Doh diß nuhn-alfo gefihehen, der Landtgraff in des Her: 
4098 von Alba, des DVeltoberften, Henden aelüffert worden, 
welcher jhme in das Schloß zue Hall gefuhrett, welcher auch 
jhme, Landtgraffen, und den Churfurften den Nacht Imbs 
geben, darnach der Landtgraff in Ein Gemach gefuhrett wor: 
den, vnd Don Johann de Brenasre Oberften vber 2 fendell 
Spanniſchen Kriegsvolfs gelüffertt, 

Auff gemelten Tag gefenglich Eingezogen der Sraff von 
Dberffein*) vnd zwehn andere feine Gefellen, vmb das 
Sie Sich wegen erlihen habent Befelh um die Stadt Bre- 
men fehr **). mißbraucht, 

Den 1öten zue Hal in Sachſen anfhommen der Herzog 
von Brunfhwich und Sein eltefter Sohn, So der Lundtgraff 
fünf Sar lang gefangen gehalten +). 

Desgleihen auch dafelbflen anfhommen die Ambafladores 
aus Dennemarf, vnd Sich die Etadt Lubef vnd Lunenburg 
ergeben. 

e Den 1Iten, 20ten, 2iten, 22ten vnd 23ten Machdem bie 
Churfürften, Herzog Moriß jn Sachfen und Brandenburg, bey 


*) Seibold fagt: vermuthlich ber Name bes Seeretärs. Man 
fieht, daß der Name corrumpirt und daß der Virecanzler 
Seld oder Selden bier gemeint if- 

**) Soll wohl Eberftein heißen. 

5 Gieh bei Seybold. f 

D Heinrich der jüngere, mie auch oben aus Gaftrom 
ſchon befannt ift. 
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khayſ. Mai. heftig anhielten, fuͤrbringent, wie der Landtgraff 
Sich beclagett vnd nicht well zufrieden wehre, das er ver, 
ffrifete wahr, weyll man jme uff Frei Glaidt die Vertrags 
Articull zugeſchikett, darein Fheiner Verſtrickung gedacht 
worden: . 

Herhber Ehayf. Mai. Nachdem er über diß beraethfchla- 
gen laffen, für Sich fürgemelte Churfürjten berufen laßen, und. 
Ihnen dieBerdrags Articull, So zwifcben Ihr khayſ. Mai vnd den 
Landtgraffen ergangen, furleſſen laſſen, welche alſo Lautent, 
als Nemblich, das der Landtgraff herbey khommen Soll, vnd 
Sich in Ihr khayſ. Mai. Hendt, Barmherzigkaytt vnd quet- 
ten Willen ergeben, vnd das khayſ. Mai. darnach durch Fur— 
bitt furgemeldter Pringen vnd Churfürften und jhrer Repu— 
tation halben dem Landtgrafen das Leben, So er groblich 
gegen. Ihr: Ehayf. Mai. verwuͤrkt, Schenfen wollen, Ihr 
Ehayf. Mai, Sich und alle Seine Landt ohne einigen Auße 
zug vbergebent, derowegen wolle Ihr khayſ. Mai. Ihme 
Gnade erzeigen vnd der ewigen Oefendnuß entledigen : wel: 
es genugfam zuverftehen, das der Landtgraff Ihr Fhayf. 
Er —— Willen nach Ein Zeytt lang Sein gefangener 

ein ſolt ). 

Doh nuhn furgemelte Churfuͤrſten, — Moritz jn 
Sachſen vnd der Brandenburger, diſſes alſo hoͤreten, boͤtten 
ſie khayſ. Mai. vmb Verzeihung, weyll die Scholt Ihr wehre 
vnd Ihr khayſ. Mai. den Verdrag gemeß gehandelt, wie 
Sie Eich auch deßwegen gegen allen, So hergegen handtlen, 
Stett, Beft und vnverbreöchlichen hinfürter gehalten vnd voln: 
zogen werden foll *). 

Demnach Ehaif. Mai. dem Hertzogen von Brunfchwich, Go 
Ehorzlich auffer des Yandtgraffen Verſtrickung Fhommen, für Sich 
befchaiden, jhme fürlegen laßen den hohemuth, So er, mit Schrei: 
ben und Sagenvon Ihr khayſ. Diaj. ergeigt, doh er von Ihr khayſ. 


*) Daß diefer Chronifant für den SKaifer und gegen den Land; 
grafen gefiimmt geweſen iſt, geht aus dem ganzen Zone fei: 
ner Erzählung hervor. Er war, wie Seybold vermuthet, 
ein Elfaffer von Geburt, und ganz gewiß römifch»Eatholifcher 
Religion. Mir iſt es wahrfcheinlih, daß er irgend eine 
Stelle am Hofe des Kaifers beleider bat. Der Gundero: 
difche Bericht über den Act der Gefangennehmung des 
Landgrafen finder fich bei Mogen, und eine Nachricht von den 
Heffifchen Rathe Heinrich Lerbner, aus dem Munde des 
—— Joachim, bei Kuchenbecker i. a. B. S. 
226 U. 227. 

**) DerChronifant hat fich hiet offenbar, wenn diefe Stelle von 
— Id nicht falſch geleſen worden iſt, in der Conſiruetion 
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Miaj. gegen den Ehönig in Franckreich Hulff vnd Beiſtandt begehrett 
vnd andere Sachen mehr, Go er gegen Ihr khayſ. Mai, lauffen 
laffen. Diffes alles ohn angefehen Ihr Ehayf. Diai. Ihme Her: 
gegen gnediglich verzeihen, Ihne in allen Seinen Landten, 
guester und Furſtlich Standt wiederumb erblichen jnfegent*") 


9 


Des Landgrafen Schreiben an. Heinrich Bullinger zu Zuͤrich 
über das ausgebreitete Gerücht, als habe er während feiner 
Gefangenfchaft fich ame Annahme des Interims 

bereitwillig erklaͤrt ). 


MWürdiger und Wolgelerter, Lieber Befonder. Wir häben 
ewer Schreiben fampt dem zugefchieften Buchlein endtpfans 
gen vnnd ewer Meynung nit anderft denn gerecht verffanden. 
Bedanden vns derwegen der Büchlein, fanıt der Glüdwän: 
{hung wnnferer Erleddigung, gegen euch gnediglich, feints hin: 
widder in allen Gnaden zu erfennen gneigf, und wollen euch 
hinwidder nit pergen, daß wir follicher Büchlein albereits eßr 
lich gelefenn, welche vns £reflich woll gefallen, wollens auch 
volgendts-mit allem Vleis lefen. 


x 


Bnd nachdem etliche vonn vns ausgoffen vnnd gefagt, wir‘ 


feien vom Glauben abgefallen, das iſt nicht alfo, es iſt auch 
vnſer Meynung gar nicht gewefenz wir ſeindt eben fo wenig 
als ir vnd andere abgefallen, vnnd bett man vnſere Meynung 
recht verffanden, wurde man viel anderft (dan daß wir vom 
Glauben abgefallen feynn follten) von vnnß gefagt haben. 





») Aus Kuch en becke r's Anal, Hall. Coll, cit. p. 224 u. 225. 


Auch aus Saftrom DB. 5. Eav. 6. (5. 1345) und DB. 8. 
(S- 563 u. f. m.) mwiffen mir, daß ein Schreiben des gefans 
genen Landgrafen an den Kaiſer umhergegangen it, in welchem er 
unter andern Anerbietungen fich auch anheifchig aemacht habe, da; 
für zu forgen, daß das Interim in feinen Laͤndern angenom- 
men werden jolle, falls er die Freiheit mieder erhielte: Gtei; 
danus gedenfr diefes Driefes (B. 10, J. 1948. D. Ueberf, 
Th. 3.76. a5ı u. fe m.) gleichfalls, giebt aber nicht’ undeut: 
lich zu verſtehen, Daß er den Brief für erdichret halte, wor; 
in ibm ach der Derfaffer der Nore zu der gedachten 
Stelle beipflichtet. M. v. auch Mogen 1. c. p. 160. ° 
der Brief erdichtet, fo leider, die von mir ©. 346 ausgefpre; 
chene Aeußerung über das Benehnen des Landgrafen wäh: 
rend feiner Gefangenfchaft eine Milderung, Zu leugnen ift 
indeß nicht, daß der Landgraf in dem Briefe an Bullins 
ger den Grund zu feiner Gefangennehmung etwas entftellt. 
Welche Bücher es maren, die Bulkinger den Landgrafen 
zugefchicht hatte, kann ich übrigens nicht fagen. 
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Dan daß wir zu Hall in Gcchfen inn die cuftodien kom— 
men, bat allein das verurfacht, daß uns angemutet, das teir das, 
was das Trientifche Concilium befchlieffen würde, willigen folF- 
ten, vnnd wir vns des weigerten, wurden wir in Gefengnuf 
gezogen. 

Wilchs wir euch alfo hinwidder gnediglicher Meynuns 
nicht wolten pergen, und feindt euch mich fondern Gnaden ge 
wogen. Datunı Ziegenhain den 24, Decemb, anno LII, 

An Henr Bullinger Philipps, Yandgr, 
zu Zürich. zu Heſſen. 
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Nachträgliche Verbefferungen und Zufäge 
‚zum erften Theile, 





Seite XA. Zeile 2. von unten. Statt: „Der Iette Theil" leſe 

man: Die beiden legten Theile. he 

— ee 1. füge man bei „Klempzen“ hinzu: aus 

tolp. 

— XXXVI. Note. W. v. die Vorr. zu Th. 3. 

— XL. Mote 7). Martin Andreä Lyek. 1614) hat das 
gedachte Erenplar der deutfchen Annalen Eickſtedt's 
gefchrieben. M. v. Vorrede zu Th. 3. 

— XL. 3.5. v. u. fi. Alle I. m. Ale. 

— XLVIl, 3. 1. Chelopäus Werd habe ich in dem Herrn 
Dr, Super. Dronfen zugehörigen Eremplar jest vor 
mir. Die Arbeit ift von Feinem befondern Werthe. Sie 
geht bis zum 27. Januar 1575. Eine Genealogie Du- 
cum Stettini et Anterioris Pomeraniae ift angehängt. 

— LVII,3. 8. St. Bardeniüs [. m. Bardenles, M. v. auch 

binfichtlich des Inhalts der Note Biederſtedt's Nach 

leſe 4. Gefch. der Kirchen u. Bred. in Neuvorpont. 1. ©. 5. 

LXIV. 3. 2. u. f. w. Die Behauptung, daß Berfmaun 

den erften Neformationsauftritten bier in Gtralfund 
als Theilnehmer beigewohnt habe, hätte mehr im Tone 

der Bermuthung vorgetragen ſeyn jollen; im Jahre 1525 

war er aber ficher bier. Mehr hierüber an einem ans 

dern Orte. : x ae 

— LXXIT, 3. 3. u. 9. Ueber Lindemann f. m. die Vorr. 
su Th. 3. Haunnemann war Subprätor. 

— LXXIV. 3. io u. f. w. Der vollftändige Titel des Gar 
dichtsiß: Smiterloviadum Libri III. ad Georgium 
Smiterlovium poliea Senatorem Stralfundenfen) 
Auctore Chriltiauo Smiterlovio Anno M. D. 
LXXX. M. v. den Schluß der Vorrede zu Th. 2, Per 
ben Ehrift. Smiterlom hätte aud noch der Stral: 
funder Zacharias Ortbus (Brof. zu Greifswald) wes 
gen des Gedichts: Inclytae Vrbis Strallundae Origo et 
Res geltae etc, Roft. Exec. Steplianus Myliander 
(Möllemann bei Dröae im Leben Fr. Welfel’s) 
M, «D. LXII, genannt ſeyn follen. Abfchrift gleichfalls 
bei Dinniesl.c., : 4 

— LXXXVII. M. v. die berichtigren Angaben in der Vorr. 

su Th. 3. . R 

— XCIH. Das hier Morgetragene mird durch das im der 
Borr. zu Th. 3. Angegebene noch beftätigt. L 

— 0. Auch Chrift. von Nettelbla hätte bier aufgeführt“ 
feyn follen, fo wie Joh. Heinrich von Harppredt. 

M. dv. die Note Th. 2. ©. 581. Seite 


au 
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Seite CVIT, Saftoms Gchriftsüge aus feinem fuätern After 


UN, 


— 


I 


unterfheiden fich merklich von denen aus feinen jüngern 

Sahren. Die Buchftaben find viel dicker und haben, 

bei aller LeferfichFeit, das zierliche Anfehen feiner Zu: 

gendhandfchrift verloren. _ h 

—— v. u. Man füge vor „Rathsherr“ Hinzu: 
nachberiger, h —— 

CXXXV. Die Bildniſſe der hieſigen Bürgermeifter auf 

der Rathsbibllothek gehen bis auf Franz Weffel bins 
auf, deſſen Bild das erfte if; das von Nicolaus 
Gen;fom if das zweite, das von Thomas Bran— 
denburg aber erft das fünfte der Reihe nach, wie 

"aus einem offieiellen Inventario über die Bibliothef von 
J. Ehr. ne Hand hervorgeht. Saftru w's Bild 
aber fehlt: Daß Nieolaus Genzkow's Bildniß vor 
banden ift, bemerkt fchon Dinnies Nachr. u. f. m. 
Th: 1. ©. 681); von dem Weffelfchen aber fagt er 
nichts. Es if von Intereſſe, daß die Abbildung des 
Hauptbeförderers der Neformation hier in Stralfund fich 
noch erhalten hat. r R 

20.3.7. Mit der Saugloden laͤuten; unflätige 
Reden führen. U. v. Klein's deutfches Provinzial: 
wörterbuch B. 2. ©. ro2. Den Nebenbegrifft nach dem 
Tode hat Klein überfeben.. — 

18, Rote Odmodig, demüthig bei Daͤhnert. Stote***) 
Biergang. Analoge Formen, z. B. Theegang, 
kommen auch ſonſt im gemeinen Leben vor; Gang, um 
fi des eingenommenen Getränfs zu entledigen. 

19, Note ) Stuveten, nicht Stauden, fondern Stub⸗ 
ben von abgehauenen Bäumen. M. dv. Dähnert. — 
Note * Voͤrlage; Nachftellung, befonders auf df 
fentlihem Wege. Derf. 

25. Note***) Kaffenfter, das Kappfenfter, oder Dachfenſter, 
Genfer, welches aus einem abhängenden Dache heraus— 
gebaut iſt, in Franken die Gaupe. Adelung fcheint 
es, und wohl ganz richtig, von Kappe herzuleiten, in 
fo fern diefes More überhaupt das Dach) eines Dinges 
bedeutet, oder auch im fo fern folche Fenfter mit einem 
Dache überdeckt find. Die Herleitung von gaffen 
liegt ungleich ferner, paßt Auch wenigſtens nicht für 
Kaffenſter in Giebelhaͤuſern. 

30. — füge man hinzu: B. 3. Cap. 13. (©. 138 
und 139). 

36. 3. 1. dv. u. füge man hinzu: ‚in der Vorrede.“ 

48. Note *). Ao. 1566 — — hefft Jochim Toller 
— — einen Schotten — — mit einem_breeden Tabha— 
Ten ſwerlich vnd geferlich an den Half vnnd angeficht 
verwundet.“ Soachim Lindemann im Memorial: 
buche (m. v. die Vorr. zu Th. 3), Die Bedeutung des 
Worts ift auch hiernach durchaus Feinem — unters 
worfen, Taßhaken if wohl nur ein Gäbel, der in 
der Scheide, Dd. i. ein gekruͤmmtes Geitengewehr, das in 
feiner Taſche ſteckt. In den erſten Zeiten trug man die 
Schmerdter ihrer Größe wegen bloß; bei den Eleinern Fam 
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uerſt die Scheide (Tab, Taſche) auf. Daher .der 
eigene Ausdruck — Auffallend bleibt es immer, dr 
die Gloſſarien das Wort überfehen haben. Der Landmann 
in Pommern und Rügen nennt diejenigen pbern Räume 
in feinen Scheunen und Käufern , in welchen er die Sar- 
ben, oder das Heu und Stroh aufpackt (auftafien), den 
Tab (m. v. Adelung) und hiernach- koͤnnte man bei 
Taßhaken auch am Heugabel, Strohgabel u. f- w. den⸗ 
fen; aber in dieſer Bedeutung gebrauchen Gaftrom 
und Lindemann offenbar das Wort nicht.. Der Taf 
in den Scheunen hat aber mit:Tafche, Tafie ficher 
Einen ‚and —2 ungan —* — 
oc. Jen. Vol « P- 155 sqgg.) I alle arab. Urſpr. 
von thalt (oder thallon) Becher, Napf. : 

Seite so. 3. 2. 9. u. Gtatt binet I. m. hint, j 

— 58, Note). Statt Pfarrhaus I..m. Pfarigehöft. 

— 72. Note”). M. v. auch das Brem. Niederſ. Wörterbuch, 
KRichey Gamb. Spiotik.), der Ruͤſchen⸗Slegen 
fchreibt, iſt binfichtlich der Schreibart und der Merleis 
tung des Worts auf ganz falſchem Wege. 

76. Note). Bogeislgufen wird bei ung noch jest 
diejenige. Winterbelufigung der Knaben genannt, 
wein einer oder mehrere auf losgegangenen heben einan⸗ 
der liegenden Eisicholien, melche unter ihren Füßen | 
fchwanfen, oder auf zufammerhängendem, aber noch 
ſchwachem, daher fich biegendem Eife laufen. 

— 92. Notett). Ueber Seeund Sand ifi terminus tech- 

nicus des Lübifchen Rechts für abweſend, ausmärtig. 

— 97. Note*). Der fragliche Vertrag findet fich auch Th. 3. 

©. 250 u. f. w. abgedruckt. 

— 102, Note +). Mit dem täglihben Hoyken aus 
ziehen ik Form des Lübifchen Rechts. bei der cellio bo- 
norum und deutet das alleinige Behalten der täglichen 
Kleidung an. — 

103.3. 14. zu Lecker. Im verächtlichen Verſtande ein Menſch, 
der nur feinem ſinnlichen Vergnuͤgungen ohne Wahl des 
Gegenftandes und der Mittel nachgeht. Adelung. Das 
Stammmwort ift wohl hak, das neben manchen andern Bes 
deutungen, auch die eines Wohllüftlings dar (La Ef Flandr. 
Huren). M.v. K. Ch. L. Schmidt's Weſterw. Idiotik. 
©. 102 u. Fulda’s Idiotikenſamml. S. 249. In einigen 
Mundarten wird auch der Zifchlaut ſch vorgejeßt, ſo Sch les 
der im Schwäbifhen. (Schmidt i. a.B., m. v. auch 
J. Coh. Schmidt's Schwäb. Spiotif. S. 115). Einer 
ungegogenen Menfchen nennen wir einen SchläEs, mit 
einigem Unterfchiede von Schlapps oder Schlöps. 
Lecker erflärt Klein in dem deutfchen Provinzialmörs 
terbuche, ganz zutreffend auf Saftrom’s Gebraud des 
Morts, durch Kaffe, Jungfernknecht, auch einen jungen, 
unerfabrnen und doch von fich eingenommenen Menfchen. 

Seite 105. Note”). Schniddefer (Schnipler) foviel als Tiſch— 

fer. M. f. die Stralfundifche Bürgertafel in Dahnerr’s 
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— 107. 3- 8. Nach „konnte“ höre. die Paventhefe auf, das 
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Punetum muß fehlen und das große D in Diefe muß in 
ein kleines verwandelt werden. q 

207. 3. 10. Ruͤhs, der dieje Stelle in Fr. Koch’s Fury, 
nome (Th. 1. ©. 404) hat abdrucken laffen, findet die 


er die Näthe oder Borten Der Aben mit bedeckt hätte; 
aber Saftrom fagt ausdrücdlich, daß über diefer „‚fons 


) M. f. das Brem. Niederf, Woͤrterb. 1. Schüge im Holſt. 


Spiotikon, felbt Dähnert, der Slege, Fläge, Vlege 
unter andern auch durch Ordnung im Pus erklärt. Fleege 
ift plattdeutfche Benennung des Kopfjeuges; eine Nachthaube 
wird auch Nachtfleege genannt. Non einem Frauemimmer, 
das feinen Kopf abentheuerlich aufpugt, fagt man auch: es 
fleie fich viel auf den Kopf. 


”*) ‚zum Srawen raedt al ere Kledere — — — Spangen, Slo— 


ger (Schieyer) Wumpel vnde allerhande Smide.“ T, II. 
Script. Brunsv. in legibus Luneb, p, 755_bei Frifch. Wenu 
bei Schütze im Holft. Zdiot. folgender Werd: 

myn Slege, myn Flechtels, myn Flyttentuͤch ligt 
aus Laurenberg's Gedichten als Klage einer jungen Frau 
angeführt wird, fo koͤnnte man bei dem letzten Worte Flyt— 
sertüch (Flastertuch) auch an Winipel denken. 
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derlichen Vlege, den fie Wimpel genannt haͤtten, die 
Nede in den Muſſen als über ein Pulbete ausgebrei⸗ 
tet“ worden ſeyen. Die koͤſtlichen ſilbernen oder gofdes 
nen Borten, mit welchen die Naͤthe, und beſonders der 
vordere Rand der Muͤtzen verziert waxren, ſollten 
alſo nach dem Sinne der Erfinderin dieſer neuen 
Mode recht ſichtbar werden ). Und fo iſt es mir denn 
wahrfcheinlih, daB Safirom am diefer Stelle die Ers 
findung der großen Drathauben, welche bis in nie neues 
fien Zeiten bier in Stralfund eine eigenthümliche Ger 
ftalt bewahrt haben, gemeint hat. Dieſer, der Form 
nach fchiffewimpelähnliche, mit Recht abjonderlich zu 
nennende Wlege**) eder Kopfputz, aus zwei aus einans 
dergehenden, vorne ſpitz zulaufenden Flügeln von nicht 
geringer Größe befiehend, ward auf das Worhaupt ges 
legt, fpäterhim auch der Müse leicht eingeheftet; auf 
ibn wurde aber die Muͤtze gefegt, umd zwar fo, daf die 
filbernen oder goldenen Umfaſſungsborten derfelben oben 
über den bintern Theil des in die Höhe ſtehenden Fluͤ— 
gelyaars, wie über ein Pulpet ausgebreitet wurden. Daß 
Dede nichts als Borten, und zwar befonders die vordern 
Umfaffungsborten der Müse find, geht daraus hervor, 
daß Saftrom beide Worte zufammenftellt und durd) 
einander erklärt, die Vergleichung diefer neuen Hauben 
mit einem Pulpete fcheine mir zu erkennen zu geben, 
daß fie nichts Slatterndes, fondern etwas Gteifes und 
zwar fchräg in die Höhe Gehendes geweſen feyn müffen. 
Nur wann Feine Hüllen, (das heißt Kappen, nicht aber 
üben oder Hauben, wie ich das Wort unrichtig erklärt 
habe) getragen mirden, bediente man ſich diefes Wim— 
pels, follte die Sammethülle zu der Muͤtze getragen wers 
den, fo lieh man den Mimpel weg, feste aber Muͤtze 
und Hülle fo, daß die ganze Kopftracht, adgefehen von 
der Unzweckmaͤßigkeit derfelben, mach damahliger Anficht 
eine leichtfertige Gefalt erhielt. Sittfame Frauen, bes 
fonders bejahrte Matronen, verhüllten naͤmlich, wie viele 
Bilder aus jener Zeit zeigen, das Haupt fo, daß die 
Haare völlig bedeckt waren; die Haare folltenaber nach der 
neuen Mode zugleich niit den Borten der Müse fichtbar 
fen, und waren es auch beim Tragen diefer Art von 
Wimpel; die Muͤtze ward daher fo weit zurückgeſchoben, 
daß die Haare einige Finger breit zu fehen waren; das 


*) Ein Freund vermuthet, dag ftatt „darüber’‘ bei Saftrom 
„der (namlich Vlege, Wimpeh über’ vieleicht zu lefen fen, 
und wire Wimpel bier eine Art von Schleier, fo hatte dieſe 
Vermuthung allerdings vieles für fib. Alsdann würde man 


annehmen müffen, daß der Wimpel binten ‚auf der Müge bes 


feſtigt worden und uber diefe und deren Borten bimüberge- 
saugen fen, fo daß die letztern etwa durchaefchienen hätten. 
In den Handfchrifter ſteht aber ganz deutlich „Darüber,“ 
Die Roſtockſche har „drüber. 

Ich mit Saftrom der Vlege; aemöhnlicher iſt; die Vlege 
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mit aber auch die Borten oder Naͤthe der. Müke dem 


in Auge nicht entgingen, mußte Die Hülle oder Kappe, die 


urfpränglich dazu beftimmt war, das ganze Haupt zu 
erwärmen, fo weit zurückgefest werden, dab nicht bloß 
porn Die Haare, fondern auch noch wenigſtens die brei— 
ten Umfaſſungs-Naͤthe oder Borten der Muͤtze unter 
der Kappe hervorragten, mithin bedeckte dieſe Kappe 
nicht die Hirnfchale, fondern nur einen. Theil des Hins 
terhaupts. Auf dieie Weife, glaube ich, wird Alles Elar, 
und da auch die ſammetenen Hüllen oder Kappen bet 
der neuen Art, fie zu fegen, eine andere, und ficher auch 
abentheuerliche,, hinten. wegftehende Form erhielten, fo 
ergiebe fich, wag Saſtrow fagen will, wenn er von 
einem „wumpelichen Mufter‘ fpricht, nach welchem die 
fammetenen Hüllen, unter denen Feine Wumpel getra— 
gen würden, gemacht, und fo geſetzt worden feyen, Daß 
die Haare des Worderhaupts und die Borten der Muͤtze 
vonder Hülle nicht bedeckt wurden. Die Tracht dieſes 
neumodiſchen Wimpels fcheint urfprünglich nur für dem 
Sommer beſtimmt gemefen zu ſeyn; die Hülle war aber 
Wintertracht, wiewohl fie nach der neuen Mode ihrenZimeck 
völlig verfehlte. Amphotis, wie Picetoring das Wort 
wimpla, in der Bedeutung einer fchleierartigen Kopftracht, 
erklärt (m. f. Srifch), Fönute dieſes nach beiden Geiten 
auslaufende Fluͤgelhaubenpaar, durch welches das weibliche 
Antlit allerdings ein auffallendes, mitunterleichtfertiges u. 
uͤbermuͤthiges Anfehen genaue, gleichfalls genannt werden. 
Da, nie wir oben gefeheh haben, Fleege für Kopfzeug, 
Kopfhaube gefagt, wird, fo fcheint meine Vermuthung 
biedurch noch beftätigt zu werden. Nicht ohne Schalfheit 
gedenkt aber Saftrom. auch der grauen Mcarez denn 
nicht bloß junge Frauen, fondern auch alte Matronen 
eigneten fich diefe für die Buhlerinnen erfundene Tracht 
an. Das Zeitwort „Wuümpeln‘‘ Fommt übrigens bei 
Schuͤtze im Hol. Idiotikon für unordentlich zuſam— 
men legen vor, 


Seite 122: 3. 6. Dauslucht ifi das große Hinterfenfier auf der 





— 


Hausſlur, wie man es hoch jetzt in manchen alten Haͤu— 
fern hieſelbſt findet. 

128. Note. Gtatt brechen I. m. brachen, { 

129. Note. Kann Feine Fäffer Fühlen bier, nach dent 
ganzen Sufammenhange, wohl fo viel, als: Fann noch 
fein. Ende gewinnen, weil fo lange Waſſer zugegoffen 
werden nınf, bis das Faß fühl if. Statt Brauhänfern 
3. 2. I. m. Brennbänfer. 3 

141. Note a). Dielleihe mag Unterſetzung bier auch 
fo viel, als Zufammenfegung, Zufantmenrottirung mic 
Fremden, im Gegenfare gegen die vorher erwähnte na— 
türliche Theilnahme der Angehörigen ſeyn, mach bev 
Analogie von Unterredung für Zufammenredung. 

156, Note **). Luͤtke Nuͤſſe it noch jert der Name 
eines Eleinen Ackerwerks, das zur Tribſeer Vorſtadt ge: 


hört. ı 
168. Note *) hätte noch hinzugefügt werden Eönnenz ein 
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recht Tiftiner SchalE (home tritus). — Note *Y. Wenn 
in dem Worte Nunfhenplafer, mit welchem man 
nod jest cine wilde, zügellofe, ungeſtuͤme Dirne bei 
uns bezeichnet, der zweite Theil der Compofition richtig 
wäre, fo würden wir das Wort Pflafter, menigftens 
in einem ähnlichen Sinne, als in welchem Saftrom 
es gebraucht, haben. In dem Brem. Niederf. Mörters 
buche und bei Schüß in dem Holft. Idiot. Icheint es 
aber fehr genügend dargethan zu fenn, dag das Wert 
eigentlich Ruüſchenplate (von Plate, Plaate, 
Weiberfchürge) gefchrieben merden müffe. Ein Teich im 
sun Stadtfelde heißt noch jest Ruufchenplater 


b eich. 

Seite 170. Note”), Bak, noch jegt Benennung eines Ger 
fäßes, befonders einer aus Einem Stücke Holz gefhnißs 
ten, runden und tiefen Schale; davon vielleicht Bes 
den (Baͤckchen) als Diminutivum. 

— 173.3. 2.v. u. Trefor. Zrefe iſt in Hamburg dasjenige 
moblverfchlofene Zimmer auf dem Narhhaufe, in mel: 
chen die Alteften und wichtigften Urkunden der Stadt 
aufbewahrt werden. (trefor von thefaurus), Zrefes 
fammer*), aerarium publicum, chartophylacium, 
Schagfammer, überhaupt Behältniß Foftbarer Sachen. 
Richey im Hanıb. Idiotik. mit Verweifung auf Die 
Frifchefche Unterfuchung des Worts in den Mifcel. 
Berolin, T. IV. p. 183. M. f. auch Friſch Wörters 
buch unter Tres, mo noch mehrere etwas abmeichende 
Formen vorfommen. Zrefe für Laſſe gemeine 
Zrefe für Stadtkaften findet ſich auch im Straf. Bürs 

ervertrage. Kin verfchloffener Kaften, der in dem Ders 
(umtungefante der Hürgerfchaft fand und auf welchen 
er Seeretaͤr flieg, fcheint alfo der Trefor, von welchem 
GSaftrom redet, gewefen zu feyn. Für melche Art von 
wichtigen Sachen derfelbe aber beftimme geweſen ifi, 
weiß ich nicht. { 

— 177.3. 3.0.1. M. vertilge das Wort: hinten. ß 

— 186. ui: 7 iſt auf die Vorrede zu dieſem zweiten Theile 
zu beziehen. 

— 188. Note *). M. v, auch J. €, U. Grobmann’s Als 
nalen der Univerſitaͤt zu Wittenberg Th. =. (Meiffen 
1802) ©. 216 u. f. m. Der Depofitor verwaltete 
ein ordentlich autorifirtes, mit Einkünften verbundenes 
Ehrenampt in der Studentenmwelt; wie es aufgehoben 
ward, blieb von demfelben noch das fogenannte gnum 
depoßitionis und die Abgabe für daffelbe an den jedess 
mahligen Decan der pbilofophifchen Facultaͤ. Man 


*) Im Franzöftfchen wird bekanntlich das Wort trefor auch 
gerade fo gebraucht: „„Trelor fe diloit aussi du lieu, ou l’on 
gardoit les archives, les titres, les papiers d’une Signeu- 
rie ou d’une Communante,“ Nouveau Dictionn, Frangois, 
compofe fur le Dietionn. de l’Academie Francoile (ä Paris 
1795) [. v. Trefor. 


1 


h 
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weiß, daß auch Luther ſich mehrmahls uͤber das Haͤnſeln 
u. das Depoſitionsweſen unter den Studenten geäußert hat. 


Seite 188, Note **). St. 1791 I. m. 1741. 
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189. 3. 18. St. Hennico |. m. Henrico. „Henricus 
Wulfius (Welpius) Ofenbrugenlis (Lingenlis) pro- 
mötus Magilter \Vittebergenfis honoratus intnitu Dni 
Epilcopi Principis Magni" etc, (1536). Aus dem Ros 
fockichen Spnferiptionsbuche in dem Etw. von gel. Roſt. 
Sachen Jahrg. 4 (1740) ©. 36. 

190. 3. 1. „Francilcus van Stiten, \WVilmarien- 
fis. Dabei: Senator Lubecenfis,* Ebend. ©. 35. 
190, 3. 18. re Gallus Sundenfis. Das 

bei? Senator Sundenfis.* Ebend. ©; 37: Saſtro w 
fteht unter den vom Frühling 1538 bie dahin 1539 unter 
dem Reetorate des M. Conrad Pegel zu Roſtock 
Iuferibitren: „Bartolomeus Safirow Sundenfis, 

Sabei: Senator Sundenlis.“ S. 36. 

192. 3, 14. St. LX1. [. m. XLI. 

Die Herleitung, des Namens Gier oder Gyre von dem 
lat. gyrus if um fo wahrfcheinlicher, da diefes Wort 
auch ho viel als Umgang einer Mauer, Ningmauer bes 
deutet; und ſonach wäre Gyre oder Giergraben 
nichts als Umfaffungsgraben am derjenigen. Stadtfeite, 
wo er fließt. Die Schmiedewerfftätten in der Gegend 
deffelben Fonmen fchon im ı3ten Jahrh. vor. Im taͤg— 
lihen Leben fagt man, befonders plattdeutfch, öfter 
Giern, als Giergraben, Berfmann, der den ges 
dachten Aufftand auch erzählt, fagt: „vnnd muftenn dat 
Vartt der Murenn bumenn latenn vor der Auckerſmede.“ 
Auch eine Anhöhe vor Nordhauſen heißt der Giers— 
berg, wie mich ein Freund belehrt hat. i ? 

196. 3. 1. v. u. Die Note +) vertilge man. Die Haide, 
in welcher Saftrow’s Bruder überfallen wurde, gehört 
nämlich. theils nach Roſtock, theils nach Ribnitz, und 
führt, nach ihren verfchiedenen Theilen, beide Namen. 
Nahe bei dem von Saftrom genannten MWillershasen 
ift aber die Graͤnze. Es fcheint, als wenn der erzaͤhlte 
Borfall fich nod) auf dem Roftocker Gebiet ereignet hat. 

201, & 18 fehlt elle nach faevior. 

21a, 3. 13. d- u. Diſtillirte Honer? Es koͤnnen wohl nur, 

da Fein Grund ift, an der Lesart zu zweifeln, vecht 

ſtarke Hunerfuppen gemeint feyn, 


212. 2. 12. v. U. Das Kolon nach Brief ift su vertilgen, 


denn Saftrom mill ficher nur fagen: er verzeichnete ein 
nach Gelegenheit des Weges oder Abweges berechnetes 
Trinkgeld auf den Brief, nicht aber: er ſchrieb darauf 
die Worte: „ein Trinkgeld. 
213, Eoiumnentitel. St. B. 4. I. m. B. 5- » 
213. Note. Mit geruhen fällt die Form geruch en allerdings 
jufammen, denn es hatte im Oberveurichen das Wort 
vormahls den harten Hauchlaut ch. Die erfie Bedeutung 
if forgen, und für diefe erkläre ich, mic) nach dem 
Zufammenhange jest ganz beflimmt. Espagte indeß auch, 
wenn man es Durch: „er berubigte Fich mit mir, fand 
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ſich durch mich befriedigt“ erklärte. Das plattdeutſche 
cken,“ ſorgen, verſorgen, pflegen, iſt wohl daſſelbe 
ort. 
Seite 220. Z. 19. St. beuellich l. m. Beuellich, und in der Note: 
hab ich gleicherweiſe Befehl. 

— 238. 3. 7. v. u. M. vert. das Wort: „hinten“ und ſetze 
am Schluſſe der Note hinzu; in der Vorrede. 

— 239. Note PD. Die vom. Herxrn Conreetor Dr. Pisze 
hieſelbſt mir mitgetheilte Bemerkung, daß unter den 
weyrechten Ruthen, deren Saſtrow erwähnt, 
nicht die Stengelde3Epilobii hirsuti, oder eines andern 
Epilobii verfanden werden Fönnten, weil diefe Pflauze 
eine‘ einjährige fey, die erft um Oſtern aus der Wurzel 
treibe und deren. getrocknete Stengel ſehr zerbrechlich 
feven, hat mich auf eine genauere Unterfuchung dieſer 
Gelbftpeinigungsinftrumente gebracht. Der ganze Zufams 
menhang führt darauf, daß Safttom unter diefen weh— 
rechten Ruthen bie kleinen Peitfchen (louticae, virgae, 
flagella ex’ nodofis corrigiis confecta) verftanden hat, 
deren fich die Flagellanten, von welchen er fpricht, und übers 
haupt die Mönche in den Klöftern bei ihren Buͤßungen bes 
dienten und noch bedienen, und welchevon der Difeiplin, zu 
der fie beſtimmt find , auchfelbft den Namen Difciplinen 
führen Du Frefne unter dileiplina). Sie beftehen aus 
meyhrern kleinen ledernen Niemen, die vorne mit Knoͤt— 
chen, auch wohl metallenen Häkchen oder Angeln verfehen 
ind. Bon dieſen Geißelnyı welche die Mitglieder der ges 

achten Secte ſtets bei fih trugen, wurden fie eben Geis 
ßeler, Aagelliferi, wacreyoDogos genannt. Schütt 
ger (l. e..p- 34) führt Stellen aus Schriftftellern des 
Mittelalters an, in welchen diefe Ruthen oder Peitſchen 
„Sagella nodofa acubas infutis cum tribus chordis 
ictus dantibus““ und „ſlagella ferro acuminata et cate- 
us igentia‘ genannt, werden. Das erfiere Wort 
weyrecht iſt wohl nur fo viel als geweiht, beilig, von 
dem alten weih, wih, wig, wovon auch Weihrauch, 
Birauch, Wiroche, Nieder. Wirik, ſtammt. Von 
dem Sefuiten (Nicolaus Alpbonfus) ausBobadilla, 
einem der erſten and eifrigften Anhänger des San. (Loyos 
La), wird erzählt, daß er waͤhrend des Reichstags zu Auge: 
bug (1548) dergleichen Untzuge angeführt babe. M. f 
2. (Adelungsy Geh. d. Jeſ. Ord. Th.ı. ©. 290. Viels 
leicht war Bobadilla 1545 auch zu Speier. 
— 240. 3. 2. Der Schluß der Parentheſe ift bei Angeln. - 
— 242. Der Brief, den Sattrom's Bruder vom Kaifer erhielt, 
rar Fein Adels⸗, fondern nur ein Mappenbrief, wie 
der Inhalt zeigt. Man muß alfo den Ausdruck nobilitiert 
77 „iu der Enpitslüberfchrift wicht. zu genau nehmen. 
— 256, Roter). Vielleicht hat Satrom Lebkuchen fchreiben 
woͤllen, oder doch gemeint, M. v. Adelung unter 
diefein Worte. r . 3 

— 263. Note *). Str dem Lindemann fchen Memorialbuche 
findet. fich die Form Wotrick beim Jahr 1575, mo 86 
von einem im Gekfaͤngniſſe ſich entleibt habenden Müller 





* 
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ausder Frankenuurfiadt heißt: er ſey „vp dem Wotrick vam 

Scharpriäter begraben worden.‘ Auch nach diefer Form 

4 des. Worts habe ich in den Gloſſarien vergeblich geſucht. 

- ‚Die, Erklärung, der legten Solbe in Wutark wird 
übrigens durch das in dem gedachten Memorialbuche 
mehrmahls vorkommende Wort Sandard, mit welchem 
eineam Strande liegende Gegend vorder Stadt bezeichnet 

- worden iſt, beftätigt. 

Seite 270. Note. M. v. Mierälius Ch. 2. B. 3. (S. 358 der 

+. Ausg. v. 1723) wo es heißt: es fen dieſer Fiſch ein folcher 

sewefen, der von den Schiffern Braunfifch, von Andern 
en genannt werde. M. ſ. auch den Zufaz zu Th. 
2. ©. 613. } ® 

— 278. Note tr). Aufwolken it bier wohl Aufkraͤuſen des 
Kragens: M. v. ©. 124. — 

— 285. 3. 3. Da Saftrom „aufder Rollen’ fagt, fo koͤnnte 

man allerdings fchließen, es fen bier eine Art Poſtfuhrwerk 
Be Das Wort Fomme in der Folge noch mehr: 
mahls vor. 

— 287 u. 288. Note **). Sakelet, Sapeleetli, Fake 
neetli, Fatzeneßli, Fatzeile, Sapeneitle, 
Fatſcheile, Sazomelle. Schweizerifche und Ober: 
deutſche MWortformen für Schnupftuh, auch Halstuch, 
vom Stal. Fazzoletto. M. f. Stalder's Schweiz. Idiot. 
v.%Eph. Schmidts Schwäbifhes Idiot., auch De: 
bel’s Allem. Gedichte. N 

— 319. Note *). Derfchollen ift überhaupt derjenige, von deffen 
Aufenthalte feine Spur iſt, auch ohne Ruͤckſicht auf 
geſchehene öffentliche Kadung, | r h 

— 321. Note ***). Engelotte ifi eine Goldmünze, die auch 
im Stralf. Bürgervertrage als Honorar des wortführenden 
Bürgermeifters für das Abkuͤndigen der fogenannten 
Buurfpsafe*) genannt wird. Dähnert (unter Engellot- 
te) giebt den Werth, den fiezu verfchiedenen Zeiten gehabt 
bat,an. M.f.auch Srifch, deribren Werth auf etwas Sl. 
fest. Auch bei den Englandern führte eine unter der Königin 
Maria gefchlagene Goldmünze faft von aleichem Werthe 
den Namen Engeller; fie wurde, zum Unterſchiede von der 
frübern, die neue Engellotte genannt. Man findet übriz - 
gens Engel:Thaler (die von Safiro ww aber nicht gemeint 
find) Engel-Srofchen und Engel-Pfennige. Den Namen 
haben alle diefe Münzen yon dem darauf fiehenden 





) Buuriprafe, Burgiloguium, Civilogquium; die alten und 
neuen von Rath und Bürgerfchaft beliebten, befonders polizeilis 
hen Geſetze, die in den Städten Jährlich öffentlich verlefen wurden. 
Bor der Erfindung der Buchdruckerei war diefes nothwendig, und 
es blieb auch nach derfelben noch eine geraume Zeit. Es find 
mehrere folcher Buurfprafen, bei denep man nicht an Bauer 
denken muß, gedruckt. Die Guͤtzkowſche vom Jahr 1686 (un: 
richtig Baufprace senannt) findet fich i, d. Landesurf. Guppl. 
Th. 4. ©. 373 u.f.w. M. v. das Brem. Niederſ. Wörterb- 
u. Schüße im. Holſt. Idiot. 


Nachtr. Verbeſſ. u. Sufäse zum erſten Theile. 


Gepräge. Die in dem vielleicht Shakſpearſchen 
Jugendſtuͤcke Arden — (Shakſpea— 
Te's Vorſchule von L. Tieck Th. 1. ©.153 u. 154) unter 
dem Namen Engel einige Mahl vorkommende Münze 
ſcheint eine Art von Engelgrofchen geweſen zu feyn. 


Seite 331. Note. M. f. die Vorrede zu diefem sweiten Theile, 
346. 3. 1. v. u. Gt. juvane |. m. juvare, Auf welche Art 


von Leibsbergung Saftr om hinmeift, ift übrigens ſowohl 
aus diefer Stelle, als aus Ih. 2. B. 1. Cap. 9. S. 34) 
Elar. Befriedigung der finnlichen Beduͤrfniſſe, Gelüfte, 
durch Hülfe Anderer. Daffelbe habe ich auch in der Note 
fagen wollen, die aber nicht beſtimmt genug aefaßt ift und 
zu Mißdeutungen Deranlaffung giebt. Bauchbergung 
— beſſer durch Befriedigung des Magens erklaͤrt werden 
ollen. 


— 354. Note. Nicht bloß eime Pawelunenbruͤderſchaft gab es 


bier in Stralfund, fondern jede Kirche hatte ihre eigene. 
„Een jder Kerfpel hedde ſyne ſyudrige Pawelungbröder 
edder Bröderfchap by 30 ſterck; diſſe leueden wol, druncken 
gude Schlufermefen*), fo dat man fe det morgens etlicke, 
aß Caften Kames, doer vp dem Bedde fund.” Frvnz 
Meffels Etlicke Stüde u. f. w. Bei Balthajar 
in dem J. Eccl, Paſt. Th. 2. ©. 883 u. in Ruͤhs Pomm, 
Denkw. ©. 304. Nach der Reformation vereinigten fich 
die füämmelichen in eine ee ee die erfi vor 
einem Menſchenalter ganz aufgehört hat. Diefes möge 
auch zur Berichtigung der Note ***) Th. 3. S. 298. dienen. 
‚Die von Dröge genannte Brüderfchaft der fraglichen 
Art mar die der ©. Marien Kirche. 


— 355.3. 21. Zu dem Worte Huffierer hat Dinnies in 


feiner Abfchrift des Saftrom hinzugefügt: die Huil- 
hiers, die Schmweizergarde. So hätte Saftrom denn 
das ital. Wort Snizzeri, dag ſowohl Schweizer, als auch 
das frauz. Huifiers, Thürbüter, bedeutet, in Huffierer 
umgewandelt. Th, 2. B. 1. Cap. 7. (©. 23) verfieht er 
unter Dufchierer aber ficher diejenigen urfprunglich 
Ungarichen Reuter, welche in Deutfchland zuerſt zu Carl’3 
V. vorkommen und bald Onfern, bald Huffeer (daher 
Huſaren) genannt wurden. M.f. Friſch unter Huffar. 


— 361. 3.13. Schower, ein großes Trinkgeſchirr, Vocal. 


*) Richt Schludermefen, wie bei Balthafar u. in Chas 
riſius Abichrift (Supplem. Catal. Sen. Sund. TR IR 177), 
noch mweniner Studerienfen, wie bei Ruhs. Schl— 


„we fürwerne öwergüldere Schower“ verehrte die Stadt 
Stralfund dem Herzoge Ernft Ludwig zum Hochzeite: 
geſchenke. Dähnert. Luther hat das griechifche 
anedog (Sir. 50, 9) durch Schauer, oder, wie, in 
einigen Ausgaben fieht, Schäuer überfegt. (NE 
Gasuog Xeualou oAcaDvgnro, wie ein gulden 


ufers 


mefe, Schlufermiffe ift foviel als Schlucfmeffe- 


Verbeſſerungen und Zufäge zum zweit. Theile. 715 


Schäuer; nah von Meyer: mie eim dicht goldenes 

Ä Gefäß. M.v. auch Th. 3. ©. 229. } 

Seite 367. Note **) und ©. 369. Note **) find auf die Vorrede 
zu diefem zweiten Theile zu beziehen. 

— 371. Note *). Aus dem lat. Hos ift dag Wort Florenzen 
a gebildet; hat michin mit Defloriren gleichen Ur: 
prung. E DER i 

— Sn Schuͤtze's Holſt. Idiot. fieht: Knapphändia, flink, 
vorzüglich mit Händen. Mit der Interjection knapps 
hängt das Wort ficher zuſammen. So fagt man gerade 
in dem bei Saftrom vorkommenden Zufammenhange: 
er wirft mir die Thüre Enapps! vor der Nafe zu. 

— 412, 3. 19, Bake, Bäfe platt. für Bach, Fleines ſte— 
hendes Gewaͤſſer. Bon einem Menfchen, welcher voll 
Schweiß if, fagt man im Plattdeutſchen: „He iſt Aver 
vnn ver eene Baͤke.“ Diefe Redeweiſe ift es gerade, 
welche fich auch bei Saftrpm findet. ! 

— 418. Note”). Geſchmoͤket und verbrannt: die gefegliche 
Strafe der Mordbrenner. Man hatte aber in dem vors 
liegenden Sale die Leiber der zum Scheiterhaufen Werurs 
theilten nicht zu Afche verbrennen laffen, fondern fie nach 
eingetretenem Erftickungstode auf Pfäle gefteckt, was bei 
Gehenften nicht oefchieht. 

419. 3. 2.0. u. Nach „Brade’ fehlt das Komma. 
431. 2. 16. Auf die Form Anzehe für Hanſe iſt ſchon 

Th. 1. ©. 153. Note **) vermwiefen. 


1 


Berbefferungen und Zufäße zum 
zweiten Theile, 


Seite 18. Note. Hauptſtall ſteht hier für Hauntgeftelle, die 
Riemen am Pferde, fo um den Kopf deffelben find: loca 
eirca caput equi, circa auves, genas et aulam, Frifch. 

— 26. Ludwig von Avila gedenkt in feiner Befchreibung 
des Teutichen Kriegs (bei Hortleder ©. 468 u. f. m.) 
des Aufftands zu Halle, jedoch nur mit wenigen Morten. 

— 30, 3. 13. v. u. Nach „einverleibt“ füge man hinzu: M. 

* a Anhang 2, Nro. 8. und die Vorrede zu dieſem 
yerte. 

30. 3. 12.0.0. Statt „in den Erläuterungen leſe man: „in 
dem Anhange.“ M. f. auch die Worrede zu Diefem zwei— 
ten Theile.. h 

34. Note. Daß die im Tone der Vermuthung angegebene 
Erklärung des Worts ‚, Genitterchen die richtige ift, 
geht auch aus B. 11. Cap. 1. (S. 629) hervor. 

47. Seitenzahl. Statt 64 I. m. 46. 

51, 3. ı1. 9. u. Statt frit I. m. Eoit. 

— — 8. — — 6Sttalfund I. m. Stralfund. 

— — 1. — _— denn l. m. dann. 

61. Note. Ant. Perr.de Granvella. M. v. die muſter⸗ 
bafte Schilderung des Charakters und der Grundfäre die; 


| 


“un 
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fes verfchlagenen Staatsmann in Schillers Geſch. d. 
Abf. d. verein. Niederl. B, 2. Abſchn. 1. Kardinal 


 Granvella. Bon Bifchofe zu Arras ward Granvel 


la Erzbifchof von Mecheln und Metropolitan der ſaͤmmt⸗ 
lichen Niederlande; der Pabft ertheilteihm die Cardinales 
wurde. Es liegen einige, höchft mahrfcheinlich von feiner 
Hand gefchriebene und mit feinem versogenen Nameus— 
zeichen CAPit) verfehene, offieiell in Sachen des Eamin: 
{chen Stifts 1548 abgefaßte Zeilen vor mir. Ebend. I. u. 
Nieolao fi. Nicolaoo. Nicolao Berrenot 
war der Sohn eines Eijenfchmieds. 


Seite 64: Note *). Schaumburg, oder Schauenburs, 


1111 


wie Einige fchreiben. Ein Bruder des Ehurfürften von 
Eoln, Graf Otto VI. von Schaumburg, war 
nit Herzog Barnim’s Tochter Maria vermählt. 
M. v. Micrälius Von Pommerl. Th. 2. B. 3- (Ausg. 
dv. 1723. ©, 356) u. Sell's Geſch. von Pommern. 
Tb. 3. ©. 66. 


63. 3. 5. v. u. Gt, bat den I. m. haben. , _ 
— — 2. — -— Pafquilorum 1, m, Pafquillorum, 


79. — ı. Gt. Juli acenfis I, m. Juliacenlis. ] 
82. Note c). Das unbefimmte „Wohl“ verwandle man 


in Chriſtine. M. ſ. Päberlins N. T. Reichsg. 
Th. 1. ©. 250. — 


87. Note”). M. v. die Berichtigung zu Th. 1. ©. 170. 


9. 


* 


Daß Treifer mit Trefe gleiches Urſprungs iſt, leidet 
feinen Zweifel. Ob aber Scherftifch richtig iſt, ſtelle 
ich anheim. Nefoor wird eine an den Waͤnden leicht 
befefiigte Riege genannt, auf welche Theezeug, Flaſchen 
und andere Dinge gefieht werden. Eine ſoſche koͤnnte 
hier gemeint ſeyn; es wird aber erzählt, daß nach auf— 
gehobener Tafel nichts im dem Zimmer geblieben fey, 
und es müßte diefer Zreifer dan auch mit weggenoms 
men worden ſeyn. Men Eönnte auch an das, was, wir 
jest Flaſchenfutter nennen, denken, wenn es nicht hieße, 
die Flaſchen hätten auf dem Zreifer geftanden. Das 
Katurlichſte möchte feyn, an Gefinfe zu denken, doch 
finde ich nicht, daß auch diefes durch Trefe oder Trei— 
fer je bezeichnet worden if. Koftbare Sachen pflegte 
man indeß auch auf das Gefimfe zu fiellen, und als 
eine Art von Gefinfe if denn doc) auch das, was, nas 
mentlich im Holfteinfchen, Reſoor genannt wird, zu bes 
trachten. M. v. Schüge im Holf. Spiotifon. . 
Rote ***), Das dort Gefagte nehme ich hiemit völlig 
zuruͤck, und zwar zumächft durch eine von dem Herrn 
Dr. Blume mir gewordene Aufklärung veranlaft, die 
mich zu weiterm Nachfuchen geführt hat. Was Sa— 
from mit Polkentarel begeichnet, wird bei Friſch 
und Adelung (welcher letztere jedoch auch die Form 
Pilketafel mir angiebt) unter Beilketafel, Druck 
tafel, Schieftafel aufgeführt, Das Spiel auf der 
fetben wird von Adelnng aber Druckipiel oder 
Trockſpiel genannt, und beide befchreiben, faſt ganz 
tibereim@inmend, die Tafel als eine lange und fchmale, 
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mit einem Rande und Ninnen verfehene glatte Spiel: 
bahn, auf welcher einer des andern unten glatt gefchlif: 
fee runde Steine oder metallene Scheiben hinabichießt 
oder hinabtreibt. Die Tafel ift etwa 10 bis 12 Fuß 
lang und zwei Fuß breit. Die Steine werden aus freier 
Hand_gefchoben (gefchoffen), und es Fommt darauf an, 
den Stein des Gegners fo zu treffen, daß er durch eine 
der Deffnungen in dem Nande, oder der Queerleifte der 
Tafel in die Rinne durchgehe- Das Spiel,mwelches noch 
jest im mittlern und füdlichen Deutſchlande, befonders 
auf den Dörfer getrieben wird, kommt fchon in franz 
zöfifchen Urkunden des vierzehnten Sahrhunderts vor 
und heißt im Altfranzöfifchen Bellent, ir Lat. d. Mits 
telalterd Belencus; aus dem deutfchen Namen Druck 
tafel oder Trocktafel, von drücken, drängen, fchies 
ben, hat der Coneipient einer alten Barlamentsurfunde 
von 1371 eine ficca tabula gemacht. (Adelung). 
Man fieht, daß aus diefem Spiele, welches bei Ade— 
lung auch dem Namen des deutfchen Billinrds führt, 
unfer heutiges Billinrdfpiel hervorgegangen ift. Die erſte 
Hälfte des Worts hängt ohne Zweifel, wie auch Ades 
lung dafür hält, mit Bille, Ball, pila zuſammen; 
woher auch Bellent und Belencus ftammen *); Beilfetafel 
von Beyle, dem Diminutivo von Beye (Koch, Fenſter), 
wegen der Aushölung oder Ninne, worin die Steine ges 
trieben werden, herleiten zu wollen, wofür Srifch fich 
zu erklären fcheint, möchte denn Doch zu abwegig ſeyn. 
Seite 91. 3.10. v. u. Statt „dan“ I. m. den. 

— 9. nn Man füge die Hinweiſung auf B. 5. Cap. 6 

hinzu. 

— Moter). M. ſ. B.9. Cap. 6. Mit Georg Eracom war 
Saftromw unter einem und demfelben Nectorate, dem 
des M. Conrad Pegel, zu Roſtock inferibirt worden. 
Etw. v. gel. Roſt. Sachen. Jahrg. 1740. ©. 36. M. v. 
oben ©. 711. 

94, 3.9. Statt Kornausl.m. Normans. 

96. Z. 2. v. u. und an einigen andern Stellen I. m. Buds ' 

deifheh. Budeifhe 1 r 5 

— 97. Die fämmtlichen Worte des Gefprächs hätten im Druck 
gefperrt feyn follen. 

97. 3.3, 0.u. Statt Muͤtze leſe man Kappe. R 

98. Note ++). Statt purperjenfch lefe man purperiantfch. 
Dem feltfamen Worte glaube ich jest auf die Spur ges 
fommen zu feyn. Im Latein des Mittelalters wird durch 
burra, burrus, burrellum dag, was der Staliener noch 
jetzt borra, der Framzofe aber bourre nennt, urfprünglich 
bezeichnet, nämlich rohe, fchlechte Wolle. M. v. Du 
Srefne. Hieraus entſtand das Wort bure, mit welchen 
im einigen Gegenden Frankreichs eine Art von fchlechtem 


*) Im Latein des Mittelalters Fommt auch Bellum für mani- 
pulus, globas militum vor, und fcheint in diefer Bedeutung 
mit Bellent, Belencus gleiches Urfprungs zu ſeyn. M. v. 
Du Frefne 


II 


I 
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grauen Tuche benannt wurde, welches Wort ſich im La— 
tein des Mittelalters in buretum wieder findet, und noch 
jest nennt der Sranzofe ein grobes Tuch bourras, burat, 
auch: wird das ttalienifche Wort buraro in diefer Bedeu: 
tung angeführt*). In dem Dietion. Etymologique de 
la langue Frangoise par Menage find folgende Worte 
aus einer Chronik von Anjou abgedrucft:  ,, Goffridus 
Conrful indutus panno, quem Franci griletum vo- 
cant, nos — buretum.““ Auch in die deutſche 
Sprache ift das Wort Übergegangen, denn eine Art von 
grobem Zuche, deffen fich beionders die Capueiner und 
andere Mönche bedienen, heißt Buras und Borrat. 
Die Sylbe jant oder gant finder fich aber auch in dem 
Worte Trigant, mit welchem Schon bei deutfchen Dich: 
tern des Mittelalters ein Seidengewirk (textum [ericum) 
bezeichnet wird. M-. f. Frifch unter Burat und Trigant. 
Purperiantfch oder PWurpergantfch bei Safrom follte 
alfo wohl eigentlich -. purrerjantfch, oder viel: 
mehr burrerjantich, burrjantſch. Menage bat 
übrigens das lateinifcheburra, burrus mit dem griechifchen 
ug Eos in Verbindung gebracht. M. f. d. Art. Bour- 
riqgue. Worin ich in der Note geirrt habe, ergiebt fich 
aus dem Gefagten von ſelbſt. — Gtreiflinge, fagt 
Friſch, biegen die engen Strümpfe, da fie auffamen. 


Seite 105. 3. 2. Statt daraus I. m. darauf. 


— 


BETT 


176. 3. 1.9.0. Richtiger wohl Muley Haffan. 

134. 3. 16. Gtatt des I. m. der. — 

185. 3. 8. Vach Tridentinus fehlt das Komma, wie auch 

“©. 186. 3. 1. v. u. nad) nofiro, —— 

137. 3. 10. Nach conlulendos muß duxit binineerigt 
werden, wiewohl es bei Saftrom fehlt. Wolf (Lect. 
Memor.) hat es. £ k 

— 2.11. Das Komma if verfeßt; es muß nicht nach 
Conhforio, fondern nach. redeundum ſtehen. Wolf 
lieft: redeundum in primum Confltorium. 

— 3.18. Gtatt debita I. m. dedita und feße das Kom: 
ma nad mie. k 

— 3:49. u. Die Cardinalstitel S. Caelarii u. S. Cae- 
faris, wie Wolf hat, finden fich weder in der Pract. 
Cancell. Rom. (m. v. S. 369) noch in To fi’s Gegenm. 
Staat des paͤbſtl. Hofes_deutfb v. Bertram (Halle 
1771). Sollte es auch heißen müffen. Tit. S. Caeciliae? 

138. 3. 10. Wolf lieft: ipfus Synodi fratres noliros 
Epifcopos et Praelatos. 

189. 3. 20. Gtatt ac I. m. ad. 3 

190. 3. ı. Statt qua de rationa l. m. quave ratione. 

— — 7.9. u. Gtatt quod |. m. quae, b 

191. 3. ı. Statt colligendum I. m. colligendi. . 

— 3.1.9.4. Statt transferendum |. m. transferendi. 


Da 


Das Wort Bureau fiammt gleichfalls aus diefer Quelle; die 


*) 


Tifche, an welchen man in den Gerichtsfuben und in andern 


Kerfammlungsorten diefer Art arbeitete, wurden namlich mit 
diefem Tuche belegt. 


— — — 
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Seite 192, Ueberſchr. Nach Apok. fehlt das Punetum un) mir 


ne 


Vener, muß eine neue Zeile begiunen. S. 236, Neberfchr. 
Statt 6 I. m. 5; ſo auch ©. 239. 

241. 3. 2. Gtutt mandatnm [. m. mandatum. 

283. üeberſcht. Statt Cap. 8. I. m. Cap. 9. 

352. Don hier bis, wie ich. leider ſehe, Bogen 5 fiehen 
unrichtige Geitenzahlen. ? 2 

358. (nicht 360) 3. 1. im Text v. u. vertilge man das Kom: 
ma Nach, venientes. _ 

368. (nicht 370). 3. 2. im Text v. u. Gtatt prefulgeant 
I. m. praefulgeant. 

ir nme Ze De — 5— — ae 
. (nicht 375) 3. 9. v. u. Statt Pilanrum [. m. Pifaurum. 

ze (nicht .382). Hier hätte wegen der Herrmeifter des Deuts 
fehen Ordens in Liefland auch auf Balthafar Ruf 
fans £offländiiche Chronik (Nevel 1577. 4) Bl. 8. 
u. f. mw. vermiefen werden koͤnnen. Bachem mweicht an 
mehrern Stellen von Ruffamw ab. h 

37. 3. 13. huicce habe ich, nach der Vermuthung eines 

Freundes, in den Text gefest; ein anderer hat fpäterhin 
unice, wohl fo aut, vorgefchlagen. 

451. Note“). Blah (Balah, Valach) Ula, nach der Iingar; 
fchen Ausfprache Ola. Urfprünglich bedeutet das Wort 
faviel, als ein Herumsiehender, ein Nomade. M. v. 
den „Erweis, daß die Walachen nicht Römifcher AbEunft 
find u. f. w. von F. Kath v.*** Halle 1823. ©. 5 u. 9. 

455. 3. 7. v. u. Statt Reuter I. m. Räuber. 

465. 3.13. Nach reiliemus muß ein Punetum ftehen und dag 
folgende Wort muß mit einem großen Buchſtaben beginnen. 

513. 3. 1. Note. Statt Mic. I. m. Wil. 

611. 3. 6. 9. u. Man füge die Japresahl 1546 hinzu. 

613. Note**). Der Fiſch, von welchem dem Sebaftian 
Münfter eine Zeichnung zugefchickt worden war, war 
eben der 1545 zu Wyk bei Greifswald gefangene, deffen 
Saftrom [don Th. 1. DB. 6. Cap. 5. (©. 265) ges 
dacht hat. M.,v. den Zufas zu dieſer Stelle. 

622. Note ***).. Einen Singerzeig zur Erklärung des Worts 
Partes möchte folgende Stelle bei Frifh L. v. Bart 
geben: „Bart, an den zinnenen Pfeifen, neben an der 
Deffnung oder Jabiis, wo der Wind anſtoͤßt, zwei Stücde 
sinnenes Blech, womit die Orgelmacher den Ton der 
Pfeife ſtimmen koͤnnen.“ Mon Eleinen Orgelpofitifen ift 
jedoch ſchon kurz zuvor Die Rede gewefen. 

624. Bon Marimilianvon Büren, dem Oberbefehles 
haber der Niederländifchen Zrupps" des Kaifers im 
Schmalfaldifhen Kriege, Schreibt Johann Berk 
mann beim Jahr 1548: „In diffem Jare jß geftoruenn 
de Grafe vann Burenn, ein grott Ziranne, vnnd meldiger 
Vient def mordes gades, vnnd denn fiedenn, dar gades 
mortt gepredigett wertt, Bremenn unnd ander mehr fies 
denn, ein frundt def Keifers, de alle finenn willenn mit 
Kriges Ruſtinge vorfullede. Nhu heft gott ock mitt em 
gefiridett, vnnd iß weldiger gewer wenn he; mar fe fick 
well dunckenn latenn, dat goth doth ih? „Wie hart 


i . 20 Verbeſſ. u. Iufäge zum zweit. Theile. $ 
Hremen von den Kaiferlihen Truppen im Schmalkal 
difchen Kriege bedrängt wurde, ift micht unbekannt; da 
aber auch der Grafvon Büren mit vor Bremen gelege 
bat, habe ich fonft nirgends gefunden. Ein Mehreres vo 
den Krieggunternehmungen des Grafen berichtet Ste 
9 n) und vorzüglich 6 uͤndero de in feinem Diaris br 

ogen. —5 ah 
Seite 633. 3. 13. "Statt wir I. m. wie. i 
— 635: Rote. Stock⸗Narxr. Diction. de Trevoux ad vc 
cem Marotte, vom Slock mit einem Narrenbilde de 
fie vor diefem getragen. Stoceret treiben, nugar 
fcurrari. Srifch. Menage in dem Diction, Ey 

.. molog. de la langne Franc. (fagt pı 483): Marot: 

Sceptre de fou und führt Fulgende Worte aus Rab 
lais at: „Puis en majefte Prefidentale, tenant [a mi 
Tote au poing; comme fi fuft un ER or . 

638. 2.4. Muß nach, „, Sruemeffern‘ Fein Komma ftehen 
640. 3. 16. Die Conftruerion if? feinen Sohne überlaffe 
(zugeftehen), abzubitten- rs > 
— 654. 3. 5. im Text v. u. Die Leſart coller- Replica, die ſi 
mir fogleich als höchft zweifelhaft ‚anfündigte, wird Dur 
die Koft. Handfchr., die früher zufälligermeife bei dief 
Stelle von mir nicht verglichen worden ift,, beriheig 
Siefe lieft nämlich: Colber. (Colbergfche) Replica. Pt 
wird alles Elar, und die Note, die mir gleich anfanı 
nicht genügte und in weicher. fatt angeheftet do 
auch gebertet hätte ſtehen müflen, füllt von ſelbſt we 
Mor nebenft fee man übrigens ein Komma. Citz evi 
will fagen : Sch habe aus eurem Schreiben, mit welche 
ihr die Golberafche Neplik überfchickt habt, u. |. W- 

— 666. Note”). Auch mit dem Marii Verkuͤndigungeta 

fing man, wenigftens im Mittelalter, das Jahr zuweil 
an; wie namentlich in der Flandrifhen Chronik (v1 
1290 big 1310), mit welcher ung gang neuerdings C. 8-! 
Hartmann zu Hamburg (Exemplum Codicis [erig 
etc. Hamb. 1825) näber befannt gemacht hat, gefchehen ı 

— 704.3. ı0. fehlt das Wort! „den und 3. 13. U m. G 

nealogia fi. Genealogie, 


Geſchloſſen am zoften Februar 1824. 


Mopnike 








TI 


FT WEN HR EIER 
Stralfund, 
gedrudt im der Koͤnigl. Regierungs-Buchdruckert 








EINDINB-SEmU I NOT 27 


PLEASE DO NOT REMOVE 
CARDS OR SLIPS FROM THIS POCKET 


| UNIVERSITY OF TORONTO LIBRARY 


LG Sastlow, Bartholomaus 
S2527b: Herkommen, Geburt und 
v.2 lauff seines gantzen lebens 


ST 


Art 
J 
4 


88 
Any 





